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Inland. 


Vaterſons Rieſeunbrand. 
Die Verluſt-Angaben ſind jetzt beſcheidener. 


Paterſon, N. J. 11. Febr. Miliz— 
ſoldaten, welche die Brand-Trümmer 
während der Nacht bewachten, hörten 
in einem Hauſe, gerade noch innerhalb 
ber Grenzen der großen Brandjtätte, 
Etöhnen. Sie eilten die Treppe hin- 
auf und fandes Charles Handlen, einen 
Zelegraphen-Stredenfpanner, mit ein- 
geſchlagenem Schädel vor. Er erlangte 
das Bemwußtfein noch einmal in genü- 
gendem Grade, um jagen zu Tönnen, 
daß zmei Frauensperjonen ihn ange 
griffen hätten. 

Mährend die Trümmer no immer 
zauchen, und die Feuerwehrleute noch 
MWafferftrahlen auf fie richten müflen, 
find die Pläne für den Wiederaufbau 
des zerftörten Stadttheils |chon in bol> 
lem Gange. 

Nach den neueften Schäbungen ift 
ber finanzielle Gefammt verluft. bedeu⸗ 
tend geringer, als erſt angegeben. Er 
mag ſich aber immerhin auf etwa 4 
Millionen Dollars belaufen. Die 
Feuerverſicherungs-Geſellſchaften be— 
rechnen, daß ihnen der Rieſenbrand 
minbeftens 3 3 Millionen Dollars foften 
wird. 

Aus den zwei großen Gewölben un— 
ter den Trümmern der Firſt National 
Bank wurden Geld und Werthpapiere 
im Betrag von 3 Millionen Dollars 
iebererlangt; Bücher, Papiere, Geld 
metall und Papiergeld murden be 
—— vorgefunden. Bewacht von 
einem Spalier Milizſoldaten mit auf— 
gepflanztem Bajonett, wurde dann der 
Schatz in einem zweiſpännigen Karren 
nach der Paterſon Sparbank gebracht. 

Auch wurde die Geldſpinde unter 
dem Rathhaus, mit den ſtädtiſchen Ak— 
ten, zu Tage gefördert, und die Papiere 
waren unbeſchädigt. 

Topefa, Kans., 11. Febr. Der 
Schatzmeiſter der „Kanſas India Re— 
lief Commiſſion“ hat $83.50 für Die 
infolge des Paterſon'er Brandes Noth— 
leidenden telegraphiſch angewieſen. 
Dieſer Betrag war nämlich noch übrig 
geblieben, nachdem der letzte Wechſel 
nach ‚sndien zur Unterftükung der —— 
tigen Hunger-Nothleidenden — 
worden war, und die Kommiſſion iſt 
der Anſicht, daß dieſer Reſt für den 
borliegenden Zwed ganz qui angewandt 
fei. i 

Rooſevelts kranker Sohn. 
Die erfte Krife ift jetzt überftanden. 

Groton, Maff., 11. Febr. Die Krife 
in der Iinfen Zunge des franfen' Prä- 
ſidentenſöhnchens iſt jetzt glücklich 
vorüber; aber diejenige in der rechten 
Lunge muß noch kommen. Beide El— 
tern, die bekanntlich am Krankenbette 
weilen — als „Herrſcherin des Weißen 
Hauſes“ iſt nur Fil. Roofevelt in 
Waſhington 
ſehr hoffnungsvoll. Der Kranke lei— 
det nur, wie in allen derartigen Fällen 
zu erwarten iſt, arg an Durſt und ruft 
manchmal kläglich nach Waſſer. 

Groton, Maſſ., 11. Febr. 
oier Uhr Morgens war eine Verſchlim— 
merung im Zuſtand von Praäſident 
Rooſevelts krankem Söhnchen zu ver— 
zeichnen. Kurz vor 9 Uhr jedoch theilte 
der Sekretär Cortelhou mit, daß ſo— 
wohl die Temperatur, wie die Ath⸗ 
nungs-Thätigkeit, ſich gebeſſert gätten. 
Die Krankheit hat ihren Höhepunft in 
ber rechten Zunge erreicht, und dießtrife 
verläuft zur Befriedigung der Aerzte, 

Die Krankheit des Knaben bat aud 
zur Folge, daß Frl. Alice Roofevelt ih- 
ten 18. Geburtstag, der auf heute fällt, 
eınlam, wenigjtens ohne ihre Eltern, in 
Wafhinaton verbringen muf. &8 mer: 
den beitändig za hier und dem 
Weißen Haus Depefchen gemedhfelt. 

Gioton, Maſſ., 11. Febr. Der Flot— 
tenſekretär Long iſt uner warteterweiſe 
heute Nachmittag ebenfalls hier einge— 
troffen und ſofort nach dem Schul— 
Krankenhauſe gefahren, in welchem ſich 
Präſident Rooſevelt am Krankenbett 
ſeines Sohnes befindet. Die Beiden 
hatten dann ſofort eine Beſprechung 
im „Gardner Houſe“. Heute traf auch 
des Präſidenten Stenograph Barnes 
aus Waſhington ein. Long fuhr übri— 
gens bald wieder nach Boſton ab, und 
es heißt, daß ſein Beſuch lediglich einen 
perſönlichen Charakter gehabt habe. 


Dampfer ſitzt noch feſt. 


Halifax, N. S., 11. Febr. 
Alan: -Ziniendampfer „Grecian“ 


Der 
der, 


wie gemeldet, in der Nähe von hier ar uf | 


Klippen auflief, fißt na immer jeit, 
obwohl zwei Schleppboote jich bemüh: 
ten, ihn abzuziehen. Die Taucher fan- 
den im unteren Theil des Schiffgrum: 
pfes zwei Löcher, welche durch fcharfe 
Felfen verurfaht murden. Mehrere 
Mitglieder der Bemannung brachen 
Whiskyfäſſer des Kargos an, tranten 
tüchtig und machten dann großen 
Spektakel; ſie wurden in Ketten gelegt. 


Des Papfies zufünftiges Grab. 


New HYorf, 11. Febr. Eine Spezial: 
bepefche aus Rom meldet, Bapit Leo 
babe beftimmt, feine Leiche in einem 
einfachen weißen Sarge in der Latera- 
nifchen Bafilifa beizufegen, wenn jeine 
irdifche Pilgerzeit abgelaufen fei. Der 
Bildhauer Guifeppe Quchetti habe be- 
reits ein monumentale® Grabdentmal 
bergeitellt, wofür ihm 300,000 Lire 
gezahlt worden feien. Der greife Papft 
fpreche häufig von feinem Tode und 
von jeinem möglichen Nachfolger, 


| milligen = 


Großer Streit droht 

Am Syitem der Worthern Pacific - Bahn. 

Miffoula, Mont, 11. Febr. Der 
Meichenjteller- Streif in den Gehöften 
der Northern Bacifichahn dahier hat 
bald nach ſeinem Ausbruch eine ernſte 
Geſtalt erlangt, und wenn nicht die 
Beamten der Gejellihaft in der Trage 
der Entlaffung 3 zweier Zeute nachgeben, 
jo ijt ein Generalftreif am ganzen Sy: 
ftem diefer Bahnlinie mahrfcheinlich! 
Hier haben bereits dieftondufteure und 
Bremjer ebenfall3 die Arbeit permei- 
gert. 

537. Rongren. 

Wafhington, D. K., 11. ehr. Der 
Genat hat die dringliche Nachtrags⸗ 
Verwilligungsvorlage, nach dem Ent— 


wurf des gemeinſamen Konferenz— 


| 

i 
Ausschuffes, vollends autgeheißen, und 
damit it diefelbe in beiden Häufern 
angenommen. 

| MWaft 

| Dleomargarin - 
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| 
| 
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| 
| 
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Jington, D. R., 11. Febr. Die | 
Yorlige wurde im 
nah Schluß der 
Generuldebatte, behuf3 Amendirung 
verlefen, und e3 wurden dann nod 
Fünfminuten = Neden aehalten. 

Am Schluß der heutigen Routine= 
Gefchäfte im Senat wurden 40 Minus 
ten auf die Grörterung von Vorlagen 
ıf dem Kalender jtan= 
me von Privat-Pen— 


thaus 
1u2, 


gewendet, die au 
den, mit — 
Eine * zzahl örtlicher Bewilligungs— 
agen von untergeord— 
neter Bedeutung wurden angenommen. 
Auf Hoars Erſuchen erörterte der 
gemeinſchaftliche bindende 
betreffs eines Verfaſſungs— 
— wonach die Amtseinführung 
des Hräſide en und Vizepräſidenten 
vom 4 fden letzten Donners— 
tag im April verlegt werden ſoll, und 
—— und Schluß der Kongreß— 
Tagung darn eingerichtet werden 
ſollen. Gegen Stewarts Proteſt wurde 
die Reſolution mit der nothwendigen 
Zweidrittels-Mehrheit angenommen. 
Teller von Kolorado ſetzte ſeineKede 
über die Philippinen-Zollvorlage fort. 
Er ſprach ſeine Ueberzeugung aus, daß 
es niemals für die amerikaniſche Re— 
gierung profitabel ſein werde, die Phi— 
lippinen * Inſeln feſtzuhalten zu ſu— 
| hen, und daß es außerdem gefährlich 
| jet und den glibemäbeten amerifani= 
Fien Grundjägen mwiderfpreche. 
Gegen das Kriegsgeridht ent- 
ger 
St. Louis, Mo., 11. Febr. Das 
Bundesfreisgericht ir Appellationen 
bat in der Klage des früheren Frei— 
Dffizier3 Peter C. Deming 


und andere Rorl 


Die 
tion 


ec 7 
Sen at 
Reſ olı 


| gegen den Direktor de3 Bundes - Ge- 


ı glieder der 


zurücgeblieven — find | jeder Angeklagte 
| abgeurtheilt werden mülfe”. 


Um halb : verurtheilt find, 


fängniffes in Zeavenmworth entſchieden, 
daß das Urtheil, welches ein aus Of— 
fizieren der regulären Armee zuſam— 
mengeſetztes Kriegsgericht über ihn 
verhängt hat, ungiltig ſei, weil Mit— 
Freiwilligen-Ar— 
mee der Jurisdiktion von Kriegsge— 
richten der regulären Armee nicht un— 
terſtänden, ſondern auch in dieſem Fall 
„von Seinesgleichen 
Infolge 
dieſer Entſcheidung werden etwa 20 
frühere Mitglieder der Freiwilligen— 
Armee, welche zu Zuchthausſtrafen 
wahrſcheinlich eben— 


| falls ihre Freiheit wieder erlangen. 


men Staub-&rplofion. 

battanooga, Tenn., 11. Febr. Eine 
J — —— aus Bon Air, Tenn., 
Ueber 15 Männer wurden 

taub-&rplofton im Haupt— 
— des Bergwerks No. 15 ver— 
letzt. 5 derſelben haben ſchwere Brand— 
wunden erlitten; doch werden wahr— 
ſcheinlich alle mit dem Leben davon— 
kommen. 

Es waren zur Zeit etwa 100 Mann 
in der Grube beſchäftigt, und es war 
ein Glück, daß alle dieſe ſich derzeit 
am Haupt-Eingang befanden und 
ſo gerettet werden konnten. Die Explo⸗ 
ſion wurde durch Sprengſchüſſe verur— 
ſacht, welche von den Arbeitern abge— 
feuert worden waren, um eine Schicht 
Kohle loszuſprengen. 

Der Schaden für das Bergwerk iſt 
ein ſehr großer. 

Brücken⸗ Unglüd. 

New Richmond, Wis., 11. Febr. Bei 
einem, noch nicht näher berichteten Un- 
fall an der Omaha = Drehbrüde zu 
Hudfon wurden zwei Männer getöbtet, 
und zivei andere tödtlich verlegt. 

(Später:) Das Unglüd beitand 
darin, dak ein weſtwärts fahrender Gü— 
terzug auf der St. Eroir - Brüde mit 
einer Draifine zufammenftieß. Andrew 
Smanfen und Auguft Sohnfon, Beide 
Yyamilienpäter, wurden augenblidlic 
getödtet. Fred. Carlfen und Charles 
Sohnfon — die beiden anderen Inſaſ— 
jen der Draifine — wurden nur leicht 
verleßt. Das Unglüd fand in einem 
Schneefturm ftatt, welcher dre Ausficht 
fperrte. Mit Inapper Noth wurde kurz 
darauf eine Kataftrophe eines Perfo- 
nenzuge3 auf derfelben Brüde verhütet. 

Schiedsgerichtlich verhütet. 

New PYork, 11. Febr. Entſprechend 
dem, kürzlich arrangirten Schiedsge— 
richts-Plan haben 6000 Mäntelmacher 
ein Abkommen mit ihren Arbeitgebern 
über Löhne und Arbeitsbedingungen 
für die Frühjahrs-Saiſon erzielt, und 
es wird daher in dieſer Branche hier zu 
keinem Streik kommen. 


S 
meldet: 


— 
= 


500jte8 Konzert:Zubiläum. 
Hamburg, 11. Febr. Die berühmte, 
1828 gegründete Philharmonifche Ge- 
fehichaft von Hamburg wird in näd)- 
!ter Zeit ihr 500. Konzert veranftalten, 
bei welchem Yofef Joahim zum leßten 
Male öffentlich auftreten wird,’ 


| 


| 


| 
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Abendpost 


Ehicago, Dienftag, den 11. Februar 1902.—5 Uhr:-Ausgabe. 


Philippinen⸗Rachrichten. 


Manila, 11. Febr. Ein Bruder des 
Infurgenlenführers Malvar ift von | 
ben Amerikanern gefangen genommen | 
worden; er war Ober: -Wunbdarzt der 
friegführenben Philippiner in derPro- 
binz Batangaes. 

Unmeit Calamba, in der Provinz 
| Saguna (Tüddftlich von Manila) wurde 
ein ftarfer Infurgenten = Boften ge: | 
nommen. Man glaubt, daß fich dort 

as Yanpiquazlier Malvars befunden 
babe. Die Amerikaner erbeuteten eine 
Anzahl Flinten, Bolos und jechs 
Schreibmafchinen. 

Illinoiſer Bank-Einbruch. 


Carbondale, Ill. 11. Febr. In die 
Privat-Bank von Dr. Lewis zu Stone— 
fort, Ill, drangen zu früher Morgen— 
ſtunde Einbrecher, welche 
ſpinde mit Dynamit ſprengten und den 
| ganzen Ssnhalt raubten. Sie follen eine 
bedeutende Summe erbeutet haben. 
— hat noch keine Spur von denRäu— 

ern 


Ausland. 


Prinz Heinrich. 


Waſhington, D. K., 11. Febr. An— 


läßlich der zahlreichen Geſuche von Zei- 
tungen, welche für ihre Vertreter Zus | 


laß zum Stapellauf der neuen$acht des 


deutjchen Kaifers fomwie auf den Spe> | 


ztal = Bahnzug des Prinzen Heinrich 
begehren, erklären die Behörden enpail- 
tiq, daß nur 6 Zeitungsmenfchen auf 
dem Spezialzug mitfahren dürfen, 
darunter 3 von der Affoziirten Preffe 
und 3 aus Deutfchland. Die Einla- 
dungen zum Stapellauf bleiben der 
Yimna überlaflen, welche die acht 
baut, und fie werden zahlreicher fein. 
Berlin, 11. Febr. Prinz Heinrich von 
Preußen wird am Samftag, 
Februar, nach den Ber. Staaten abfab- 
ren, wie foqut wie endailtig vereinbart 
ilt. Gelbjt wenn die Krankheit von 
PVräfident Roojevelt3 Sohn einen tödt- 


lichen Verlauf nehmen jollte, jo würde | 


der Prinz die Abfahrt um diefe Zeit 


antreten, außer wenn PBräfident Roofe> | 


belt ven Wunfch zu erfennen geben joll- 


te, daß der Befuch verfchoben oder end> 


endgiltig aufgegeben werde. 
Sodhbahn fertig. 


Berlin, 11. Febr. Das lang erfehnte 
Ereigniß ilt eingetreten, die Berliner 
Hodhbahn ift fertig. Die landespoli- 


zeilihe Schlußabnahme ift erfolgt. Die | 


terantwortlihen Baubeamten der Re- 
gierung, welche auch 
Baues die Solidität der Ausführung 
beauffichtiat hatten, prüften nochmals 
die ganze Strede, hatten aber feine er- 
beblichen Ausftellunaen zu machen. 
Freilich ift damit noch nicht der Bau 


dem allgemeinen Berfehr übergeben. | 


Eofomotipführer und das Perfonal 
müflen erit durch Brobefahrten die gan 
zu Strede, ihre Signale u. [. w. in 
Einzelfahrten fennen lernen. Dann 


fol am 15. Februar die offizielle Pro- | 
Strede mit voller Ges | 


und | ” ne : | 
| einer Miniatur-Nahbildung des, vor | 


befahrt auf der 
Ichwindigfeit abgehalten merden, 
wenn jte, mie zu erwarten fteht, aut 
ausfällt, am 18. oder 20. diefes Mo: 
nat3 der volle 


Talfenhagen wird bald abac: 
urtheilt. 


Hannover, 11. Febr. 
dem 17. 


jtattfinden, der den Landrath dv. Ben- 
nigfen im Duell erfhoß. Wie man hört, 


wird beim größten Theile derQ®erhands | | 
ı men und Sriegsandenfen 


lungen die Deffentlichteit ausgefchlof- 
fen werden, weil wegen Bemeffung des 
Strafmaßes die Anklage großen Werth 
auf die Alarjtellung der Ihatfachen 
legt, welche zum Duell Veranlaffung 
gaben und die recht unmoralifcher Na= 
tur find, 


Ueberraſchende Verabſchiedung. 


Berlin, 11. Febr. Generallleutnant 
v. Leſſel, der frühere Kommandeur des 
Oſtaſiatiſchen Expeditions-Korps, iſt 
mit Penſion zur Dispoſition geſtellt. 
Dieſe Penſionirung überraſcht überall, 
weil man dem ſehr rüſtigen, erſt 54jäh— 
rigen General, der ſtets zu voller Zu— 
friedenheit hohe Stellungen im Gene— 
ralſtab inne hatte, eine glänzende mili— 
täriſche Laufbahn prophezeit hatte. 

Empfang bei König Edward. 


London, 11. Febt. König Edward 
hielt heute feine exrfie „Qevee” ab. Die 
Botjchafter der ausmärtigen Mächte 
waren die Erften, welche an ihm vorü- 
ber defilirien, dann folgten die Kabi- 
retäminifter und andere privflegirte 
Verfönlichkeiten (darunter auch Allifon 
Armour von Chicago und Charles Gib: 
fon von Bofton.) Alle, welche dem Kö- 
nig befannt waren, füßten feine Hand, 
obgleich fie dabei nicht niederfnieten, 
wie bie beim Küffen der Hand der 
Königin Viktoria üblich war. Der Kö- 
nig wählte felber Diejenigen aus, die 
zum Handkufje zugelaffen wurden, in- 
dem er jeine Rechte, mit der hohlen 
Handflähe nach unten, hinauzftredie, 

Kundgedung mit Nedolvern. 


Sofia, Bulgarien, 11. Febr. Das 
Leichenbegängniß für den bulgarifchen 
Unterriht3 = Minifter Kamtſchew, 
welcher am letzten Donnerſtag von ei— 
nem unzurechnungsfähigen jungen 
Lehrer, der die gewünſchte Anſtellung 
nicht erhalten hatte, erſchoſſen worden 
war, iſt von den Mazedoniern dahier 
ebenfalls zu einer politifchen Kundge- 
bung benugt worden. Die Mazebonier 
rotteten fich in beträchtliher Anzahl 
gplammen und feuerten Revolder— 


die Geld: | 


den 15. | 


mährend des ı 


Betrieb eröffnet werden. | 


' Sodel von Marmor. 
| reicht 
Am Montag, | 
Februar, wird der Prozeß ges | 


gen den Domänenpächter Falkenhagen | : 
on. | Dung bes 


| Yorm eines Briefbejchwerers. 
Vereine und Einzelne überfandten Blus | 
der= | 


ten. | Galver Salven nad; allen Richtungen ab. So- 

* * bekannt, wurde Niemand verwun⸗ 

det; doch gab es im Leichenzug 

| Bank 

Sinüber und herüber! 

Boeren und Briten fämpfen mit wechjein= 
dem Glück 

Zondon, 11. 

! richt von Lord Kitchener an das bri- 
tiſche Kriegsamt beſagt, daß letzte 
Woche lebhafter gekämpft wurde, und 
mehr Verluſte auf beiden Seiten zu 
berzeichnen find, als jeit etlichen Mo- 
naten. Lord Kitchener gibt die Ver— 
| Iufte der Boeren auf 69 Todte, 572 Se- 
| fangene und 57 Ueberläufer an. Die 
| Briten exbeuteten 480 Gemehre, ein 
Pompon und eine Quantität Munition 
und Vieh. 

Der ſchwerſte Verluft der Briten 
während der Woche ereignete fich, als 
| die Boeren 30 Meilen von Beaufort 
Melt in der Kapfolonie einen Train 
bon 60 Wagen, die von 160 Soldaten 
esfortirtt murden, megnahmen. 
fonnten aber nur 12 der Wagen fort: 
bringen, und verbrannten daher Die 
übrigen. Während diefes Gefechts 
! hatten die Briten an Todten zwei Offi— 
| ziere und 11 Mann, wäbrend ein Offi- 
zier und 47 Mann verwundet wurden. 


eine | 


Febr. 





Verwundetie. 
Die Boeren machten ferner in der 


auf die, aus hundert Mann beſtehende 

Abtheilung des Oberſten Doran, wobei 
| die Briten an Todten 3 Offiziere und 
7 Mann und an Verwundeten 17 
Mann verloren. 

Am 7. Februar überfiel Von Donop 
nahe Wolmarſtad im Transvaal Pot— 
giers Lager, tödtete drei Boeren und 


| ten die Briten 25 Wagen und eine An— 
zahl Rinder. 
Xondon, 11. Febr. 
legraph” laßt fih aus dem Haag mel: 
den, daß Dr. Müller, früherer Konful 
des Oranje-Freiſtaates bei der hollän- 


der Fahrt nad) New Morf befindlich, 
Depefchen von den Boeren = Delegaten 
in Europa 





* = | hängnißpollen 
für Präjident NRoojevelt | 


Der neuefle Bes | 
| Someit 


Geheimnivoler Selbitmord: 
verſuch. 


Ein junges Mädchen, das angeblich Mamie 
Peters heißt, ſtürzt ſich an Wells 
Str. in den Fluß. 


Ein geheimnißvoller Selbſtmordver— 


ſuch beſchäftigt gegenwärtig die Polizei | 


ber Bezirfswahe an Dit Chicago Ave. 
bis jest feitgeftellt 


| fonnte, hat der Bädermeifter Richard 
ı Haight geitern Morgen um 2 Uhr einen 


| Diann und ein junges Mädchen auf der | 


Wells Str.-Brüde ftehen fehen, die au | 


' genjcheinlich einen Wortmwechlel hatten. 


| fachen Anruf nicht 

Brüdengeländer erftieg und jich in die | 
‚ eifige Fluth hinabftürzte. Haight ſchlug | 
' Lärm, und der Wächter Benjamin as | 


Bord und ſchwamm 
mordkandidatin zu, die jetzt kläglich um 
Ihre Nothrufe brachten 
auch) den Schankfellner der Wirt hſchaft 


Sie | 
ı Hilfe 


Die Boeren hatten 24 Todte und 47 | 


Naht des 3. Februar einen Angriff 


| man annimmt, 


Der Mann ließ das Mäpnchen ftehen, 
das dann, da fein Begleiter auf mehr- 
‘surüdfehrte, das 


ccbY, der Fich gerade auf einem an der 
Brüde verankerten Dampfer der An: 
or Linie befand, ſprang jofort über 
auf die Selbit- 


ſchrie. 


Nr. 2 Wells Str. zur Stelle, der in ein 
an der Werfte feſtgemachtes Ruderboot 
ſprang und in dieſem Jacoby zu Hilfe 
kam. Nur mit großer Mühe gelang es 
ihm, die Beiden, die ſchon halb erſtarrt 
waren, in ſeinen ſchwanken Kahn zu 


ziehen. Als das Mädchen wieder zu ſich 


kam, verlangte es fortwährend nach ei— 
nem gewiſſen William Gough, der, wie 
ihr Begleiter war. Er 


erſchien guch wirklich bald darauf und 
ſchaffte das Mädchen in einer Kutſche 


fort. 


Die Polizei will 
gebracht haben, daß das Mädchen Ma— 


mie Peters heißt und in der Nachbar— 


—ſchaft 
nahm 36 gefangen; außerdem erbeute- 


Die „Daily Te-— 


diſchen Regierung und gegenwärtig auf 


mitnehme, und daß er als offizieller 


Boeren- Agent in den Ver. Staaten 
bleiben werde. 


Berlin, 11. Febr. 


läums ſeines Eintritts 
Garde-Infanterieregimet 
wurden, befanden ſich mehrere, 


überreicht 


von Clark und Center Str. 


wohnhaft iſt. 
— — — — 


Das Opfer erkannt. 
Der beim Orpheon Theater-Brand umge— 


fommene Zeitunasjunge foll der 15jäh- 
tige Phlip Udams aewefen fe. 


Auf Grund der Ausſagen von zwei | 
bie fich in der ver= | 
Orpheon-⸗ 
aufbielten, ift dieBo> | 


Sjungen, 


Zeitung 
Nacht im 
Iheater-Gebäude 


lizei zu der Ueberzeugung gefommen, 


daß der Junge, dejfen verfohlte Leiche | 


| man in den Brandtrümmern fand, der 
Nadhfiänge zum Kaiferjubiläum., | 


welche | 


| dur) die Schönheit ihrer Ausführung | 
Auffehen erregien, jo die des Vereins | 


ehemaliger Gardiſten in ganz Deutjch- 
land. Der Plan zu derfelben murde 


| appell während der jogenannten Kieler 
 Moce gefaßt, und zugleich beitimmt, 
ı daß die Koften durch freiwillige Gaben, 
die aber für den Einzelnen eine Marf 


' haben, 
mohnhaften Eltern dapongelaufen ei. 


bor 3 Jahren in Kiel beim Garpiflen- | 


ı Nr. 60 befand, als der Brand auss | 
' brad). 


nicht überfteigen durften, aufgebracht | 


werden follten. Die von Kieler Künft- 
lern gefertigte Chrengabe beiteht aus 


13 Jahren auf dem Schladhtfelde von | 


St. Privat errichteten Denkmals in 
Silber. Das Denkmal fteht auf einem 


bon einer, aus 12 alten Sardiften 
beftehenden Deputation unter Brauerei- 
efiger Jacobjen-Hliel. Auch der Duis- 
burger Verein überreichte eine Nachbil- 
St. Brivat-Dentmals 


Andere 


und 
gleichen. 

Unläßlich des Tages ilt Prinz Eiiel: 
riedrich, der zmeite, 19 Jahre alte 


| Sohn des Kaifers, zum Oberleutnant 


befördert worden. Nach alter Hohens 


ment. 
that er in Potsdam praftifchen Dienft. | 





John Bull leugnet weiter. 


London, 11. Febr. Der Unterftaat3- 
jefretär des britifchen Amtes des Aus- 
mwärtigen, Zord Cranborne, verficherte 
im Unterhaus auf eine Anfrage des Li- 
beralen Norman in Bezug auf die 


neuerliche (fchon an anderer Stelle er= | 


mwähnte) Erklärung der halbamtlichen 
„NRorddeutfchen Allgemeinen Zeitung“ 
abermals, daß die britiihe Regierung 
niemals, durch ihren Botjchafter in 
MWafhington oder fonftwie, irgend eine 
Einmifhung der Mächte gegen das 
Vorgehen der Ver. Staaten in Kuba 
angeregt habe; im Gegentheil habe fie 
fich gemeigert, irgend einem derartigen 
Vorſchlag zuzuſtimmen. 

Man iſt nunmehr geſpannt auf die 
angedrohten weiteren Veröffentlichun— 
gen der deutſchen halbamtlichen Preſſe 
in dieſer Frage. 


Stimmredits : Tumulte in Brüffel. 


Brüffel, 11. Febr. Wie man erwar- 
tet hatte, mar heute Nachmittag eine 
Abtheilung Kavallerie erforderlich, 
um die Sozialiften zu zeritreuen, wel- 
he Kundgebungen zugunften des allge> 
meinen -Stimmrehts unternahmen, 
während die Frage in der belgifchen 
Deputirtenfammer erörtert wurde. 
Schaaren von Sogialiften zogen mit 
rothen Fahnen, und revolutionäre Lie- 
der fingend, durd; die Straßen und des 
monjtrirten auch por dem Palaft des 
Prinzen Albert, bis fie auch dort aus- 
einandergetrieben wurden. 


Dauıpfernahrimten. 


Ungrtommen- 
Genua: Kolumbia, von New York * Neapel 
Alexandtia u. ſ. w. 


Es wurde über: | 


47 | wat. 
im | 


| Unter den vielen | Die 
| Ehrengaben, die dem Kaifer anläßlich | 


des, Jchon erwähnten 25jährigen Jubi- 





15 Sabre alte Philip Adams mar. 
beiven Zeitungsjungen, Joſeph 
Donahue und Kofeph Koler, behaupten, 
daß Adams allnächtlich 
das Des 
offen jtand. Mdams tauchte vor 
etwa 5 Wochen in ber 
AUley“ auf und fol Donahue unter dem 
Siegel der Verfchmwiegenheit mitgetheilt 
daß er feinen 


Auch der Zeitungsjunge Wm. Baffett, 
der im Countyholpital verpfleat wird, 
behauptet, daß Adams fi im Zimmer 


Als Baffett ſich durch Flam— 
men und Rauch den Weg 
bahnte, hörte er aus der Gegend des 
Zimmers Nr. 60 gellende 


dringen, hatte aber an ſeine eigene 


Rettung zu denken und war nicht im | 
Stande, dem Bedrohten 


eilen. 
Die Polizei hat in Erfahrung ge- 


bracht, daß Adams eine Zeit lang auch 


als Kegeljunge in einer Billardhalle im 
Mittelpunkt der Stadt 
Auf Anordnung von Bau-Kom— 
miſſär Kiolbaſſa wird die 


eingeriſſen werden, um ein weiteres 
Unglück zu verhüten. 
— — — — — 
Telephonleitungen in Chicago. 


Die Chicago Telephone Co. hat dem 


S 1 I) 5] i 2 3 
' zollern-Sitte ift der Prinz jeit feinem | Stabtratöä-Ansidunfe Dente bie Ant 
| 10. Jahre Leutnant im 1. Garde-Regis | 
Seit dem vergangenen Jahre | 


worten zugehen laflen auf die bon dem= 
felben an fie geitellien Fragen beireff3 
der Anlage- und Betriebsfoften ihres 
Unternehmens. Die betreffenden An 


| gaben find aber von der Stabtrath3- 
| Kommiffion zum aroßenTheile ala ver- 


traulich zu betrachten und dürfen dent- 
gemäß bon ihr nicht befannt gegeben 
werden. Die Gefellfnaft enthält der 
Deffentlichfeit jedoch nicht vor, daß 
fie 40,000 Kunden Hat, und 
daß ihre Einnahmen fih im 
borigen Nahre auf $2,372,000 beliefen, 
wovon $71,160 (3 Prozent) al3 Ab- 
gabe an die Stadt entrichtet murben. 
Die Drahtleitungen der Gejellichaft 
haben eine Gefammtlänge von 121,000 
Meilen. Von den Kunden benugen 
30,000 das Telephon in ihren Ge— 
Tchäftslofalen, 10,000 haben Telephon> 
Verbindung in ihren Wohnungen. Seit 
dem Jahre 1889 hat die Telephon-Ge- 
jelichaft an die Stadt $521,288 Ab- 
gaben gezahlt, ihre Einnahmen mülfen 
fih demnach in den zwölf Jahren auf 
$17,576,270 belaufen haben. 


Kurz und Neu. 


* Shemalige Schüler der Robert 
Morris-Schule haben einen gefelligen 
Verein gegründet und find bei der Er=- 
ziehungsbehörde um die Crlaubniß 
eingefommen, Räumlichkeiten in dem 

Schulhaufe als Vereinslofal zu be= 
nutzen. 

* Die Baupolizei wird vorläufig keine 
Erlaubnißſcheine für dieErrichtung von 
Hochbauten ausſtellen, die nicht ſchon in 
allernächſter Zukunft in Angriff genom⸗ 
men werden ſollen. Kommiſſär Kiol— 
baſſa rechnet darauf, daß in einigen 
Wochen doch wieder eine beſtimmte Hö— 
hengrenze gezogen werden wird 


werden 


in Erfahrung | 


im Zimmer | 


in das 1. | Nr. 60 zu jchlafen pflente, 


Nachts 
„Newsboys 


in New Yort auge 
I nah Haufe. Frl. Gibbon3 hatte Jchon- 


in’s Freie | 


Hilferufe | 


zu Hilfe zu | 


beichäfttat | 


hintere | 
Mauerwand des Drpheon = Theaters | 


Aus den Polizeigeridhten. 


Der Pfandleiher Abe Greenberg,Nr. 
502 State Str., wurde heute auf Ver- 
Deren bon Henry Weidner im Hat» 
| rifon Str.-PBolizeigeriht Richter Hal | 
vorgeführt. Weidner behauptet, daß 
ihm Sreenberg für den Preis von $15 | 
' eine Uhr verfaufte, die feiner Angabe 
nah $75 merth war. Später wih 
Weidner ermittelt haben, daß der Zeit> 
meſſer mit $3 jchon zu hoch bezahlt ge> 
weſen wäre. Richter Hall gab Meidner 
den Rath, Greenderg im Zipilgericht zu 
berflagen. 

Geftern Abend drangen drei Kerle in 
| die Müjcherei eines Chinefen, ber in der 
Nachbarſchaft von 22. und State Sir. 
als „Bancafe Jim“ befannt ift, * 
beraubien den Zopfträger um 825 
Baar und ſeine drei ſchönſten Spium- 
pfeifen. Diefe wurden fpäter im Zim- 
mer bon James Wilfon, Nr. 2221 
State Str., von der Polizei aufgefuns 
den. Wilfon und fein Zimmergenoife 
Robert Kadfon wurden heute Richter 
Hal vorgeführt, der die Verhandlung 
bes sales auf morgen verjchob. 

Sohn Herzog fen. war unter dem 
Eindrud, dad in dem Lande der Freien 
und Iapfern fein Sohn der freien Re- 
| publif von feinem Vater mit Körper: 
firafe bedacht werden dürfe. Anfolae 
| diefer feiner mangelhaften Bekannt— 
haft mit den Gefegen wuchs ſein 
Cohn, Sohn Herzog jun., angeblich zu 
einem Taugenicht3 auf, der den Leuten 
die Fenſter einwarf und ſich ganze 
Nächte hindurch auf der Straße umher— 
trieb. Heute Morgen ſtand der hoff— 
nungsvolle Jüngling wegen eines der— 
artigen Vergehe ns vor dem Polizeirich⸗ 
ter, der ſich bei dem Vater befrug, 
warum er ſeinen Sprößling * der⸗ 
gleichen nie gezüchtigt habe. Da ſtellte 
ſich heraus, daß der Vater in dem 
Wahne lebte, er dürfe ſeinen Sohn nicht 
züchtigen. Der Richter belehrte ihn eines 
% Meren und heute Abend wird Kohn, 
wie fein Vater verfichert, zum erjten 
Male in feinem Leben einen nachdrüd- 
lihen Denizettel erhalten. 

Vor dem Polizeirichter Charleton 
in Hyde = Bar erfchien heute die 16- 
jährige Marn WU. Gibbond und befchul- 
digte ihre Mutier, Frau Elizabeth Gib- 
bon, und Benjamin Frankl in des un— 
ordentlichen Betragens. Sie will von 
den Beſuchern ihrer Mutter, die ſich 
; oft zu fpäter Stunde in der Wohnung 
No. 5616 Sefferfon ve. aufhielten, 
bedroht worden fein. Frau Gibbons 
‚ will früher am füniglichen Hof in Bi 
land angeftellt gemefen jeın. Der AR 
ter jchlug Die Klage nieder und Enilich 
die Angeklagte mit einer Verwarnung. 
Mutter und Tochter gingen alsdann 








; feit einigen Tagen die Wohnung ge- 
: mieden und in der Bolizeiltation Schub 
geſucht. 

Tief geſunken ſcheint der früher 
wohlbekannten Anwalt Harry Burns 
zu ſein, Nr. 2534 Wentworth Ave., der 
heute Richter Fitzgerald unter der An- 
lage des DiebjtahlS vorgeführt wurde. 
Geſtern meldete F. B. Emmet von Os— 
kalooſa, Ja., der Polizei, Daß er von ei— 
nem Fremden in einer Wirthſchaft um 
Uhr und Kette beraubt worden ſei. 
| Später murde Burns feitgenommen 
| und man fand Emmet3 Uhr in feinem 
Beſitz. Der rechtmäßige Eigenthümer 
war froh, daß er wenigſtens ſeine Uhr 
wieder hatte, und da er noch geſtern 
Abend nn mußte, fo verzichtete er 

darauf, als Antläger gegenBurns auf- 
zutreten. Dieſem Umſtand hat es die— 
ſer zu verdanken, daß er heute mit ei= 
ner Geldftrafe von $25 durchichlüpfte. 
Friedensrichter Bradwell ſchlug heu— 
te die Anklage nieder, die der Hilfs— 
Wildwart Raymond gegen die Kom— 
miſſions-Firma Magner, Winslow 
& Eo., Nr. 310 Clark Str., erhoben 
hatte. Wie Raymond behauptete, hat 
die Firma fech® Tage nah Schluß ber 
Saifon, d. bh. nach dem 1. Tyebruar, 
Wild verfauft, während das Geſetz 
Händlern mit Wildpret nur fünf Tage 
Frift gibt, um das Wild loszufchlagen, 
das fie etwa noch vorräthig haben. Der 
Vertheidiger der Firma machte gel- 
tend, daß fie fich feiner Webertretung 
des Gefetes fchuldig gemacht habe, da 
einer der jech® Tage einSonntag gemes 
fen fei, während fich die obige Bejtim- 
mung nur, auf Arbeitstage beziehe. 
FriedensrichterBradwell ſchloß ſich die— 
ſer Auffaſſung an. 


* Samuel Mayher und Edward La— 
velle, Nr. 25 Clybourn Ave. die beide 
als Buchhalter in Dienſten der Cook 
Amning Eo., an Kinzieötr., jtehen, ge= 
tiethen heute in Streit. Mayer Jchlug 
feinem Gegner mit einem eifernen Bol- 
zen auf den Kopf, jodakß Lavelle in’3 
Baffavant =» Hofpital geichafft werben 
mußte. Mayer wurde eingeftedt. 


* Die Kommiffion von höheren Boft- 
beamten, melche feititellen foll, was 
Not thut, um den Boftdienft in Chi- 
cago auf eine Stufe möglichiter Voll- 
fommenbheit zu bringen, befindet fich im 
Grand Pacific Hotel in Sigung. Gie 
fteflt dort, durch Vernehmung der be- 
treffenden Vorfteher, zunächft Erhebun- 
gen an, mas zur Hebung des Dienjtez 
in den verſchiedenen Diſtrikten geſchehen 
kann. Spätec ſollen auch die einzelnen 
Departements im Hauptpoſtamt an die 
Reihe kommen. 

* Sein geſtriger Ausflug nach dem 
Stadthauſe hat dem Mayor nichis ge— 
ſchadet. Bis zum Donnerſtag hofft 
Herr Harriſon wieder volftändig her⸗ 
geſtellt zu ſein. 


Beſte 


Deutſche Seitung 


Anzeigen. 
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Jene Vereinbarung. 


14. Jahrgang. — 


Der Vertrag zwiſchen der Union und der 
Conſolidated Traction Co. 


| Vor Richter Neeleyn wurde heute mit 
| der mündlichen Verhandlung über bie 
Geſuche um Ungiltigleits-Erklärung 
der „Detrieb3-Bereinbarung“ begonnen, 
welche im Dezember de3 Jahres 1899 
bon Herrn Charles T. Nertes zwiſchen 
der Union Traction und der Conſoli— 
dated Traction Co. zuſtande gebracht 
worden iſt. — Unter jener Vereinba— 
rung hat bekanntlich die Union Trae— 
tion Co. eine Hypothek auf die von ihr 
kontrollirten Verkehrs-Anlagen aufge— 
nommen zur Sicherung von Bonds im 
| Betrage von zufammen $6,750,000, 
welche die Confolidated ITraction Eo. 
"| ausgeftellt hat. Mit diefen Bonds find 
denn die Altien der Confolidated Trac- 
tion Co. eingelöft morben, welche dann 
— gemwillermaßen als Rücdverficherung 
für die Hppothefen-Garantoren — der 
Union Traction Co. übergeben worden 
find, momit diefe die Kontrole über die 
Linien der Confolidated Iraction Co, 
erlangte. 
| Gegen dieje Vereinbarung wirdPro> 
tejt erhoben von n Maklerfirmen 
| Sutro Bros & Co. (New York und 
Philadelphia) und Auten & Heafield 
| (Chicago). Jene find Inhaber bon 
700, diefe von 200 Aftien der Confoli- 
dated Traction Eo, und fie erheben Ein 
Iprache gegen die Verausgabung der 
Bonda. Als Mitkläger melden fich Poſt 
& Chriftie, Inhaber einer Anzahl von 
ee der Union Traction Co. Poſt 
| & Ehriftie find nicht damit zufrieben, 
| daß die Union Traction Co. fih eine 
große Hypothekenſchuld aufgebürdet hat 
im Austausch für Aktien, die angehen 
| fat ganz ohne Werth waren, 
| General-Anwalt Knight von * 
| Union Iraction und der Confolidated 
| Zraction@o. führte heute bei der münd- 
| lichen Verhandlung aus, daß die bean- 
| ftandete „Betriebs = Vereinbarung“ 
| durchaus im gemeinfchaftlichen Intereffe 
der beiden betheiligtenGejellichaften ge> 
| legen. habe. Durch daffelbe wurden die 
Tahrgäfte der Confolidvated Eo. den 
Niveaulinien der Union ITraction Co. 
zugefül hort, ſtatt den Hochbahnen. Das 
ſei für die Union Traction Co. ein gro— 
Ber Vortheil, der nicht zu hoch bezahlt 
jei mit den Bonds, die fie garantirt 
‚ babe. Den Niveau-Linien würde durch 
die Vereinbarung Kundfchaft gefichert 
| aus den Vororten Maymood, Lyons, 
Riverfide, Cvanfton, Roger® Bart, 
| Buena Park, Ravenswood und allen 
- | wen Heinen Pläßen nörblich von Fuller: 
ton und mweftlich von 40. Mvemite. Diefe 
Kurdichaft würde anderweitig ben 
Hochbahn-Geſellſchaften zufallen. — 
Nachſtehend folgt die Liſte der Vorſtadi— 
bahnen, welche der Conſolidated Co. ge— 
hören: „Chicago Electric”; „Chicago 
Electric Tranfıt“; „Cicero & Bropifo”; 
„Chicago, Jerferfon & Urban FTranfit”; 
Ebanſton Electric”; „Dgden” und 
„North Une.“ 


Drei Tage Frift. 


Auf Anſuchen des Rechtsvertreters 
der Stadt ſchob Richter Chytraus heute 
die Eintragung des Einhaltsbefehls, 
welcher die Stadt daran hindern ſoll, 
den Kanalbau unter der Lawrence Ave. 
auf eigene Rechnung und Gefahr zu be: 
treiben, bi$ zum Freitag auf. Der Uin- 
ternehmer Hanreddy, welder um den 
Befehl nachgelfuht hat, muß vorläufig 
$3000 Bürgfchaft ftellen, zur Dedung 
bon Schaden, welchen die Stabt dur 
die Verzögerung,erleiden mag. Gegen 
die Enticheidung des Richters wird bie 
Stadt Berufung einlegen, und dann 
mag bon Hanrebby eine höhere Bürg- 
{haft verlangt werben. 


* Am SKreißgericht bat heute bie Me- 
ber Wagon Co. auf Erlaß eines ridh- 
terlichen Befehles angetragen, der es 
dem Steuereinnehmer de3 Town Lake 
verbieten fol, Die außgefchriebene 
Steuer von $2743 auf bie Fahrhabe 
der Firma einzutreiben. Wie es in der 
Klageſchrift heißt, wurde die Fahrhabe 
der Weber Wagon Co. von den Aſſef— 
ſoren mit 8340,827 eingeſchätzt, was 
dem wirklichen Werth entſpreche, die 
Reviſionsbehörde habe die Einſchätzung 
aber auf 8227,250 erhöht. 


* 150 Angeſtellte der American Lin⸗ 
ſeed Oil Co. in deren Anlage an 22. 
und Lumber Str. haben die Arbeit ge— 
ſtern niedergelegt, weil ihnen zugemu— 
thet wurde, fortan ſtatt acht Stunden 
täglich zwölf Stunden zu arbeiten, und 
das bei einer Temperatur von 90 -125 
Grad in den Arbeitsräumen. Einem 
Theil der Arbeiter war als Ausgleich 
für die verlängerte Arbeitszeit eine 
Erhöhung des .Tagelohnes um 15—25 
Cents in Ausficht geftellt worden, aber 
von Anderen wurde verlangt, "daß fie 
fünftig für $1.50 den Tag arbeiten 
follten, jtatt wie bisher $1.75 zu er= 


Balten. 
—— — — — 


Das Wetter. 


Das Weiter: Burcan fündigt für die mädften 24 
Stunden die folgende Witterung an: 

Chicago und Umgegend: VBedroblih heute umdb 
mergen mi leichten Schneegeitöbern; wärmer gun 
Abend; niebri igfter Temperaturftand in der Nacht 
ungefähr 15 Grad über Null; veränderliche Winde, 

Illinois: Bedroblid heute und morgen mit Schnees 
geftcher im nördlichen Theile; wärmer im nördlichen 
Theile beute Abend: veränderiihe Winde. 

Andiana: Aedroblich heute und morgen mitSchnees 
geitöber im nördlichen Theile: wärmer im Äuperfien 
nördfihen Theile heute Abend; veran derfihe Winde, 

Nieder-Mihigan: Theilweiie bewölkt beute und 
morgen; möglicherweile auch Schneegeftöber; veräns 
derlihe Minde. 

Wisconfin: Wedroblih heute Abend und he 
mit Schneegeftöber; wärmer biute Abend; medhie 

in 
_ Chicago ftellte fih der Temperaturfieub bon 
eitern bis beute Mittag folgendermaßen: Wbenps 
8 Uhr 21 Grad; Nachts 12 Uhr 14 Grab; Morgent 
6 Uhr 6 Grad; Mittags 12 Ufr 16 rap, 





* 
Telegrapfifge Depeſchen. 


(Beliefert Dom der "Associated Press”) 


Sulau>. 


Heiraths⸗Lizens und Meineid. 


El Paſo, Tex. 11. Febr. Die Gro- 
geſchworenen haben den Gtafen De 
Lucenay und Ruby Luckhardt in An— 
klageſtand wegen Meineids verſetzt, 
welcher bei der Verſicherung, daß die 
Letztere ſchon 18 Jahre alt fei, began⸗ 
gen worden ſein ſoll. Ohne dieſe Ver— 
ſicherung würde das Paar keinen Hei— 
raths ⸗Erlaubnißſchein erhalten ha— 
ben. Der Graf wurde außerdem der 
Bigamie angeklagt. 


Zaugfingeriger Foftmeiiter. 
EI Bafo, Ter., 11. Febr. Der Poft- 


amts-nfpeftor E. 2. Doran traf aus | 


Chihuahua, Merito, hier ein und 
brachte den Boftmeifter Demetrio Pes 
rea, welcher etwa $900 des Pojtamtes 
zu Lincoln, N. M., unterfchlagen hatte 
und dann nad) Merito hinübergegans 
gen war, als Gefangenen zurüd. Bes 
rea hatte auch jehon ala Sheriff und 
Eountyg-Elerf dem „Baterlande ge= 
dient.“ 


Im Bergwerksſchacht serihmettert 


South Meuliſter, J. T., 11. Febr. 
Um 3 Uhr Morgens ſtiegen drei Gru— 
benarbeiter in das Bergwerk Nr. 11, 
um zur Arbeit zu gehen — als der 
Greif-Apparat des Förderkorbes los— 
riß und dieſer in die Tiefe ſtürzte. Alle 
Inſaſſen wurden auf der Stelle ge— 
töbtet, und dem einen wurde ber Kopf 
vollftändig vom Rumpfe getrenni! Die 
Namen der Umgefommenen find: John 
Rabkier, Zohn Yadimo und Mite 
Smith. 

Dampfernahridhten. 
Ungelommen. 
New Port: La Gascoane von Habre; Minneapolid 
bon London. 
Abargangen. 


New York: Fürft Bismard nad) Neapel u. f. m.; 
Sichhia nad Neapel u. ſ. w. ö 

Der led gewordene bolländ:ihe Tanfdampfer „Bres 
merhaven“ mußte auf jeiner Fahrt von Whiladelohta 
nah Antwerpen am 5. Februar im 48. B 
29. LZängengrade von der Bemannung im © 
lajien werden. Qettere wurde von den b en 
Dampfihiff „Anfelma De Larrinaga* an Bord ges 
nommen und in Liverpool gelandet. 


= und 


— 


Für Sänger und Kedner. 


Das neue Heilmittel fir Katarrh if Sehr 
werthvoll. 


Ein Herr in Grand Rapibds, der Ver- 
treter eines hervorragenden Yabrifa= 
tiong-Gefchäftes und der Durch Die 
mittleren und füdlichen Theile Micht- 
ganz reift, jpricht jich folgendermaßen 
über das neue Katarrh-Heilmittel aus: 
Er fagt: \ 

„Nachdem ich mehrere Jahre an Ka= 
tarıh im Kopfe, Kehle und Magen ge- 
litten hatte, hörte ich ganz zufällig, wie 
von manchem Andern, von Stuart’3 
Katarıh Tablet3 und faufte mir jo= 
gleich ein Padet und war jehr über- 
rafcht über die jofortige Linderung, Die 
fie mir gewährten, und noch mehr 
darüber, als ich nach mehrwöchigem Ge— 
brauch fand, daß ich vollſtändig kurirt 
war. 


„Mein kleiner Sohn, der in einem 
Knabenchor in einer unſerer tonange— 
benden Kirchen ſingt, iſt viel mit Hei— 
ſerkeit und Kehlkopfſchwäche geplagt, 
und als ich von meiner Reiſe heim— 
kehrte, gab ich ihm ein paar Tablets an 
einem Sonntag Morgen, al3 er über 
Heiferfeit Elagte. Er war erfreut über 
die Wirkung derfelben; alle Heiferfeit 
mar in ein paar Minuten berjchwun= 
den und die Stimme Zlar und ftarf. 

„Da die Tablet3 einen angenehmen 
Geſchmack hatten, fo brauchte ich ihn 
nicht lange zu überreden, fie regelmäßig 
zu gebrauchen. 

„Unfer Hausarzt fagte ung, daß fie 
ein antifeptifches Mittel von ungmweifel- 
baftem Werthe feien und daß er felbit 
ohne Zögern Stuart3 Katarrh Tablet3 
einnimmt und für alle Formen von Ka— 
tarch empfiehlt. 

„Seither lernte ich viele öffentliche 
Rebner und profejfionelle Sänger ken— 
nen, melche diefe Tablet3 regelmäßig 
gebrauchen. Ein angejehener Anwalt in 
Detroit erzählte mir, da Stuart’3 

Katarrh Tabletz feine Kehle während 
bed ungünftigen MWetter3 in feinem Zu⸗ 
ftand erhält und daß er fchon jeit Zan- 
gem ben Gebrauch billiger Lozenges 
und Troches auf Anrathen feines Arz> 
tes bin eingeftellt habe, da jie zu viel 
Zolu, Bottafche und Opium enthielten, 
um nicht der Gejundheit hädlich zu 
fein.” 

Stuart’3 Katarıh Tablets find gro= 
Be angenehm fchmedende Plätchen, zu=- 
jammengeftelt aus fatarrhalifchen 
Untifeptics, wie Red Gum, Blutmurzel 
u. f. m. und werden von Upothefern 
überall zu 50 Eent3 für eine volle Grö- 
Be Badet verkauft. 

Ce wirken auf das Blut und bie 
Schleimhäute und ihre Zufammen- 
fegung und der wunderbare Erfolg hat 
die Beiftimmung der Aerzte gefunden, 
vie au) bie der Taufenden von Lei- 
denden an Nafenkatarıh, Kehlleiden 
und Magenfatarrh. 

Ein Eleined® Buch über Behandlung 
bon Katarrh frei per Poft verſandt, 
wenn man adrefſirt 3. U. Stuart Co., 

Marjgall, Mic, — 
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| zu denfen fei. 


| tie Zollvorlage in ihrer jetigen Geftalt | 
| den Uarariern nicht genehm jei. 


-Milionärsheim zerftört. 
Hort Wayne, And, 11. Februar. 
„Brootfide“, das befannte Xorftadt- 


Sommerheim des Millionärs und Gies | 
Berei = Befiters %. 9. Baß, ift heute | 


früh abgebrannt. Verluſt $200,000, 
ungerechnet der Kunſtſchätze. 


Ausland. 


„Sohn Bull, kuſch dich, oder —“ 

Berlin, 11. Febr. Auch die halb— 
amtliche „Norddeutſche AllgemeineZei— 
tung“ greift jetzt in den Streit über die 
Haltung der verſchiedenen Mächte kurz 
vor dem Ausbruch des ſpaniſch-ameri— 
kaniſchen Krieges ein und verſichert auf 
das Allerpoſitivſte, daß Großbritan— 
nien es geweſen, welches damals eine 
unfreundliche Haltung gegen die Ver. 
Staaten einnahm. Das Blatt ſagt, 
Lord Pauncefotes Vorſchlag vom 
14. April 1898, eine Kollettionote an 
die Ver. Staaten zu jenden, in toel- 
cher erklärt wird, daß Intervention in 
Kuba ungerechtfertigt wäre, jet eine 
hiftorifche Thatfache, und bezeichnet die 
Berfuche als lächerlich, welche jet ge= 
macht werden, „um einen Zmijchen- 
fall zu verfleinern und abzuleugnen, 
welcher fich im Beifein der Bertreter 
bon nur zwei Mächten ereignete, über 
welchen aber die Vertreter aller Mächte 
in Wafhington, nachdem ein Aöfom= 


men getroffen war, am 14. April 1898 | 


gleichzeitig und qleichlautend an ihre 
tefp. Regierungen berichteten.“ 

Diefe Erklärung ift die direkte Folge 
der, bon enalifchen und amerikanischen 
Zeitungen ausgefprochenen Zmeifel be- 
treff3 der Enthüllung über Lord 
PBauncefotes Vorgehen am 14. April 
1898. Wenn Großbritannien auf Diele 
Erflärung ermwidert, fo werden ohne 
Zmeifel die, auf diefen Fall bezügli- 
hen Dofumente veröffentlicht werben, 

Zigrarier antworten Bülow. 


Berlin, 11. Febr. Syn einer riefigen 
Berfammlung von Delegaten desLand— 
wirthe = Bundeg, die im Zirfus Bufch 
itattfand, antiworteten die Agrarier auf 
tie erwähnte fürzliche Erklärung des 


Stanzlers v. Bülow, welche befagte, daß ! 


an eine weitere Erhöhung der Zölle, als 
fie in der Zolloorlage verfügt ift, nicht 
63 wurde eine Refolu- 
tion angenommen, welche erklärt, daß 


Der 
Vorligende der Berfammlung, Herr 
Roefite, ariff die Haltung der Regie- 
rung heftig an und er jagte u. W.: 
„sest fennen wir v. Bülows Herz; er 
zittert vor Kälte für ung.” 

Bemerfenswerth war aber, daß auch 
nicht einer der zahlreichen Redner fich 
in Ausfällen gegen die Ver. Staaten 
erging. 

Wird nahhgcerade langweilig! 

Konftantinopel, 11. Febr. Die ame: 
rifantfchen Delegaten, welche zu Se— 
red, Mazedonien, zurüdblieben, nad)= 
dem die Verhandlungen mit den Bans 
diten behufs Freigabe der amerifani- 
Ichen Miffionärin Frl. Stone und ih: 
rer bulgarifchen Begleiterin Mme. 
Ifilfa fich zerfchlagen hatten, haben 
auf3 Neue Verhandlungen mit den 
Banditen angefnüpft. 

Freimaurer wollen nidt mehr ges 
heim fein. 

London, 11. Febr. Eine Spezial: 
depefche aus Rom meldet: in einer 
Berfammlung von Vertretern der ita= 
fienifchen Freimaurer = Logen murde 
beſchloſſen, daß die italienijchen Frei— 
maurer aufhören ſollten, eine Geheim— 
Organiſation zu ſein. 


Teſegtaphiſche Rolizen. 


Inland. 


— Unweit Haysville, Pa., ſtießen 


zwei Güterzüge der Fort Wayne-Bahn 


einen Schwerverletzten, und eine An— 
zahl Güterwagen verbrannte. 

— Das Appellationsgericht in Kan— 
ſas City, Mo., ſtieß eine Entſcheidung 
des Kriminalgerichts um, durch welche 
die Glaubensheilerin Amanda J. Baird 
wegen Nicht-Meldung eines Diphteri— 
tisfalles zu 550 Geldſtrafe verurtheilt 
wurde, und ſprach die Angeklagte frei. 
Das kaliforniſche Städtchen 
Dunsmuir, 300 Meilen nördlich von 
San Franzisko, wurde von einem 
nächtlichen Wolkenbruch heimgeſucht, 
welcher ſechs Häuſer gänzlich aus ihren 
Fugen riß. Merkwürdigerweiſe iſt kein 
Menſchenleben zu beklagen. 

—Auf der Höhe von Cape May, N. 
J., gerieth ein unbekannter Dreimaſter 
in Brand. Ein Verſuch der Rettungs— 
mannſchaft, an das Schiff zu gelan— 
gen, mißglückte wegen des vielen Eiſes. 
Man konnte durchFerngläſer bemerken, 
daß die Leute auf dem Schiff Ret— | 
tung3boote abließen. 

Sm fogenannten Porzellan- 
Beden des Yellomitone-Nationalparfs 
ift ein neuer und mächtiger Geifer zum 
Ausbruch gefommen, und zwar an 
ganz unermwarteter Stätte. Im Allge- 
meinen hatten fich die Sehen3würdig- 
feiten jolcher Art mährend der lebten 
paar Jahre in biefem Part vermindert. 

— Die Coroners = Gejchtmorenen, 

welche die Urfache der fürzlichen Dyna= 
mit-Erplofion im Eilverfehr3-Tunnel 
in New Norf zu ergründen hatten, qa= 
ben geftern einen Wahrfpruch ab, durch 
den jie den Unter-Kontrafior Ira X. 
Shaler, den Oberingenieur Ernft 3. 
Mathefon und Miojes Epps, den Hüter 
be3 Bulvermagazind, verantwortlich 
machen. 
- — Im Freißgericht zu Kanjas City, 
Mo., erwirkte Frank Yames, früheres 
Mitglied der James-Bande, einen vor- 
läufigen Einhaltsbefehl aegen die Auf- 
führung eines Theaterftüdes, melches 
die Thaten diefer Bande fehildert. Er 
begründete fein Gefuch damit, daß bie 
Aufführung des Stüdes einen entfitt- 
lihenden Einfluß auf die Jugend ha= 
ben müffe. 

— DerVize-Präfident der City Sa- 
bingd Bank in Detroit, derenBanterott 
angemeldet wurde, Frant E, Andrews, 


1 
| 
| 
| 
zufammen. &3 gab einen Zodten und 


Si 


„Abendpoft“, Ghicago, Dienftag, den 11. Februar 1902. 


ift in Haft. Die Anklage gegen ihn lau= 

tet auf Erlangung von Geldern bon 
| der Bank ohne Wiljen der anderen Di- 
reftoren und mwifjend, baß er feine Gi- 
cherheit bieten fonnte. Der auf diefe 
Weife erlangte Betrag wird in der An= 
Hagefchrift auf über $1,000,000 ange= 
geben. 

— Aus Musfegon, Mich., wird ge- 
meldet: Räuber gruben fich in der Zeit 
bon Sonnabend bi3 Montag Morgen 
einen unterirdifchen Zugang zu dem 
Sicherheitsgemölbe der Muskegon 
SapinasBant, durchfchnitten den Fuß 
boden und erbeuteten $329 in Banfno- 
ten und Baar, Offenbar find fie dann 
durch irgend ein Geräufch verjcheucht 
worden; denn fie liehen die ganzen, im 
Inneren Gewölbe hinter Stahlthüren 
verwahrten Summen unangetaftet. 


Ausland. 
— Im das Regierungsbudget etwas 


zu entlaften, wird König Humbert von | 
Sstalten in feiner Ihronrede anläßlich 


toilfig um eine Vefchneidung feiner Zi- 
billifte erfuchen. 
— Kaijer Wilhelm und fein Bruder 


gaben ihrer Beforgniß um das Erfran= | 
ten des Sohnes desPräfidenten Roofe- | 
belt Ausdrud. Bon dem deutfchen Bots | 
Ihafter in Wafhington langte auf ihre | 


diesbezügliche Kabelanfrage eine beru- 
higende Antwort an. 


[ungen mit Peru über die Tacna-Ari- 


ca-Frage wieder aufzunehmen und ei= | 


ner Revifion des Vertrages von Uncon 
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| zuzuftimmen geneigt fei. Der Vertrag 


| wurde im Jahre 1883 won beiden Re= | 


| gierungen unterzeichnet. 

| _ — Die reilaffung der amerifani- 

| ichen Milfionärin Ellen Stone ift, 
wie nach Sofia gemeldet wird, vor dem 

| Frühjahr nicht zu erwarten. Die Räu- 
ber fühlen fich vor den Behörden ficher, 

| jo lange die Gefangenen noch bei ihnen 
find, und fie das Löfegeld nicht haben. 


— Der republikaniſch geſinnte ſpa-⸗ 
niſche Abgeordnete Hanch hat geſtern 
| den ehemaligen PremierminiſlerSilbela 


| zum Duell gefordert, und 


) Situna desAbaeordnetenhaufes wegen | 
; feiner ftaatzfeindlichen Wühlereinen it | 


| Valencia heruntergefanzelt hatte. 


— Wladimir Ifcherfomw, der Agent | 
des Grafen Toljtoi in England, hat be= | 
unrubigende Nachrichten über das Bes | 
ı finden des ruffifchen Reformators er= | 


halten, der jich gegenwärtig in ber 


Krim aufhält. Der Graf befand fic | 
auf dem Wege der Genejung, als er ei= | 


nen Rüdfall erlitt. 

— Die, in den Ber. Staaten verbrei- 
teten Meldungen, daß Deutjchland eine 
baldige Flotten-Demonftration gegen 
Venezuela beabfichtige, wenn Präfident 
Eajtro nicht endlich die an ihn geitellten 
Forderungen erfülle, jtimmen nicht mit 
der Wahrbeit überein. Die Verhand- 
lungen fcehmweben noch immer. 

— m lUnterhaufe beftätigte ber 
britiſche Staats-Sekretär des Kriegs— 
Amtes Brodrick die, von der Tages— 
preſſe gebrachte Nachricht, daß ſich die 
Regierung entſchloſſen habe, aus Wei— 
Hai-Wei die Truppen zurückzuziehen 
und mit dem Bau von Befeſtigungen 
daſelbſt nicht weiter vorzugehen. 
nahe das Gegentheil ſagte jedoch der 
Unter -Kolonialſekretär Onslow im 
Oberhaus. 

— Der Luftſchiffer Santos -Du— 


mont machte ſeine dritte Fahrt über die 
Es herrſchte zur 
Zeit fehr günftiges Wetter. Der Luft: | 
jchiffer führte 30 Minuten lang allerlet 
Demequngen mit feinem Fahrzeug aus | 
und fehrte Schließlich unter dem Beifall | 
der zahlreihen Zufchauer nach) dem | 


Bat von Montefarlo. 


Auffteigplaß zurüd, 


— Die Hungersnoth in 


gefandten Depefche, immer mehr an 
Ausbreitung und Heftigkeit zu. 


Bisher ift fein Regen gefallen; zu der 


plage, welche Alles, was noch an ftehen- 
der Frucht vorhanden ift, zeritört. 


beginmen heute die, mit Spannung er= 
warteten General = Debatten über das 


fterium3 und dem fagl. Schlojfe mer» 
den von Truppen und PBoliziften jcharf 
bewacht, 

Aus diplomatifchen Kreifen 
fommt die Nachricht, daß SJtalien ume 
fangreiche Nachforſchungen über die 
natürlichen Reichthümer von Tripolis, 
Nordafrika, anſtellen laſſe und die Ab— 
ſicht hege, das Land in Kürze in Beſitz 
zu nehmen. Die Nachforſchungen ſollen 
bis jetzt ſehr befriedigende Ergebniſſe 
gezeitigt haben. Große Strecken gold— 
haltigen Bodens und weite Flächen kul—⸗ 
turfähigen Landes machen die Provinz 
zu einer ſehr werthvollenBeſitzung. Nur 
hat man noch keine Idee, wie Italien 
dieſelbe erwerben will. 

— Die Nachricht aus Brüſſel, daß 
England feſt entſchloſſen ſei, den Zucker 
aus jenen Ländern, welche Ausfuhrprä—⸗ 
mien zahlen, mit Ausgleichzöllen zu be— 
legen, hat bei den deutſchen und öſter— 
reichiſchen Zuckerfabrikanten große Be— 
ſtürzung hervorgerufen. Delegaten aus 
beiden Ländern traten in Berlin zu— 
ſammen. Sie wollen die Regierung an 
der Aufhebung der Prämien zu jetziger 
Zeit verhindern. Wiener Depeſchen 
aber melden, daß die Regierungen 


Oeſterreichs und Deutſchlands betreffs 


der Abſchaffung der Zuckerprämien im 
Notenwechſel ſtehen. 


— Frau: Ich möchte gar zu gerne 
öfters Automobil fahren!“ — Mann: 
„Leider kann ich Dir jetzt unmöglich 
ein Automobil kaufen, die Geſchäfte ge— 
hen zu ſchlecht; aber ich habe eine Idee, 
—* doch en Zina-und nimm 

ir dann ein Dienftmä welches 
ein Automobil hat,“ — 


— 


— Es heißt, daß Chile die Verhand 


zwar weil wo am Meeresſtrand das erſte Gold 


ihn der Letztere am 8. Februar in einer 


Bei: | 


Sindien | 
ninmt, nach einer, vom Vizefönig von | 
Indien, Lord Curzon of Kedbleiton, | 


Der | 
Ausblid in die Zukunft ijt troftlos. | 


großen Dürre gejellt jich die NRatten= | 
— Im belgifhen Abgeordnetenhaus | 


allgemeine und gleiche Stimmredt. Die | 
Spzialiften drohen, das Haus zu ume | 
ringen, und fürchtet man, fie möchten | 
jich zu demfelben Zugang erzwingen. | 
Ale Eingänge zu den Sibtungsfälen, | 
den berfchiedenen NRejfort3 des Mini: | 


Aus dem Dorado des Norpens. 


Klondite und Kap Nome, zwei Nas 
men, bot zehn, vor fünf Jahren det 
Welt noch unbekannt, heute im Munde 
Aller, der Traum und das Ziel, aber 
auch das Verhängniß Taufender! Nur 

wenige Jahre find verflofien,  feit 
| Amerifa und mit ihm die ganze zivilt> 
| firie Melt durch die Kunde von Dei 
Entdedung : reicher Golpjelder in dem 
„Klondite” getauften Gebiet am ober 
ren Yukon überrafht und in Auftes 
gung verfegt wurde. Da fan vor jetzt 
faum drei Jahren die Nachricht über 
noch reichere Goldfunde am Strand 
des Beringsmeeres bei Kap Nome. 
Goldſucher, die im Klondike nicht das 


das neue Dorado entdecktt hatten. Im 
| Sommer 1897 waren die erfien bon 
ihnen, mit Scäben beladen, 





| gekehrt, und noch im Herbit Drachen die 
ı erlien Kap Nome-Fahrer bon dort auf, 
| um von Sfaawan aus den beichwerli- 


erhoffte Glücd gefunden, waren e3, die | a 
e Yukon Ginabgezogen waren und | Baggermafchinen heben und daraus 
| var ı das Gold dur Amalgamirung aug- 


ſcheiden 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


nad ı 
Seattle, dem Ausgangzdafen Diefer 
modernen Argonautenjahrien, zurude | 


en Ueberlandiweg nah Kap Nome ans | 


zutreten. 


nicht nur enttäuſchte Goldſucher, ſon— 
dern ſelbſt die Beſitzer gut zahlender 


Mit ihnen gingen Tauſende 
aus den Goldſtädten des Klondike, 


Geſchäfte und iDnen, Alle in dem Be-⸗ 
| ftreben, als erfle vor der Hauptmafle | 


Schnee und Ei3, 
unter 


ten im Winter, über 
bei einer Iemperatur, die oft 
| —50 Grad F. finft, legten fie 
| 1600 englifche Meilen weiten Weq zu= 
rüd, Zelte, Qebenimittel und 
führend. Und ob auch Hunderie 
| Folge der Anftreraungen, 
und des Hungers unterwegs Ihren Tod 
| fanden, ob auch Hunderte in den fchredf- 
| lichen Schneeftürmen pom Weg abirr= 
ten und in der arftifchen Schneemwüfte 
ı elend umfamen: al3 im folgenden 
Sommer die erfien Schaaten, die den 
Wafferweg eingeichlagen Hatten, den 
ı Boden diefer neuen Welt betraten, fan= 
; den fie am Unpil Creef, an der Stelle, 


| gefunden war, die Stadt Unvil City 
por und überall am Ufer die Zelte De- 
ter, Die ihnen zuporgelommen. Mit 
| jedem verfügbaren Fahrzeug, bom 
Dampfer bis herab zum Filcherfchooner 
bon 10 Tonnen Traaftaft, Tamen fie 
herbei, über Nacht entjtanden neue Zelts 
jiädte auf der Tundra, und nad) einer 
| mäßigen Schätung waren gegen Mitte 
des Gommer3 60,000 Menfchen auf 
jenem ?Fledchen Erde beifammen. Ein 
Theil von ihnen war flug genua, nad 
den Der. Staaten zurüdzufehren, ehe 
ber bort oben fehr früh einiretende 
Winter der Schiffahrt ein Ende made, 
ı Die Mehrzahl jedoch blieb, und unter 
| ihnen hielt der arktifche Winter eine 
| furchtbare Mufterung. Uber mas 
| half’? Der „Hunger nad) Gold“ mit 
| al’ feinen Schredenzfzenen trieb au) 
| im nädften Sommer TIaufende und 


| 
| 
| 


Abertaufende nad KapNome, weit oben 
am Berinagmeer. 

Heute hat fich das Alles geändert, 
Dniel Sam, auf deifen Gebiet Die 
Gofldfelder von Kap Nome liegen, wäh 
| rend der Klondife-Difirift zum größten 
Theil zu Kanada, alfo England, ges 
bört, hat fi der Sade angenommen. 
Ein Militärfommando forgt für Ruhe 
und Ordnung, eine regelmäßige 
| Schiffsverdindung ift mit Geattle ein» 
gerichtet, die Zelte find qui gebauten 
Holzhäufern gewichen, und am Anbil 
Greef, Snow Guld und mie die übri= 
gen Hauptfundftätten heißen mögen, 
find regelrehte Städte entfianden, mit 
mohlgefüllten Kaufläden, Reftaurantg 
und Hotels, Wirthichaften, Spielhöl- 
fen und Ianzjälen, Kirchen, Zeitungen 
und Theatern. Wer aljo ein bischen 
Kälte nicht fcheut, der fann Ichon am 
| Kap Nome überwintern. Aber jehr 
| theuer ift e8 dort. i 

Die Gewinnung des Goldes 
bieber primitiv genug. Das 
| Alazfas ift meift fogenanntes Seifen 
gold, d. h. e3 findet fich in der Form 
| von arößeren cher Hleineren Körnern 
im Sand und Kie3 der lußthäler 
und bei Kap Nome im Meeresiand, 
Der Boden ift jegt viele Meter tief ge- 
froren und ihaut nur im Sommer an 
der Oberfläche auf. Die goldführende 
Shit Tieat in den felteniten Fällen an 
der Oberfläche. Oft müflen erft einice 
Moor: und Kiesfchihten durchſtochen 
werden, ehe man fie erreiht. Im Wins 
' ter treibt man einen Schadt in das 
| fleinhart gefrorene Erdreih Bis zum 
| Grunpdfelfen, dem die Goldfchicht meis 
| tens auflagert. Abends wird auf dem 
| Boden des Schachtes ein Feuer ange- 
| zündet, das den Goldihlamm aufthaut. 
| Am Morgen jhaufelt man diefen her- 
| au& und bäuft ihn an der Oberfläche 
| an, wo er bis zum Gommer liegen 
| 
| 


mar 





bleibt. Statt des Feuers bedient man 
fich auch des heißen Dampfes, den man 
mittels eijerner Röhren in den Gold: 
fhlamm Ietiet. Da diefe Methode der 
MWinterarbeit langmwierig, mübfam und 
| foftfpielig ift, fo ift man fehr von ihr 
| abgefommen und die ganze Ürbeit ge» 
fchieht im Sommer. Nahdem man die 
| Gras- und Moorfhicht mit Schaufeln 
entfernt bat, werden bie überlagernden 
Kiesichicehten mitZuhilfenahme des flie- 
Benden Waffers befeitigt, Bi5 man zu 
der goldführenden Schicht gelangt, Das 
Werk des Aufthauens überläßt man der 
Sonne. Uber diefe Methode ift nur 
möglich, wenn Wafler in binreichenber 
reichender Menge vorhanden if. Iſt 
einmal der Goldfhlamm auf die eine 
oder andere Weile bloß gelegt, fo tft 
das meitere Verfahren einfah. Lange 
Holzrinnen, auf deren Boden Querrips 
pen aufgenagelt find, merben auf- 
eftellt. Dann mirft man ben Gold- 
ma hinein und läßt Wafler durchs 
fließen. Diefes fhmemmt den Schlamm 
und Kies und felbit größere Gieine 
fort, während das Golb zu Boden 
fintt und fi an den Querrippen an- 
fammelt. Alle paar Stunden unter- 
bricht man die Arbeit und nimmt das 
Gold heraus. Wo ed an Wafler fehlt 
"ober too nam die Ainnen nicht aufftel- 


*fen Kann, bedient man fi} bei auch 


j 


Sol ı 


jonft in Goldminen gebräuchlichen 
„Roder“, eines Kaflens, bei dem bie 
fichtende Arbeit nicht‘ duch Wafler, 
fondern durch eine fchaufelnde Be- 
megung — daher der Name — geleiftet 
wird. 

Wie man fieht, war bisher Alles 
ausſchließlich Handarbeit. Daß trotz⸗ 
dem Millionen an Gold gewonnen wur— 
den, beweiſt den großen Goldreichthum 
des Landes. Der feine Goldſtaub ging 
dabei metjien® verloren, und deshalb ift 
man jet daran gegangen, den Veirieb 
auf eme rationelle, wiſſenſchaftliche 
Baliz zu bringen. Auch haben fich be- 
reiis Gefelichaften gebildet, die den 
Chlamm des Yukon und den Sand 
am Meeresfirand bei Kap Nome mit 


hei wollen. Im Großbetriebe 
dürfte ſolches Verfahren ſich lohnen. 
Engliſche Werbeſitten. 

Ein Artikel des „Nineteenth Cen— 
tury“ von W. J. Fletcher beſchäftigte 
ſich vor Kurzem mit der Frage, woher 
England im Falle 


te der Schaffung einer großen 
Freiwilligenreſerve das Wort, verwies 
aber für den Fall ungenügender 


das neue Goldland zu erreichen. Mu— Meldungen auf eine Einrichtung, die 


in England ſeit Jahrhunderien beſteht 


und geſetzlich noch nicht abgeſchafft iſt, 


den | © 
| ame Anmerben von Matrofen. Diej 
Feue⸗ 
rungsmaterial auf Schlitten mit ſich 
im | 
der Kälte | 


auf den press-gang, d. i. da3 gemwalt- 
Einritung mar por hundert Jahren 
der Schreden ber britifchen Küfte. 
Stand ein Seefrieg bevor, jo berechnete 
die Udmiralität, mieniel Leute fie 


|brauchte, fertigte geheime Befehle aus 


| 


| 
| 


und die Werber machten ich auf Die 
Suche nad} den verlangten fünf-, 3ehn- 
oder ziwanzigtaufend Mann. Der 
press-gang bemädtigte fih aller 
Leute, deren er habhaft werden fonnte, 
und jcheute vor feinerlei Gemwaltthat 
zurüd. Weber Fifcherboote noch Han- 
delsfchiffe waren ficher, fie wurden zu 
drei Vierteln ihrer Mannfchaft 
raubt und ihrem Schiefal überlaffen. 


wurden gefentert, die Todten 


Er eines Seekrieges 7? Id! — ee 
ſeine Ergänzungsmannfchaften neh— 65 Orten der Pfalz, Badens, Heſſens 
men ſollte. Der Verfaſſer des Artikels 
redete 


Kine Blut: 


ur frei berfandt. 


Eine freie Yerfuhhs-Behandlung jedem Peiden- 
den privalim per Bon überfandt. 


Ein wunderbares Wittel für eine jhredlide Krank: 
heit — Die Heilung ift dauernd. 


— — —— — 


Sine freie Verſuchs-Behandlung wird frel ver⸗ 
andt vom State Medical Ynftitute um die Thats 
En zu beimeifen, daß die jhredlichfte aller Kranf- 
beiten geheilt werden fann. Es wird viel geftrits 
ten über dieien Gegenftand, aber Ahotjiahen find 
unleugbar und müjlen anerfannt wızden. Die MWirs 
fung diejes neuen Mittels ift merkwürdig. Der 
Arzt, der das Juſtitut unter fh beat, bat 
eine fange und meitreihende Griabrung im der Bes 
bandlung diejer Blutkranfyeit, und dor ungefähr 
wei Aabren, nad einer langen Reihe von Unters 
uchungen, fand er ein poftivesg Mittel, das die 
Wirkung des Giftes aufgebt und unihänlih magt 
und «8 aus dem Körper entjernt. Da er perjönlih 
viele hunderte Fälle unterfucht und fi mit jedem 
unfte dieier Krantheit vertraut gemadt hat, Tam 
em Entredting gang natürlih und bat ihm nie 
berfagt. ine feiner neuerligen Seilnngen war ein 
faft hofinungslofer Fall, da dur die Kranftpeit 
das Haar ausfiel, und der Körper mit einer Mafle 
eiternder Münden, Beulen, Gleden und unanges 
rebnten Gntftelungen bebeit mar. In ein paar 
Tagen war bie ganze Außere Saut geheilt und auch 


wor Befierung in jeder Sinficht mahrzehmber. Gina 
turze Yortjeguing mit dem Mittel bradte eine nolls 
Händige Deilung zu lege. 

Die freie Derfuhs:-Bedandlung rettete Diele die 
fonft dem frühen Zode verfallen wären, und biefeß 
war der Biel mwelder das Anititut weranlahte, dieſe 
Offerte gu miagen. In allen fyällen, wo die Wuns 
den die Kranipeit deutlich bezeichnen, feunt der Leis 
dende den Namen und die Natur des Leidens vofs 
tormimen, aber viele die Diefe Krankheit ererbt oder 
fig fürzli zugezogen baben, foßlten ih an das Juſti⸗ 
tut wegen eines 4lfeitigen Buches wenden, daß diefe 
Krankheit ausführlih befhreibt und ebeniale die 
Wirkung ihre neuen Mittels, Gifilide, erklärt, 
Schidt Euren Nanıen und Üdrefle an das State Mes 
dical Inftitut, 134 Eleltron-@ebägde, Fort Mayne, 
Ind., und fie werden Euch die freie Beriuhsbebands 
lung dortofret zufhiden, melde den Leidenden fold? 
wunderbare Erleichterung verihafft, jeih’ ein ent» 
an Gefühl der rende über ihre Beflerung 
erbotruft, Die fie völlig für alles frühere Qeiden 
und Berzagtfein welche früdere Pehlihäge werur- 
fodten, entihädigen, Schreibt beflimmt heute IM 


— —— ——————— — —— — — ——— — ——— ——— — — 


Es gehörten im abgelaufenen Jahr aus 


und Württembergs Tabakbauern der 
Genoſſenſchaft an und für 1902 iſt 
eine erhebliche Zahl (nahezu 30) neuer 
Ortſchaften eingetreten, die nun auch 
Kulturanweiſung und Samen zuge— 
theilt bekommen. Die Genoſſenſchaft 
verpackt den Tabak ſelbſt und bringt 
ihn erſt dann zum Verkauf. Ihr Leiter 
hält mehr von genoſſenſchaftlichem Ta— 
bakverkauf als von Steuer- und Zoll— 
Aenderungen, die als ein leichteres Be— 
reicherungsmittel zunächſt den Trieb 
zur beſſeren Kultur und Behandlung 
des Tabaks nur vermindern, in ber 


führen würden.“ 
ö—⸗ñ i— 
Furchtbare Seemannsleiden. 


Eine entſehliche Tragödie hat ſich in 


der Nordſee abgeſpielt. Sieben kräf⸗ 
tige, in der Blüthe ihrer Jahre ſtehende 


be-⸗ Seeleute wurden nach fünf Tage lan— 


gen Qualen von dem Tode ereilt, und 
Die Schiffe, die Wiberſtand leifteten, | nur drei Mann von der Vejagung 


in’s | blieb e3 vergönnt, von dem ihnen ſchon 


Meer geworfen und die Lebenden bes | ficher drohenden Tode gereitet zu wer: 


halten. Al3 man im Kahre 1793 zum 
Kriege mit Franfreih nit genug 

eute auf See auftreiben fonnte, 
Ihidte man die Werber in die Stra- 
Ben, wo jeber erwachjene Mann der 
unteren Slaffen der Gefahr auzgefeht 
war, ergriffen und in des Könias Rod 
gejteckt zu werden, er mochte wollen 
oder nicht. Im Yahre 1803 drangen 
die Werber in Plymouth fogar in das 
Theater ein und holten fich die Leute 
bon der Gallerie weg. Einen Neger, 
der fich mit einer Weißen bermählten 
mollte, riß man vor dem Piiefter in der 
Kirche weg, und nur der IImftand, dafs 
bei dem entjtehenden Handgemenge 
auch der Priefter verlegt wurde, ver- 
anlaßte die Polizei zum Einjchreiten, 
ma3 auch den Neger rettete. Recht übel 
erging e3 im Kahre 1808 auch einem 
Paftor Namens MacArthur, den ein 
Triedensrichter derfelben Stadt, Na- 
men3 Campbell, nicht leiden mochte, 
meil er diefem nicht genehme Dogmen 
bortrug. Er zeigte den Pajtor, der 
früher in einer Yifcherei befchäftigt ge= 
mejen war, der „Preffe“ als „alten Fi- 
Icher” an, der zum Geedienft qut ge= 
eignet jei, undließ ihn inderflirchewähs 
rend des Öottesdienftes ausheben. Der 
arme Gottesmann wurde folange bon 
einem Schiff auf das andere geworfen, 
bi3 feine Pfarrfinder feine Wiederauss 
lieferung durchfeßten. Nun hing er 
jeinerfeit3 dem Angeber einen Prozeß 
an, der diefem eine Gelditrafe ein 
brachte. Um 1704 erhielten die Unter- 
offiziere bdiefer Prefabtheilung 20 
Schilling für einen angemorbenen See— 
mann, aber nur 12 Bence für eine 
Landratte, außerdem Wegegelder. Ob 
im 19. Kahrhundert no derartige 


Prämien gezahlt wurden, ift nicht feit- | fchmand 


geitelt. In Frankreich beitand diejes 
„Preßſyſtem“ auch noch unter Ludwig 
XIV., Eoldert jchaffte es ab, ob aud) 
aus Gründen der Menfchlichkeit, mag 
dabingeftellt bleiben, jedenfall war er 
der Meinung, daß es den Handel lahm 
lege. 
fee über die8 barbarifche Syitem 
heute noch nicht aufgehoben, 
Fletcher 


Sn England aber find die Ges | 
aleich lebiofen Körpern an den Maften, 
Srıfinnigen gleich, von einander nichts ' 

‚ Nobel und Frau Michael Deutjch- 


Kurhavener | länder, geb. Yanta Nobel, Anfpruch auf 


und | 
hat feinen Artifel wohl nur | 


| 
| 
| 
| 


gefchrieben, um diefes Mittel als | 


ultima ratio in Erinnerung zu brin= 
gen. 


Genofjenihaft von Tadafsbauern. 


Aus der Pfalz wird unterm 15. Ja— 
nuar mitgetheilt: „Die Raiffeifenfche 


Tabakvberkaufs-Genoſſenſchaft in Lud⸗ 
wigshafen, die nunmehr ſeit 5 Jahren 


arbeitet und anfangs mit großem Miß— 
trauen betrachtet wurde, hat ſich tüchtig 
emporgebracht. Sie iſt in richtiger 
Weiſe davon ausgegangen, nicht nur 
den Zwiſchenhandel, das Agententhum 
beim Tabakverkauf auszuſchalten und 
dadurch vielen Chikanen und Speſen— 
aufwendungen vorzubeugen, ſie ſuchte 
auch die Unterlage für einen günſtigen 
Verkauf, den rationellen Anbau des 
Tabaks und die gute Behandlung von 
der Ausſaat bis zum Verwiegen des 
Produkts, zu fördern. Sie hat für die 
Genoſſenſchafter Vorſchriften über Be— 
handlung und Düngung des Landes 
gegeben, hat ſie belehrt über die ge— 
ſammte Tabakpflege vom Auspflanzen 
bis zum Trocknen der Blätter und hat 
die Abnahme des Produktes zu beſſeren 
Preiſen nur dann in Ausſicht geſtellt, 
wenn man ihren Lehren auch Folge 
leiſte. So iſt man dazu gelangt, beſſe⸗ 
res Produkt und ſomit beſſere Preiſe 
zu erzielen. Von der letzten Ernte ſind 
bereit3 110,000 Sentner von der ®e- 
noffenfhaft gefauft, und es find bafür 
über 24 Millionen Mark in die Hände 
ber Tabafbauern gelangt, die alö Ge- 
nofjenfchafter erheblich beffere Preife er» 
sielten al& die alleinftehenden Ortäge- 
noffen und Pflanzer ber Nacbarge- 
meinden. Bon einer einzigen Gemein- 


| de wird ein Mehrerlös der Genoffen- 


Tafter von 67000 Mark verzeichnet. 


den Am Dienftag, den 7. Januar, 
Morgens gegen 8 Uhr, jirandete der 
deutſche Fiſchdampfer „Secunda“, Has 
pitän Eiſenhardt aus Geeſtemünde, in 
der Nordfee auf der jogenannien No' = 
benplatte unmeit ber 
Das Sıiif fließ in dem jchmeren 
Sturm, weicher mit warfen Hagel: 
mehen fchon einige Togegemwütbet hatte, 


jehr lange wurde. Sie tranfen ftändig 
einen jhrupartigen Aufguß von Ihee 
und Pfefferming und aken ebenfo be: 
kändig feuchte Süßigkeiten, und häu- 
tg wurden einer ‘eben „Tifche“, mit 
fräftiaen Gpeifen beladen, von Stla- 
ben gebracht, die mit ihren Herrinnen 
auf dem Fuße der Gleichheit zu ftehen 
IKtenen. Die Babies wurden genährt; 
mit anderen Kindern murbe gefpielt 
oder man ermweichte die Gefhmwüre auf 
ihren Köpfen mit Salben; oder die 
Ihätigkeit beftand darin, dag man Nä- 
gel und ingerfpigen mit Henna färbte, 
den Schatten unter den Uugen mit Ans 


Der | timon verbunfelte und neidifchen Zus 
Folge aber auch zu Weberproduftion | 3 


fhauern die Jumelen zeigte. Gelegent- 
lich flimperte ein Tebhafterer Geift mit 
einem Finger auf dem Klavier, fette 


| auch wohl eine Spieldofe in Bewegung 
| und nahm ein heikes Bad; einige tob- 


ten mit den fnabenhaftenEunuchen und 
befsmen dann Hiebe bon der Duenna; 
Eiien, Schlafen und auf dem Fußbo- 
den zufammengelauert fiten waren je- 
doh die Hauptbefchäftigungen. 1m 
113 Uhr trat el Menebbi ein, und die 
niederen Sklavinnen rannten fort. Er 
fogte, indem er die Worte mit Geften 
betonte: „Sultan, er arbeiten, arbei= 
ien, arbeiten!" woraus ich entnahm, 
daß meine Wudienz verfchoben mar. 


' Kurz darauf aab mir ein Eunuch zu 


Weſtertillboje. 
Tanger beſchäftigt 


verſtehen, daß „Kalb“ Maclean drau— 
hen war und mir ſagen ließ, der Sul— 
tan wäre mit wichtigen Depeſchen aus 
und könnte mich 


wahrſcheinlich erſt nach drei Uhr em— 


Waſſer und wühlte ſich langſam in den 
Grund hinein. Die tobende See brans | b bi 
ı nur von ber ftändigen Wiederholung 


dete über dag Ded des Dampfers hin- 
mega. Die 


aus 10 Mann beftegende | 


Bejagung flüchtete fih auf die Home | 
mandobrüde und in die Maften, bon | 


dort aus Nothfignale gebend, 
leider infolge des herrfchenden Stur- 
mes, der die Gee zu einer dunjtförmi- 
gen Gtfcht aufpeitfchte, von Neumerf 
aus nicht gefehen merben fonnten. 
Hilflos war die Mannichaft dem Spie- 
le des tobenden Unmeiter® und der 
brandenden See übergeben, die jich, um 
nicht fortgefpielt zu werben, auf ihrem 
Standpunkt feftband. Der Tag per: 
ging und ihm- folgte die Nacht, meiche 
um fo fchlimmer 


Reuten wurde, alö der Sturm und der | 
Die | 


Seegang bedeutend zunahm. 
Wellen zerrten und zogen an ben in 
den Moften hängenden Geeleuten, die 
fih mit dem Aufgebot der leßten Kräfte 
an den Tauen fefthielten, biß Tchliehlich 


welche | 


| 
| 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


den nothbleidenden | 


| 
| 
| 
} 
| 


auf dem Sande auf, wurde led, lief voll | pfangen; er fürchiete, ih) müßte mir 


wie gefangen vorfommen. So gingen 
die Stunden trüb biß drei Uhr dahin, 


unterbroden: „Sultan, er arbeiten, 
arbeiten, arbeiten!“ mwa3 immer durch 
einen Chor rohen Ladens begrübt 


wurde.“ 
— —— — — 


Zie ungeriihen Erben Affred 
Mobeis. 

In der Nachlaffenfchaftsangelegen: 
heit des berühmten Erfinders des Dy= 
ramita, Alfred Nobel, ift infofern eine 
Wendung eingetreten, ala fih in Un= 
gar Verwandte Nobel aefunden has 
ben, melche auf die 25 Millionen Frans 
fen, die nach den aroßartigen Stiftuns 
gen des Erblaffers zurüdblieben, An» 
fpriiche erheben. E3 ift nun den Betref> 
fenden gelungen, dofumentarifch nad): 
zumeifen, daß Alfred Nobel aus lin» 
garn fiammt. Sein Großvater, Her» 


| mann Nobel, lebte um’3 Jahr 1773 in 


ver Gemeinde Berfata im PBelter Ko: 


einer nah dem andern erfiarrt herab- | mitat und beiheiligte fi) mit feinem 


geriffen wurde. 


Einer der Männer | Bruder Yfaat Nobel an Hanbdelöge- 


perfuchte noh Schuß in einem der noch | fehäften. Hermann Nobel wanderte jo- 


ftefenden Ventilatoren zu erlangen, 
verlor aber den Halt und eriranf inner- 
halb der Röhre des Luftfchachtes. Der 
nächte Taq brad) an, und abermal3 er- 
Iien feine Hilfe. Nach und nad} ver= 
bor den Augen ber lieber- 
lebenden ein Getreuer nach dem andern 
in den aufgeregten Fluthen. Am Sam3- 
taq Nachmittag legte fich das Unmetter 
und die Sonne brach dur. Doch mei- 
tere 24 Siurden vergingen. Die drei 
Ueberledenden, der Kapitän, ber 
Steuermenn unb der Ko, hingen 


bemerfend. In foldem Zuftande traf 
Sonntagd Morgen der 
Staatsdampfer „Neumerf”, 
eine Belichtigungsiour nach der Mefter- 
tiflöoie au unternehmen hatte, die drei 
Unglüdlichen an. Sofort wurde bie 
Kergung von der Mannfchaft de 
Staatädampferd in Angriff genommen; 
die Rettung war mit großen Schwierig- 
feiten verfnüpft, da inzmifchen mieber 
ein heftiger Sturm eingetreten tar. 


| Doch aelang dag Werk. Die drei See- 


feute wurden in der Kajüte liebevoll 
gepflegt, während der Dampfer felbit 
ſofort unter fchneller Fahrt nad Kur- 
baden zurüddampfte Traurig war 
der Zuftand der Geretteien. Der Ras 
pitän mar ohne Bemwußtjein; ber 
Steuermann madte den Eindrud ei= 
nes Srerfinnigen. Dem Roc maren 
beide Arme und beide Beine erftoren, 
3 der „Neumerf“ am Sonntag Abend 
in Kurhaven antam, wurben bie brei 
Verunglüdten fofort nad dem Kran⸗ 
tenhaufe gebracht, mofelbjt ben Be- 
dauernämwertben fofort die erbenklichite 
Pflege zuiheil murbe. 


Die Sintõnigkeit desHaremslebens 


Einen Beſuch im Harem des Groß— 
vezirs von Maroklo ſchildert die Eng— 
länderin, Mrs. Biſhop, in einer Lon— 
doner Zeitſchrift wie folgt: „Es wäre 
nicht ſchicklich Meinungen im einzel—⸗ 
nen über den Haushalt des Vezirs zu 
äußern, aber ich kann ſagen, daß die 
Erfahrung jenes langen Tages meinen 
Haß gegen das Syſtem — 
feht verſtärlt hat, die Männer ſowohl 
wie Frauen unfäglich degrabirt und bie 
geiftigen und fiitlichen Eigenfchaften 
der bort nen Ri ö 


Kinder zerſtört, Die 
Damen“ fanden, daß die Seit han 


melcher | 


dann nach Deutichland aus, während 
Sfaat feinen Wohnfig nad der Ge— 
meinde Galla im Komoner Komitat 
verlegte und jeitber von jeinem Bruder 
nicht3 meiter hörte. €3 ift nun geluns 
gen, die Spur der Wanderungen Her> 
mann Nodels aufzufinden, wobei fon- 
ftatirt murde, daß der Erblaffer Alfred 
Nobel der Entel jenes Hermann Nosel 
aus Perfata war. Infolge beffen er» 
heben die Nachfommen Iſaak Nobles, 
namentlich der Wiener FYabritant Mo- 
tiz Nobel, der Tataer Kaufmann Adolf 
Nobel, der Befier Buchdruder Karl No: 
bel; der Beiter Fabrifleiter Mlerander 


die Hinterlaflenichaft und Haben fehon 
im vorigen Jahre ihre Dofumente ein» 
gefendet, im meichen fie bie Berechtis 
gurg ihrer Anwartſchaft nachweiſen. 
Dieſer Tage iſt nun die Ankwort einge— 
troffen, wonach die ſchwediſche Regie— 
rung ſich bereit erklärt, mit den In— 
tereſſenten in Verhandlung zu trelen. 
Dieſelben haben den Advokaten Dr. 
Berthold Erdös, der zur Verwandt: 
ſchaft Nobels gehört, mit ihrer Vertre— 
tung betraut. Letzterer begibt ſich ſchon 
in den nächſten Tagen nach Siochholm. 


Der Ausban des Meißener Doms. 


Die Entſcheidung über die künftige 
Geſtalt des Meißener Domes iſt nach 
fünfjähriger Vorarbeit des Dombau— 
vereins endlich gefallen und die Voll— 
endung des berühmten Meiſterſtückes 
gothiſcher Baukunſt iſt nun zu erwar⸗ 
ten. Man hat ſich für den zweithür— 
migen Plan des Oberbautaths Schä— 
fer⸗Karlsruhe entſchieden, deſſen Vor— 
ſchläge zur Wiederherſtellung des Hei— 
delberger Schloffes ala die beiten aner>- 
fannt worden find. Der erfte Gründer 
des Domes zu Meißen ift Saijer 
Dtto I, nachdem aber das erfte Ge- 
bäude zu Anfang des 13. Jahrbun- 
derts durch Feuer vernichtet worden 
war, wurde das gegenwärtige von 1372 
bis Mitte des 15. Jahrhunderts er> 
baut. Die beiden Haupttbürme mwurs 
den 1547 durch Bligjchlag zerftört und 
blieben jeitbem ein Zorfo. Yür bie 
Bollendung des herrlichen Baumertes 
fiehen 5i8 jebt etwas über 873,000 Mt. 
zur Verfügung. 


gelet die „Zonntagpoftn, 


ELTERN ENTER ER 





Die Grupdenfataftrophe bei Briir. 


Die legten Poftnachrichten über das 
furhtbare Unglüd in dem Jupiter⸗ 
ſchacht lauten außerordentlich trübe. Es 
beſtätigt ih, daß alle die 43 Perfonen, 
melche ich noch in der mit Waller faft 
ganzlih angefüllten Grube befinden, 
reitungsl9s verloren find. Aus Brür 
werben darüber unter.dem 15. Januar 
solgende Einzelheiten berichiet: 

_ Diefataftrophe im Zupiterfchacht bei 
Seejläbil im Brürer VBergiwerfärevier 
it nicht ganz undorhergejehen einge— 
treten. Schon einige Tage vorher war 
im Shadt Poltern wahrgenommen 
ivorben, das ganze Nächte fortdauerte 
ud au im Nachbarfchacht, mo gear: 
beitet wurde, gehört werden fonnte. Ad 
der Dberfteiger Seemann das Poltern 
zunehmen hörte, jendete er Leute in Die 
Schadtkanzlei und Tieß melden, er 


möchte ausfahren laffen. Die Schadht: | 


fanzlei war einverstanden, aber mitten 
in den Vorbereitungen gab es einen 
furctbaren Krach, die aanze Anlage 
fürzte ein. Ummittelbar vor dem Su: 
fammenbruch jegte der Oberfteiger das 
eleftrifche Geläute in Bemeaung. Auf 
das Signal eilten Alle im Schachte zur 
Schahtröbre, um binaufbefördert zu 
trerben. Eine furchtbare Panik erfolgte, 
Ölodenfignale ertönten in der Schacht» 
fanzlei. Betriebsleiter Binder ftürzte 
zum Schacht und ließ fich Hinabbeför- 
dern. Auf der Strede famen ihm flie: 
bende Bergleute entgegen. Er rief ihnen 
av, fih hinamfzulaffen. Er ging weiter 
in der Strede; von dem Augenblid an 
tt er berfchollen. Von der Mannjchart 
hatten fih jebs in den benad- 
barten Guidofchacht gerettet, indem fie 
die Dammtbüre mit einer eifernen 
Shiene auffprengten. Die Förder 
Ihale, welche für vier Mann beftimmt 
ill, ftieg dreimal mit je zehn Mann auf; 
das nierte Mol blieb fie ftecten, offenbar 
teil das Schachtrohr mit Holz verbar- 
rifadirt war. Damit mar jeder weitere 
Rettungsserfuch unmöglich gemacht. 
Die Bergung der Leichen ift erft nach 
Ablauf des Waffers möalich. Die Zahl 
der im Schachte Eingeſchloſſenen wird 
amtlich auf 43 angegeben. 
— — — 
Die kinderreiche Bretagne. 

Die Pariſer Polititer und Gelehrten 
zerbrechen fich fortwährend die Köpfe 
um Mittel gegen die inangelnde natür- 
lie Mebrung der Bevölferung auszus 
tifteln. Der „Matin“ ſtellte ihnen 
kürzlich hohnlachend die Frage: „Wa— 
rum habt Ihr ſelbſt nicht zahlreiche 
Nachlommenſchaft? Warum thut Ihr 
ganz wie die Andern, welche alle keine 
Kinder ‚haben, da fie feine wollen? 
Man will feine Stinder in Franfreic. 
Dies ift die ganze Frage, gegen melche 
alle gelebrten Grörterungen und politi- 
hen PVorfchläge nichts bermögen.” 
Dann fehlt au, die Hetrathsluft. Xm 
Verhältniß zu Deutſchland zäßlt 
sranfreich jährlich 40,000 Ehefchlie- 
Bungen zu wenig. Hingegen hat 
der Ort Blongaftel in der Bretzane ein 
nitbetvährtes Mittel. Seit undentli- 
chen Seiten beſteht da derGebrauch, daß 
alle Ehen des Jahres an einem Tag, 
zwiſchen Dreikönigfeſt und Faſtnacht 
zeſchloſſen werden. Deshalb Seeilen 
jtch Die jungen Leute, in dem Mettlauf 
um die Eheſchließung nicht zurück zu 
kommen. Diesmol' wurden am 16. 
Januar in der Kirche zu Plongaſtel 
56 Trauungen vollzegen, und mer 
durch den Biſchof des Sprengels. Ge- 
wiß eine ſtattliche Zahl für einen Ort 
von kaum 2500 Einwohnern. In der 
Bretagne werden ohnedies die Hochzei— 
ten nach alter Art gefeiert, nämlich 
mebrere Toge lang und unter Theil: 
nobme bon. Hunderten, von Gäften. 
Selbſtverſtändlich weiſt Plongaſtel, mie 
die ganze Bretagre, eine fterfe nrim- 
ide Mebrung auf, weshalb diefe Pro⸗ 
vinz fortwährend Einwohner an das 


ö— — —ñ —ñ— — — —— — — — — — — 
— 


übrige Frankreich adeibt. Das Seine: | 


Departement allein zählt 20,000 Bre: 
tagner. Auß 
beſonders 


ir. # * (rt » on .2 
tart in Saint-Denis an, 


or Marta Sa Y . 8 
er Paris ſiedeln ſie ſich] — 
| bon Dingsde 


Ivo fie jeßt in mesreren Straßen über: ! 


wiegen. 
— —ñ— — 

Die Bevölkerung der 

Hamburg. 

Hamburg leiſtet ſich jedes Jahr eine 
vollſtändige Rolfs-- und Wohnungs— 
zählung, während ſich die anderen Orte 
des Reiches in der Regel mit den fünf— 
jährigen großen Zählungen des Rei— 
ches begnügen müſſen. So iſt das ſta— 
tiſtiſche Bureau Hamburgs jetzt in der 
Lage, für den 1. Dezember 1901 eine 
genau gezählte Bevölkerung der Stadt 
Hamburg von 724,835 Köpfen anzu— 
geben, gegenüber dem Jahre zuvor eine 
Zunahme von 19,079, oder von 27 
Prozent. Die Bevölkerungszunahme 
iſt im letzten Jahre ſogar etwas ſtärker 
geweſen als in den drei voraufgehenden 
Jahren (2,2, 2,3, 2,1 Prozent). 

Entſprechend der Bevölkerungszu 
nahme iſt in Hamburg die Zahl der be 
wohnten Gaſſen von 156,386 auf 159 - 
248, die Zahl der nur gewerblich ber 
nußien Öelaffe von 24,713 auf 24,870 
geftiegen, während die Ieerftehenden 
Wohnungen eine beträchtliche Abnahme 
von 4,652 auf 4,039 erfahren haben. 

"Ende 1900 ftanden von je 100 Gelaf- 
fen 2,50, Ende 1901 nur 2,15 leer. Die 
Zahl der Haushaltungen in der Stadt 
iit 166,134, d. i. 2,698 mehr als im 
Sahre zuvor. Yu ihnen gehören 717,- 
252 Perfonen, deren Vermehrung mit 
8,035 auf den Ueberichuß der Geburten 
iiber die Sterbefälle und mit 10,854 
auf den Ueberfchuß der Zugezogenen 
über die Weggezogenen entfällt. Au: 
Ber den Wohnungen beherbergten noch 
die Schiffe in den im Stadtgebiet Iie- 
genden Häfen — eine Eleine Stadt für 
fih — am 1. Dezember nicht weniger 
als 7,583 Perfonen, gegenüber dem 
Vorjahre 208 mehr. 

— — —— — 

— Auch eine Ausrede. — Wächter 
(zu einem Vagabunden, der ſich in der 
Nähe eines feſtlich beleuchteten Schloſ⸗ 
ſes herumtreibt): Was machen Sie da? 
—Bagabund: Nicht?, ich höre nur dad 
Scnallen der Champagner-Korfe fo 
gern. a E 


Stadt 


+ 


Kanonenſchüſſe los gelaſſen. 


„PBinge Bong.‘ 

Der zweite Abfchnitt der Londoner 
Saifon begann mit dem Zujfammen- 
tritt des Parlamente, das am 16. 
Januar feine Tagung eröffnete; bie 
jogenannte „noble Gefelichaft Eng- 
lands“, die feit dem Spätherbft auf 
Landichlöffern und in Lanphäufern 
fich mit der Jagd und fonftigem Zeit- 
bertreib beluftigt hatte, fehrte in die 
Hauptftadt. zurüd, um der hauptftäd- 
tifchen Modethorheit, dem als „Ping- 
Pong“ befannten Zimmertennis, zu 
fröhmen. Der füdafrifanifche Krieg 
bat troß feinem Jammer mit feinen 
großen Geldopfern und Menfchenver- 
Iuften die englifche Gefellfchaft jo me- 
nig berührt, daß man thatfächlich die- 
fer neuen gejelfchaftlihen Ahorbeit, 
dem „Ping=PBong“, weit mehr Auf: 
merfjamfeit zumendet, al$ den Ereig- 
niffen auf dem Kriegsfhauplag oder 
ven Auslaffungen leitender Staats— 
männer im Inland und im Ausland. 
Selten bat ein Gejellichaftzjpiel in fo 
furzer Zeit eine jo verbreitete Beliebt- 
heit erlangt, wie „Ping-Pong*. Ein 
großer Tifch, acht Fuß lang und bier 
Fuß breit, in deilen Mitte queruber 
das minzige Net gejpannt wird, ges 
nügt, um den Spielplag herzuftellen, 
für den im Palaſt des Reichen und in 
der Hütte des Armen Raum gefunden 
werden ann. Die Kegeln des Spieles 
find genau diejelben wie beim Neb- 
ballffpiel, nur daß das Radet bedeutend 
fleiner ift, und die winzigen Bälle feine 
große Kraft aber weit größere Gejchid- 
lichfeit erfordern als beim Laton Ten⸗ 
nis. Ein weiterer Grund, weswegen 
dieſe neue Verrücktheit ſo großen An⸗ 
klang gefunden hat, iſt der, daß es den 
guten Mamas gelungen tft, junger 
Herren für's „Bing-Pong“ habhaft zu 
werden, die dem Tanzvergnügen ſcheu 
aus dem Mege gegangen waren. Und 
vom gefellfchaftlichen Gefihtspunft it 
es vermuthlich die höchfte Empfehlung 


biefes albernen Spieles; daß e3 bon | 


einem zehnjährigen Mädchen mit meti 
größerer ertigfeit geſpielt 
kann, als von dem kräftigſten Turner. 
So beliebt iſt das Spiel, daß man in 
Rondon bereitsßinapongflubs gegrün— 
det und öffentliche Binapongmettipiele 


aufgeführt bat. Jn einem dieſer Tur⸗ | 
niere hat, tie gar nicht verwunderlich, | 


ein Knabe den erften Preiß errungen. 
Es iſt eben ganz eigentlid) ein Kinder: 
jpiel und Geweift mieber einmal, tie 
findifch die Ermwachfenen werden fön- 
nen, wenn folch eine Modeverrüdtheit 
fie am Kragen faßt. In Landhäuſern 
haben die Gäſte es vorgezogen, imSaal 
„PBing-PBona“ zu Ipielen und Heine 
Kügelchen umherzuſchmeißen, ſtatt im 
Freien auf den „Links“ ſich mit Golf 
zu vergnügen, oder auf die Jagd zu 
gehen. Schet dos Billard, das wiſſen— 
ſchaftlichſte und eleganteſte aller, Zim⸗ 
merfviele, iſt dem „Ping-Pong“ ge— 
opfert worden, an welchem die jungen 
Herren im Frack und die jungen Da— 
men in eigens dazu verfertigten ſtim— 
mungsvollen Toiletten theilnehmen 
können. 


— — — 


Zum Schutz des „Edelweiß““. 


Das vom niederöſterreichiſchen Land— 
tag beſchloſſene Geſetz zum Schutz des 
Edelweiß, welches das Ausheben und 
Ausreißen oder Feilbieten und Verkau— 


fen der Edelweißpflanzen mit Wurzel | 


versietet und mit Gelditrafen von 2 bis 
20 Kronen, im Wiederholungsfalle mit 


50 Kronen beziehungsmeife mit ent- 


iprechender Freiheitsfirafe belegt, mur> 
de vom Kaifer Franz Jofeph janttio- 
nirt. Damit beitehen nun in fämmtlis 
chen Kronländern der öſterreichiſchen 
Monarchie, in welchen Edelweiß vor— 
kommt, ſolche Schutzgeſetze. Freilich 
wird der Vandalismus der gewerbs— 
mäßigen Sammler, die man bei ihrer 
Arbeil nicht überwachen kann, nie ganz 


aufhören. 
— ———— — 


- Wiffenzdurftig. — Dem Fürften 
it ein Töchterchen ges 
beren und-in Anbetracht des fo wich⸗ 
tigen Ereigniſſes werden die üblichen 
Zufällig 
geht die kleine Martha mit ihrer Ma= 
ma unmweit der aufgefielten Kanonen 
fpazieren und fragt, ma& das fortwäh⸗ 
rende Geballere zu bedeuten habe. — 
Kind, das heißt, es iſt eine Prinzeſſin 
geboren. — Eine Prinzeſſin? Knallt 
es denn da immer ſo? 


essvxralbericht. 


Aus dem 4. Stocwert geſtürgzt. 


O. J. Michaels, Nr. 915 Baſil Ave., 
Superintendent der Michaels Electric 
Go., ftürzte heute Morgen aus emem 
Fenfter im 4. Stodmwerf des Orford 
Hotels, an Canal und Adams Str. ges 
fegen, und erlitt dabei To ſchwere Ver— 
legungen, daß die Xerzte an jeinem 
Auftommen zweifeln. Michaels ließ 
fich geftern Abend ein Zimmer in dem 
genannten Hotel geben und 30g Tich ſo— 
gleich zur Ruhe zurüd. ‚Gegen Mor: 
gen hörte der Hotelclerk, daß eine Yen- 
iterfcheibe mit lautem Geklirr zerbrach 
und gleich darauf dasAufſchlagen eines 
ſchweren Körpers auf der Straße. 
Man nimmt an, daß Michaels auf— 
ſtand, ohne Licht zu machen, in der 
Dunkelheit ſtolperte, gegen das Fenſter 
fiel und dann abſtürzte. Er wird im 
County⸗Hoſpital verpflegt. 

RE 
Fur; und Rem. 


* Yn 24. Straße und California 
Ave. wurde heute Morgen die 13 Jahre 
atle Therefe Strafa mit erfrorenen 
Beinen aufgefunden. Das Kind wurde 
nach dem Countyhofpital geichafft, wo 
die Aerzte feinen Zuftand für fehr be- 
benklich erklärten. Die Kleine, deren 
Eltern im Haufe Nr. 1999 Troy Str. 
wohnhaft find, wollte gejtern Abend 
ihre Tante, eine Frau Trtada, befuchen, 
die Nr. 376 24. Str. wohnt. Unglüdli- 
cher Weife war Frau ITrada at zu 
Haufe, und das Mädchen, des ſich 
fürchtete, in der Duntelheit nach Haufe 
zurüdzufehren, irrte die ganze Nacht 
hindurch in der Rechbarſchaft umber. 


werden 


rent 


⸗5 
Fordert ein zweites Opfer. 


Andrew Schillingau den Brandwunden er— 
legen, die er beim Brand des Or— 
pbeon:Cheaters erlitt. 

Der Brand des Drpheon-Thegters 
hat ein zweites Menfchenleden zum 
Opfer gefordert. Andrem Scilling- 
au, der jchwere Brandwunden erlitten 
hatte, ijt ihnen gejtern Abend im Coun= 
tnhofpital erlegen. Bis jett ift es noch 
nicht gelungen, die Perfönlichteit des 
anderen Opfers feitzuftellen, dafjen fat 
gänzlich verfohlte Leiche die Feuerwehr 
geftern in den Brandtrümmern fand. 
Sehr wahrjcheinlich ift indeffen die Un- 
nahme richtig, daß der auf fo jchred- 
liche Weile Umgelommene eingeitungs- 
junge war. Da bier oder fünf junge 
Burfchen regelmäßig in jenem Gebäude 
zu nächtigen pflegten, jo ift e8 feine3> 


megs ausgefchloffen, daß nicht noch meis |; 


tere Leichenfunde gemacht werden. Die 


Polizei will weitere Beweife dafür ges | 


funden habn, daß Brandſtiftung vor— 
liegt. Die Flammen ſollen zu gleicher 
Zeit an drei verſchiedenen Stellen zum 
Ausbruch gekommen ſein. Wahrſcheinlich 
werden die Erben von AlexanderWhite, 
denen das auf $630,000 bemerthete 
Grundftücd gehört, ein großes und al- 
len Anforderungen der Neuzeit entfpre= 
chendes Gebäude an Stelle des alten 
sufführen laffen. Der Iheil des Ge- 
| bäudes, in welchem fich das Drpheon- 
Iheater befand, gehörte Charles Coun- 
ı jelman und war bon der Kem Mufic 
| Hall Eo. bis zum 1. Mai des Jahres 
1904 für $12,000 jährlich gemiethet 
worden. 
— 


Unmenſchlicher Bater. 


Richter Kerſten verurtheilte heute 
den an Milton, nahe der Chicago Ave. 
wohnhaften Henry Roſenberg zu einer 
Gelditrafe von $100 und drückte 
gleichzeitig fein Bedauern darüber aus, 
daß eine empfindlichere Strafe gefeh- 
(ich nicht zuläffig fei. ES traten gegen 
Rojenberg jeine eigene Weutter und 
jeine drei Kinder, von denen feine? 
über 10Sahre zählt, ala Untläger auf. 
Wie Frau Rojenberg angab, fam ihr 
Sohn geftern betrunfen nah Haufe 
und warf zunäcit die zmei jüngiten 
Kinder zum Haufe hinaus. Dann mip: 
handelte er, angeblich ohne den gering- 
ſten Anlaß, fein älteftes Kind, einMäd- 
chen, in jchredlicher Weife. Er padte 
die Kleine dei der Kehle, hob fie vom 
Boden und jtieß te mehrmals gegen die 
Wand. Er hätte das Kind ficherlich 
umgebracht, wäre nicht auf das Jam- 
mergejchrei von Frau Roſenberg der 
| Bolizift Moeller erfchtenen, der den 
| Unmentichen nach langer Gegenmehr 

übermältigte und fejtnahm. Zu feiner 

Entihuldiaung fonnte Rosenberg nur 

anführen, daß er betrunfen gemefen jet. 

REDE OR aha 


Borlänfin feine weitere Erhöhung. 


Die gewaltigen PBerlufte, die fie 
jüngft in rafcher Folge durch viele und 
große Brände erlitten haben, ver- 
urſachen den Verſicherungs-Geſellſchaf— 
ten Sorge und Furcht. Ihre Beamten 
ſprechen von der unbedingten Nothwen— 
digkeit der Raten-Erhöhung. Für Chi— 
cago ſind — ſoweit Geſchäfts- und Fa— 
brikgebäude in Frage kommen — die 
Raten ſchon im Januar um 10 Proz. 
erhöht worden, und hier will man des— 

halb, wenigſtens für's Jahr 1902, von 
einer weiteren Emporſchraubung der 
Prämien abſehen. 





Das Waſſer. 


Laut Bericht des ſtädtiſchen Ge— 
ſundheitsamtes war heute Vormittag 
das Leitungswaſſer aus der Rogers 
Park- und der Hyde Park-Pumpſta— 
tion von verdächtiger Beſchaffenheit; 
das Waſſer aus der Chicago Ave. 
und aus der Central Park Ave.Sta— 
tion wird als brauchbar bezeichnet, das 
aus den übrigen Stationen als gut. 


— 


Kurz und Neu. 


* Ald. Thos. Carey, der von „Bob: 
by“ Burke zum Vorſitzer des demokra— 
tiſchen County-Zentralkomites ge— 
macht worden iſt, hat ſich zur Karne— 
valsfeier nach New Orleans begeben, 
und zwar in Begleitung vonEx-Mayor 
Hopkins und Roger C. Sullivan. Man 
glaubt aus dieſer Reiſegenoſſenſchaft 
ſchließen zu dürfen, daß die Streitart 
von den Faktionen der Partei ſo gut 
wie begraben iſt. 


* Die Weſtern Electric Co. hat ihr 
Aktienkapital von 88,000,000 auf 
815,000,000 erhöht. In einer am 6. 
ds. M. abgehaltenen Verſammlung der 
Direktoren wurde durch eine Stimmen— 
abgabe von 74,290 ein dahin lautender 

Beſchluß angenommen, auf Grund deſ— 
ſen geſtern die Vermehrung des Grund— 
kapitals bei dem County-Rekorder Si— 
mons zu Protokoll gegeben wurde. In 
derſelben Verſammlung wurde dieZahr 
der Direktoren von neun auf zwölf ver— 
mehrt. — 


* Der Konſtabler John F. Blair von 
Evanſton gedenkt einen Haftbefehl ge— 
gen H. B. Cook von Glencoe zu erwir—⸗ 
ken, der ihn kurzer Hand zum Tempel 
hinauswarf, als Blair ihm geſtern eine 
gerichtliche Vorladung zuſtellen wollte. 
Cook war auf Zahlung eines unbedeu— 
tenden Betrags verklagt worden, hatte 
aber die Forderung ſchon berichtigt, als 
der Konſtabler bei ihm erſchien. Er 
weigerte ſich, auch die Koſten zu zahlen, 
worauf Blair ungemüthlich und Coot 
handgreiflich wurde. 


* Bislang ift es der Polizei noch 
nicht gelungen, etwas über den Ber: 
bleib der 21 Jahre alten Buchhalterin 
Mabel Whitney von La Grange in Er— 
fahrung zu bringen, die ſeit Samſtag 
ſpurlos verſchwunden iſt. Nach der 
Ausſage einer Mitarbeiterin von Frl. 
Whitney theilte ihr dieſe mit, als fie 
am Samſtag nach der Mittagspauſe 
zur Arbeit zurückkehrte, daß ihr ein 
rothhaariger Mann auf der Straße 
nachgefolgt ſei. Die Eltern der Ver— 
ſchwundenen glauben, daß der Roth— 
haarige das Mädchen mit Gewalt eni— 
fübrt bat. 


| 
| Depefche zu werten, er will bei dieſer 
| 


| 
| 
| 


Alter ihüßt vor Thorheit nicht. 
Krau Baldwin brennt angeblich mit einem 
Jüngling duch, doffen Mutter 
fie fein Fönnte. 

Der Zimmermeiſter Joſeph Baldwin 
| glaubt guten Grund zu der Annahme 
: zu haben, daß feine Gattin Ylora 
Baldwin mit dem 21 Jahre alten Wil: 
| fiam Kittle, Baldwin: Lehrburfche, 
| durchaebrannt ift. Baldiwin klagte heu= 
| j dem 
| jein 
| 
| 


te im Detettive = Hauptquartier 
Sergeanten Buggie 
Leid und gab ihm die Photographie 
feiner Frau und ihres angeolichen 
Entführers. Wie Baldwin ferner mit: 
theilte, verheirathete er fich vor 13 Jch- 
ren, und zwei Kinder find dem he: 
Seine Frau könnte 


Detektive - 


hund entjprojien. © 
gut die Wiutier Des Jungen c 
| jein, der ihr es angethan ‚haben ſoll. 
Kitile ließ ſich ſchon ſeit Sonntag 
| nicht mehr im Baldmwin’schen Haufe 
bliden, und geftern Abend erhielt Frau 


MNann nicht ‚ID jan 
tm nur, einen flüchtigen Vlid auf die 


Öelegenheit aber doch Jo viel gejehen 
haben, daß fie in St. Youis aufgegeben 
wurde. Kurz nad) Empfang des Zele: 
grammes verlieh Frau Baldwin 
Haus mit der Yngabe, fie wolle einen 
Befuch in der Nachbarſchaft abſtatten. 
Als Baldwin auch heute Morgen noch 
immer vergeblich auf ihre Rücktehr 
wartete, kam et zu der Ueberzeugung, 


sr 
cı 


daß feine Frau mit Rittle dDurchgegan= | 


gen jei, und vei näherer Unierjuhung 
will er vollgiltigen Beweis dafür ge> 
funden haben, dat die Flucht vor lan 
ger Hand vorbereitet worden ivar. Die 
Familie Baldwin ift in Lake Foreft 
jehr befannt und erfreute fich bis dahin 
allgemeiner Achtung. Die Polizei wird 
berjuchen, der Ausreißer habhaft zu 


werden. 


Kincolus Geburtstag. 


In den hiefigenBundesbureaur wird 
Lincoln Geburtstag nicht Durchmeq 
als nationalerFeſttag durchSchließung 
der Amtsſtuben begangen werden. Das 
Zollamt wird um 1 Uhr Nachmittags 
geſchloſſen werden, ebenſo das Bureau 
des Kreisgerichtsclerks, dagegen wird 
das Binnenſteueramt wie gewöhnlich 
offen ſein, ebenſo die verſchiedenen 
Bundesgerichtshöfe. Dagegen hatHilfs- 
Bundesſchatzmeiſter Williams ange— 
kündigt, daß das Unterſchatzamt im 
Rand MeNally-Gebäude an Lincolns 
Geburtstag geſchloſſen ſein wird. Die 
Briefträger werden nur einmal im 
Tage Briefe austragen, mit Ausnahme 
des Gejchäftstheile, mo zmet Abliefe- 
rungen ftattfinden. 

Der 12. Februar, Lincoln® Ge— 
burtätag, ift für den Staat Jllinois 
ein offizieller Feiertag. Die Gerichte, 
iomie die öffentlichen Uemter, die Bon- 
fen u. f. mw. bleiben deshalb gefchlojfen. 
Rojtfachen werder nur bi3 um 10 Uhr 
Vormittags ausgetragen. 


* Yl3 der Polizift Mulcahy geitern 
Abend am Haufe Nr. 559 State Str. 
borbeiging, hörte er hinter diefem meh: 
rere Schüffe fallen. Er nahm den 
Schützen in der Perſon von JohnJack— 
ſon feſt, der aber ſpäter wieder auf frei— 
en Fuß geſetzt wurde. Nach Jackſons 
Angaben traf er, als er nach Hauſe zu— 
rückkehrte, einen Einbrecher in ſeinem 
Zimmer, der durch den Hof flüchtete, 
und auf den er geſchoſſen habe. 

* George J. Martell, das Haupt der 
„World Art Co.“, Nr. 332 W. 63. 
Str., wurde heute von Poſtamtsinſpek— 
tor Keteham unter der Anklage feitge- 
nommen, die Poft zu betrügerifchen 
Ameden mißbraucht zu haben. Martell 
fol angeblih auswärts Agenten an= 
geitellt und durch fie viel Geld verdient 
ihnen aber nie das Gehalt bezahlt ha= 
ben, das er ihnen in Ausficht geftellt 
hatte. 


3d kurire Eud von 
Rheumatismus. 


Keine Bezahlung, ehe Ihr Euch 
davon überzeugt habt. 


Nach 2000 Experimenten lernte ich 
Rheumatismus kuriren. Nicht verknö— 
cherte Gelenke in Fleiſch umzuſetzen; 
das iſt unmöglich; aber ich kann die 
Krankheit immer, in jedem Stadium, 
und auf die Dauer heilen. 

Ich fordere kein Geld. Schreibt mir 
einfach eine Poſtkarte, und ich werde 
Euch eine Anweiſung an Euren näch— 
ſten Apotheker für ſechs Flaſchen von 
Dr. Schoops Rheumatismus = Kur 
überjenden, denn jeder Apotheker hat 
da3 Mittel vorräthig. Gebraucht 


einen Monat lang, und wenn jolches | 


meinen Behauptungen entfpricht, zahlt 

dem Apothefer $5.50 dafür; 

nicht, bezahle ich ihn jelbit. 
Sch habe feine Proben. Irgend eine 


Medizin, welche dur ein paar Dojen | 


auf Rheumatismus einwirft, muß bi3 
zum Rande der Gefahr mit Droquen 
bermifcht fein. ch benüße feine derar- 
tigen Droguen. 
felben anzumenben. 
Krankheit aus dem Blute entfernen. 
Mein Mittel bewirkt diefes fogar in 
den jehmwierigften und bartnädigften 
Fällen. Einerlei, wie unmöglih Euch 
diefes auch fcheinen mag, ich weiß e3 
und übernehme das Rilito. ch habe 


taufende von Fällen auf diefe Weife | 


furirt, und meine Bücher zeigen, daß 
39 aus 40, melche jene jechs Flaſchen 
beziehen, dafür bezahlen, und e3 gerne 
thun. Ich habe erfahren, daß die Leute 


im Allgemeinen einen Arzt, der fie. 


furirt, ehrlich behandeln. Das ift 


Alles, was ich verlange. Wenn meine | 


Kur fehlfchlägt, erwarte ih von Euch 
feinen Gent. ö 

Schreibt mir einfad) eine Poſtkarte 
oder einen Brief. Laßet mich Euch 
eine Anweiſung für die Medizin ſen— 
den. Nehmt dieſelbe einen Monat lang, 
denn ſchaden wird ſie Euch in keinem 
Falle. Falls ſie Euch kurirt, bezahlt 
$5.50. Ich überlaffe Euch die Entfchei- 
dung. Jch werde Cud) ein Bud) fenden, 
melches alles Nähere enthält. Wdref- 
firt: Dr. Schoop, Bor 609, Racine, 
Wis 


Burſchen 


Baldwin ein Telegramm, das ſie ihrem 
ze.acı Ipollte. Es gelang | 


Das | 


e3 | 


wenn ! 


&3 ift Ihorheit, die- | 
Shr müßt die: 


Nbendpof , Chicagd, Dienftag, den 11. Februar 1902. 


Schon der ichite Bertheidiger. 


Lewis 5. Toombs gibt dem Anwalt McLor: 
nad jchriftlih den Lauipap. 


Der Anwalt Walter E. MeCornad, 


der Lewis S.Toomb3, dem angeblichen | 


Mörder von Minnie Larfon, bon Rich⸗ 
ter Smith zur Vertheidigung beſtellt 
worden woͤr erhielt heute ein Schreiben 
von Toombs, in welchem dieſer ihm in 
höflicher Form den Laufpaß gibt. 
Toombs theilt MeSornad, indem er 
ihm gleichzeitig für die ihm geleiteten 
Dienjte dankt, die Nachricht mit, daß 
Verivandte von ihm den Anwalt PBa- 
trid H. Moroney als jeinen Vertheidt> 
ger gewonnen hätten. &3 ifi Dies der 
jechjte Anwalt, dev Die Bertheidigung 
bon Ioomb3 übernommen bat. Ur: 
fprünglich nahm der Unmalt Ben. .M. 
Shaffner feine Interefjen wahr, dann 
trat er zurüd, weil Ioombs fich nicht 
dazu herbeilaffen wollte, die Xufflä= 
rung u geben, Deren 
durfte, um fih für die Vertheidiaung 


mit der Verteidigung des Angeklagten, 
| fie traten jeded; sus gleiwen Srunde 
zurüd, wie Shajfner. Nunmehr fiel 
der auszuharren verſprach, ob 
oder nicht. Der Fall wurde ſchon mehr— 
mals verſchoben und ſoll jetzt am Mon— 
tag endlich zur Verhandlung kommen. 
Die Staatsanwaltſchaft will ſich un— 
ter keinen Umſtänden auf einen neuen 
Aufſchub einlaſſen. 

— — — 

Verbeſſerungen. 


Der Countyrath wird binnen Kur— 
zem in der Einrichtung und der Lei— 
tung der Wohlthätigleits -Anſtalten 
zu Dunning bedeutende Verbeſſerungen 
vornehmen, die zum Theil ſchon in An— 
griff genommen worden ſtnd. Der 
große Konzert- und Tanzſaal des Ir— 
renhauſes iſt als Schlafſaal eingerich— 
iet worden, ſodaß jetzt nicht mehr ſo 
viele Inſaſſen wie früher wegen Raum— 
mangels am Boden zu ſchlafen brau— 
chen. Das Hoſpital für Lungenkranke, 
welches ſich zur Verwendung als ſolches 
nur ſchlecht eignet, — die Zimmer in 


zugig, und es fehlt an einer Küche in 
dem Bau — ſoll ſpäter ebenfalls zur 


Perſonen dienen. Für die Lungenkran— 
ken ſoll eine Anzahl von kleineren Ge— 
bäuden aufgeführt werden. — Der 
Countyrath will einen Nervenarzt von 
Ruf mit der ärztlichen Leitung der An— 
ſtalt betrauen, und dieſem wird ein 
Stab von zehn bis zwölf tüchtigen jün— 
geren Aerzten beigegeben werden. 


— — — — 


Jagd auf dem 6is. 


Zwei Stunden lang mußten heute 
Vormitag zwei Poliziſten der South 
Chicago Bezirkswache auf dem Eis des 
Sees auf den irrſinnig gewordenen 
Joſeph Jerek Jagd machen, ehe es ge— 
lang, ſeiner habhaft zu werden. Jeret, 
der mit ſeiner Familie an 98. Str. und 
Ave. A South Chicago wohnt, war in 
der Anlage der Illinois Steel Co. be— 
ſchäftigt und wurde kürzlich durch ein 
herabfallendes Eiſenſtück am Kopf ver— 
letzt. Seither ſoll er ſich ſehr ſonder— 
bar benommen haben und zwar zeigt 
ſich die Störung, welche ſein Geiſt er— 
litten, hauptſächlich in religiöſenWahn— 
vorſtellungen. Heute Morgen, als ſeine 
Frau noch ſchlief, gelang es Jerek, ſich 
aus dem Hauſe zu ſchleichen, und ob— 
ſchon er nur nothdürftig bekleidet war, 
ſo begab er ſich doch auf das Eis, das 
den See bis auf die Entfernung von 
einer halben Meile vom Ufer bedeckt. 
Als ihn die Poliziſten endlich nach lan— 
‚gem Suchen zu Geficht befommen hat» 
ten, lief Xeref wie ein Beſeſſener da> 
bon und al8 er fpäter fab, daß er den 
Beamten nicht entrinnen fonnte, ſank 
er auf dem Eife auf die Ainiee nieder 
und begann mit gen Himmel gejtred- 
ten Armen inbrünftig zu beten. Der 
Unglüdliche wird heute auf feinen get> 
ftigen Zuftand hin unterfucht werden. 


Schyrediihes Elend. 
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In der Bezirfsmache an Oft Chicago 

Upe. lief heute Morgen eine Boftkarte 
ein, auf welcher der Abfender meldete, 
daß fich die Familie von Charles Ni: 
hols, No. 63 Huron Sir., in bitterfter 

| Noth befinde und vor Hunger und 

| Kälte umlommen müffe, wenn ihr nicht 

| bald Hilfe zu Theil werde. Ein Poli- 

| ztjt wurde fogleich nach der bezeichneten 

| Wohnung abgefhidt, wo er Nichols, 

der franf und nicht im Stande ift, fich 

' zu erheben, feine Frau und ihre drei 

tleinen Kinder frierend und hungernd 

| in einem Winfel hodend vorfand. Die 

| Nolizei benachrichtige fofort den@oun- 

tyagenten, der die Aermiten mit Kohle 

| und Nahrungsmitteln verjorgte. 

— —— — 


* Richter Tuley legt meniger Ge- 
| wicht auf dasGefchimpfe, welches „Dr.“ 
Sohn Alerander Domie auf ihn losge- 
: laffen bat, als auf die Frage, welchen 
| Antheil Domie’3 Rechtsbeiltand Sa= 
imuel W. Padard an diejer jchmähli- 
chen Herabjegung eines richterlichen 
| Urtheil® und der richterlichen Würde 
gehabt haben mag. Er halte e3, Jagte 
er heute, für Badards Pflicht, jede 
Qerantmwortlichkeit für Domies Yeuße- 
ı rungen von Jich abzumeifen, jo er wirf- 
| lih dafür nicht verantwortlich jet. 
| Weiter erklärte auf Befragen der greife 
| Richter/ daß er zu der angeregten fri- 
| minalgerichilichen Verfolgung von Do- 
| mie feine Zuftimmung nicht verweigern 
| werde, falls folder Schritt ala noth- 
menbdig für das öffentliche Beite erach- 
tet werben jollte. 

* Der Nachlaßrichter ernannte heute 
Frau Margarethe Zepf, die Wittme 
von Charles Zepf, zur Vermwalterin des 
auf $19,000 bemertheten Nachlafjes ih- 
red bverjtorbenen Gatten. Zepf befak 
früher die Halle an Lafe und Des- 
plained Str., die vor dem Heumarft- 
Attentat der Sammelplaß der hiefigen 
Anardiften war, 


ber Unmılt bes | 
borbereiten zu fönnen. Dann betraute | 


der Richter der Reihe nach die inmälie | 


Ramfay, Pottom und Wm. E. Budner | * 
SEO | nigung und die Mül-Xofuhr nicht an» | 


ibm | 
Ioombs Hilfreiche Hand leilten merde | 


dem Gebäude find modrig, die Gänge | 


Unterbringung von geiltig gejtörten | 


Ueberal Abihreibungen. 


Chef Mufham von der Feuerwehr 
| erklärt, daß fieben bis acht Löfchfom- 


| paanien werden aufgelöft werden müj= | 


fein 
ı größerer Betrag ausgemorfen wird, als 
| der von Kämmerer McOann in dem 
' Yudgei-Entiwurf porgejehene. „Dabei 
| follte die Feuerwehr um mindeſtens 
ı zehn Kompagnien vermehrt werden.” 
Ehe O'Neill ſoll in dieſem Jahre 
mit 8356,000 weniger auskommen, als 
| er im vorigen Jahre zur Verfügung 


| fen, wenn für jein Departement 


Ein Unmenſch. 


Gattin und Kind treten als Kläger gegem 
ihn auf. 

Bor Richter Sabath hatte heute rau 

MeQueenen über eine lange Reihe von 


ı Mißhandlungen zu berichten, die ihe 


| ferner 


Gatte ihr zugefügt hat. hr Kleines 
dreijähriges Söhnchen beftätigte im 
| findlihen Weile die Ans 
IHuldigungen. Als Klägerin war die 


| Women’3 Protective Affociation gegen 


gehabt hat. Er lagt, daß dieLeiftung®= | 


| fühigfeit des Departements ‚darunter 


| fegung von fchon borhandenen und 


MeQueeney. aufgetreten, melder 
Mißhandelte ihr Leid geklagt hatte. 
In der Gerihtsftube war derlinwille 


die 


| gegen den Angeklagten kaum au unter= 
zu leiden haben würde. An die Neubes | * 


noch entſtehenden Vakanzen ſei unter 


dieſen Umſtänden nicht zu denken. Den 
Inſpektoren Kalas, Hartnett und Hel> 

ſobeld vom Staats-Obergericht Die 
amtliche 


N} Yyatr 
Sie DIEI 


UN 
fleiden. 
| es bejonders, dab für die Straßenrei- 


drüden. Boliziften und Gerichtzfchrei= 
ber, Anmälte und Zufchauer äußerten 
in nicht mißzuderftehender Weife ihren 
Abſcheu über die herzlofe Handlungs- 


| meife, welche von jümmtlichen Zeugen 
; delmeier werde er den Zaufpaß geben, | Jeug 


dem Angeklagten zugefchrieben wurde. 


| „Ih fönnte ihm die Augen ausfra- 


Benachrichtigung eintrifft, daß 
ihre Plätze widerrechtlich be- 


Ober-Bartommillär Blodi bedauert | 


ben,” Tieß fich eine rau in mittleren 
Sahren in erbittertem Ione vernehmen. 
„sh würde ihm am liebjten mit feiner 
eigenen Münze heimzahlen,“ meinte ein 


; Anwalt. Die Unruhe im Gerichtzzim= 


| näbernd genügende Mittel vorhanden | 
| fein werden und evenio wenig für Die | 


| Die Schadenerfagflagen geaen bite 
Stadt werden fich im Laufe des Jahres 
wieder unheimlich arhäufen, meint er. 

Stadtfämmerer MıOann beklagt es, 
daß er die Finanzlage der Stadt Ts 
grefl Hat beleuchten müllen, jagt aber, 
e3 fei im unter den obwaltenden Um- 
ftänden nichts anderes übrig geblieben. 
Wenn e2 jo fortgehe, Tpottete er in- 
grimmia, fünne Chicago den ftädtifchen 
Hcusbalt überhaupt bald aufaeben, 
das Stadthaus verfaufen, die Brides 
well für Hofpitalzgmede vermietben und 
ih auf die Landiwirtäfchaft werfen. 

— — — 
Der Williams-⸗Prozeß. 

In dem Plaidoyer, das der Verthei— 
diger des Negers Robert Williams 
heute im Gerichtshof von Richter 
Dunne hielt, bat er den Richter darum, 
den Angeklagten, ſollte er ſchuldig be— 
funden werden, nicht in das Zuchthaus 
zu ſchicken, ſondern es bei einem Jahre 
Haft im Countygefängniß bewenden zu 
laſſen. Williams ſteht bekanntlich un— 
ter der Anklage, den Poliziſten MeMa— 
hon durch einen Schuß ins Bein ge— 
fährlich verwundet zu haben, als ihn 
dieſer feſtnehmen wollte. Der Ange— 
klagte behauptete, er habe nicht auf den 
doliziſten, ſondern auf einen Mann 
geſchoſſen, der ihn in räuberiſcher Ab— 
ſicht angefallen habe. Daß einer der 
Schüſſe aus Verſehen den Poliziſten 
traf, ſei zwar ein Unglück, aber nicht 
ſeine Schuld. Hilfsſtaatsanwalt Crowe 
war durchaus nicht damit einverſtan— 
den, daß Williams nur zu einer Ge— 
fängnißſtrafe verurtheilt werden ſolle, 
da dies für den Angeklagten nur gleich— 
bedeutend mit einem Jahr fauler Be— 
quemlichkeit, aber keine Strafe ſei. 

Die Geſchworenen haben nach ein— 
ſtündiger Berathung auf Schuldig er— 
fannt. 


Angceblih Schuld des Motor: 
führers. 
Ein [hmwerer Unfall, wie Augenzeu= 
gen verjichern durch das Verfchulden 
des Motorführer Theodor Sellers her= 
beigeführt, ereignete fich heute Vormit- 
tag an Wriahtmood pe, mo eine 
eleftrifhe Car der Hallted Str.-Linie 
das Gefährt des Fuhrmannes Auguft 
Voigt zertriimmerte. Voigt, fomie fein 
neben ihm figender 12jähriger Sohn 
red wurden durch die Wucht des An- 
pralles auf die jteinhart gefrorene 
Straße gefchleudert. Der Pater erlit! 
außer jhmweren Quetichungen eine tiefe 
Munde am rechten Auge und murbe be- 
| mußtlos nach dem Wlerianer-Hofpitai 
geichafft. Fred Voigt fam glücklicher 
Meife mit Ichmerzhaften, aber. unge: 
fährlichen Abihürfungen davon und 
überbrachte die Irauerfunde feiner im 
Haufe Nr. 1561 Elybourn Ave. wohn— 
haften Mutter felbft. Wie Uugenzeu- 
gen behaupten, hätte der Motorführer 
die Car ohneMühe noch rechtzeitig zum 
Stillitand bringen fünnnen, menn er 
den ernithaften Verfuch dazu gemadt 
hätte. Der Namen des Schaffner des 
Straßenbahnmwagens ift Charles Bom. 


* General Fibhuah Lee hat Heute 
Vormittag die Viehhöfe befucht, mo er 
in den Anlagen von Swift & Co. fie 
zeigen ließ, was e3 dort Sehensmwiürbi- 
ges gibt. 

* Qouis LZeon wurde heute auf Die 
Kloge verhaftet, an einem Diamanten= 
Diebftahl betheiligt gemefen zu fein. 
Der foftbare Stein fol vor einer Woche 
in der Wirthichaft George Propps, Nr. 
372 State Str., im ®erlaufe eines 
Streite® don dem Hemdbufen Arthur 
Kings entfernt worden fein. King mel- 
dete den Verluft des Diamanten, den er 
auf $125 jchäßt, der Polizei, und Die 
Detektive Conid und Eulbane fanden 
den Stein in dem Pfandhaufe Nr. 175 
Clarf Str. 


* Yuf dem Bahnübergang der 
Molfrtam Straße und den Geleifen der 
EM. & St. P. Bahn mürde heute 
der Wagen des 40-jährigen Emil 
Fritſche jo heftig niedergerannt, daß 
derzuhrmann vom Wagen crjchleudert 
und das Gefährt volljtändig zeritört 
wurde. Der Verunglüdte wurde fchmer 
verlegt nach feiner Wohnung gefhafft 
und in ärztliche Behandlung gegeben. 
Die Aerzte hegen wenig Hoffnung auf 
jeine Genefung, da er eine jchmere 
Rücdgratverlegung davongetragen hat. 

* Yld. Eullerton fuchte heute beim 
Bauamt um die Erlaubniß zur Errid)- 
tung eines mafliven, einjtödigenWohn- 
baufes im „Diftrift Late Michigan“ 
nad) auf einem Grunditüd, das er dort 
von Capt. Streeter erftanden hat. 
Kommiffär Kiolbafja will erft mit dem 
Korporationdanwalt Rüdfprache neh- 
men, ehe er in diefer Sache etwas thut. 
Xld. Eullerton droht, ein Mandamus- 
Berfahren anftrengen zu wollen, falls 
man ihm die Bauerlaubnif vermeigere. 


die Mabl des Richters auf MeCornad, Ausbeſſerung ſchadhafter Seitenwege. 


mer wurde ſo groß, daß ſich der Rich— 
ter genöthigt ſah, die Anweſenden zu 
bitten, ſich weiterer Unmuthsbezeugun— 
gen zu enthalten. 


Es war gegen MeQueeney geltend 
gemacht worden, daß er nur jelten ar= 
beite. Wenn er aber Geld verdiene, fo 
jege er e3 jogleih in Schnaps um und 
halte dann zu irgend einer beliebigen 
Mahlzeit Eintehr in feine Wohnung. 
Er fol die Gewohnheit haben, nad) eis 
ner nächtlichen Sauftour feine Gattin 
aus dem Bett zu fhleifen, fie zu wilr= 
gen, auf den Fußboden zu merfen und 
fie jolange zu mißhandeln, bis fie ohn- 
mächtig ivird. Bei einer derartigen Ge» 
legenbeit fol das erwähnte Söhncdhen 
aus feinem Bettchen gefrochen fein und 
feinen Vater gebeten haben, die Mutter 
nicht mebr zu mißhandeln. Der erbofte 
Vater jo dann das Kind ergriffen, mit 
einem furchtbaren Fluch zu Boden ges 
morfen und ihm zum Weberfluß mehrere 
Streiche perfekt haben, fo daß e3 blut— 
üderfirömt zu feiner Mutter floh. Als 
diefe das Kind am darauffolgenden 
Tage den Mitgliedern der Hägerifchen 
Frauenſchutz-Geſellſchaft zeiate, ſoll es 
einen jammerbollen Anblick gewährt 
haben. s 

in biefer Weile will Frau Mes 
Queeney ſchon zwei Yahre lang behan= 
belt worden fein. Am Tehten Weih— 
nachtsmorgen, wie auch am darauffol- 
genden Neujohrstage war ſie angeblich 
beſonders heftigen Wuthausbrüchen 
ihres Gatten ausgeſetzt. 

Trotz des Umſtandes, daß der Ange⸗ 
Haate im Stande ift, F4 den Tag zu 
berdienen, ift die Familie nicht weniger 
als zehn Mal ausaefegt worden, und 
die Frau märe wohl nebit ihren beiden 
Kirdern länaft zu Grunde gegangen, 
wenn fich nicht ihre Verwandten über fie 
erbirmt hätten. 

Das Eleine Söhnchen mußte auf das 
Pult des Richters gehoben werden, um 
in bernehmlichen Worten Anklage ge- 
aen feinen Vater zu erheben und zu er- 
zählen, mie diefer feine Mutter und ihn 
felbit unbarmherzia gefchlagen und 
mithandelt hatte. 

Die zwei Schmeftern der mihandel- 
ten Oattin fagten ebenfall3 gegen den 
Anaeklaaten aus. 

Der Angeklagte ftellte jede Schuld 
in Wbrede und behauptete, ftet3 ein lie= 
benzwürdiger Gatte undVater gemefen 
zu fein. 

„Von einem Tiebenmürdiaen Water 
fuchen die Kinder nicht zu entrinnen,“ 
Ichaltete hier der Richter ein. „hre 
beiden Stinder fürchten Sie wie da3 
Syeuer. Sie find ein Taugenicht3 und 
der infamite MWicht, der mir noch vor= 
geführt worden tft.“ 

[nn a 


Steuerrüdftände. 


County = Anwalt Sim3 wurde heute 
gegen die nachgenannten Parteien auf 
Zahlung der beiltehend angegebenen 
Steuerrückſtände klagbar: North Ame— 
rican Transportation & Trading Co., 
$4205.62; Frau 2. Harris, 4719 In» 
diana Ave. $366.16; Frau W. M. 
Derby, Metropole = Hotel, $317; Win. 
E. Furber, Dakota = Hatel, $609.95; 
Green Deedaing Eo., $736.30; Ameri- 
can Breming & Malting Eo., $1041.: 
42; Pacific Dredging Eo., $410.35; 
Decord & Hopkins Co., $276.94; J. 
Blumenthal, 10 Pacific Ane., $220.92; 
H. 2. Seiter, 145 Ban Buren Straße, 
3294.54; Walter? & MeLaughlin, 
$1040; Xerome G. Steever, 145 Ban 
Bırren Str., $220.90; James P. Mal» 
Ioy, 10 Pacific Ave., $270.92. 

— — — 
Kur; und Neu. 


* In ber St. Martinsfirche, Ede 
59. Str, und Princeton Ube., fand ge= 
ftern Vormittag die feierliche Einfeg» 
nung des Jubelpaares Peter Effer 
und feiner Gaftin ftatt, welche imStreife 
ihrer Kinder, Entel, Freunde und Vers 
wandten die „eier ihrer goldenen Hoch— 
zeit begingen. 20 Kinder und Entel 
umgaben den Altar, als der Geiftliche 
den alten Leuten jegnend die Hand 
auf’3 Haupt legte. Als die Tzeier be- 
endet war, begab fich das betagte Paar 
mit über 50 feiner Verwandten nad 
der Zamilienmohnung, Nr. 5342 Went- 
worth Ave., wo eine gemüthliche yeit- 
lichkeit ftattfand. Herr Efferh ift 75 
und feine Gattin 77 Jahre alt. 


* Der countgräthliche Augsfhuß für 
Armenpflege hat für nächiten Dienftag 
den Koblenhändler Kueden vor jich ge- 
fordert, um ihn wegen vielfachen Vers 
feßungen des Kontraftes zur Rede zu 
ftellen, der ihm für bie Lieferung bom 
Kohlen an arme Familien übertragen 
worden il. 


* In der Nähe desCounty=Hofpitals 
twurde heute der 25 Jahre alte Fran 
Murphy aufgegriffen, der Höcft 
mahrfcheinlich an den Poden leidet. 
Man brachte ihn vorläufig in einem 
feerjtehenden Zimmer im — * 
ſpital unter und benachrichtigte 
Geſundheitsamt. * 
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Eine unfähige Regierung. 


An Regierungsforgen fehlt e3 dem 
kritifhen Minifterrum augenblidlich 
richt, denn es bewährt fi an ihm da3 
clte Sprichwort, daß ein Unglüd felten 
allein fommt. Freilich hat eg alle jeme 
Verlegenheiten lediglich feinen eigenen 
Tehlern zugufchreiben, aber das tft be> 
kanntlich kein Troſt, ſondern im Ge— 
gentheil nur noch mehr Grund zur Be— 
trübniß. Iſt es ſchon ſchlimm genug, 
ſich von Anderen ſeine Dummheit vor— 
merfen laffen zu müffen, fo ift e& nod 


; heute allen 


| gejpottet? 


fchlimmer, wenn man fi} diefen DBors | 


wurf jelbjt machen muß. 


Da iſt zunächſt der „Zwiſchenfall“, | 


der durch die thörichten Andeutungen 


bes Lord Eranborne hervorgerufen mor= | 


ben ift, daß nur der Einfprud) der bri- 
tifchen Regierung „gewiffe andere 
Mächte” 
hätte, der fpanifchen Regierung gegen 
die Ver. Etaaten von Wıinerifa zu Hilfe 
zu fommen. Yugenfgeinlich war dieje 
„Snfinuation“ in erjter Reihe gegen 


Deutichland gerichtet, und ebenfo ofz | 


fenfichtlich hatte fie nur den Zived, den 
Amerifanern 


Deshalb hielt man e3 in 


zu vergällen. 


Berlin für angezeigt, das perfide Als | 
ı Bebürfniß, 


bion wieder einmal ordentlich bloszu— 
ſtellen. Es erſchien der 
„Kreuzzeitungs“-Aufſatz, welcher die 


ſeinerzeit d ——— — 
ſeinerzeit davon abgehalten 


Herr Arant James proteftitt. 


Eine reine wahre Hilmelafreude ift 
wahren Sträflingsrefor: 
‚mern geworden. Heiße Wonne und 
Geligfeit werden ihre Bufen fül- 
len und fie anfchwellen wie Luftbal- 
long, jodaß ſie hoch hinaufgehoben 
werben in die reinen Höhen englischer 
reude. Haben fie nicht immer ge= 
jagt, daß die Verbrecher nur die fhuld- 
lofen Opfer widriger Verhältnifje und 


g4.00 | unglüdlicher Charafteranlage oder mo> 


ralifher Krankheit und eigentlich bej- 
jer jeien, al& die fogenannten Gered- 
ten? Haben fie nicht immer gejagt, 
daß man die Verbrecher nur'recht qut 
behandeln müffe um gute Menfchen 
aus ihnen zu maden, daß man auch 
den jchlimmften Verbrecher befehren 
und zu einer ftolzen Stübße der Gejell- 
Ihaft machen könne, wenn man ihm 
das Leben nur recht angenehm mache? 
Und haben jchlechte, ſelbſtgerechte 
Menfchen nicht darüber gelacht und 
Und nun? — mie ftehen. 
jene, wie diefe nun da? Die Antwort 
ijt leicht. Hochgeachtet und geehrt, ge> 
rechtfertigt durch die Erfahrung jene 
— die ſe ſcheußlich blamirt. 

Die Rechtfertigung Jener hat Herr 
Frank James von Kanſas City be— 
ſorgt. Herr James war, deß wird man 
ſich erinnern, einſtmals ein ganz 
Schlimmer. Er war Jahre lang Mit— 
glied der gefürchteten Räuberbande 
ſeines Herrn Bruders Jeſſe und ſoll 
ſich an vielen Bahnrauben, Ueber— 
Seit 
einer Reihe von Jahren iſt er jedoch 


ſehr brabv geworden, weil man in Kan- 


ſas Cith recht gut für ihn ſorgte. Vor 
ein paar Jahren hieß es zwar, er ſei 


rückfällig geworden und habe zur Ab— 


im Voraus die Freude 
an dem Beſuche des Prinzen Heinrich 


wechſelung wieder einmal ein paar 
Bahnüberfälle in der Nähe 
Wohnorts geleitet, aber das war nur 
gehäſſige Verläumdung, und diente 
nur dazu, das Zigarrengeſchäft 


des Herrn James in Flor zu bringen, 


befannte | 


iiberrafhende Kunde brachte, daß der | 


britifche Botichafter in Wafhington am 
14. April 1898 vorgefchlagen hätte, in 
einer gemeinfamen Note der Mächte die 
Einmifhung der Ver. Staaten in die 


tubaniſchen Angelegenheiten als „nicht | 
zu rechtfertigend“ (unjustifiable) zu 


bezeichnen. Diefer Hieb jcheint die Bri- 


ben. Sie behaupiet zwar, von der Sa= 
che nichts zu wilfen, gibt aber zu, daß 
vielleicht Lord Pauncefote in einem 
„Bourparler“ mit den übrigen europäi= 
ſchen Botichaftern einen derartigen 
Borfählag in Anregung 
fönnte, ohne hierzu ermäßigt gewefen 
zu fein. Indeffen fühlt das britifche 
Publikum, wie ſchwächlich dieſe Aus— 
rede iſt, und es kann nicht begreifen, 
wie ſeine Regierung ſo thöricht ſein 
konnte, aus Rückſichten auf das verlot— 


erte Spanien die heißerſehnte Freund⸗ 
ſchaft der Ver. Staaten zu verſcherzen. 


— 


— 
— 
kr» 
= 


Er 


Weiterhin hat das Kriegsminiſterium 


einräumen müſſen, daß es ſich bei der 
Lieferungskontrakte 
für den ſüdafrikaniſchen Krieg in uner- — = a ee 
= En re - 1 Kames gehöre von NRechtiömwegen in’z 
börter Weije hat bejchwinveln Iaffen. ; 2, IT 2 


Vergebung der 


Nicht nur find ihm viele Taufende von 


unbrauhbaren Pferden 


aufgehängt | 


morden, fondern es hat augenscheinlich | 


auch für fat alle anderen Lieferungen | 


zu viel bezahlt. Dies wird Dadurch be= 


| jchäft ift, wird er jich abermals 


| Geſittung 
tiſche Regierung ganz betäubt zu ha- ſo: In 
ein Stüc 


De 
James 


denn Zaufende quter&eelen hatten das 
Herrn Kames ihr Per: 
trauen dadurch zu ermweifen, daß te 
ihn ihre Kundjchaft jchenkten. Wenn 
Herr James heute noch im Zigarrenge- 

3 eines 
Buhms erfreuen dürfen, denn er hat e3 
wieder fertig gebracht, Tchöne Reklame 
für ji) zu machen und nebenbei zu zei= 
gen, mie vollitändig umgewandelt er 
it, und daß aus dem ehemaligen Räu- 
fümpfter für Tugend und 
gemorden tft. Und das fam 
Kanfas Eity wird zur Zeit 
Ee aufgeführt, das ih „Die 
sungen in Miffouri“ betitelt 


5 8 
er em Kor 


| und in weldyem die litglieder der Fa- 


gebracht haben ſchlimmſten Sorte vorgeführt 


Bank⸗ 

der 
werd⸗ 
den. Gegen dieſes Theaterſtück hat 
Herr Frank James Proteſt eingelegt; 
er hat ſich an die Gerichte gewandt, ei— 
nen Einhaltsbefehl zu erwirken und 
zwar — das iſt die Hauptſache — nicht 
etwa weil durch die Aufführung ſeine 
zarten Gefühle verleßt werden, ſon— 


milie James als Bahn- und 
räuber und Geſetzesverächter 


dern weil in dem Stücke die Verbrecher 


e » Qu * 
auf die Jugen 


zu Helden gemacht werden und das 
d des Landes einen 
ſchädlichen Einfluß ausüben muß! 
Was ſagen ſie nun, die Gehäſſigen, 
velche immer behaupteten, Herr Frank 


Zuchthaus? Können ſie beſtreiten, daß 
Herr James Recht hat? Können ſie es 
ableugnen, daß die Verherrlichung der 
Räuber, gepaart mit der Erwägung, 
daß einer dieſer ſchwerer Verbrecher 


völlig ſtraflos ausging und ſeit Jahren 


wieſen, daß die betreffenden Kontrakte 
mit immer ſteigendem Aufgelde weiter 
verſchachert worden ſind. Beiſpielsweiſe 
foll ein Syndifat, zu dem auch der be= | 
rüchtigte Rhodes gehört, für einen Dies | 
fer Kontratte 500,000 Pfund bezahlt | 


haben, was mit ander 


daß das urjprüngliche Angebot um 


n Worten heißt, | 


| haben 3 


mindeftens $2,500,000 zu hoch mar, | 


Da nun ber füdafrifanifche Arieg ohne | Sen 
bin ungeheure Summen aetoflet hat! un 2 : 

ee ER Be | ae ie Ge 3 Landes jchuldi 
und noch fojiet, jo find die Steuerzahler | gegen bie Gejege bez © 3 .‚Idulbig 
der | 


ſelbſtverſtändlich 


über die „Unregelmäßigkeiten“ 
Kriegsoerwaltung 
furchtbar entrüſtet. 
Indeſſen hätte ſich dieſer Sturm wohl 
ſchnell gelegt, wenn aus Südafrika die 
Nachricht eingetroffen wäre, daß der 


ſorgfältig ausgearbeitete Plan Kit- 


cheners gelungen, und Dewet endlich ge— 
fangen ſei. Im Vertrauen auf das 
Gelingen des beſagten Planes und der 


R Ye mittelbar hen tehe 4 ! N 
angeblih unmittelbar bevorftehenden | sin Merbrecher auf den Unfug, der die 


Beerdigung bes Krieges hatie fich Die | 


britifehe Regierung über den Vermittes 
lungsverſuch der bHolländifchen geradezu 
Iuftig gemacdit. Demet brach aber mie- 
der mit dem meitaus größten Ihe 
feiner Truppen dur, und felöft Die 
Bertrauengjeligften alauben jet nicht 
mehr, daß der Arien „jo qui mie 
Erde“ ift. 

Endlich hat die Regierung zugeftchen 
müflen, daß fie au in China einen 
argen Mikariff aethan hat. Det 


c 


} 
j 
I 
| 
| 
| 
| 
| 


geachtet und geehrt unter feinen Mit- 
bürgern lebt, einen fchlimmen Einfluß 
haben muß auf die jugendlichen Gemü- 
ther? Und fünnen fie e3 beftreiten, 
daß durch feine Anrufung der Gerichte 
zum Schute der Jugend des Landes 
Herr Frant James fich als fittlich er= 
etat.üiber den Leuten, welche Das 
Stück fchrieben, e8 aufführen und auf- 
führen laffen, und die fich vielleicht noch 
eines jchmeren Verbrechens 


machten? 

Herr Trank James hat die Güte und 
Nacficht, die man ihm gezeigt, herrlich 
gelohnt. Er hat die öffentliche Auf- 
merkſamkeit auf einen aefährlichen Un= 
fug gelenkt, der jehon jehr viel geicha= 
det haben maa. Er fteht groß da. 
Aber für alle die felbitgerechten Herr- 
Iaften, die fich ftet3 als die Vorfäm- 


| pfer für Tugend und Fortjchritt hin- 


ile 


zu 


ſtellen, iſt es doch ſehr beſchämend, daß 


Jugend unſeres Landes bedroht, auf— 
merkſam machen mußte. 


Das alte Lied. 


Das amerikaniſche Volk erinnert in 
ſeirem Thun vielfach an den Mann, 
der, um ein Streichhölzchen zu ſparen, 


| aus emer $10 - Bill einen Fidibus 
| machte, fich damit feine „Habana“ ans 


Kriegshafen“ Weihawai, den ſie ſich 
„verpachten“ ließ, um dem ruſſiſchen 


Port Urthur und dem deutfchen Kiao- 


hat fich als völlig ungeeignet heraus» 
geftellt. 


Sr läßt fich nicht befeftigen | Ur Enrhte 2 mise 
und ift Höchften® als Grerzierplah und | den Anforderungen des Umies gewach- 


Sanatorium zu gebrauchen, oder, mie | 


Lord Rofeberyg fih ausdrückte, 


als | 


Sommerfrifche zweiten Ranges. Groß: | 


britannien bat allo im 


ſchen Plänen nicht entgegentreten fün- 
nen. 

Habt man alle diefe Mifgriffe zu= 
fammen, fo ergibt fich, daß dag Mini- 
fterium Salisbury jeden Anfpruc auf 
die Dankbarkeit der Ber. Staaten ber- 
wirkt, ben Krieg in Südafrifa »erlot- 
tert und das britiiche „Preftige“ in 
China preisgegeben hat. 3 hat ae- 

 wiffermaßen in drei Erbtheilen gleich- 
zeiltig Dummheiten gemacht. Seine 
offentundige Unfähigkeit ermuthigt ſo⸗ 
gar die Irländer, die für erloſchen ge— 
ltene Loßreißungsbewegung auf's 
Neue anzufachen. Eine ſolche Regie—⸗ 
rung kann ſich unmöglich noch lange 
balten. 


tanni l nördlichen | 
Ehina überhaupt feinen „Stüßpunft,“ | a re Ser. i 
und wird deshalb namentlich den ruſfi— | Berwaltungszweige werden aber ein 
politiſchen 
wählt; ſie haben zwar das Ganze zu 


zuzünden. Es iſt „penny- wiſe and 
pound = fooltiifh"—in mander Hinficht. 

Wir haben e& glüdlich fo herrlich 
weit aebradht, daß jede Scheuerfra. 


. 2 | und jeder Thürfteher, die in öffentliche 
tichau die Sta a en — 
Stange balten zu fönnen, | Dienfte treten wollen, ein Gramen ab- 


legen und zeigen müllen, daß fie. aud 


fen find und fich nebenbei noch einer 
folchen allgemeinen Bildung erfreuen, 
daß fie als jtädtifche oder ftaatliche An- 
gejtelte würdig repräfentiven fönnen 
— die Oberhäupter der berfchiedenen 


nah Maßgabe 
Verdienſte 


ihrer 
ausge⸗ 


zig und allein 


leiten und ſollten die größten fachmän— 
niſchen und allgemeinen Kenntniſſe be— 
ſihen, aber bei ihnen wird nicht danach 
gefragt. Dem kleinen Steuerzahler ſieht 
man ſtreng auf die Finger und er kann 
wirklich von ſich ſagen, daß es ihm 
ebenfo unmöglich ifl, den Steuern zu 
entrinnen, wie dem Sterben — daß bie 
großen Herren zum Theil e8 fehr qut 
veriteben, fih um das Steuerzahlen 
berumzudrüden, weiß man. Unjere gro- 
Ben Geihäfte haben eine jo wunderbare 
Organifation, daß ed dem untergeord= 


neten Angeſtellten ſchlechterdings un⸗ 


ſeines 


| 


— — — — 
— — — — —— — — 





ö— r — — — — — — — —— —— ————— nn 


— —— 
EIERN. 


x 


„Abendpoit“, Chicago, Dienftag, den 11. Februar 1902. 


öglich gemacht feheint, einen Nidel 
oder Dime zu entmenden, ohne dabei 
aleich ermifcht zu merben — biefelbe 
großartige Organifation macht e& aber 
möglich, daß die höheren” Beamten, 
weiche fortwährend große Summen in 
den Händen haben, monate oder jahre- 
long fiehlen, und Hunderttaufende, ja, 
Millionen, bei Seite bringen, ohne daß 
e3 entdecdt werden fonnte, bit dann 
enblich einmal ein Zufall die Gefchichte 
an den Tag bringt. Man könnte diejes 
Gewährenlaſſen, deſſen ſich ſelbſt ſehr 
große und „ſonſt“ außerordentlich ge— 
wiſſenhafte Finanzinſtitute hohen 
Beamten gegenüber befleißigen, ein 
ſchönes Zeichen eines ſchönen Ver— 
trauens nennen, hätte eine koſtſpielige 
Erfahrung nicht gelehrt, daß ein ſol— 
ches Vertrauen nicht berechtigt iſt, und, 
wo jedes Jahr eine ganze Reihe ſchmäh— 
licher Vertrauensbrüche „alter, zuver- 


läſſiger Veamten“ bringt, da iſt das 
Gewährenlaſſen nicht mehr Vertrauens— 
beweis, ſondern Leichtſinns-Beweis, 
der unverantwortlich wird, imo anderer 
Leute Beſit auf dem Spiele ſteht. 

Die Bankplünderung-Geſchichte, 
melche unter dem geftrigen Datum aus 
Detroit gemeldet mird, ift wieder 
ganz die alte Gefchichte. Ein iunger 
Mann, ein „Napoleon“ der Finanz: 
funft, bat e8 verftanden, fich zum Vize- 
Bräfidenten einerSparbant zu machen. 
Er war einer der finanziellen „Ueber- 
menjchen“, die für ehrliche Arbeit und 
borfichtige Geldgefchäfte—folche Geld- 
geichäfte, bei denen Sicherheit die erfte 
Bedingung ift — veräctlich lächeln. 
Der Mann war erft vor wenigen Jah- 
ren nach Detroit gefommen, hatte jich 
aber gleich der wilden Spefulation in 
die Arme geftürzt; er wollte [hell 
biel Geld machen, denn feiner An- 
jtcht nach ift e8 eines Mannes unmwür- 
Dig, noch zu arbeiten, nachdem er das 
bierzigjte Lebensiahr erreichte. Alle 
Warnungen jchlug er in den Wind. 
„Selbjt wenn ich Unrecht haben follte,“ 
jogte er, „Jo will ich e& doch durchma- 
hen, die Erfahrung zu gewinnen.“ 
Diejen. Mann machte man zum Vize— 
Präfidenten einer Sparbanf, und ihm 
erlaubte man, frei mit den Geldern 
der Bank zu jhalten und zu malten, 
damit er „Erfahrung“ fammeln fönn- 
te. Der Kafier ber Bank that, was 
der Herr Vize = Präfident verlangte 
und verabjolgte ihm nad und nad) 
mehr als ein Drittel der gefammten 
Gelder der Bantf. Bank hatte 
Spareinlagen zum Betrage von $3,- 
370,251 im Befib und ide Kapital, 
Ueberfguß und unvertheilter Gewinn 
jtellen jich auf $225,212; davon hat der 
Kajfierer dein Vize = Brälidenten ins- 
gefammt $1,576,000 ausgehändigt, 
indem er feine „Cheds“ fafjirte, bezw. 
„zertifizirte” (To dat fich alfo die Bant 
dafür verbürgte), ohne daß der Herr 
Vize-Präſident irgend melcheSicherheit 
gegeben hätte. 

Da natürlich das Spielen des gro— 
Ben Finanzgenied an der Börfe mit 
Aufmerffamteit verfolgt wurde und 
man Dabei merfte, daß der Herr Vize: 
präfident hefonder3 in Kupfermwertben 
gewaltige Summen verlor, begannen 
unangenehme ©erüchte über die Lage 
der Sparbenf umber zu fehmwirren und 
da fcheint endlich den Herren Diref- 
toren ein Ialglicht aufgegangen und 
der Gedanfe, eg möge vielleicht doch 
nicht Alles ftimmen, gefommen zu fein. 
Sn einer „Erklärung“, die fie geftern 
vom Stapel ließen, fagen fie, fie hätten 
am Samftag Morgen zum eriten Male 
erfahren, daß der Kaffirer dem Nize- 
Prafidenten erlaubte, jein Konto um 
mehr al3 $900,000 zu überziehen und 
daß er außerdem Ched3 des Herrn 
Vize-Präfidenten für mehr ala $700,- 
000 „zerttfizirte”. Dann heißt es: „So- 
fort wurde die Banf dem Panffol- 
milfär übergeben und mir gingen an die 
Arbeit, fo viel Sicherheit zu befchaffen, 
wie nur möglich ... Wir hoffen, die 
Einlagen voll ausbezahlen zu können.“ 
Und auch der Herr Bankprüfer hat eine 
Erklärung abgegeben, in welcher er 
zum Schluß fjaat: „. .. Das geichah 
ohne das Vorwiſſen der Bankdirekto— 
ren. Sie ſind durchaus ſchuld— 
los an dieſer Angelegenheit.“ 

So iſt's doch noch jedesmal geweſen. 
Man lies das Finanzgenie wirthſchaf— 
ten, wie es will. Der Präſident (wenn 
der nicht ſelbſt das „Genie“ iſt), die 
Herren Direktoren und die ſtaatlichen 
Aufſichtsbeamten — Alle ſehen ruhig 
zu und ſind mit den ſchönen Dividen— 
den zufrieden, die das Genie heraus— 
wirthſchaftet: Dann kommt der Krach 
und die Direftoren und der Bantprü- 
fer oder Kommiffär beginnen ihre 
herrliche Thätigfeit, die Leiche des Kin 
de8 aus dem Brunnen zit filchen mit 
ben Schönen Erklärungen, „wir mußten 
nichts davon,” Jie find ganz fchuld- 
[05 und rein.” Dann erhält das Fi- 
nanzgenie, wenn e3 fich nicht Iosfaufen 
tann, vielleicht ein paar Jahre 
aufgedonnert, und. die Kunden der 
Bank befommen im Laufe von 
Nahren einen Theil ihres quten Geldes 
— und das ift Mlles. Man denkt gar 
nicht daran, die vielen anderen Brun= 
nen zuzubeden, die ebenjo offen Tind, 
und noch weniger die brapen Herren 
zur Verantwortung zu zieben, 
fträflicher Zeichtfinn die Plünderung 
möglich machte. 


ihren 
Ile 


Die 
u bh 


Die Deutfhe Kolonie in China. 


Aus der für den deutfchen Reichstag 
beftimmten „Dentichrift über die Ent: 
mwidelung des Kiautfchau = Gebietes” 
bradte die „Nordd. Allg. Ztg.“ vor 
Kurzem, noch ehe diefes Schriftftüd 
dem Reich3tag unterbreitet wurde, eini= 


ge Angaben, denen wir Nachftehendes 


entnehmen: 

„Die Eifenbahn bat, mie e3 in der 
vorigen Dentjärift in Ausficht geftellt 
war, pünktlich im Yrühjahr 1901 ihre 
erite Strede von Zfingtau bis zur 
Stadt Kiautihau (74 Kilometer) er- 
öffnet. Noch im Berichtsjahre folgte 
die Eröffnung der Strede bi8 Kaumi 
und gegen Ende 1901 derjenigen bis 
Zichang=ling, jo daß nunmehr 128 Ri- 
lometer dem öffentlichen Verkehr über- 
geben find, während die Legung degGe= 


| 
Ä 


deren | 


feifes nach den jüngften Drahtnadhrich- 
ten bereit3 152 Am. meit vorgeſchrit⸗ 
ten iſt. Es fehlen jetzt bis zur Errei— 
chung der Hauptſtation des Kohlenre— 
pierd bon Wei-fien nur noch 18 Km., 
bi8 zur Erreichung des letzteren Ortes 
jelöft 30 Km., und es ift die Eröffnung 
der Gejammtitrede bis dahin bis zum 
1. Juni 1902 bejtimmt in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Dies bedeutet die genaue In— 
nehaltung der in der Eiſenbahnkonzeſ— 


| 
| 


fion vom 1. Juni 1899 vorgejehenen | 


Frift, fo daß der gefammte Zeitogrluft, 
der durch die chinefifchen Wirren berur= 
facht war, bereit3 wieder eingebracht 
il. 


| berftändlich fährt 


Auch der Hochbau in Tiingtau hat | 


im legten Jahre ftarfe Fortichritte ges 
macht, wobei ‚rege pri 
vatbauthätigfeit ala volkswirthſchaft— 
lich beveutfames Anzeichen herporzuhe- 
ben ift. Die technifche Anlage, welche 
für den Gefundheitszuftand der Kolo⸗ 
nie und damit für deren ganze Zukunft 
von Anfang an als die wichtigſte er— 
ſchien, die zentrale Waſſerleitung, iſt 
nunmehr fertiggeſtellt und gegen Ende 
des Berichtsjahres dem Betrieb überge— 
ben worden. Die Geſundheitsverhält— 
niſſe in der Kolonie haben ſich dank den 
durchgreifenden ſanitären Vorſchrifter 
und Maßnahmen deutſchen Ver— 
waltung 


Neben den drängende 


Sar 
wii 


3844 


n Anforderungen 


der wirthſchaftlichen Entwicklung ſind 


Einne von derMarineverwaltung nicht 
vernachläffigt worden. 

Die deutihen Schulen in Tfingtau, 
ein meit iiber die Kolonie hinaus wid) 
tiger Faktor des deutinen Lebens in 
Ditafien, machen ftetige und erfreuliche 
Hortichritte, jo dak bereits für das 
nächte Jahr an ihre Ausgeftaltung in 
der Richtung einer höheren Lehranftalt 
hberangetreten werden tann. Eine über: 
aus rafche Entmwidlung weilen auch Die 
deutfchen Schulen für Chinefen in der 
Kolonie und im Hinierlande auf. Das 
ftarfe Zernbedürfniß und die Antelli- 
genz der Bevölkerung von Schantung 
treten hierbei in bemerfensmwerther 
MWeife zu Tage. Im inefiichen Schul- 
tweien, wie in der Arantenpflege hat 
fich die Wirkfamteit der Mifftonare, 
welche bon der Marineverwaltung nad) 
dem Grundfaße jtrenger Unparteilich- 
feit gefördert wird, als Jegenspoll 
erwiefen. E3 muß überhaupt betont 
werden, daß die nichtbeamteten Ele= 
mente, melche für die folontale Ent- 
wielung von Wichtigkeit find, Miffto- 
nare mie Kaufleute und Angenieure, 
der Marinevermaltung und ihren Or— 
ganen in der Durchführung der foloni- 
jatorifhen Maßnahmen merthvolle 
Mitwirkung geliehen baben.“ DieDenf- 
Ichrift betont die Verdienfte des Gou= 
berneurs aefchfe um die Herbeifüh- 
rung Ddiefes verftändnigpollen Zufom- 
menmirfens und widmet dem allaufrüh 
Derftorbenen Worte warmer Anerken— 
nung. 

Der Eindrud der Fortichritte der 
jungen Kolonie ift im Ganzen überaus 
erfreulih. Das Zutrauen der einhet- 
mijchen Bevölkerung zu der deutjchen 
Verwaltung hat fih in einem überaus 
regen Zuzuge des chinefifchen&lements, 
und zwar gerade auch des befigenden 
Kaufmannzsftandes, in das deutjche Ge- 
biet geäußert, eine Erjcheinung, die der 
wirthichaftlichen Entmwidlung des leß- 
teren ihr charafteriftifches Gepräge ver— 
lieben hat. In dem auffällig jtarfen 
Grundbeſitzerwerbe ſeitens der Chine— 
ſen, in der Niederlaſſung zahlreicher 
Handwerker und Kaufleute und in der 
Eröffnung einheimiſcher Banken für 
den Geldverkehr mit dem Hinterlande 
ſpiegeln ſih die hohen Erwartungen 
wieder, welche die nüchternen und ge— 
ſchäftskundigen Chineſen in die Zu— 
kunft der deutſchen Kolonie ſetzen. Nun 
lehrt aber alle Erfahrung des euro— 
päiſch-oſtaſiatiſchen Handels, daß die 
Entwickelung einesPlatzes an der chine— 
ſiſchen Küſte weſentlich bedingt wird 
durch dieBetheiligung des einheimiſchen 
Kaufmannselements, das allein im 
Stande iſt, einen regen Verkehr mit 
demInnern zu ſchaffen und aufrecht zu 
erhalten. Es liegt deshalb im In— 
tereſſe gerade auch der deutſchen Kauf— 
leute in Tſingtau, daß ein lebensfähi— 
ger und kapitalkräftiger chineſiſcher 
Handelsſtand ſich dort entwickelt. In 
der Schaffung der Vorbedingungen für 
einen ausgedehnten Verkehr zwiſchen 
der See und dem Hinterlande — d. h. 
einerſeits umfangreiche Hafenanlagen, 
andererſeits die Eiſenbahn in's Innere 
— iſt im letzten Jahre ein erheblicher 
Schritt vorwärts gethan worden. Für 
die Schiffahrt iſt zunächſt der kleine 
Hafen eröffnet worden, deſſen Löſch— 
und Ladevorrichtungen die unmittel— 
bare Verladung der Waaren vom 
Schiffe auf die Eiſenbahn ermöglichen. 
Inzwiſchen iſt auch am großen Hafen 
uͤnunterbrochen fortgearbeitet worden. 


Lokalbericht. 


Kein Mange! an Kandidaten. 
* Zu den Bewerbern um die republi= 
faniiche Sheriffs-Kandidatur, die mit 
Hecht ein fehr gefuchter Artikel ift, hat 
fich neuerdings auß Herr Emil C. 
Schaefer gejellt, der fich vor drei \Jab- 
ren als Segentandidat von Herrn Ort— 
feifen um dag Amt des Stadt-Schat- 
meilter® bemühte. Andere Anwärter 
auf die Kandidatur find: Charles W. 
Beters und W. E. Lamwfon, Donald D. 
Healy und John Hanberg. Von diefen 
ünfen befindet fich zur Zeit-nur Herr 
Schaefer nicht in amtlicyer Stellung. 
Herr Hanberg ift Präjident des Coun- 
tprathe, Herr Healy Vorfteher des 
Countyhofpitals und die Hrn. Peters 
und Larfon befleiden die beiden höch- 
ften Stellungen, melde Sheriff Ma- 
gerjtadt zu vergeben hat. 
— — ——— 
Kurz und Neu. 


* Die Wirthihaft von ©. %. Bar- 
low, Nr. 6 Dearborn Str., wurde ge- 
ftern von Einbredhern heimgefucht, die 
mehrere Flafchen feinen Schnaps und 
den aus $20 bejtehenden inhalt bes 
Kaffenapparates erbeuteten. 


recht befriedigend geiteltet. | 


in&befondere die rege Pri= | nanzausfhuß 
| Mafle Beiträge zu dem Fonds, 


| minijterium 


ı nen Vorbereitungen fort. 


.— 


Mag fih nod zerſchlagen. 


Wenn der Sohn des Präfidenten fterben 
follte, wird Prinz Heinrich nicht 
nach AUmerifa fommen. 

Sollte der ältefte Sohn von Präfi- 
dent Roojevelt, der befanntlich anlun= 
genentzündung jchwer erfranft 
fterben, jo wird Prinz Heinrich nicht 


nad) den Ber. Staaten fommen. Aus | 
ı New Norf wird gemeldet, daß dem 

Staats — — 
en —— ſten berantwortlichen Bieter zu über— 


eine Nachricht in Dies | 


Mayor Lom entweder 
oder 

Botſchafter 
ſem Sinne zugegangen iſt. Selbſt— 
e der biefige 
pfangsausſchuß inzwiſchen mit ſei— 
Der Fi— 
nanzausſchuß erhielt geſtern in Per 
au 


| dem die Koften für den Empfang bes 


| Prinzen beitritten werben follen, daß 
| zweifellos dos nöthige Geld Ihon in 


| den nächften Tagen aufgebraht fein 





| tritt. 
| feine 
ſchen 


wird. Die Namen der Spender wer: 


ı den nicht befannt gegeben werden, Da= 


gegen haben fie die erjte Anwartſchaft 


auf Eintrittskarten zu dem großen 


Ball im Auditorium, und zwar ſoll ih— 
nen je eine Karte für jede 25 Dollars 


| zugeftellt werden, die fie gezeichnet ha= | 
auf! 
‚10 Uhr Abends feitgefeßt, die Ihüren | 
| werben aber fchon eine Stunde früher | 
aedffnet werben, jo daß die Ballgefell= | 


auch die Aulturaufgabet im engeren | jchaft fchon pollftändig verfammelt fein 


ben. Der Beginn des Balles tft 


wird, wenn der Prinz den Saal be- 
Der Ehrengaft und fein Gefolae, 
Dienerichaft und die ausländi- 
Beitungs-Storrefpondenten, mel- 
che die Reife mitmachen, im Ganzen 56 
Perfonen, merden im 


eine8 meiteren Stodwerfes für fie be- 
legt worden ift. Die Mahlzeiten mer: 
den ihnen in ihren®emäcdern aufgetra= 
gen merden. 

Eountyfommiflfär Beer, der den 
deutfch-franzöfifchen Krieg in einem 
Ulanenregiment mitmachte, ift mit dem 
Entwurf einer Willtomm - Adreffe an 
den Prinzen Heinrich beauftragt wor- 
den. Auch wird Countyrathspräfident 
Hanberg demnächſt einen Ausfchuß er- 
nennen, melcher den Prinzen im Namen 
des Countyrathes begrüßen joll. 


Schon wieder Groffeuer. 


Die $abrif der Dotter Wall Paper Mills 
Co. zum Betrag von $40,000 beichä- 
digt.— Die Fenerwebr über: 
angeſtrengt. 


Auch der geſtrige Tag ſollte nicht 


vorübergehen, ohne daß die Feuerwehr 


einen gefahrdrohenden Brand zu be— 


Flügel der A Potter Wall 


nlage der 


Haper Mills Co., Nr. 398410 Illi- 


nois Str., in eine 
Ruine ummandelte. Das Feuer fam im 
Erdgefchah des Anbaues zum Aus— 
bruch und fand in den Taufenden bon 
Tapetenrollen, die dort zum ITrodnen 
aufgehängt waren, reiche Nabrung. 
Die Feuerwehr befehränfte ihre Be- 
mübungen darauf, zu verhindern, daß 
auch da3 Hauptgebäude in Miüileiden> 
Tchaft gezegen wurde. TIroßdem 15 
Spriben ihre Strahlen in das Gluth— 
meer entfardten, jo fraßen fich Die 
Flammen Doch Ji3 zum 4. Stodwert 
des Hauptgebäudes Durch, und erfi nach 


Or 


zwei Stun Arbeit hatte die | 
zwei Stunden harter Arbeit hatte Die | ‚ Den 
| ten. — Drainage-fommiffärWenter er> 


Löihmanniaft mas Feuer unter ihre 
Kontrolle aebradt. Der Schaden am 
MWaarenlcger und den Mafchinen mird 
auf $35,000 berarfchlaat, während das 
Gebäude zum Berrage von $5000 be= 
ſchädigt wurde. 

In den letzten zehn Tagen wurde die 
Feuerwehr faſt über ihre Kräfte ange— 
ſtrengt, denn ſie hatte nicht weniger 
als rund 300 Brände zu bekämpfen, 
bei denen zwölf Menſchenleben verlo— 


ren gingen und Eigenthum im Werthe 


von mehr als einer Million Dollars 
zerſtört wurde. Ihren härteſten Tag 
hatte die Feuerwehr am letzten Freitag, 
als die Niederlage der Firma 
Bros. & Co., das Sanford Gebäude, 
ein großer Getreideſpeicher an 31. und 
La Salle Str. ſowie eine Anzahl 
Wohnhäuſer an 49. Straße abbrann— 
ten. Es iſt kein Wunder zu nennen, 
daß die Mannſchaften einzelner Kom— 
pagnien ſo erſchöpft ſind, daß ſie kaum 
ihren Dienſt verſehen können. 


Mag ſich hüten. 


Sollie John Alexander‘ Dowie die 
Unverfrorenheit ſo weit treiben, in ſei— 
nen „Leaves of Healing“ die Angriffe 
im Wortlaut zu veröffentlichen, die er 
am letzten Sonntag in ſeiner „Predigt“ 
auf Richter Tuley machte, ſo dürfte er 
mit dem Strafgeſetz in Berührung 
kommen. Richter Tuley ſelbſt möcht⸗ 
die Sache zwar am Liebſten auf ſich 
beruhen laſſen, in Anwaltskreiſen 
herrſcht aber ſo große Entrüſtung über 
Dowie, daß Richter Tuley, veröffent— 
licht Dowie ſeine Schimpfereien auch 
noch, doch dem auf ihn ausgeübten 
Druck nachgeben wird. Die Staatsan— 


mineller Verleumdung gegen Dowie 
vorzugehen, ſollte er die Frechheit be— 
ſitzen, Richter Tuley auch im Druck mit 
Koth zu bewerfen. 

Zur Ueberraſchung ſeiner Anhänger 
ſtellte es ſich geſtern heraus, daß Dowie 
in dem Prozeß, den Thomas Rundle u. 
A. gegen ihn angeſtrengt haben, den 
bekannten Anwalt Kapt. Black mit der 
Führung ſeiner Sache betraut hat. 
Bislang iſt der Anwalt Packard ſein 
ausſchließlicher Rechtsbeiſtand geweſen. 


* Die Steuer-Einnehmer der ver⸗ 
ſchiedenen Towns berichten, daß noch 
nie zuvor ein ſo ſtarker und frühzeiti— 
ger Andrang von zählungsmwilligen 
Steuerzahlern geherrfht habe, mie 
heuer. Als Grund für diefe Erfchei- 
nung nimmt man an, daß die Steuer- 
zahler befürchten, die Juul-Atte möchte 
amEnde doc) umgeftoßen werden, wes⸗ 
halb fie jich noch rechtzeitig die Vor- 
theile der niederen Raten fichern mollen, 
bie bieje® Gefeß ihnen gen 2 


x 


iſt, 


Em> | 





Auditorium | 
tohnen, mo ein ganzes und ein Theil | 





rauchgeſ hwarztie 





Unzuläſſig. 


Die Stadtverwaltung darf öffentliche Urbei: 
ten nicht „im Tagelohn‘‘ vornehmen 
laſſen. 

„Alle Kontratte für die Ausführung 
öffentlicher Verbefferungen, melde ganz 
oder zum Theil auf dem Wege der Spe= 
zialdefteuerung zu bezahlen find, und 
alle Arbeiten oder jonjtigen öffentlichen 
Berbefferungen, deren Koften fi auf 
mehr als $500 ftellen, find dem niedrig- 


tragen, und zivar unter Beftimmungen, 
melche in der Form von Verordnungen 
zu treffen find.“ 

Borftehendes ift der Wortlaut bes 
50. Baragraphen eines im Jahre 1872 
erlafjenen Staatzgefeges für die Ver— 
maltuna von Städten und Ortichaften. 
Unter Bezugnahme auf diefen Paragra- 


| pben hat Richter Chntraus es geftern 


auf Antrag des Kontraftors Hanreddy 
für unzuläffig erflärt, daß die Stadt- 
berwaltung den Bau ve Schwemmta- 
nals unter der Zamrence Ave. auf ei- 
gene Rechnung und Gefahr in die Hand 
nehme. — 

Der fragliche Ranalbau war von ber 


der Firma Farley & Green übertragen 
worden, welche aber die Arbeit nicht in 
der verlangten Weife förderte und den 
Soniratt ganz aufgab, als fie fand, daß 
fie dabei zu dem vereinbarten Breife tei- 
nen Geminn erzielen würde. Der Kon- 


| traft wurde nun bon Neuem auäsge= 


fohrieden, und dag niedrigfte Angebot 
(68 für den Längenfuß) reichte der 
Unternehmer Hanreddy ein. Diejes An- 
gebot war foaar noch niedriger, al3 der 
ton Ober-Baufommilfär Vlodi für die 

gemachte Koſten-Voranſchlag. 
Aber Herr Blocdi machte den ftadträth- 
lichen Finanz-Ausſchuß auf die trüben 
Erfahrungen aufmerkfam, melde man 
mit den „niedrigften Bietern“ gemacht 
hat, die nachträglich mit hoben „Ertra- 
Forderungen“ fommen. Auf fein Be- 
treiben wırrde beichloffen, den Kanal» 
bau überhaupt nicht im Kontreft zu 
bergeben, fordern ihn ebenfo wie ben 
Bau des Fangfanala längs des See— 
ufers auf der Süpfeite von ftäbtijchen 
Arbeitern im Tagelohn ausführen zu 
laflen. Unternehmer Hanreddy bean= 
ſtandete dieſe Maßnahme gerichtlich, 
und Richler Chytraus hat diefelbe nun 
tirflih cuf Srund der borhandenen 
aefeblichen Beftimmung für unftatthaft 
erklärt. Nach der abaeaebenen Ent- 
fcheidung würde die Stadtverwaltung 
ach den Baur des ermähnten Fangla= 


I nela niet im Taoelohn vornehmen laf= 


fen dürfen, aber diefe Arbeit war nie zu 
kontraktlicher Vergebung ausgeſchrieben 


ämpfen gehabt hätte, der den mejtlichen | — 8 it jomit fein Kläger ba, und bes» 


bald auch fein Richter. 


* * * 

In Richter Hanecys Abtheltung des 
Kriminalgerichts verurtheilte Geftern 
eine Jury von zwölf „guten und auf— 
richtigen“ Männern die Ahnaſſer-Be⸗ 
hörde, bezw. den „Saniluis-Diſtrikt 
Chicago“ zur Zahlung von Schadenere 
ich im Betrage bon zufammen $179,- 
595 an die Kontraftorensyirmen Me- 
Mahon & Montgomery, Fi Simons 
& Connell, Hayes Bro3., Green Dredg- 
ing Co. und Chicago Dredging & Dod 
Co. Die Kıäger hatten $498,000 ver— 
langt, und zwar für Zeitverluft, den fte 
gehabt, ehe fie mit der Arbeit an dem 
Kanal-Abſchnitt „O“ beginnen konn— 


u 


„u 


Härt das Urtbeil für einen Skandal. 


ı Die Verzögerung, melde den Klage— 


arund abaibt, jei durh Augeinander- 
feßungen mit einer Eifenbahn-Gejell- 


ı Ihaft wesen deren Wegerecht an ber 
Die | 


Weſtern Abe. verurſacht worden. D 
Durchſtechungskoſten für die ganze in 
Frage kommende Kanalſtrecke hätten ſich 
auf 8500,000 belaufen. Der Werth der 
Maſchinen, welche die klägeriſchen Fir— 
men aufgeſtellt hatten und deren Ver— 
wendung ſich um einige Monate ver— 


zögerte, hätte ſich auf höchſtens 880,000 
geſtellt. 840 
ſehr anſtändiges Wartegeld ſein. — Die 


Sage Abwafſer⸗Vehörde hat Berufung gegen 


840,000 würden ſomit ein 


das Urtheil angemeldet. 


Auf ſchreckliche Weiſe verunglückt. 


Auf ſchreckliche Weiſe verunglückte 
heute Vormittag in South Chicago die 
24 Jahre alte, unverheirathete May 
Smith, die mit ihrem ſchon hochbejahr— 
ten Großvater im Haufe Nr. 10,807 
Torrance Uve. wohnte und feit einiger 
Zeit als Schullehrerin in Highlands, 
Ind., thätig mar. Wie gewöhnlich, 
wollte rl. Smith heute Morgen den 
Zug der Chicago & Weltern \ndiana= 
Bahn befteigen, der fie der Stätte ihrer 
Kirkiamfeit zuführen Jollte. Sie hatte 
fich etwas verfpätet und jchlug den 
nädhften Wea nad dem Bahnhof ein, 
der fie eineStrede weit über das Bahn- 
aeleife führte. An der 112. Str. und 
Torronce Une. befchreibt das Geleije 
eine Rurpe und ift infolge dejfen nur 
auf furze Entfernung zu überfehen. 
Frl. Smith hatte gerade diefe Stelle 


| erreicht, al3 der Zua, den fie benüßen 
chat : : | und deifen Kommen fie nicht 
waltſchaft hat ſich ſchon bereit erklärt, _ 4 die Murbe einbon. an * 
——— |ften Augenblick hatten die Räder die 
Unglückliche erfaßt, der beide Beine faſt 
vollſtändig vom Leib getrennt wurden. 


Man ſchaffte ſie nach dem Hahnemann⸗ 
Hoſpital, wo die Aerzte ihren Zuſtand 
für hoffnungslos erklärten. 

— —e ⸗ — — 


Kur; und Neu. 


* Die Ubmwafler-Behörde wird vor- 
ausfichtlich morgen zu einem endgilti- 
gen Beihluß fommen betreff3 ber 
Nothbrücte, welche weitlih von der 
State Str. über den Fluß geichlagen 
werden Toll. 

* In Boife, Jdaho, ijt ein gemiffer 
George Merarland fejtgenommen 
worden, der im Verdacht fteht, an dem 
Verſuch betheiligt geivefen zu fein, vor 
etwa Kahreöfrift die Mafchinen im ei- 
nem biefigen Steinhauerhof mit Diy- 
namit ifdie Luft zu fprengen. DieBe- 
börden non Boife jnd.erfucht morben, 
Merzarland fo lange in Haft zu hal: 
ten, biß ein biefiger WBoligeibeamter 
dort eingetroffen jein wird. 7 

‘ / 
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COLISEUM 


Zoded:inzeige. 


Berwandten, Freunden und Belannten die tran- 
tige Rahriht, das umjere liebe Mutter, Großmut: 


| tee und Urgroßmutter 


Daria Schneider 

im Alter von 95 Jahren, verichen mit den heiligen 
Sterbejaframenten, janft entichlafen if. Die Re: 
erdigung findet ftatt am Mittivoh, den 12. Februar 
um 8:30 Ubr Vormittags, dom XTrauerbauie, 125 
Mohbawf Str., nah der St. Michaeld:Kirche, we: 
felbit eim feierlihes Requiem für die Perftorbene 
ebgehalten wird; von da wird die Leiche nad den: 
St. Bonifacius = Gottesader geleitet, um zur 
legten Rube beftattet zu werden. Um itille Theilne*: 
me und ein Geber für die Dahingeichiedene bitten 
bie trauernden Sinterblichenen: 

Frau B. 9. Shoppmann, Frau Wim. 

Sebaitian, John Schneider, Rinder. 
Bm. Sevaitian, Schwiegeiohn. 


modi rau Sophia Schneider, Schwiegertodter. 


Zoded-inzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nadri 
vaR unjer geliebter Gatte, Nater — — 
Glaus 8. Kiemer 
am 10. Februar im Alter von 67 Sahren, 6 Monas 
ten und 2 Tagen nad lan jhmerem Leiden ge 
ftorben if. Die PBeerdig findet flatt am 
Donnerftag,” den 13. 5 vom Krauers 
bauje, 123 Mill Str., Des Plaineg, Al., um 12.90 
mit Chic. N. W. R. R.R nah Gipbourn Aunction. 
und um 1.3) von da nit Kutichen nad MWaldbein. 
Tie trauernden Hinterbliebenen: g 

Gatharina Kiemer, Gattin. 
Billiam, Beter, Kohn %., Anniena 
und Dora, Kinder. 
Annie Kicmer, Anna Kiemer und 
—— KHiemer, Schwiegertüdter. 
Charles Breede und W. ». Riemann, 
Schwiegerjöhne; nebit Enfeln und Ver« 
wandteit. modi 
— — — — — — 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht 
daß mein lieber Mann und unſer guter Vater 
Chriſtian Carr ſen. 

im Alter von 78 Jahren am Montag, den 10. Fe— 
bruar, nach langem Leiden ſanft entſchlafen iſt. Die 
Beerdigung findet ſtatt am Donnerſtag, den 13. F⸗ 
bruar Nachm. 2 Uhr, vom Trauerhauſe, 33 Ecra 
wick Sr., Ecke Elm Str., nach Graceland. dmi 

Ida Carr, Gattin. 

Chriſtian Carr jr., Asmuß Gatr, 
Seury T. Carr, Söhne. 

Ida DHanberg, Marine Carr, Elife 

Becienmcher, Täter. 

Sohn Sanberg, Georg Beejenmener, 
Schmiegeriöhne, 

Mathilde Ehrhardt, Emma Boerner, 
Schwiegertöchter. dimi 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten 
daß mein geliebter Gatte 
Heinrich G. Popp 
am Montag, den 10. Februar, im Alter von 68 Jah⸗ 
ten, 11 Nonaten und 13 Tagen jelig geftorben tft. 
Die Beerdigung findet ſtatt vom Trauerhauſe, 662 
uguſta Str., nach Roſehill. Um ſtille Theilnahme 

die trauernden Hinterbliebenen: 
Amalia Popp, Gattin. 
Marl und Wilhelm, Söhue. 
Maria, Baulina, Emma und Lillie, 
Töchter, nebft Schwiegrſöhnen und 
Schiwiegertöchtern. imi 
Milwaufee Zeitungen bitte zu topiren. 


die traurige Nachricht, 


Todes⸗Anzeige. 


ey und Bekannten die traurige Nachricht, 
dab am 9. Februar 1902, Abends 9.0, Frau 
Sorothea Schanze 

gelichte Gattin von Heinrihd Schanze, im Alter von 
71 Nabren und 14 Tagen in die Emwigkeit abgerufen 
wurde. Tie Veerdigung findet ftatt am 13. Februar, 
vom Traierbauis, 602 MW. 12. Str., um 12.3 
der Eriten Deurihen reformirten Kirche, Kai 
Str., nabe Aihland Ape., und von da nah 
beim. Um ftiles Beileid bitten die betrübten Sin 
terblicebenen? 

8. Schanze, Gatte. 

Elife Shwener, Katharina Korth 

und #. 8. Schanze, Rinder. 
nebit Schtwiegerjühnen, Schtwiegertöhtern 
und Enfeltindern. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Pelannten die traurige Nachricht, 
dab meine liche Schweiter 
Ihereje Dobmeicr 
nad furzer Krankheit ‚am Montag Morgen um 2 
Uhr fjanft entichlafen ift. Beerdigung Mittwoch, den 
12. Februar, 9.50 Borm., vom Xeichenbeitattungs 
geihäft Schufncht, KHalfted und Center Str., zur 
fatholiihen Kirche an Dsgood Str., dann nah dem 
Bonifazius Gotesachker. Um ſtille Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Annie Heinze. 
Sojeph Tanzer, Robert. 
Seinze, Schwäger. 


Zodes:2inzeige. 
WVortuna Frauen:Berein. 


Den Peamten und Mitgliedern jur Nadricht, dak 
Schwefter 
Dora Schanze 

geftorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am Don: 
neritag, den 13. Februar, 12 Uber 30 Borm., dom 
Trauerhaufe, 602 12. Str., nah Waldheim. Die 
Mitglieder find erjucht, der verftorbenen Schweiter 
die legte Ehre zu erieijen. 

Elife Gramer, Präf. 

YAına Gutmann, Sefr 


Zoved- Anzeige. 


freunden und Befannten die traurige Nachricht, 
daß unfere geliebte Gattin und Xochter 
Kuch Schütte 
im Alter von 35 Jahren am Sonntag, den 9, Sehr. 
3902, aeitorben ift. Die Beerdigung findet am Mitt: 
weh, den 12. Februar, um 1 Uhr Nachmittags, vom 
Trauerbauje, 1116 N. Albany Ave, nah Waldheim. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Love Schütte, Gatte, nebft Kind. 
Emil und Augufte Sundt, Gttern. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 

daß unſere liebe Mutter 

Frau Karlmann 
am 10. Februar, Morgens 5 Uhr, ſelig im Herrn 
entichlafen ift. Beerdigung findet ftatt vom Trauer: 
bauje, 1751 Humboldt Str., am Mittwod, -den 12. 
Februar, Mittags 12 Uhr, nah dem Eden Gottess 
Die trauernden Hinterbliebenen: 

Bilhelm Karlmann. 

Friedrich Karlmannu. 

nebſt Ftau und Kindern. 


ader. 


Zoded- Anzeige. 
Grand Groffing Turnverein 


Den Mitgliedern zur Nachricht, daß 
George Sadenbrod 
am Montag, den 10. Februar geftorben ift. Die Bes 
erdigung findet ftatt am Donnerjtag, den 13. fe: 
pruar, Vormittag 9.0 Uhr, vom Trauerhauje, 7520 
Dodſon Ave., nah Mount Diivet Kirchhof, per Car, 
Zahlreihe Betheiligung erwartet: 
Zohn Woodrid, Vize-Spreder. 


Geftorben: Zibina KHleene, geliebte Mutter 
don Johann, Karl und Dr. F. Kleene, nach kurzer 
jchwerer Krankheit, am 9. Webr., Nadınittags 2 libr 
30 Minuten, im Alter bon 73 Jahren und 9 Mo- 
naten. Die Beerdigung findet am Mittwodh, den 
12. Februar, um 1 Uhr Nachmittags, vom Trauer: 
baufe, 332. Burling Str., nah der evang.=[uth. 
BerhfehemssKirche, Ede Diverfey Boul. und Divers 
ſey Blace, von dort nad dem Graceland= Friedhof 
ftatt. Um ftile Theilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen. modi 


Geſtorben: Friedrich Bremer, am 10. Februar 
1902, 59 Jahre und 28 Tage alt, geliebter Gatte von 
Zouife Bremer und Vater von Richard Bremer. Be: 

räbniß am Donnerftag, den 13. Februar, um 1 Uhr 

ahm., vom — * 3214 Wentworih Ave., 
per Kutſchen nach Roſe Hill. Cabery und Nunda 
Zeitungen bitte zu Topiren. 


GharlesBurmeister 
keichenbeſtatter, 


rabee Str. , 
— —* En 1185. 9ojddl} 


Alle Aufträge pünktlich und BifigR Beforgl. 


Ned 2 Boden. 
10 Im. b. 11 Abbs, 


PORTSMAN’S 
HOW 


Schwimmen, Wajer-Polo, Indianer:Spiele, Konz 
sert:Mujit der 7. RegimentssKapelle. —Unübertroffe 
ne Yusitellung von lebendem Wild, Thieren, Vögeln 
und fFifhen. "HIAWATHA” von 50 Ojibway Indianer. 


Eintrite 506; Kinder, 10 Qorm. bis 2 Nahm., läc. 


Deutfg:Defterreihiiher Unterft.:Berein 


“Stock im Eisen” 
4. großer Bauernball 


Saufiag, den 15. Febrnar 1902, in Muel- 
lers Halle, Gde Rortb Une. und Gergmwid Str. 
ur Yuffüpeung lommt — „Die 


Hochzeit“. An . Einzug 
ee und Bäuerinnen um 9 hr. 
Xidets 250 die Berfon. dan®,f611,14 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld ER ET un 





Der ſtädtiſche Haushalt. 


Rümmerer Ac6ann’s Budget-Entwurf dem Fi: 
nanz : Ausfchuß übermwiefen. 


Mayor Harrifon läßt fih durch Rranfheit nicht 
davon abhalten, jeiner vermeintlichen 
Dflicht. zu genügen. 


Sein Eifer wird anerkannt, aber nicht für unbedingt erforderlich 
gehalten. 


„Das feheint mir zu bemeifen, daß 
dabei isch ein Narr fein kann,“ fagie 
Alderman Jackſon, als ſich geſtern 
Abend Mayor Harriſon wider alles 
Erwarten trotz der Einſprache ſeiner 
Aerzte und Familien-Angehörigen doch 
zur Stadtraths-Sitzung einfand. Der 
Mayor iſt mit einer böſen Drüſen-An— 
ſchwellung behaftet, und es war ihm 
von Dr. Ingals und Dr. Chriſtopher 
dringend angerathen worden, ſich vor 
Erkältung in Acht zu nehmen. Aber 
er konnte den Gedanken nicht ertragen, 
daß er am Ende ſeines Termins auf 
den Ruhm Verzicht leiſten ſollte, in kei— 
ner Stadtraths-Sitzung gefehlt zu ha— 
ben. Von den leitenden Aldermen war 
er benachrichtigt worden, daß man aus 
Rückſicht auf ihn die Sitzung entweder 
„wegen Ermangelung eines Quorums“ 
überhaupt nicht ſtattfinden oder ſie ſo— 
fort nach der Eröffnung wieder ver— 
tagen würde. Aber er traute dem 
Frieden nicht, ließ ſich ſo luftdicht wie's 
nur irgend angängig war, verpacken 
und fuhr dann in geſchloſſener Kutſche 


Departement oder Zweck. 


Behörde für lokale Verbeſſerungen. 
Baupolizei.. .. 
Zivildienſt-Kommiſſion — * 
Departement für Elektrizitätsweſen 
Finanz-Departement — 
Kämmeri . . 2 2.2. 
Nechnunas - Nepifor . . . 
Zahlmeifter . 
Statiſtiker 
Verſchiedenes Eur 
Departement der öffentl. Arbeiten 
Borlteher = Bureau . . . 
Songenieurs = Wbtheilung . 
Straßen-Bureau . . . . 
Ranalifirungs = Bureau. . 
Kartenant . 2. 2 2 2. 
Stadthaus Er 
Departement für Anfcaffungen . 
Wahlkoſten 
Finanz-Komite ... 
Gefunddeitsamt . . . 
Arbeitshaus .. ... 
Polizeigerichte ... 
Tolizei-Departement . 
a 
Departement für Geleife-Erhöhung 
Spezial Park-Kommiſſion 
Kommiſſion für Verkehrsweſen. 
Mayors-Bureau u 
Bureau de3 Korporationg 
Bureau des Stadtanmwalts 
Bureau des Polizeianmwalts 
Qureau des Stadtfchreibers 
Stadtarzt . 5 
Einnehmer - Amt. . . 
Keſſel-Inſpektion 
Del = Inipettion . . 
Yıdant . 2. 2 2 2. 
Ratte. - . 2...» 


Zuſammen 


.$ 690,678 


. 1,594.508 


-Anmaltez . 


Voranſchlag des 


| 


‚man Bürgermeifter von Chicago und | 


zum Gtabthaufe. Dort wurde jein Ein- 
treffen von Ald. Jadfon mit der oben 
mitgetbeilten Bemerkung aufgenommen, 
und wie Herr Jadfon beurtbeilten auch 
noch andere Stadtoäter den yal. Doch 
ließ man dem Amtzeifer des Bürger- 
meifter3 Gerechtigkeit miderfahren und 
begrüßte diefen mit lautem Yurrah. 
Auch eilten verfchiedene der Herren, 
darunter auch Ald. Jadfon, auf ihn zu 
und fchüttelten ihm anerfennend die 
Hände. 

Ron dem Schon für den Abend aufge- 
ſtellten Programm murde indeflen nicht 
abgerwichen. Aus Rüdficht auf den Zus 
ftand des Mapor3 vertagte man ich, 
nachdem der von Stabtfämmerer Me= 
Gann eingereichte Budaet-Entwurf dem 
Finanz-Ausſchuſſe überwieſen worden 
war. Nachſtehend folgt dieſer Ent— 
wurf. Bei den einzelnen Poſten iſt an— 
gegeben, wie viel die betreffenden De— 
partements-Vorſteher verlangt haben, 
mit welchen Beträgen ſie im vorigen 
Jahre ausgekommen ſind und wie viel 
ihnen nach des Kämmerers Anſicht für 
das laufende Jahr bewilligt werden 
ſollte: 


Vom Kämmerer für 


J. J. 1901 
1902 empfohlen 


ausgegeben 


$ 265,268 $ 270,000 
54,789 45,000 
32,323 27,000 
938,141 810,000 


MD athnrtanamt? 
Departements 


fiir 1002: 


70,240 
239920 


O2,00 


33,237 
19,728 
15,593 
3,240 
621,026 


36,930 
21,920 
17,325 
4,000 
690,029 


39,188 
6,444 
3,644 

489,334 


20.821 
539,906 
1,278,999 
257,296 
4,461 
72,300 
17,910 
249,997 
4,851 
223,338 
169,361 
117,930 
3,416,800 
1,635,078 
5,604 
9,923 
2,888 
16,300 
64,297 
86,000 
28,199 
56,821 
3,349 
40,141 


16,822 
430,717 
1,000,000 
200,000 
3,661. 
57,000 
13,500 
314,400 
6,750 
189,000 
153,000 
108,000 
3,060,000 
1,470,600 
4,500 
9,000 
2,700 
14,670 
58,050 
67,500 
25,200 
51,300 
3,690 
39,294 
28,453 
10,800 
17,574 
2,700 


6,634,674 


19,550 
349,333 
7,500 
293,611 
80,000 
121,200 
3,803,590 
2,303,443 
8,090 
30,190 
25,000 
16,300 
89,400 
75,000 
29,800 
58,960 
4,230 
69,039 
31,615 
12,000 
19,527 


6,774 
2,907 





> 2.2. $17,239,912- $10,161,383 $9,203,705 


Wie man fieht, hat fat jedes Depar- | Nicht-NReinigung bleibt’3 beim Alten 


tement ſich bedeutende Streichungen ge— 
fallen laſſen müſſen. In der Polizei 
und in der Feuerwehr wird noch weit 
haushälteriſcher gewirthſchaftet werden 
müſſen, als im vorigen Jahre. Aus 
den vom Stadt-Ingenieur geplanten 
Brücken-Bauten kann überhaupt nichts 
werden. Der Stadt - Eleftrifer mird 
nicht an die Yusdehnung der Beleuch- 
tung3-Anlegen denfen dürfen; in Bezuc 
auf die Gtraßen-Neiniaung, bezw. 


| 


u. |. mw. 

Der Mayor hat gegen die Abfchaf- 
fung der Höhengrenze für „feuerfefte” 
Bauten fein Veto eingelegt. E3 heißt, 
er merbe demnächit eine Amendirung 
der Ordinanz vorfchlagen, welche bie 
Höhenarenze bei 260 Fuß feitlegen 
würde. Vorläufig iſt aber die Gren- 
zenlofigfeit Gefeh, und wenn ‘Jemand 
jet um Erlaubniß einer bierzigftödi- 
gen Pyramide nachfuchen follte, fo wür- 
de jie ihm ertheilt werden mülfen. 


ö — ⸗—⸗——— 
— — — — — 


In Schwulitäten. 


Kapt. Porteous ſoll ſich an Frau Kate Cra— 
vers thätlich vergriffen haben. 
George M. Porteous, der frühere 
Vorſleher des nationalen Identifizi— 
rung3 = Bureau, das fürzlich von hier 


. nah Wafhington verlegt wurde, mird 


fi demnäct wegen thäilichen Angrif- 
feö zu verantworten haben, den er an- 
geblih auf eine Frau Kate Travers 
verübt haben foll. Vor einigen Mona= 


ren Kindern bei Frau Travers ein, die 
im Haufe No. 126 Zoomis Str. wohnt. 
Nach den Angaben der Vermietherin 
blieb ihr Yyrau Porteous die Miethe für 
ven lebten Monat jchuldig, meshalb 
ihr am Samftag gefündigt wurde, Die 
Koffer und andere Habjeligteiten ihrer 
Miether behielt 
Pfand. Als Frau Traverd geftern 
Ubend von einem Ausgang zurüd: 


unbefannte Männer bor, die fi an- 
fchidten, die Koffer und das übrige ala 
Pfand zurüdbehaltene Eigenthum fort: 
zufchaffen. Frau Traver3 glaubte, es 


liziſt Mulvihill an dem Haufe vorbei, 
als der Schuß fiel und zwei Männer 
aus dem Hauſe ſtürzten. Er nahm ſie 
feſt und führte ne in die Wohnung von 


Frau Travers, die in Ohnmacht ge— 
follen war, nachdem ſie den Schuß ab— 


gefeuert hatte. Jetzt erſt erfuhr Frau 
Travers von dem Poliziſten, daß ihr 
angeblicher Angreifer Kapt. Porteous 
war. Gein Begleiter war der Konftab- 
ler Jofeph }ves, der dem Polizifien eis 


‚nen Bejchlagn - I auf ba3 
ten miethete fi) Frau Porteoug mit ih | Ihlagnahme = Befehl auf 


Frau Travers als 


Eigenthum der Frau Porteous vor⸗ 
wies. Wie Frau Travers behaupiet, 
gab ſich Ives weder als Konſtabler zu 
eriennen, nod) zeigte & ihr den Be: 
Ihlagnahme = Befehl. Kapt. Porteoug 
wurde nach der Desplaines Str. - Be- 
airfämache gebracht, fpäter aber gegen 
DBürgfchaft wieder auf freien Fuß ge— 
Teßt. Er behauptet, Frau Travers ſei 
über einen Koffer gefallen und habe fich 


ı dabei ihre Verlehu — einen dop= 
fehrte, fand fie in’den Simmern, die | sungen _ . 
Frau Borteoug bewohnt hatte, zwei ihr | 


mit Einbrehern zu thun zu haben und ' 
alte Farmer Frant Ketler von Niles 


befahl den Beiden, dad Haus fofort zu 
verlaffen. Nunmehr verfegie ihr einer 
ber Männer, fo erzählte rau Iravers 
ber Polizei, mehrere Yauftichläge. Auf 
ihre Schmerzenzfchreie fam Frau Tra— 
ber3 ihre Tochter zu Hilfe und geleitete 
bie Mutter nad) einem Nebenzimmer. 
Dort bewaffnete fich dieſe mit einem Re— 
volver und kehrte auf den Kampfplatz 
zurück. Als die beiden Männer die 
Waffe auf ſich gerichtet ſahen, gaben ſie 
Ferſengeld. Frau Travers ſchickte ih— 
ren eine Kugel nach, die aber ihr Ziel 
terfehlte. Zufällig ging gerade der Po: 


| 
| 
! 
I 
I 
| 


pelten Rippenbrudh — zugezogen. Daf 
er bie frau gefchlagen habe, ftellt Por: 
teous entſchieden in Abrede. 


* Im St. Francis » Hofpital in 
Evanfton ftarb geftern der 62 Jahre 


Eenter, der in der Nacht von Samitag 
auf Sonntag, eiwa eine Meile bon fei- 
ner Mohnung entfernt, halb erfroren 
auf der Landftrafe aufgefunden worden 
war. Der alte Mann befand fi auf 
dem Heimmeg von Evanfton, wurde in- 
folge der Kälte fchläfrig und fiel von 
feinem Wagen auf die Straße ‚herab. 
* Hilfa-Rommiffär O’Shea von ber 
Baupolizei hat feine Infpektoren von 
Neuem beauftragt, ftrenger darauf zu 
achten, daß feine Weberfüllung ber 
Theaterlofale geduldet merbe, 


— 


Kapitän Schüttler nicht unter 
denen, die fie beftanden 
haben. 


Er mag nun aber eine beflere 
Chance zur Beförderung 
erhalten, 


Während die Infpeftoreuftellen vielleicht 
unbejeßt bleiben. 


Die Zivildienft - Kommiffion hat 

geiterh das Ergebnif der vor Kurzem 
ebgehaltenen Polizei = Sjnfveftoren- 
Prüfung befannt gegeben. Danad) ha= 
ben bon den neun Standidaten fieben die 
Prüfung beftanden, und zwar in nad)- 
ſtehender Reihenfolge: 
Bırnktzahl. 
. 89.72 
. 84.96 
. 81.57 

79.16 

79.14 


Patrik 3. Lavin..... 
Sschn Wheeler ...... 
AUlerander %. Campbell . 
Beier M. Kely..... . 
George Shippy .. .». . 
Sohn Nehm . 75.33 
Sohn 2. Repere . 2.89 


Kapitan Madden hat die vorge: 
chriebene Mindeftzahl von 70 Bunt: 
ten nicht erreicht, und Kapitän Schütt- 
ler ijt wegen bes Tyehlens eines Iheiles 
jeiner Prüfungsarbeiten außer Frage 
gefommen. Die Kommiflion erklärt 
übrigens, daß Herr Schüttler an drii- 
ter Stelle unter den Kandidaten rang!- 
ten würde, wenn der fehlende Theil fei- 
ner Arbeit der Kommifjion vorgelegen 
und auch nur ebenfo gut gemejen wäre, 
mie ber vorhandene. — Chef OMeill er: 
Härt zudem, daß er aus Sparfam- 
feit5 = Rüdfichten mwahrjcheinlich über- 
haupt bon einer Neubejegung der drei 
vakanten Inſpektorenſtellen Abſtand 
nehmen werde. Auch die vakanten Ka— 
pitäns- und Leutnantsſtellen mögen 
aus demſelben Grunde vorläufig nicht 
neu beſetzt werden. Anders verhält es 
fi) mit der Stelle des Hilfs - Polizei- 
chef3, welche gegenwärtig Herr Ptacet 
befleidet, und zwar ebenfo mwiderrecht: 
(ich, wie die Herren Kalas, Hartneti 
und Heidelmeier ihre Snfpeftoren=Bo- 
ten. Die Zipvildienit - Kommiffion 
bat gejtern für die Neubefegung jenes 
Umtes eine Prüfung ausgejchrieben, 
die am 27. Februar jtattfinden fol. 
Zur Betheiligung an diefer Prüfung 
mären zunädft nur die Sinfpeftoren 
Shea und Hunt bereditigt. Dieje Ber: 
den erklären aber, daß te fich ° dazu 
nicht melden würden, und man wird 
de2halb die Prüfung für alle Bolizei- 
fapitäne freigeben. Das gibt au 
Herrn Schüttler wieder den Weq zur 
Beförderung frei. E3 ift anzunehmen, 
daß er die Prüfung als einer der beiten 
beitehen würde. Bei der Bejegung der 
Stelle würde man in Betracht ziehen, 
daß er fich Durch Nicht - Beanftandung 
der Inſpektoren-Prüfung gewiſſerma— 
ßen ein Verdienſt erworben, und daß 
man durch ſeine Bevorzugung ſozuſa— 
gen das deutſche Element der Bevölke— 
rung berückſichtigen werde, welches ge— 
genwärtig in den höheren Polizeiſtel— 
lungen nur’jehr jpärlich vertreten ift. 
— Sp mad das Abhandenfommen ei- 
ned Theile der non ihm mit heißem 
Bemühen auf die Prüfungsfragen 
ausgefchriebenen Antworten dem Kapi- 
tan Schüttler noch zum Heile gereichen. 

Don den jieben Kapitänen, welche die 
Sinfpektoren = Prüfung beftanden ha= 
ben, ſoll gegebenenfallsKapitän Shippy 
gute Ausſicht haben, zum Inſpektor 
befördert zu werden, und zwar auch, 
weil er von deutſcher Abkunft iſt. 
Seiner Beförderung entgegen würde 
freilich wohl der Umſtand ſtehen, daß 
er ſich in früheren Jahren ſelbſt im 
Dienſt als ungemein eifriger, ja ſogar 
übereifriger republikaniſcher Partei— 
gänger erwieſen hat. 


Kirchenkonzert. 


—— 


Die deutſche kongregationaliſtiſche 
St. Jakobi-Kirche, Paſtor J. F. 
Grove, wird heute Abend in der New 
England Church, Ecke Dearborn Ave. 
und Delaware Place, ein großes Kon— 
zert veranſtalten, wozu das folgende, 
reichhaltige Programm vorbereitet wor— 
den iſt: 

J. Sonate, Op. 30, vierhändig, 
Allegro-Andante-Fuge 

Herren De Lamater und Middelſchulte. 

„Jung Dietrich“ Henſchel 
Herr D' Arnalle. 
ethoven 


3. a) „Andante Favori“ 
b) „Widinnug”“ chumann⸗Liszt 


9 


m 


derr Gunn. 
. Meunnt du dägggg A. Thomas 
Frl. Demereſt. 
5. „Legende Bohm 
Herr Kuehn. 

. Variationen, „Vater unjer im Himmelreich“, 
Middelſchulte 
Herr De Lamater. 

Had a Flower“ 

Deſire“ 

Frl. 


Nevin 


Mendelzfohn 


Demereit. 


Herr Kuehn. 
. a) Zwei Etüden, Op. Nr. 2 und 3 
b) Variationen 
Herr Gum. 
EEE ana Rogers 
b) „Ierrara“ Qullard 


Chopin 
Chopin 


—— —— 
Vereins-Nahridten. 


In den Näumlichkeiten der Deut- 
ſchen Geſellſchaft fand geftern die reael- 
mäßige monatliche Sitzung derſelben 
ftatt. Laut dem von Gejchäftsführer 
Spath verlefenen Berichte blickt die 
Sejelichaft auf die folgende während 
des Monats Januar ausgeübte- Ihä- 
tigfeit zurüd: E3 wurden 104 Unter- 
ftügungsgefuche eingereicht, Davon 97 
berüdfichtigt. Unierftügung floß 49 Fa- 
milien, 141 Kindern und 48 einzelite- 
benden Perfonen zu. Hierfür wurden 
im Ganzen $307.50 verausgabt. 17 
Leute erhielten Koft und Nachtlager 
und 7 Yamilien erhielten im Ganzen 
34 Tonnen Kohlen. In vier Fallen 
wurden Schuhe geichentt. 

Un Beiträgen von Mitgliedern gin⸗ 
gen ein $377. Als neue Mitglieder tra- 
ten der Geſellſchaft mit Jahresbeiträ⸗ 
gen von je $15 Bah & Sons und 
Brodlebanf vei. 


* Die Late Str.-Hochbahn befördert 
bon heute an Schrgäfie auch von Rt: 
verfgoreft und Harlem für 5 Cents nad) 


Ehicago, bezw. bon Chicago aus nad |» 


den genannten Vororten, 


= —— — 


Arbeiter⸗Augelegenheiten. 


Baugewerkſchaften werden die Machtvoll⸗ 
kommenheiten ihres Geſchäfts⸗ 
Agenten erweitern. 


Dreiundzmanzig Baugemerkjchaften | 


waren geitern Ubend durch Delegaten 
in dem Hallen-2ofale 187 Wafhing- 
ton Straße bei der Verfammlung ver: 
treten, welche einberufen ivar, um mie- 
der ein fejtered Band um die verjchie- 


ı nen großen 


venen Fachvereine vonBauhandierfern | 


zu fchlingen. Eine Lifte der vertretenen 
Gemerkighaften folgt: 

Bauſchloſſer; 
Erbauer von eiſernen Schiffen; Hand— 
langer der Keſſelſchmiede; Brücken— 
erbauer und Bauſchmiede; 
Bauſchreiner; Fahrſtuhlbauer; Gaslei— 
tungs-Einrichter; Granithauer; Theer— 


| 
| 


Kejfelfehmiede und | 


| 


Maurer; | c 
ſchönſten M 


| Seltabend hin. Eine flattliche Anzahl 


Bevoritehende Bereinsfeite. 


Masfenbälle und Stiftungsfefte ftehen in 
fhöner Abwechfelung auf dem 
Programm. 

Heute Abend hält die Chicago 
Gaftronomic GSociethy in ber 
Waffenhalle des Erften Regiments ei> 
Preis-Mastenball ab. 
Diefe noch junge Gejellihaft bat fich 
mit ihren fejtlichen Beranftaltungen 
bereit3 einen bedeutenden Ruf ermor: 
ben und wird denjelben mit ihrem heu- 
tigen Karnevalsfeite glänzend bemäh- 
ren. Wenigften3 deuten die umfaffenden 
Vorbereitungen auf einen genußreichen 


De 
4 


Gegenſtände ſind 


ken zugedacht 


at, 


auserlefener 


78 


42 


hübſche Gruppen ſind ſehr werth 


pappen-Dachdecker; Hebekrahn-Maſchi-⸗ 


niſten; Fachwerk-Arbeiter; 
hauer und Gehilfen von Marmorplat— 
ten-Einrichtern; Stubenmaler; Tape— 
zierer; Leitungsröhren-Einrichter; 
Bauklempner; Dampfheizungs-Ein— 
richter; Keſſel- und Dampfröhren-Ver— 
kleider; Bediener 
Steinhauer. 

Es wurde beſchloſſen, einen Siebe— 
ner-Ausſchuß mit der Ausarbeitung 
einer neuen Konſt 
der Geſchäftsagenten 
Die Abſicht ſcheint dahin zu gehen, dem 


Marmor-⸗ 


Preiſe ausgeworfen. 
Der Genefeldber Lieber—⸗ 
franz bat auf näbfien Samftag, 15. 


Februar, einen großen Preis-Masten- 
| ball in Ausjicht genommen, der in der 


| Nordfeite- Turnhalle 


bon Gteinmwinden; | 
| gen Vorkehrungen zu treffen. 
| Verein bat fih qanz befonders 


itution für den Rath | 
zu beauftragen. | j 
| nungen borgejehen. 


Rath der Gejchäfts-Agenten die Befug- | 
ntjje einer Zentralförperjchaft zu übers | 


der Gründung eines 


tragen und von 
nominell 


Baugewerkſchafts -Rathes 
Abſtand zu nehmen. 
des Siebener Ausſchuſſes, der in zwei 
Wochen berichten ſoll, wurden ernannt: 
W. T. Sherman, von den Dampfhei— 
zungs-Einrichtern; R. G. Wall, von 
den Bauſchmieden; J. J. Corcoran, 
bon den Maurern; Con. O'Neill, von 
den Hebekrahn-Maſchiniſten; Frank 
Walker, von den Handlangern der 
Dampfheizungs-Einrichter; Daniel 
Kennedy, von den Keſſelſchmieden. 
Die Maurer-Union hat ihre Verein— 


barung mit dem Verband der Unter- 


nehmer von Abzugskanal-Bauten er— 
neuert. Danach ſoll der Tagelohn, wie 
im vorigen Jahre, $4 den Tag beira- 
gen. Arbeit an Sonn= und Feittagen ift 
doppelt Zu bezahlen. 

Die Gemerfpereine, deren Gefchäft3- 
Iofale jich in dem ausgebrannten Dr- 
pbeon-Theatergebäude befanden, haben 
Jich anderweitig ein Unterfommen gefi- 
chert, mie folat: Stubenmaler, 187 
Wafhington Str.; Diftriftsrath der 
Holzarbeiter und Rath der Baumates. 
rial-Urbeiter, 79 Randolph Str.; 
Union Rr. 134 der Einrichter von elet- 
trifchen Leitungen, 201 Clark Str. 

Sefretär Kemper vom Nationalver- 
band der BrauereisArbeiter ilt aus 
Cincinnati hierhergefommen, um die 
Brauereibejiter über den Zuftändig- 
feit3-Streit aufzuflären, welcher zmi- 
chen der Brauer-Union und anderen 
Gemerfspereinen entbrannt ift. Herr 
Kemper erjucht die Brauereibefiker, 
feine Verträge mit anderen Gemwerf- 
Ihaften unterzeichnen zu wollen, bis 
der Vollzugs-Ausſchuß der U. F. 0.8. 
darüber entjchieden haben mwird, ob bie 
Brauer Union nicht berechtigt ift, Die 
Kontrolle über alle im Braubetriebe be- 
Ihäftigten Arbeiter zu beanspruchen, 
alfo auch über die Mafchiniften, Heizer 
und Fubrleute dieſer Betriebe. Die 
fraglihe Enticheidung fol bis Tpäte- 
ftens zum 1. April erfolgen. 

Die BP. H. Rice Malting Eo. hat ih: 
ren Kontroft mit der Mälzer-Union 
Nr. 121 erneuert, nad) welchem die Ar— 
beiter monatlich einen Yohn von minde= 
fien3 $60 und zwei freie Sonntage er=- 
halten. Die Mälzer-Union zählt 440 
Mitglieder, 

m Sherman Houje findet heute 
eine Konferenz ztoifchen Vertretern des 
Apothefer-Vereind? und ſolchen des 
Verbandes der Xpothefergehilfen Itatt, 


Zu Mitgliedern |. 
: | feit 


abgehalten mer= 
den Ein thätiger Fellausichuß 
tft bereit an der Arbeit, um die nöthi= 

Der 
daran 
gelegen fein laffen, büsfche Preiſe 
zu fichern, und bat namentitch für die 
beiten Öruppen merthoolle Muzzeich- 
E3 find außerdem 
Anftalten getroffen worden, um den 
gäjten durch allerlei pojfir- 


ummenſchanz die Stunden zu 


m 


wird. 


sh 


ann 


lichen M 


verkürzen. 


Eine ganz außerordentliche 
veranſtaltet der 
Oeſterreichiſche 
tzungs-Verein,Stockim Ei 
ſen“ am nächſten Samſtag in Müllers 


ii > 


| Halle, Ede Sedamid Str. und North 


! Avenue. 
ı 25 Gent3 die Berfon. Dieler bejonders 


ſch 





betreffs der neuerdings von den Gehil- 


ten aufgeſtellten Forderungen. 

In Springfield iſt geſtern die Union 
der Kohlen-Fahrer inkorporirt worden. 

Der Verein der Handlungsgehilfen 
macht heute Anſtrengungen, die zehn 
Geſchäftsleute von der W. Madiſon 
Str. wieder zurückzugewinnen, welche 
nach kurzem Verſuch in der anderen 
Richtung am vergangenen Freitag ihre 
Lokale wieder bis ſpät Abends offen 
gehalten haben. 

Der Diſtriktsrath der Stubenmaler 
wird am nächſten Donnerſtag zur Be— 
ſchlußnahme ſchreiten hinſichtlich der 
Lohnrate, welche für die kommende 
Bau-Saiſon aufgeſtellt werden ſoll. 
Am nächſten Montag wird dieſe Rate 
dann dem Unternehmer-Verein vorge— 
legt werden. 


Wird auch ſo gehen. 


Die hier erſcheinende böhmiſche Zei— 
tung „Denny Hlafatel“ veröffentlicht im 
ihrer lebten Nummer eine Ejnjendung, 
in melcher zwei böhmifche Gejchäfiz- 
Yeute det Südiweltferte ihre Landsleute 
darüber aufklären zu müllen glauben, 
daß fie ohne ihr Wiffen vom Mahor zu 
Mitgliedern des Auzichuffes ernannt 
worden feien, ber die Vorbereitungen 
für den Empfang des Prinzen Heinrich 
trifft. Die Einfender — Deren Namen 
bier verjchwiegen fein follen, da e8 ih- 
nen ja augenj&einlich dod nur darum 
zu thırn war, von fich reden zu machen 
— erklären u. W., daB fie alö geborene 
Böhmen mit der Gelhichte ihres Va— 
terlandes zu wohl vertraut feien, als 
daß fie es ala eine Ehre betrachten 
tönnten, beim Empfange eines Bertre= 
ter8 des „Erbfeindes“ der Böhmen mit- 
zumirfen. Aber nicht nur ala Böhmen, 
fondern auch ald Amerifaner mwiefen fie 
die Zumuthung ded Bürgermeifters mit 
aller Entrüftung zurüd. Nach ihrer 
Auffaffung ift e3 „nicht paffend für 
freie amerifanifche Bürger, einen euro- 
päifchen Potentaten zu empfangen.“ 

Der Empfangs = Ausfhuß wird jegt 
eben verfuchen müffen, ohne bie Mit- 
hilfe der beiden böhmifch-amerifani- 
fhen PBatrioten fertig zu werben, fo 
gut e8 eben gehen will. 


— 
Kefet die „gonntagpofter 
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| Ralf, welcher 


Der Eintrittäpreiz ıft blos 


auf der Nordfeite jehr belichte Verein 
beramnftaltet feinen jährlichen Bauern: 
noch vom letzten Jahr 
vielen Landsleuten in angenehmer Er— 
innerung fein wird. Nebſt vielen Be— 
luſtigungen kommt dieſes Jahr Ko— 
ats Meiſterſtück „Die Kärnthner 
Bauernhochzeit“ zur Aufführung, an 
welcher ſchon ſeit Monaten unter der 
Leitung des tüchtigen Dirigenten Prof. 
Fritſch geprobt wird. Da das Stim— 
menmaterial ein vorzügliches iſt, ſo 
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| fteht den Befuchern ein ganz außerge: 


möhnlicher Genuß in Ausficht. 

Die Blattpvütfhe Gilde 
Safe Biem Nr. 3 hält nädhiten 
GSamftäa, 15. Februar, ihren 14. jähr- 
Iihen Breis-Mastenbaf in allen oberen 
Hallen der Sozialen Turnhalle ab. 
Die Unordnung der Feftlichkeit Yieat 
in ben Händen folgender Herren: F. 
Hufe, E. Bunge, E. Foh, Geo. Schmidt, 
Iheo. Bosgerau, F. Jenkel, Wrn. Rabe, 
Wm. Engelhardt, C. Guth, C. Ruty, 
G. Boldt, Robert Rieck und Theo. 
Paſchen. Es iſt nicht zu vergeſſen, 
daß es ſich um einen Preis-Maskenball 
handelt, auf welchem die originellſten 
und ſchönſten Masken ausgezeichnet 
werden und eine Anzahl hübſcher 
Gegenſtände zur Vertheilung gelangt. 
Jedenfalls wird dies Vielen als Ver— 
anlaſſung zur Theilnahme dienen und 
zum allgemeinen Wetibewerb anſpor— 
nen. 

Der Allemannia Frauen—-— 
Verein veranſtaltet am nächſten 
Samſtag ſeinen 6. Preis-Maskenbau 
in der Apollo-Halle, an Blue Island 
Ave., nahe der 12. Str. Seitens der 
Damen des Vereins ſind dazu bereits 
die gründlichſten Vorbereitungen ge— 
troffen worden und es herrſcht die feſte 
Abſicht, dieſes Maskenfeſt zu einem 
glänzenden Erfolge zu geſtalten. Ein 
erprobtes Komite iſt mit der Anord— 
nung des Feſtes, Aufſtellung des Pro— 
gramms und Beſchaffung der Preiſe 
betraut. Letztere werden in ſo reicher 
Anzahl und in fo wünfchensmwerther 
Geftalt vorhanden fein, daß ein äußerft 
lebhatter Mitbewerd in origineller 
und prüdtiger Masftrung nicht aus— 
bleiben kann. Auch für die Befriedi- 
gurg aller fonftigen Wünfche und Be- 
dürfniffe der Gälte ift bejtens geforgt. 

Sn Schönhofens Halle findet am 
Samftag, den 15. Februar, ein großer 
Mastenboll ver ShillerLieder- 
tafel Statt, zu welchem bereit3 tüch- 
tige Vorbereitungen getroffen morden 
find. Der Eintritt ift im Vorverfauf 
auf 25 Et2. angefeht, beträgt aber an 
der Kaffe 50 Et2. Daß es recht Fidel 
zugehen wird, braucht wohl nicht erit 
oefagt zu werden, denn Die Schiller 
Liedertafel fteht in dem Rufe, daß ihre 
Feſte Stets von der gemüthlichiten Art 
find. 

Die Hoffnung Loge Nr. 12 
bom Orden der Hermannsichmweitern 
hat ihren diegjährigen großen Preiz- 
Mastenball auf nächſten Samſtag, 15. 
Februar, anberaumt. Als Feſthalle 
wurde die bekannte Folz' Halle, Ecke 
North Une. und Larabee Str., außer: 
ſehen. Allen Anzeichen nach zu ſchlie— 
ßen, wird ſich das heurige Maskenfeſt 
der Hoffnungsloge zu einem durch— 
ſchlagenden Erfolge geſtalten. Wenig— 
ſtens hat der aus den erfahrenſten 
Mitgliedern beſtehende Feſtausſchuß 
keine Mühe geſcheut, um dieſen Zweck 
zu erreichen. Das Komite ſetzt ſich aus 
den folgenden Damen zuſammen: Er— 
neſtine Steuernagel, Präſidentin, Nr. 
202 Dahton Straße; Emilie Kley, 
Vorſitzende; Carrie Weber, Caroline 
Jones, Friederike Kube, Wilhelmine 
Witt und Annie Seidel. 

Der 10. große Preis-Maskenball der 
Logen des erſten Diſtrikts 
der Ror 2. 9, 
findet am Samſtag dieſer Woche in 
der großen Wicker Park Halle ſtatt. 
Der Eintrittspreis beträgt nur 25 
Cents und berechtigt zum Weitbewerb 
um zahlreiche prächtige Gruppen und 
Einzelpreiſe, die von den Logen in 
freigebigfter Weife ausgeſetzt wurden. 
Im Uebrigen wurden die Vorbereitun— 
gen zu dieſem bunten Karnevalsfeſt in 
umfangreicher Weiſe von dem hierzu 
ernannten Komite getroffen. 

Ihr erſtes Stiftungsfeſt wird die 
Leſſing Loge vom Orden der 
Herrmanns-Söhneam Sams— 
tag, den 15. Februar, in der Wicker 
Bart = Halle, Nr. 501 W. North Abe., 
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abhalten. Ein aus Vorträgen und 


Gejang beitehendes Programın ift vor 


Das zeit wird bereit3 um 8 


—2 
* 


geſehen. 

Ihr Abends 
Die Gründerin und Präjidentin diefer 
Loge ift Maria Roje. Das Arrange- 
ment3 = Romite jet fih aus den fol- 
genden Mitgliedern zufammen: Die 
rauen Konrad, Howard, L. Heworth, 
TI. Beister, H. Heide, M. Lampert, M. 
Brand, E. Woitte, &. Berner, 9. Hal, 
M. Puls, WU. Meier, M. Klaproth und 
tadelmann. 

Plattdeutf 
NordChicagohat für näciten 
Samftaq Abend einen großen Masten 
ball in Ausiicht genommen, der inJon 
dorf3 Halle, Ede North Ave. und Hal: 
ftedStr., abgehalten werden wird. Wer 
die fidelen Vlattdeutfchen mit ihrem 
terngefunden Humor tennt, wird mij- 
fen, daß fie zu einem derartigen Feſte 
ihre Schönste Yaune mitbringen und es 
meifterlich verftehen, ihren Gäjten an- 
genebme Stunden zu bereiten. Dereit- 
ausfhuß zumal, melden die Nord 
Chicagoer diegmal mit den Anordnun- 
gen betrauten, verfteht feine Sache aus 
dem ff. und hat weder Mühe noch Un⸗ 
koſten geſpart, um ein erfolgreiches 
Feſt vorzubereiten. 

In Roſenows Halle, Ecke Southport 
und Clybourn Abe., veranſtaltet am 
nächſten Samſtag, den 15. Februar, die 
6. Seltion des Gegenjeili- 
gen Unterftüßungöpereins 
ihr jährliches Stiftungsfeft und hält in 
Berbindung damit einen großen Preis- 
Mastenball ab. Die Vorbereitungen 
zu dieſem Dop 
umſichtigen Feſtausſchuß in gründlich— 
ſter Weiſe getroffen, ſo daß an einem 
gemüthlichen Feſtabend kaum zu zwei— 
feln iſt. Eine hübſche Auswahl werth— 
voller Preiſe für die ſchönſten Masken 
ſteht den Betheiligten zum Wettbewerb 
zur Verfügung. 

Der Northweſt-Frauen— 
verein hält am Sonntag, den 16. 
Februar, in Schönhofens großer Halle, 
Milwaukee und Aſhland Ave., Nach— 
mittags 23 Ubr, feine erjte öffentliche 
Beamten-Einfegung, mit Konzert und 
Ball, ad. Ein zuverläffiges Arrange- 
ment3eomite wird Alles aufbieten, um 
den werthen Gäften einen genußreichen 
Nachmittag und Wbend zu verjchaf- 
fen. Verichiedene Gejangvereine haben 
ihre Mitwirkung zugefagt, darunter 
„Frohſinn,“ „North Chicago Lieber: 
franz,“ „Ihusnelda Damenchor,“ 
„Douglas Damenchor,“ fowie Herr 
Böhler und Frau Omen. Das Komite 
beftehbi aus den Damen: Karoline 
Straufe, Präfidentin; Dorothea Schalt, 
Lina Storengel, Minna Irombridge, 
riederite Martin und Lina Herman. 

Ebenfalls am nächſten Sonntag Nach— 
mittag wird in Folz' Halle, Ecke North 
Abe. und Larrabee Straße, das 15. 
jährliche Stiftungsfeſt der Colhum— 
bia Loge Nr. 48, O. M. P., abge— 
halten werden. Es iſt zu dieſer Feſt— 
lichkeit von einem bewanderten Komite 
ein reichhaltiges aus humoriſtiſchen De— 
klamationen und Geſangsvorträgen be— 
ſtehendes Programm vorbereitet wor— 
den. Das Komite ſetzt alle Hebel in 
Bewegung, um ein wirklich großartiges 
Feſt zu veranſtalten. Der Anfang er— 
folgt bereits um 2 Uhr Nachmittags. 
Nach Erledigung des Programms 
ſchließt das Ganze mit einem flotten 
Ball ab. 

Der Oldenburger Frauen— 
verein begeht ebenfalls am nächſten 
Sonntag Nachmittag um 3 Uhr in 
Wendels Opernhaus, Nr. 1500—1506 
Milmaufee Upe., fein britte3 Gtif- 
tungsfeit. Diefer frifb aufblühende 
Verein hat ſich während ber wenigen 
Aahre feines Beftenens bereit3 zu fol- 
cher Bedeutung emporgefchmwungen, daß 
er viele ältere Vereine fomohl an Mit- 
aliederzahl wie au an Leiftungsfähig- 
feit weit überrsgt. Was die maderen 
Dlderburgerinnen wollen, da3 mollen 
fie mit alfer Entichievenheit. Deshalb 
werben fie au am nächiten Sonntag 
ein erfolgreiches Stiftungzfelt peran- 
ttalten. j 

Unbedingt gilt ber Mastenball des 
Sozialen Turnverein im- 


— 


Di 
De 


’ 


M. S 


Die che Gilde 
für 


o 


NN 
200 


mer als großes Ereigniß auf der Nord— 


ſeite. Berühmt und bekannt durch 
glänzende Aufführungen bei ſeinen 
früheren Maskenbällen, bemüht ſich der 
Soziale Turnverein, in ſeiner wieder 
auf’3 „Beite aufgebauten Halle, Ede 
Belmont Ave. und Paulina Str., auf 
derjelben Grundlage meiterzufchreiten. 
Der diesjährige Masfenball findet am 
Samftaa, den 22. Tyebruar, flatt. 
Sämmtliche Aktiven, Damen und Mit- 
glieder der AlterZriege nehmen am.den 
Aufführungen theil. Der Eintritt für 
diefe gut arrangirte Feftlichkeit ift nur 
35 Cent3 im Vorberlauf, 50 Cents an 
ber Kaffe, und follte e8 Niemand ver- 
Jäumen, berjelben auf alle fyälle beizu= 
mohnen. 

Seinen 11. großen Breis - Masten- 
ball veranfialtet der Weſtſeite— 
Iurnverein in feiner Halle, Nr. 770 
bis 778 ®. Chicago Une, am Samd- 


pelfeſt wurden von einem 


ſeinen Anfang nehmen. 
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tag, den 22. Februar. Der Eintritt3- 
preis beträgt im Vorberfauf nur 25 
Cents, an der Kaffe 50 Gent?. Daß 
3 jih um ein Felt erften Ranges han 
elt, acht aus den großartigen Vor— 
ereitungen berbor, melde von bem 
rührigen Feſtausſchuß bereits ſeit 
Wochen getroffen wurden. Die dies— 
jährige Auswahl der Preiſe ſoll alle 
derartigen Anordnungen früherer Jahre 
weit in den Schatten ſtellen. Das wird 
natürlich Viele anlocken, die ſonſt kaum 
im Sinne hatten, zum Masfenball zı 
geben. Das Romite hat die Anmweitung 
erhalten, fich feine Mühe noch Geld— 
ausgaben verdrießen zu laffen, um ein 
erfolgreiches Felt borzubereiten, und 
wird deshalb feine Aufgabe in diefem 
Sinne zu löfen fuchen. 

Seinen diesjährigen großen Preis- 
Mastenball veranitaltet der Gam- 
brinus Unterſtützungsver— 
ein am Samſtag, den 22. Februar, 
in der Südſeite Turnhalle, und trifft 
dazu die umfangreichſten Vorbereitun— 
gen. Prinz und Prinzeſſin Karneval 
laden zu dieſem Feſie in folgender ver— 
lockenden Weiſe ein: „Es wird noch 
ganz beſonder 
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rs darauf hingewieſen, daß 
zum erſten Male ſeit Beſtehen des Ver— 
eins (20 Jahre) derſelbe ſeine getreuen 
Vaſallen, Räthe, wirkliche und unwirk— 
liche, diesſeits und jenſeits, Beamten, 
Bürger und Bürgerinnen, ſowie alle 
Unterthanen im weiten Reiche der Nar— 
ren und Närrinnen und im Allgemei— 
nen die Einwohner Unſerer guten Reſi— 
denz- und Gartenſtadt zur Berathung 
in ſeinem Narrenſaale einladet.... 
Der Plan iſt, Preiſe für Gruppen (8 
Perſonen eine Gruppe), Paare oder 
auch einzelne Masken auszuſetzen und 
zu vertheilen, doch werden bloße Ge— 
ſichtsmasken nicht als Maske betrach— 
tet und haben kein Recht vor 113 Uhr 
auf dem Tanzboden. 

„Wer an gemüthlicher Narrethei, 
ſprudelnden Witzen und köſtlichem Ult 
ſich mal von Herzen erfreuen will, fern 
von dem Alltags-Leben, mühſamen 
Schaffen und Wirken, kann eines ge— 
nußreichen, fröhlichen Abends im Kreiſe 
des Gambrinus-Vereins ſicher ſein. 
Den Glanzpunkt des Abends bildet un— 
zweifelhaft die Vorführung der bock— 
beinigen Bierpumpe..... doc) darf vor— 
her nicht3 verrathen werden.” 

Einen alänzenden Mazfenball wird 
ber Germania Männerdor 
am Samftag, den 22. Februar, in feis 
nem Klubhaufe abhalten, Es wird 
Alles aufgeboten werden, um biejes 
Karnevaläfeft in jeder Beziehung er— 
folgreich zu geftalten und womdglich 
die gejammte Mitgliederfchaft zur 
Theilnahme zu veranlaffen. 

Der Shmwäbijde Beranü- 
aungäftlub veranftaltet am Sams» 
taq, den 22, Fyebruar, in der Pulasfiz 
Halle, Nr. 300 Afhland Woe., nahe 18. 
Str., feinen erjten großen PBrei3-Mas= 
fenbal. Das Feittomite befteht aus 
den folgenden Vereinsdamen: Karoline 
Mitichel, Präfiventin; Anna Hages 
mann, Unna Vogel und Loutje Klein. 

Der zmweite große Preis-Mastenball 
der Hertha Loge Ro 73, DD. 
9., wird am 22. Februar in der Ar- 
beiterhalle, Ede 12. und Waller Str., 
abgehalten und es wird dabei natür= 
ih höhft vergnügt zugehen. Der Felt- 
Ausſchuß befteht aus folgenden Mit: 
gliedern: Rizzie Horfi, Minna Schrae= 
der, Umanda Werid, Amalie Figner u. 
Mary Arnold. Eintrittzfarten 25 €t3, 
die Berion; Anfang 8 Uhr. 

Die BadifheSängerrunde 
hält am Samftaag, den 22. Februar, 
in der Mozart-Halle, Nr. 245 Ely- 
bourn Aoe., ihren diesjährigen großen 
Preis-Masfenball ab, und hat fih dazu 
bereit2 jeit Wochen in umfaflender 
Meije gerüftet. 

Das große Koftümfeft der Yide- 
lia findet am Montag, ben 24. Yebr., 
in der Lincoln-Iurnhalle, Diverjey 
und Sheffield Une, flat. Aus den 
großartigen Anordnungen zu biefem 
eite laßt fih mit Sicherheit fchließen, 
daß e3 eine3 der glänzenditen Feſte der 
Faſchingszeit werden wird. 

Der Vollzugs-Ausſchuß des Deut- 
ſchen Altenheims wird am Donnerſtag, 
13. Februar, Nachmittags 5 Uhr, in 
der Schillerhalle des Schiller-Gebäubes 
eine Berfammlung abhaiten. Die An 
weſenheit ſämmtlicher Mitglieder dieſes 
Komites iſt ſehr erwünſcht, da wichtige 
Geſchäfte vorliegen. 


Kurz und Neu. 


* Charks Fulton, No. 2816 Ya 
Salle Str., und fein Freund Latwrence 
Dotion, No. 2813 LaSalle Str., wur: 
ben geftern Abend an 29. Sir. und Ar: 
mour Ave. von drei Gtraßenräubern 
angefallen. Einer von ihnen hielt Dot: 
fon feit, während jeine Spießgejellen 
Fulton. um feine Baarfhaft in Höße- 
bon $39 beraubien. Als Fulton fi zur 
MWesre zu jeten verfuchte, verfegte ihm _ 
einer der Gauner imehrere Schläge mit 
Zee feine Revolverö auf ben 

opf. 





„Ubendpoit‘, Chicago, Dienftag, den 11. —— 1902. 
zum . 6 ——— — — — 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) (Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) (Unzeigen unier biejer Rubrik, 2 Cents bad Berl 


icago, den 11. ehruar 1902. Nachfolgend veröffentlichen mir die Namen der i 
In Fort Sheridan wurde geſtern — — ——— Deutichen, über deren Zod dem Geſundheitsamt — eI Maſchinenmädchen, Sausarbeit. Germländereien 
Abend von den Mannſchaften des 29. (Die Pteiſe gelten nur füt den Gro Meldung zuging: Hadbon — — Mädchen an Weſten. 6 Verlangt: Tüctiges Mädden. Mub gut fosen, PR 2 in — tod und ftehender Ernte vertaufät 
Getreide und Sen. Umbler, Fred G., 58 W. Harrifon Str. mt | weichen und bügeln fünnen. "ober Lohn. 1450 Si — EEE 119 Sa Salle Sır., 
(Baarpreife.) — Berl, 8 2:3 1164 Ri Sincoln tr. eg Buſhelman an Cloaks für Cotton Trims Wriabtwood Ave. — - = we 
* Mr‘ Bis arftens, Henry, 4 28. ming, Mann oder | ; A = a 
Wintermweizen, Ar. 2, roth, BIit; Nr. 3, Dornbors, Siebrant, 49 %,, — "addon Ave. ob 346 et AA Arbeit. — Verlangt: Haus shälter; n, fofort. @uter Lohn. 550 Rorbweiticite. 


t 
ot er i y. ® * a E h 77740: Nr. 8, ⸗ — 
mp. En un und Adolph“. Betheiligten mußten um Laufe derſel⸗ roth, — Br. 2 eh Greenman, Glen %., 66 I., 33%8 Indiana Mur. Wet 41. Str., Ede Butler. Zu verfaufen: Neue 5 Zimmer SHäufer, 7 Fuh 
in 5, — ‚Rirginiuse. ben bewußtlos vom Kampfplatze getra⸗ * hart, 744 * Nr. ie Mr 2 — — A a Str. ern 2 — : ae Be ee 2 — Badezimmer, nahe Belmont un» 
; He —— Sommerweizen, Nr. l mitt, 2 Sant tant X., x, 38 2 Str. = Verlang Junges d i 8 i Fliton Ave. Gars. $75 baar, o l Een? 
: Re er ae Ben, past! | gen werben. Im Ganzen wurden fünf * ————— 3, 0 on 3 wien S. 60 * IM. 9. er. * Stellungen fudhen: Männer. belfen. Si Minpautee an. ET Melıns, Gigenthämer, 1959 \ Mi — — ni — 
en ezRomerte jeden Abend und Sonntag au | Preis-zauftfämpfe veranftaltet. Die | menı. Winter: Watents, 83.0 vn das Hab: Rriesmint, Denn W. 2.3 — © neuen voten bieder Mnbeit, 1 Gens Daß Merk) | "geriangs: Ein: guten Wunden Tür Bunte | Senn Gelkteckie üine, —X 
atents“, B.6083. 59; ondere Mar— ange, J * er Jar Ian >+ i — 
ica ur, Anftitute — Freie Befuchss | Sieger erhielten je $20, und die Be- a a — Paulſen, Maria, 6 — 11 Mobaimt — — et: Lediger junger Mann, welcher Lund fo= ‘8 Wet Taplor Str, Grocernttore. ’ Beribiedenes. 
* * * ande s y x 9% en faı —* — — 5 

* —B— und Som: MR ninns  egten je 5. Die Preife wurden durch | Mais, ne. 3, 58-08i; Ne. 3, gelb, M—ä0ke — ————— ——— nn ee, er CE 3. Kae Sie 1 Biene Sund: Be Wejfrau. 3140 Xome Ane., 1. Flat. Babe Zee Odufer aa verlaufen, gu vertaufgkn once 
n ujeum.—Samftags ; s 2112 . £ * — Mr. 2. 4314330: Nr. 2, weiß, I5-Hic; — "ns, 2% 4800 Maribiield Abe. en ——— 3 Rerlanat: Aunaes Mädchen ag | au vermicrhen omme für gute Refultate zu uns, 

und Gountags ift der Cintritt Zoftenirei. | da3 Eintrittögeld gefichert. Bon Ehi- Dafer, Nr. 2, 434—ABjc; Nr, 2, meib, do—tos Eduldt, Frieda, 3 3. 89 arf i 2 = erlangt: Junges Mädchen für Haus arbeit. 31: s . 
i s 5 7 J re North Ave. Geſucht: * Wr S Wir baden inner Käufer an Hand. — Eonntass 
si 5650 W. North ſucht: Junger Mann wür iſcht des Morgens Wa llace Str. offen von 10 bis 12 Uhr Vormi ttaos. — — 3. 


| ar © yy Nr. 3, — Nr. 3, weiß, 19 e; Ar. Schmidt, Margaret, Y,, 580 S von 
cago, Waukegan, Highland Park und weiß, 43c. Ming, Mathilde M., 53 3., 269 W. Chio Str. ’ bis 10 ze zu verrigten. Kann gut Silber Zertan — En in WMadchen od der Frau zur Silf tie der Roh & Se.. Zimmer 5 und 6, 5 Wafhington Str 
\ ; Nordweit:Cde ze Etr. £ 


anderen Drien hatten ſich zahlreiche Heu (erfauf auf den Fe = Zimothv: en reinigen. A Abr.: W. 800 Abendpoſt. Haus tau Rad zuftagen: 1105 Harriion Str., nabe 
— een Be — * eig= Geiääfe: 


$13.00— 313.50; Nr. 1, $l: . ur NEE WO Er u a nz ag 
Sefucht: Gin beuticher Mann, 34 Jahre alt, ipricht Re 1697 8. Fra Str. nördlid von Belmont Ane. 
120,2 


Eokalbericht. F R chterei = 
' d d f 8 = 11.00—811.506: Nr. 3, $10.00—810.59;  beites je ag 
— Freunde der Klopffechterei als Zu en Be 3 Me 0810. 8.0) Sort qfüllige Anlerfurhungen. auch enaliih, Fucht Arbeit in Finem guten Who ie: i A Aa a PS 3,03 27 
Wir können Eure Häuier und Sotten fhnell vers 


e ı : 54 Trairie, $11.00—$11.50;  do., A 

Ichauer eingeltellt, die nebjt den Vater⸗ $10.50; Nr. 2, 87.50-89.00; Nr. 3, T.R-R.0: fale- oder anderem guten Gejhäft, um ſich empo Verlangt: M adchen für ‚allgemeine Hausarbeit. 3 
faufen oder dertaufohch, verleiben Geld auf Grund: 
eigentbum und zum Bauen; niedri afte Zinien, reelle 


a 9 1 2— * .; n 
Fishugh Lee jprict. landsvertheidigern die Wettkämpfe beo— Rr. 4, 86.00-86.50. gnarbeiten. A wilig zur beit. Mor: 28. 885 | in Bamilie. 30 Zomier Str., gegenüber Wider York 
Bedienung. G. Freudenberg & Eo., 119 Milwautee 


dimi 
Ave., nabe North Ave. und Roben Str. ddia® 


285. The Second in Command", 
ebafers.—GCaftle Eauare Opera Go, - 
— * 
tborn.—A Ring and a few Dutes.“ 
ider 3.—,Lovers Lane.“ ' > ‚ Infanterie: Regiments eine regelrechte 


ie Soufe — „The Unmelome } iopffechterei veranftaltet. Zwei der 
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ı bachteten. Ein etwaiger Ueberfhuß der | «.... Auf künftige Lieferung? DO n -—— —— BR... 
ä General Fitzhugh Lee hielt geſtern —— a ot * * * We izen, Febtuar 7dc: Mai 77je: Juli 78e. Wenn dieſe Geſellſchaft den Titel von Geſucht: Tüchtiger Bartender, der ſechs sjährige Gr= |, — henmadchen für Saloon und Res 
Abend im Auditorium vor einer dicht öl ik Einnahm — ? on 8 M a Fehruar ic; Mai b6lße; Juli 6lde:. Sep⸗ — Grundſtück garantirt io baſirt fie die —— und beſte Empfehl * beiikt, 5 Spraden r * egearbei. Nr. ? Market Str. 
'D l wer t * ⸗ tember 603c. ER = richt und willens sit, leichte Porter-Arbeit zu vers . ; Madch ür 28B3B — — — — — 
gedrängten Verſammlung einen Vor⸗ —— der im Intereſſe Hafer, — 4lic; Mai 42!c; Juli Sole; Se Garantie auf eine jorgiame Unterjuchung | richten, fucht jeinen Rap gegen — ftet en zu | Surline Gi Deut Bi Nädgen für Hausarbeit. 528 = i 
trag über: „Frieden und Hrieq in den nerifcher Beſtre ungen von den Solda— iember lie. ae durch Advofaten, die die Grundeigenthums- berändern. Adr.: ©. 458 Abendpoft. — — — af er Geld auf Möbel, 
2 | 1 i PN * — au - a en Verlangt: Mädchen, 14 big Jahre alt Hauss \ 2 
Vereinigten Staaten und Kuba“. Ned» | \en gejammelt wird. —— Geſetze zu ihrem Lebens-Studium gemacht —— ar "es der ET aa a en ER — (Ungeigen umter biefer \ Gents dns Wert) 
teht, fucht S ER 997 Ab it. - u. 8. = rend, 


. Die Klopffechtereien werden von Eol. | Somatz, Februar 20.35; Mai 0.52%; Auli * — — 
ner äußerte ſich im Laufe ſeiner Aus⸗ pri ch 89.623. = Bm * haben. Unverkäufliche Titel werden nicht Geſucht: Ein Brotbäcker, felbſtſtandig, ſucht Ar— fer Motto ift: Ehrlichkeit. — 118 Fi Ae., 
führungen unter Anderem folgender: ig, Fugt Ars | Chicago Fmployment Qauptawartie 


Agency, 
öni Dafeins in | i Br; © ev 8.77 i 5 2 
maßen: „Es wäre weiſer gehandelt, | tonigen Daſeins in der Garniſon ge a 88.6 a; September 8.774. feine Verfiherungs = Police, jondern einen . Geiugt: Ein durchaus tüchtiger Brot-Rormann en e jiweig Ofiee: 








18 LaSale Str. Zimmer 3 — Xel.: 3737 Mein, 


®eld zu verleiben 


Ihorpe als eine Abwedsieli in= | „; Sie Yaufen | bei 6 
Thorpe als eine Abwechſelung des ein Rippecen, Februar RAI5: Mai 8.57; Aufi | verfichert. Mit anveren Morten, Sie faufen | beit. U. Weber, 184 Eivbourn Une. Hotels. et 113, weibliche Die 
ſucht einen entſprechenden Platz. Adr.: W. 8l 2:24 Main. — auf Möbel, Pianos, BPierde, Wagen u.f. m, 


B 343 Indian 
> ⸗ — Y S mitte Sepdfeltes Schmwernefleijc, Februar, s 
menn bie Ber. Staaten ben Kubanern | bulbet. Mehrere ber Dffiziere mohnten 815.674; Mai $15.024; Zult 81507. guten Titel, verftärft Dur eine Garantie | Apenppoft en ee 
bei der Verzollung von Zuder und Ta- | den gefirigen Ymweilämpfen ‚bei und ; af. —— — —,„LSerlaugt: Frau aAs Hausbältterin, wo die Frau 
J ng a 4: nahmen ein lebhattes Inler ben- 2dlachtvten. von einer verantwortlichen Kompagnie. DBöle ! Sejunt: Käder, zweite Gand an®rot, jucht Strelle. it. Adr.: W. 88 Abendpoſt. 
baf Zugeftändnijje machten, anftatt je- | nahmen ein edhafies In De ⸗ ee 0 LO Bund, | fige Sicherheit in Bezug auf Dlängel, die der | 32 Greve Biace. Verlangt: © Frou ols Naushältert 


: ‘ IE + 80.90-87.40 per 100 Biund; gute bi ejucht : — — — * 2 um 10 ne 
des dahin lautende Geſuch zu verwei⸗ jelber ⸗ „De * und Export —— er 2 BL _ Rekord nicht aufweiſt, wird hierdurch ver⸗ Pi Geſucht: Deutſcher junger Mann iuht Stelle, um Frau fehl t. 20 Weit 42. Ave. 
gern und eines ſchönen Tages die 


ringe bis gg Beef-Stiere, 1.65—85.40; bürat 2 — — und die Stallarbeit zu verrichten; _ Verlangt: Ein gutes Mädchen im eine 
5 + ML; — gute fette Kühe, 3.15.30: Kälber zur urgt. erſteht alle Reparaturen am Stall zu machen;: aug Famne für allgemein ausarbeit. Gr Ü 
furdtbarfte Revolution ausbrechen zu * Zehn friſch angeworbene Retru⸗ Schlachten, gute bis befte, 86.5087. 5; jur . für irgend welde andere Arbeit, als Wächter in Heiz | 5 Re: ? —* ra Sit und 6 
fehben. Wenn die Forderungen der | fen wurden gefiern von der hiefigen 
Pflanzer auf der Infel nicht gewährt Flotten-Pefrutirungsftation nach dem 


Kleine Anleiben x 
von $20 bis $400 unjere Speyialität. 
Bir nebmen Euch die Möbel nicht weg, wenn wın 
die Unleibe machen, jondern lajjen diejelben 
in Eurem Beiig. 
Wir leihen auh Geld an Solide im gutbezahlten 
Stellungen. auf deren Rote. 
Wir haben das größte Ddeuntjhe Gejyäf: 
in der Staüt. 
Ule guten, ebrlihen Deutjihen, fommt zu ums, 
wenn Ihr Geld baben wollt. 
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Zucht, gewöhnliche bis beſte, 33.00 5. — nem Geſchäft. 145 N. Desplaines Str. 2 Blods nordlich von Limits Car Barn 
meine: Ausgefuchte bis beite (zum — CHISAGE TITLE 4 TRUST 80. Geſucht: Friſch eindew anderter Rorbmakber. IN, Mn 
He : IP. per 100 Pfund; gewöhnliche bis alt, juht Arbeit. Nimmt auch irgendwelche Beichäfs Nerlanat: Gin deutiches Mäpdcyen, bei Hau 
2 B aute (Schlahtyauswaare), 5.80.30; ausge: t 0X . Une ee ; — — Ahr dv 6 rtheil finden, 
erden, ſo werden ſich die genannten | Flottenba uhof DON Norf oli, Ba., ge⸗ juchte für Fleifher, 30.15-80.40; fortirte leichte Kapital 85 000,000. en _Ar.: Mayer, 986 Clybourn Apr. 1 “ elfen. 2089 Kenmore a e. b ———— an en mie 
Induſtrien bald als erfolglos erweifen, , Tandbt, mo fie auf dem Hebungsfeitt Thiere (150-195 Pfund), 85.20-86.15. | ee Boften als u Rn Asa rlangt: Aeitlige drau oder Mädchen te} Die fierfte und zuverläfiigfe Bedienung zugeficert, 
i hli 1 Franklin“ in Dienſt geſtellt werden. Schafe: Erport Muttons, Schafe und Yährlinge. Minfejopie | andere Beiäftigung. Adr.: Kafter, 986 Elpbourm au faubafien n und etwa& im Hauſe bebilftit zu 
Die Plantagen merden dann brachliegen —J15 g Gh. 41.80-85.25 per 100 Piund; gute bis ausge: Abe. er ____ | fein. 155 6. Tipijion Sır., im Store. mo “8. Great 10ap,1it 
— »Sie heißen: Frederick Hermanutz, Ed— ſuchte Hammel, 81.70 35. 103 dute bis ausge⸗ —— — — Ge Selvittändiaer Brotbä ht Arbeit — —— Hausarbeit ir — 10a». 1 
und Taufende bon Yrbeitern, die jo mie 1 n iß * Ö N) tz, iuchte Schafe, 84.00-84.85: Lämmer, qute bis ragt: — rotbader fucht m. N erlang J Deu Ha * Madchen für, Hausarbeit in 18 128 LaSıde St.  Stmmer 3 — Xel.: 737 Main, 
jo nur bon der Hand zumMunde leben, ' ward ©. Bailey, I James C. Sullivan, beite, 86.10-86.55; geringe bi5 Wittelwaare, ‚Stein P Anzeigen  Geiudt = J | ._ Kelı 2 u Evan a un J a Geld! “ln ! 8: —R 
342 2 ME: ’ 7386 Bei er Gate ru itor 4 Q elmo un “dc x 1 
werden arbeitslos. Müßigggang er⸗ Emil A. F. Be ** Dowling, H.7580.M. — c + — — eeee — | — er Mädeben "oder ältlihe Fran | ee Mortgage !oan Go mpauı 
wet aber Unzufriedenheit, und Unzu- | Stanf Dunn, George E. Wiltinfon, | (Marktpreife an der S. Water Str.) | abe, | _Geluht: Gehilveier e für sehte Lerlon, | yicage Mertgage Toon Gompank, 
friebenheit erzeugt Revolutionen.“ ‚ William Johnſon, Jeſſe J. Qualls Molterei⸗Produtte. Berlangt: Männer *, | milie, in Deutihland als Arantenpfleger ausgebil: | So Union Une, = 10 W. Madifon Gtr., Zimmer 20% 
a e — —— —— —— S > si f Cutter— (Anzeigen unter dieier Mubrit, I Gent das Wort.) det, jucht Stelle als Privatfrantenpfleger im Deut: | MM, syeller®, daS einzige größte deutichsameritas Süvdoft:Ede Halited Str. 
Der Redner bermied gefliſſentlich | Be er zymanstt. „Sreamery“, ertra, per Pfund......80.27 —O.R — — —— iher Familie in oder autzerbalb Chicago. Nachzufra- nifſche Vermittlungs-Inttitut, befindet fih 86 N. | W F 
en fitifche Anfpiel sach; Shit Me Nr, 1, per Bund 5 35 Berlangt: Männer, welde fletige Unftellung wüns | gen bei M. Simens, 516 Cleveland Ape. Hfblm ! Glart Str. Sonntags otien. Gute Pläge und gute | ir leihen Eu @eld in großen und fleinen Bes 
jede police Anjpielung und erzablie e Nr. 2 per Pfun 209 fchen, jollten vorjpreden. rt run 3; Mädchen vrempt beforgt. Gute Hauskälterinnen | gend eig — — Pferde, u 
> — u c ' tgenthumst Rare Er are ‘ —* a anitorz in fFlatgebäuden 3; Männer für allgem. — >, 81 Siae? | gend weide gute Sicherbeit zu den billigften Bes 
Be Fanie jeiner ‚ebe — —ãA— — nn Br. 1 ver Biund rn. —* Dh | Arbeit im J Bernäfien, Braht-Depots, FI | Berlaugt: Frauen und Mädchen. — [[[ — — sein Tees u icder Seit ormadl 
doten amerikaniſcher Staatsmänner 2 — = nn 6 bllers Waaete din Zeeiber für Deliderp, $12; * Sen : N —— werden. — ide izablungen werden zw jeder Zeit an» 
— Folgende Grundeigenthums-Uebertrogungen in der ——— ——— Fabrifarbeiter, $10; Mafhiniiten, Gieltrifer, GEngis (Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) * nen | geüsmmen, wodurch die Koften der Unleibe verringert 
und Felpherren aus alter und neuer | Hüte von $1000 und dariiber wurden amtlich eins er ee 16 OLE | meets, 818; Weisen. Deler, $14: NRolleftoren, $5; | — een re ee Stellungen juhen: dra S | werden. 
Seit und Ichilderte die Feldla er des getragen Padwaare, friihe, per Pfund...... 0.163—0.17 Auchalter, Korcefpondenten Iimeleeperd, $12 auf: Läden und Fabritken. (Anzeigen unter dieier Rubrik, 1 Cent das Wort.) Shi — ago Mortgage Joan Company, 
SD yiiberie Die Feldlag = | almora! Ave, 162 5. öftl. von N. Glart Etr., ee — s märts; Officer! Grocery:, Shub:, Gijens Verla igt: Zwei Majhinermäphen und wei Sande | gang. Au Ir . 175 Dearbora Str, Zimmer 26 und 27. 
jüngjtenfrieges in Kuba Auf ben ver: Südfront, 48 125, Aobn Potthaft an John und Rabınfäfe, „Twins“, per Pfund... 0.104-0.108 | taaren- und andere Gierfe, $10 aufwärts. Guarantee . 952 Weit 21. Str. dmi | Geiuht: unge, MWittie erfabren in allen Hauss | 11ap® 
b N m Mr : * an chael Gebhardt, 11. „Daijes“, per Pfund . 0.104 Agency, 195 Yalalle Etr., giunmer 14, 2 Treppen, *— ———— — arbeiten —E Stellung als Haushälterin. 1218 | Zr SEE IT 
ftorbenen Präſidenten MeKinley hielt Line Island Ave. „178. noroöftl. von Bolf Str., ee — Er Piund.. nn zmifchen Monroe und Adams Str. —Staat3=Lizens. —— Gute Yügelmädhen an Damenfleidern, | Fiderted Tonlevard. en oe nt we nn ne — 
er eine Lobrede. ——— 5x120, 6. A. Buland an Charles H. „Blods-, ver Rund 0.123--0.13 ME er a ae — dimt | 86 — 31. — — u Zen Gefuct: Für ein l4jähriges ME — leichter Vlatz en $20 bis 8200, zu den billigiten Raten uud 
| REST ERENN En * Be ver 9 N 1 z we 2 Mitr- ı Maſchi a H beit. Adr.: —J worthe? dimi | feicht Pedingungen im ber tadt. Wenn Si 
— Chicago Ave., 72 5. öftl. von Leavitt Str., Nordfr., Limburger, ver Pfund 0.10 —0.193 Verlangt: Kräftiger deutiher Nunge, das Bäder: Verlangt: Maſchinenmädchen, an Röden zu fteppen. x Ipr.: 9 BER? — c Sedingungen im S enn Sie 
> R . 24x21, M. Silton an Margaret Gillon, $1. Brif, per Vund.. ............... 0.00.15 | Handwerk zu erlernen. 310 Wells Str. dimi | 858 Weit 20. Str. jefucht: Mädhen iı ucht Stelle als Lunchlochin oder Ye — — — S: . . Gejabt, dab we 
Chriſtian Carr ſen. geitorben. | Gmerfon Ave, 120 5. öftl. von Nobey Str., Nords | Eier— — — ee Set Be fe ent Adr.: KR. KR Abendpoft ee m... ABein STEBR iR Werani- 
front, 21.9, ©. X. Matfon an Gmma W. Sell: Stier nacgeorlifte Maare,. per Bed Perlangt; Dritte Hand au Brot. 3133 Wallace Verlangt: Junge Dame, um das Wusgeichäft ⸗ — ——— — j mortlih und lang etablirt. Reine Nachfragen ı 
1b, . XR. Bao an na 20. Selle NERET  BOIDDEDEN , a EEE. ER ve REN : erlernen und als Preparer, mit Empfehlungen. — Geiudbt: Erfahrene Buſineßlunch-Kochin fucht Stet aemacht. Alles privat. Bitte, fpredht vor 


per, 81250, Kiſten eingeſchloſſen) .2 Str. 
Aus den Reihen der hervorragenden Forreſtville Ave., 714 F. ſüdl. von 45. Str., Ditfr., KFriche Baare. mt Aoaa von Ber» . — — — 


* 2347 ©. Canal 


Deutfchen Chico 408 iſt geſtern wieder ZUx11%, Minnie E. Grojier an Yafayette 9. Burs Init (Riften zurüdgegeben) 0.25 —0.25 „Perlant: Ein guter rorbä 
die, Kann, 2. a 2 a2 tr. 

ein befannter Wertreier deutfcher Bez | x. ı. Ave. F. ſüdl. von Sunnyſide Ape., Oft: Geitügel, Kalbileiih, Fiihe, Wild. — — 

3 N r 0” 


Grape u. U. an Kohn C. flüge (iebend)— Rerlangt: Trodenreiniger und Fl Fiedenpuser. 


ftrebungen, Herr Chriſtian Carr, ſen., — a — er Hühner, ver Pfund 0.19 | 31. Str. x 


91 Evaniton Ape. lung. Mi Falk, 135 Dapton Str. dimi be audersmo bingeht. Ale Auskunft mit 


Verlanat: Erfahrene Mädchen und frauen an fei- Geſucht: ttiche Frau in mittleren Jahren fucht a3 einzige deutfche Gefhäft im Chicago. 
denen Blouſen. Arbeit ac Hauje zu nehmen. — | Stelte als yälrerin in Familie, wo die Frau 5c.8 rt, 70.8 fe Str. 3. 2 
Nordica Mia. Co 87 Sit Yan Buren Str, 4. Bl. fehlt. Mr.: 5 Abendpoft. üdweitsCde Randolph und YaSalle Str. ‚ 
Frauen für Häfelarbeit, jeidene Baby: Geiuht: Soeben ingewanderte Deutfee fucht — 2 Biak* 
Mütze efelchen, Deckchen u. ſ. w. Urbeit nah | Seifune i nr 2 * oder bei eine : 
yen, I , N lung in fi indiſche Fami! er bei einem bicago redi om 
Haufe gegeben. 167 Dearborn Str., Sinmer 618. N er Führung de3 Haus I halts. Näheres bei $ 9 32,8 Str. Sm yanı, 
ab Mrs. Emizer, 30 Velden Ave. 1. lat. — 
2 8 | Nerdiront, & vn ‚ide an Tiejelbe, $1. tüge i et e m um Ausalune BE ae —— S 22 * * * lieber i i Beaenftänd 
Alpenrabe, Schles ſwig, geboren und er— de... Wordol fe % r — Str Südiront —* und m Ba 0.11 Verlongt: Junger Mann, um Dierne zu beforgen ge RE zu bejorgen. 242.R. Glarf Str., ucht: teres Mädchen, das gut kocht und „CE geieben ouf Iraenn meice Bcae —* Sr 
5 ) N nen x Mr at * * #5 links. Sauserbeit au uht © : ı fentlichung. J ng. eit. 
reichte ein Alter von nahezu 78 Jah⸗ 241 Kohn \ vin an Watrid C. O'Brien, Rapanırat, per 2015 - im Yutcheribop bebiifiih zu fein. 1111 Yincom | 1. la — ©; jeit quu at, fr stellung, mo die Frau | Geichte Anzahlungen. Niedrigfte Raten auf Mötel, 
N (Enten, zute bis er Pf ? 0,13 2 oh Be ur ' Berfanat: Majchinens u. Yandı nädden an Beten, La, Vianos, Bferdr und Magen. Sprecht bei uns vor 





8 - | Grumdirid Sroh Terrace, 24x89, Gdward 2. TIrntbühner, per Pu 103 ea: 
durch den Tod aus sgejchieden. : Der Ver- Finneraid an Yuqufte | — 0 — 22 ee a Pfu Se 0.108 Rerlaungt: Guter Helfer an Gales. 872 Weit 
ewigte wurde am 3. März 1824 in | Sams Mor, 174 3 i ven Waſhtenaw Ave., Bänfe, ber Subendd ! 5.50—10.0 | Mapdijon Str. er: = — 


Verlangt: Fin tleines Mädchen von 12 bie 13 


S 8 a: . . a -_—. > a £ 4 13 * c > — — 
ren. Als Jüngling widmete er ſich dem zirar tr., 204 9. nördl. von North Ave, © itfr. Hanse, befte, per : Dun J —0.10 | Berlangt: Ein une im Alter von 16Xabren, der 956 Haftings Str. imi Seiudt: Zwei Mädchen furhen Stellen fie Kauss und ipart Geld. lin® 


Seemannäberufe, und mıtrde im Jah— J 2 2], A. Brunheld an Amelia Nindſill, 82500, Truthühner, per Pfun = — ae 0 arbeit, zweite Ar der auch bei Kindern. Offer- 92 LaSafle Str., Zimmer 21. 
Pr 1 En südf. von %. Str * 2 * ein Geſchäft erlernen will. R. Selig, 124 S. Clark Verlan Mädchen an Wheeler & Wilſon VPower— „Omen 8 io us — = En Rincnim M , 
lit ⸗ üidl. von 26. Str., Oftfront, älder (geihlahtet)— Ei. a Maichi et ebenfells Meine Mädchen für leihtewand: | ten mit Lohnangabe richte man an Miß Graf, 685 Srandsüffice, 534 Lincoln Ave. Late View. 


te 1849 bon dem Galifornier Goldfie— * 25, J 5. Wallin an Grid 6 Re etterfon, 50 609 Pfund Gewicht, per Pfund.. O.66 —0.064 En x FE — ee Lincoln Ave. — —— —— — ——, — — 


ber nach den weſtlichen Geſ Er fl. von 59. Ste. Süpfront 69-75 Pfund Gewicht, per Pfund... 0.065—0.07% Ven langt: Ein junger Grocery-Order⸗ 61 erk. Em— iefle 
% a * — Ber en ee, aD a S5—100 Bid. Gewicht, per Bfund.. 0.08 —0.084 Zuhrg verlangt. ou —* Str. dimi Verlan igt: Maͤdchen, 16 oder darüber, anfangiid | ——— — — — Finauzienes. 

ereinigten Staaten gelockt, fehrte je- | 0150, I. Winterbothan an Irvine J. Moffat, 100---110 Bid. Gewicht, per Piund.. 0.09 0.00% | Zn nn - - 500 ver Tag. Miifen engliich jpreben. Baper Bag Grfhäftsgelegenheiten. (Anzeigen unter diefer Nitrit, 2 Cents das Bert.) 

= ri J i qQ n arborn Abe. 

doch ſchon im Jahre 1851 wieder nach | Kawrence Ave.. 15 3. weitl. von N. 56. Abe.. Sü ide (Arie) ‚Yerlangt: Guter Junge für Dandſchuhfabrit. 109 | Factorv, in der Alley hinter 18 Dearborn Ave (Anzeigen unter tiefer — 2 Genie dei Bert) — — — * — — 
d lt H th ick. F front, 50% 2038, und anderes Eigenthum, U. Schwarzer Barfıh, per Pfund 0.124—0.13 N. Lincolu Str. nahe Kinzie. PVerlangt: "Mänhen, das Gold⸗Stamping⸗Geſchaft — Ge 2 ne Rommif Hi — 

er alten Heima ) zurü Er berehe- ee Sn * Piderel, per Pfuͤnd............. ... 0.04 —D.05 — — — — Eule Zu verlaufen: Gattier: und Gehubgelhäft, Wer Louis Freudenberg verleiht PrivatsRapitalien von 
I t af ipe., 146 9 13. © Oſtf Hehte, ber Pfund 0.05 —0.06 — m und Kent en 4% an, ohne Kommiifion, und bezahlt fänmtliche 
ich e ſich im Jahre 1852 mit ſeiner Lafavette Ade. 146 5. nördl. von 73. Str., ftir, Karpfen, per Pfund zueueeeeenen.. 0.018—0.02 | Maier. ui Empfehlungen bringen. Hart, Schaft: 71 Bi ne De a en 
D Rerlangt: Vafhinennäberin an Rnaben- Weiten. — ; e fen: Meatmarket, Nordſeite, billig, we— fauf fets ar Hand. PRormittagd: 377 NR. Hopne 


SOXTEL, Sarrier ®. Kadjon vw. U. an Maggie 2. Rarich, ver Brund 0.08 0.09 ner & Mare, Marfet und Ban Buren Str. 
— 924 George Str. nahe Southpott Ave. en I : befte Xage, gut etablirte Kundihaft. | Ave, Se Cornelia, nahe Chicago Ape.; Nachmits 
- * a Abendpo ft. tags: UnitysG&ebäude, Zimmer 341, 79 Dearborn Str. 


Gattin Yda, die ihn fpäter mit fünf | Ganieton und Wabel 2. W 77 
7 ? Fanlefton md Mabel 8. Mallette, AM. a — — 
2. I — er A : ! Aale, ver Bfund . 0.05 —0.08 PVerlangt: Ein erſter glaffe Brotbäder, hauptiäche 
Vertangt: Mafchinenmäpgen an Weiten. © Sections ee — 


— int S Harvard Ape., Nordmeitede 72. Str., Oftfront, 50 x 
Kindern nad) den Vereinigten Staaten 125, Dieſe — 2500, x Wild lic gut an Heiner Wiener Waare. 132 Of 2. Str. 
begleitete. ‚sm sahre 1868 fam er mit i — Ape ————— 73. Str., 15%1 i — essen, per en. . Verlangt: Gin quter Wurftmacher, der fein Geihäft | Arbeit. 75 Elf Grone Ave., Glatter. dmido Zu vertaufen: Ein qutgehender Fa-Saloon iin | — — — 
u. ; . * ſelbe an Dieſelbe, 548006 ẽnten c ads“, D . 4.0 - 10. 00 — — ud illens, ae i den Delikateſſen— 
den Seinen inChicago an, gründete erft | anusteann Are >50 #. fÜDL. von &0. Str., Meitft.. Schuepfen, per Tugend 2.09 | verfieht. 883 Lincoln Me — | Ferfangs: Maichinenmädcen an Welten. Ctetige | Suae  ve en Ad abenhen, Er —— oh ren mi is ion. 
ein Fleiſcher eſch äft wurd b 5225124, 9. €. Robinſon an Arthur W. Kerriſon Vlover, der Dußend znneunnonnce .. 1.75 —2.0 Verlangt: Gabinetmaters. Auguft Haukle & Go., Arbeit. Guter Lohn. SectionzArbeit. Dampftraft. - vo ! ir der eiben Gel auf zum eigen bum und zum 
n — g Jaft, rde aber ſpä— 81750. Kaninchen, per Dutzend 0.0 —1.M 100 Weed Str. Dimido | EN. Irving Ave. x ' Bauen und berechnen teine Rommiifion, wenn ‚gute 
ter im Eijen- und Kurzwagrengeſchäft Grundſtück 396 Oakley Ave. OY1254, 9. 6. Vail Haſen, per Dutzend 5 —27 m — — ee ee Zu verfaufen: Boardi nabaus, umgeben pon vielen Sicherbe t vorhanden. Zinſen von 45265. Känter 
24 an Fannie F. Ralfton, $6000. i Opoffum, das © .2 1,23 Verlangt: Gin guter Päder an Brot und Gates. „erlangt; Junges Mädchen, an Röden zu lernen. | Fapriten, wegen Aleinitebens der Frau. Wabbelier, | er gut und —* theilbaft — — 
thätig. Seit acht Jahren hatte er ſich Nhine Str., 145 X. weitl. von Leavitt Str., Norb: Wilde Truthühner, per Bun k „ KT die Mode und Board. PVeitändige Arbeit, Wins Eder, 474. N. Roben Str. u 1527 Tome Ave., Chicago Heights. diia | ton Ein. "Eizo: Dee SaSaı Er “ er 
e es : änf Si & — —— —— — F — 
in den Ruheſtand geſetzt. Jſfront, 241 100, Mary Antkowiak an Janacy = | ee = Een: ter und Sommer, Aug. Wilte, 401 Mi llard Abe. Verlangt: Mofhinenmansen für Taſchenmachen in Zu verlaufen: Ein Saloon. 3161 Wentwortd Av. 5 — 
| END } Verlangt: Ein auter Borter für Saloon. 93 "Ada | Futter an Röden. 403, Place, Ede Throop Str. dimido Braucht Ihr Geld? — Wir verleihen Geld an ſala— 


arbe it. SL Sergipid Str. dimido 





zu erlernen. 83.50 pro Woche im Anfang. tl 
& 60., 175 Dit Sadion Boulevar >. Bullman. Abr.: x 71 Abendpoft. 


Diefeihe a 








— dyk und Frau 31. 
Smei jeiner mittlerweile erwachjenen | 63. Str. 55 7 Iweftl. von _Champlain Ave, Nords Friſche Früchte. Gae Carrou Ave. J0fb, Im - — — — — ririe Manner und Damen, auf ihre einfache Unter— 
— — — — Zu verfaufen: Wegen Krankheit, eine fehr gute | fahrift, zu den niedrigften Raten, ohne jede&icherheit. 


re : s To KERNE front Names ©. Buarfer an Cora B - — i yore 
Söhne find ihm in Tode vorangegan⸗ Hoover, 5 ir — 8 beſt F 5 z. Verlangt: unge, der daz Klemoner-Geſchäft ers Verlangt: Grfabsen: Majhinenmädhen am „eigenen Püäderei. Apr.: 3. 99% Abenppoft. dm: | ‚Veite Abzahlung. Sprecht bei uns vor. - Majon 
gen. Er binterläßt feine Mittive, Die | Trumbiil Ave, 167 %. nördl. von Harriſon Str., — — un 180 a lernen till. 49 Dear born Str., Baſement. gg 5 Wabaſh Ave., 3. u. * —— ern —— — In 'veſt nent © o., 185 Adams Str., Ede Clart 
m. * J Ne ont, 9 Gl, F. Ralſto Wı nu ı 2; ET WüB-oooorooon.e d 3. Der) - — ) Fi D. un ri „it Derto en: 5 gar ı J More, tord⸗ 2 N *2 
Söhne Chriſtian, Asmus und Henry en aan. — I — — Verlanat: Klempner, friſch eingewanderter vorge⸗ — ng fabrene ‚Mäbden an linion Epedaf feite, nabe einer großen Schule, mit jchöner MWohs | Sit, Simmer 12 —— — * __bfbr* 
c en - — m | ninianın Mur un san non MO Dir 3.50 —5.0 ogen. Wachzufragen Abends zwifchen 6 und 74 Uhr. Verlang tfaprene add on Dperte nung vor 7 Zimmern. Mietbe, wenn jofort genonts | 
Carr und die Töchter Frau da Han- ML UNE. lebt a —* JR ah * I Bo en---per Gehänge 1.29 : 5 9 ane pe, ? — Corders und Ruffling Maſchinen. — ahnen N du erfragen Dorgens hi 9 be 523 | N au — et 
. \ 6, X Vebb an Fran . 8 8 an ſeun —ver 0 — I. ã ee I en ESEAEHENEn 2 Di son S 2,5% \ iball Fi — ns ” — 22 2fieſter Anſtellun riva eine otbe iedrige 
S * J Er * _ — —— 241 Oft Madiion Str., 2. „Floor, ariball yield — — g g 
berg, Frau Eliſe Veeſenmeyer und | Volt Str., 191 #. weitl. den Douglas Bıtromern-Galifornia, per Kiite.... 20 —2.50 Perlanat: Worter, der auch Dampfkeffel heizen & ©. modimi Clevcland Ave. Raten. Leichte Abzablungen. Zimmer 16. 80 Wafb+ 
Frl. Marie Carr —— RR. Gibvons an Emma €. Meifina, per Kifte —3.00 | fanır. 3, Koit und Logis per Woche. Hotel Somers | -—— —— — — — | ingten Et. Offen bis Abends 7 Ur. —R 
Orangen—Floridas, — per Kiſte —3.0 — 


| DR . » i Erfahrene Mafchinenmädden an Unters 
Die Beltattung erfolat am Don= | Tiriiion Str. 2 7. öht. von Noble Str., Norns California Navel® per Kifte 3.50 3.25 








et. Office, 6—7 Uhr Abends. Berlangt: — —— 
je ? — — — —reen. I Oui Madiſon Str., 2. Floor, Marjſhall gu vermiethen. Privatgeld auf Grundeigentfum zum Bauen, 4 
ıncizfa Reınb & | z : FE 
neisfa Bemnbenomefa an Katar „Grape ruit“- Jamaika oreeenncc. } 5.00 —6.00 


: ! Verlangt: Sofort, ein Yumge, der das Schmieds Field & ©. modimi (Enpeigen unter vi er Ruscit, 2 Cents das Bert.) und 5 Prozent. Monatliche Zahlungen. $l per Hunz: 
nerjtag Radmitlag m 2 Uhr pom | sime vet, 9. "Srape Struit er * 8.0 Handwerk erlernen will. 1327 Lincoln Abe. dimi | - Fe ne ef bert. Ar. U. 194 Abendpoft. an,*% 
78 F. öſtl. von Halſted Str. Südfr., * Er 3 — * 


EZ Schoo Br l = — Verfangt: Mädggen für sinfades Näben, Unter: a € N 
Irauerhaufe, Nr. 233 Sedamid Str., | 50%125, Nacob Schnur an Ach Mooditrom, 750, | Unanas, vper Dutzend............ Er 3.00 erlangt: Ein guter Gärtner. 10147 Butler Str., | röfe-syabrit, 241 Oft Madijon Str., 2. Floor, Mars gu bei en: Ein auter Cd-Saloon. Gute deut⸗ Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. Ernſt 
nach dem Graceland Friedhofe. Hor ne Ave. Nordweſtecke Luebeck Str., —* 199, | Preißelbeeren — ver Fab 6.50 —7.59 


— — — en ball Field * So. — x Kon r — — ve en Meims, 1959 Milwaukee Ave., zwiſchen Fullerton 
u. De { 9 3 2 — — —— u —— — ra t, “ 2 und Weſte x . IM q 

„Dernbard 3. Scffel an Andrew Zpeh, $15M. Trauben- Verlangt: Mann oder großer Nunge, um Pferd Verlangt: Schulter, Eoge_ Baſters und Finifhers | und 9 Normittags. und California uBle. 240;8* 

a az I er —— —— Str., Weite Catawbas, Kifte mit 15 Körben.... 1.75 au beforgen und fd auch jonft nügtig zu maden. | an Röde: ftetige Arbeit. Gran Koc & Son, 50 Zu verlei ben: Billig "Privatgelder, ohne Kon it 
Zene franzöfiid Deisid e - . N. Schufter an Lina E. Ernft, Ralitorniiche. 4 Mörbe 8. Eberhardt, 54 Milwaulee pe. W. 18. Str. modi = | ion, erfte und zweite Hppothel. Apr.: 3. M6 Abend: 

iſche Han elsſchule. „* Malagqu, per Fähchen 3 — nn m ———— — — er | en. 
| runoitäg 3 nn En. 100, Fred &. | Erdbeeren, per Quart 0.45 —0.50 T Mann Muß Gute Maſchinen⸗ Madchen an Stirts, Zimmer und Board. 12 BR 
24 


Rerlangt: els Porter in Saloon. Verlangt: A Fr RE 

1 a Henriette engliſch ſprechen und es verſtebhen, Lunch zu fehneir I aud Handnäher; guter Yobn; ftändige Arbeit. — | (Mingeigen unter dieſer Rubrit, 2? Cents das Wort.) | „feine Kommilfion, Darleiben auf Chicago und 

Den brei Kommiffären, meiche die !mı Arc. 108 A. nördl. don 51. B., Oftt., Gemüſe. 
| ns Chritie an S. Gleanor Tanlor, j Prüfieler Sprottentohl, per Quart.... 0.15 


den. Lohn # pro Woche. 35 S. State Str. R: ſenzweig, 225 Market Str.. 3. Floor. Sfeblmf — Sub urban Grumdeigentbum, bebaut und leer.“ 
franzöfifche Nenierung berüberfandte | 4 Angns Chriitie — — ren re Wittwe ſucht alten gut jituirten Herrn, nit uns | Vhone Main 339. 9. ©. Stone & Go., 06 LaSalte 
3 — 18 PTR ua | EM. Motbe Niühen, neue, per Ya 7.0 —8.00 
um Die eeignetſte Oertlichkeit u er= ; Seiferion ve. DR F. nördl. von 55. Str., Of: | Kraut, die Ton .17.00—23.0 
jfeit zu erz | — 
— > 








Verlangt: Zwei gute Wurſtmacher und ein guter „Verfangt: 50 erfter Klaiie, Mai: nenmädden an ter 60 X ls Boarder oder möchte aud für jols Str. Mian,* 
8 «49 Du “ 4 1 — I sun 
front, } 139 rvilfe M. Power: an Miffiem ah, M. .. 1.40 —1.50 


Pıricher. 145 Meft Randolph Str. Kleiderröcken. Beſtändige Arbeit bei höchſtem Lohn. 8 > - m — 

— in eh > , ” Bes — E haushalten. igh Str., Ed unning, - —* ee Te ai 

Budingbam ros. & Co., %5 Franklin Str., nahe | Yen baushalten. IST Dig ——— Privat:Geld auf Grundeigentbum zu 4 und; 
mitteln zur Grrichtun ig einer franzö— 6. Van Bergen N. rircut, 4.50 
? fi bon Warton Ape., 306x297, ohrrüben, California, ‚ 1.00 


Terlangt: Junger vutger ungefähr 20 Nabe alt. aufragen auf dem 3. Floor. modimi oben. — * LEN — Prozen Schreibt und ich werde vorſprechen. Adr.: 
ir ” nr YatH 33 y. ivettl. Hr 
ſiſchen Induſtrie- und Handelsſchule, nt, Man. Van Bergen an Orpille M. | Wlumentohl, Galif., der Grate 1.75 —2.00 


1247 Weft Fulton Str. dimi | 2 — — —————— —— — — fe 

; Verlangt: Erfahrene Mafhinenmädden an Knaben Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer fitr teichtegaus mM. RS Ahendpoft. Lja* 
wird am 25. d. M. im Auditorium ein vers, FROM. — ar... | Gurten, biefige, ver Dubend.. 1.39 —1.40 
Kar 537. füdl. von 61. Str, Oftfront, i Yiniebeln, befte weiße, Ruf 1.50 


ggrrlangt: Ein Aunge an Brot. 9 N. Halften Nöten und Weiten. Nahzufragen im Store, 852 | haltung. 10% Milwantee Upe., Store. _ ee 
N 54 
ro J * or. — SER Ze Lincoln Ave. 10fb, 1w — — — ç ⸗ —ñ — Perſonliches. 
Bankett — werden, wobei BG: <1 53 = . ** an — 8* 810. en — ii 0.25 —0.40 
} n —— nn 2 ! Grumdftiid 1 Women Wne., U art x. Kopfſalat, Louiſiang, Faß e 5 
Chicago bon begenterten Nedne n ais Maquire an Guft. I. Reinhold. 6000. Binttfalat, per Kübel 25 —0.9 Perlangt: Mann in mittleren Nahren für allge: — — California und 
die Gtadt bezeichnet werden wi td, mel- | 8. tr. = F. weit. von — nl Sellerie, Mid. feinfte, 5-6 DT Br ee 3 durchſabrende Bull T ft 
. 420, Gut. R. Neinbeld an Marn T. Maguire, Hiefige, per Dutend 0.18 —0,30 en 2 * — — Ne . s mMä fü öbnli 3 n E. 0 a9 u Mare u . I gieler Bedienung, durhfahrende Pullman Touriftens 
che alle Vortheile in ich bereinigt, die Kon. — — 375 Verlangt: Fin Junge von 15 bis 17 Xabren in der Deriangt: zu a Seiten Haus: immer, wo allein als NRoomer, Nordjeite. Adr.: Schlaiwagen, ermögliht Pajlagieren nad Galitornıen 
bei der Wahl einer pafjende Dertli ch⸗ AncnueK. BO F. fünf. ven 96. Str, Oftiront, 50 | aerfüe, ber Duhend Bündchen d.ad 53.Aubothele. Ede Belmont und Southuort Ave. = er Kat. ae u Pe R. 634 Nibendron. Fand ber Bacificfüfte die angenehufte und billigite 
X * 3 en ı 120%, I D. Cunninohgm, u. A. an Englewood, Riüben, neue, per Faß ............... 2.50 —4.50 Merlangt: PVorter für Saloon. Nahzufragen: 1701| ——— I ———  — Zu mietben gefucht: Möblirtes Zimmer, von zjuns | Reife. Bon Chicago jeden Tienftag und Donneritag 
eit für eine derart: ige Schule in Be⸗ 8. & 2. Affociation. EM. — _ Spinat, per Fah ...+ BO EN Euftom Honie Place. Berlangt: Gine Saushälterin in Meiner Familie, ten mit einem Kinde. Offerten mit Breisans | via Chicago & Alton Bahr, Über v'e „Scenic Rout: 
i f Avenue 8 300 F. fipl. vor 96. Str, Oftfront, Naftinafen, per Faß 3 8 — —— — — — evangeliſch. Nachzufragen bei W. Witt, 68 "Chicago u . : 2 | mittelft der Kanjas Gity und der Denver & io 
racht ommen. . ©. Martin an dieielbe, 7000. Sauafb, die Tonne ......... RER: — Ein guter beutfher Borter, 18 bie 9 Str., Plue Aland, IM. : Grande Bahn. — —— vor —— 
C a fi t Str füdl. von Addif S 8 f . 3 Vradlen, Sa von, iu Oſt dams Str. — — — — — — — Alton Excurſions, arquetite » @ebäude, 
Der Ta des zu veran taltenden Doyton Str. 197 F. ſüdl, von Addifon Str., Welt: | Pilze, das Pfund abre a — — — A 
19 9 n It  ) front. 3x1, ©. Sethell an Hannah ©. Linde | Votnen: Werlangt: Fin junger Bäder als dritte Hand. — —— S— für leichte Hausarbeit. 4025 de, Vögel ıc Ehicags. EEE... 
eſteſſens iſt der 100. Geburts tag des bolm. tiooo. Grüne Säuittbobuen, per Bufpel-fife 1940 Archer pe. men — Pferde, Wagen, gumde, 8 , " Shriftliche Arbeiten und Ueberfegungen, gut und 
6 —— ——— — — — — — Terlangt: Zweite Köchin, Oefterreicherin bevorzugt. (Ungeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) guver!älfig; ebenjalls Uniprahen, Gelegenbeitäreden 


öſi Di g — — —— Wachsbohnen, per Buſhel-Kiſte 
ranzoſiſche l r8 D — 2 Be b - re = - — 
nz ſiſch chte Victor Hugo. Trodene „Peas“, auserleſene, Buſhel — u — ahriger Ku ae in Apotheke. 451 Schiller Gafe, 1087 Rando! db Str. To petjch und englifh angefertigt. Abends vorzuipres 
Sarrabee S . — er! — — — 
— — — Verlangt: Köchin für Zufine (und, 60 Wells Str. es Weſte | | 
Terlangt: Butcher, auter Storetender, Iediger — Hin für Dufineh re en Rrantbeit. 2i° — — Str., nahe Paulina 2 
Dann. 289 Clvboun Me erlangt: wen „für ‚algemeine Hausarbeit. BE, SUR FINE Set — Göte deutiche Filsihuhe und Dont offeln jeder Grös 
Rerlangt: Sofort, ein erfahrener Flafehenbiers — — — — ——— Muß verkar ze gg billig. Eigenthümer | Be_fabrizirt und hält vorrä itbig A. Zimmermann, 
Treiber fiir etablirte Stadt-Route. Adr.: Standarp Verlangt: wädher für Hausarbeit. 2 in Familie. | tot. 3 rw nahe Leavitt Str. und | 148 Einbourn Ave., nabe Larrabee — tion, Imt% 


VBrewery, 12. Str. und Campbell Ape. dimi | 36 Burling Str., 1. Flat. Milwaufee oe. an — — 


B00 —T I 796 Merl — — — erte Er t tz 
Verlangt: Dritte Hand an Brot und Gates. 736 Verlangt: Ein deutjhes Mädchen für allgemeine Eingend: Kanarienvögel, ſprechende Papageien, „agtmen und Ser mRlciner auf igen möent; 
Weit 14. Str. Haus arbeit. 309 Hudſon Ave. —— u. i. m, gute Auswahl und niedrigite u... ja ; 


u nn ee PL zen a e 
Rerlaı 1at: Junge, das Ro ftergeihäft ju erlernen. „Qexlangr; 50 Mädchen für Hausarbeit. Lohn 84 Preiſe, dei Kaempfer, 8 State Str. ck" | — Syhien — Kür beite Arbeit md 
Solher mit einigen SKenntniffen vorgezogen. 673 | bis $. 586 N. Clark Str. L———— ne us u ‚Iohnfon“, 113 Oft Adams 


——— —— Apothefergebilfe. SHartwig, 1570 „Peulauat: Diafsinenmäden an Hofen. Power. — Sr wriethen und Board geſucht. caniiaena unter dieſer Rubel, 2 Gm das mus 
modi 
— —RBR unter biefer Ruseil, 2 Gents das Bart] North Bacifie Rüfte. 


ei n 3S. f Sl fi t 
meine Haus Barbeit. Kent * * — St. Gaubarbeit. Zu miethen geiuht: Junger Mann fuht möblirtes zunen Alton Grkurfionen, mittelft Zug_mit fpes 





nn nn nn een 








3 gute Pferde, billig, wegen | zn oder adreilirt: 397 Hupfon Ave, 1. flat. 


' Heiraths:Xizenfen. — 
Die Kommiſſion ſetzt ſich aus den fol— v ysLiaenſ kaune (nedifäe. € Sfp,re 


Braune 
genden Herren zufammen: . Leopold Folgende SHeirath3:Lizenfen wurden in der Office Rothe „Kidneys“ 


Mabilleau, Lazare Weiler und Baron | !* Sonntv-Gierts ansgefelt: u ee 6 Wi 
z Nohn Tempel, Alvi er 94: anks, per Buſhel.....3..... 
Jobu Tempel, Wivins Gruf, 24, 2. Geringere Sorten, per Bufhel 


b’Eftournille de Conjtant. Diefe werden | Xuron ©. Qullard, Cora N. Mcon, 28, 18 Güntarteffein, ver Bob 
hr 4 Forı 3 + _ I Grneit Vanderbyden, Lula M. McCoy, 23, 19. i 
bei biefer Gelegenheit ſeit ihrer Ernen⸗ Yulins Herman, Mettie 3 Brink, 26, >. 








”» 


nung zum erjten Male zujammen- | Aber Giion, Baunie Neuman, 2, 21, ; 

treffen, um alsdann die Ergebriffe ih- | Alte Kortorelo Marta Warte, 90 17 Bau-Erlaubnißfcheine 

ver bisherigen Reifen zu verateicen ne er ‚0 SEE 

und die Stadt namhaft zu machen, Yamrene: D’Den, Sonora syarrell, 26, 22. ee — 


welche fi ihrer Anficht nach am Bes | Zui Siute, Aofapıne —— ⏑ 
ſten für die Schule eignet. geh Sant, —— 3. 6. Rter, meitödige Srame-Bortugeh, 1073S- 
— * F 8. ine eihakieh Br Daeititnne 564650 
Schwache Vertheidigung. Oliver, Pregeau, Marie — * — 6. Renbei, — Brick-Fabrikgebäu⸗ 

Der Poliziſt Votric c Nahon von ine ee ze ee . asn 
ber W. Lake Str. -Bezirfsmache wurde | Kern RR — u 
geitern auf einem "elpbett in den Ge⸗ ei an me en ann 80. ai, 2 Sabı, — Pridgebäude, 536 
richtshof von Ri chter Dunne geſchafft, | — — — 18. sin er 6, "einfiödiges Pramegebäude, 2540 E - 
ee SE ee ae Se er —J* Eentral Park Ade., $1500. Berlongt: Ein flinter Mann in Sam. QM | — I 7 hreibpult, 9x12 Rugs, Draperien und Gardinen, | geirathegeius. Junger Mann, 28 Jahre, armer, 


um Zeugniß wider den Neger Robert Richard F. Boer innie $ 
N j. Boerftal, Minnie Partensfpy, 27, 2. -G 2436 Ber: N iinnn & V es ü i 
= | en in der Ihat alles, was zu einem bübjh möblirten | gar eigene Farm, wünfcht fich mit gutem Mädchen 





Une 2 Se —— —— — 
Lincoln Ave. Verlangt: Eine Maitreß in Reftaurant. Mub eng» Möbel, Sausgeräthe 2e. gegenüber dem neuen Bofrofficrgebäune, a \ 
9 n 9 | ja, Dojadi,im 

Verla at: : Abpreifer 'an Rnabenröden. 366 Wabans lijch ſprechen. Lohn 86. 586 R. Clark Str. — unter — Musrit, 2 Cents sad Wert) off fen. 2 ne 1si 
TE Frei frau von Sedendorf ift gebeten, ihre Adrefie 
en 3. D. Saleihy, 1341 N. Sangameon Str., Chicago, 


zu ihiden. 





0" 5 = 
EEE DE „> u 0 3 ns Verlangt: Mäpden für leichte Hausarbeit. Keine 
Verlangt: Vreifer an Röden. 47 Brigham Str. Mäihe. 2 in Familie, $2.50. 909 Milmaufee Ane., 2 —— 
zwiſchen Vaulina Str. und N. Aſhland Une. 2. 2. Flat. Mus ſitiv dieſe Boge verfauft werden: Der ER I 
m — nn Eh jeres Privatbaufes, ungefähr 4 Monate ges — — Gi Sum ler Urt 
Verlangt: Starker Junge, an 1 Cats ı zu u helfen. ‚ge “ Verlangt: Gutes Mäd“en allgemeine Hausar⸗ Brandt feinften Möbel, die für Geld zu faus Söhne, Noten, Miete und Sauber aller Ar 
pirdige Mrkeit. 8. Dee Ca, 510 Sengwid Eir. | Bit. 308 A Mihlenb Ane.. 3 Rat fen jmd, Gefeenb ans bractuner Maboganp Bar, | banst Teldtirt „Eanhtieblnn: ALCHR Pina, 
— — — — — ö— — —— — —— ——— a Mer e t. Alb * d Io . 
— Erfahrener Marker. 18-18 — "Berfangt: Gin Mädsen für Hausarbeit. 656 Weſt a Jared * ee Sfientiicher Notar, 155 LaSalle Str., Zimmer 1015. 
Str. Divifion Str. = 8 Möbeln, Statuary, elegantem Brie- Telebphone Central 582. 3d;* 
Verlangt: Päder an Vaſtry und Cafes, Arbeiter „oerlangt: Aunges Mädchen für Hausarbeit. 2497 Engeln iivem Golden Daf Sideboard, Ausziehs — — 


er Klalie, N ( 4 Oft 57. 5 Mentiwortb Abe. nit Led tjig-Stüblen, echten Mefiinge und 
erfter Klaiie. abzufragen: 264 5. Str. We db Av dimt ie ı sr Bor Spring Kaar-Matragen, Seirathsgefuche. 


er — — — — — — — — zden-Betti 
Verlangt: Guter Porter und dunchmann, der ſein Verlangt: Gutes deutſche⸗ Mädchen, das tochen Bracıno olfen rei in Mahogany und Golden | (Angeigen unter diefer Nubrit 3 Gent3 das NMort, 

Geichäft verftebt. Henn Wogel, 59 N. Clarf Str. faun und „allgemeine Hausarbeit verfteht. 49 Weit mit dreifadhen Spiegeln, Ladies’ BDrefiing aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 

— —— — Madiſon Str. — Mahogany Kombination Boot Cafe, Damens | __- — m 





Harry EC Berlangt: Ein junger verbeiratheter Peuticher aufe gebört Io ng 
Menı mit Hei —2 Familie, friſch eingewanderter — Fullerton Abe. a Pe eo: = tönnen. Keine annehmbare Offerte zurüdgemies | pr.: Bor 29, Konk, And. 
vorgezagen; muß mit Pferden umgehen Tönnen, für Berlangt: Madchen das etwas Lodhen Tann. 569 | fen. Ebenfall® elegantes Mahogann u oht Piano. | — — 
allgemeine Arbeit am Plage, bei guter Herrſchaft. N. Halſted Str. Rommt iogleih. 3309 South Bart A i Heirathägeiud. Ein Wittwer mit einem Rinde von 
Guter Lohn für den rehten Mann. Muß auf dem — — — ——— — — —3 iondido,im | 8 Jahren jucht die Pelannt ida e ältli hear Mäd 
Dlag_ wohnen. Vorſtadt Oat art. d- Vieh, 221 —— Grau, die Rinder beforgen !ann. Reine — — — — —— — chens oder einer MW: tive, die I T uf die Farm 
grobe Wäſche. Referenzen verlangt. 592 Larrabee zu gehen, zweds Seirath. 9 ur io Iche die es ehrlım 


W. Onzario Str. dibofa | er A ee A 
nn nn nme DE Pianos, mufitalifhe Inftrumente, | meinen, rauhen fh au meiden. Mor.: WM. N 


Williams abzulegen, der ihn am 17. | er Geinor, Agnes Serda, 22, 18. nard Etr., $10W. — Hausarbeit in Heiner Familie. . 63 Perrp Er. er ee 
November zum Strüppel efgoften ha⸗ — en, 8 — — 28. — — — — 62 * u. : man muß eS anjeben, am es fhäßen | nper junger Wittive mit etwas Geld zu verbeiratben. 
* —* —* Dem, t. Louis Ave 


ben ſoll. Wie MMahon ausfagte, traf — ——— RR *3 1. —————— Peacod, drei⸗ und zweiſtödiges 
er Williams an Loomis und W. Van Rernerd X. Ford, Sufan GCooper 4l, 35. ridefyabrifgebände, 6009-29 3. Str., $40,000. 
Buren Str. und ftellte ihn, da ihm ber | Mm Verla, Julia Sanders 34. GREEN U 
eos —— — Sales, alten — A Banferott-Grflärungen. 

1e u un = ohn 9. Brunter, Zettie Lewi 36. 
an, — ihm eh, Eine | en en Br Bande, de a un 
der Kugeln traf den Poliziften in das gest A. Ahemlen, Selma &. Carien, 2, 24. | Paul K. Brime; $2200 Berbindlicfeiten; feine Bes 


m: Mar € 28 ftände. 
Fußgelent. Iroßdem Williams außer gro. Sit, ——— 5:3 —— — +6 Ans oe — 


von MeMahon auch von mehreren an Siliam Dornen, t. Claudia Eu. 0, Grflärung von Unna Mebbed; Schuldforderungen 
Mar Herdenrei ugufta mibt, 31, 27. 0 

beren Zeugen auf das Beſtimmteſte als William Rehg. Margaret Doyle, a, io. — — ener 

ber Mann bezeichnet wurde, der den | Ra Welett, Arene Gerard, 3, 


Nurdp Moiber, Maude Lee, 17. i a 
Poliziſten anſchoß, ſo behauptet die Dilen @ Sanil, Mary ©. Eviliizer, 2, 18. ———— —— 


Fred. ae Cheftina A. Motley, 5, 8. 
Bertheibigung doch, daß ein Verſehen — Hausman, Kentietta Schmidt, 35, 19. barles €, er Olga Fahrow, wegen Verlaſſens; 
in der Perſon vorliege und Williams Arthur = Veterion, Freda N. Swenfon, 2, ®, ora gegen Michael Y. Burke, wegen Truntjudht; 
nicht der Richti e ſei Raniom W. Weftberry, Eva Anderfon, 30, 3. Della gegen Rihard E3. Hannier, wegen Rerlafieng: 
g Emil J. Behnke, Emma Greenberg, 26, is Marie gegen Rono Calandrido, wegen Verlaſſens, 
a Charles S. Bropft, Carrie M. Liger, 41, 19. Ehebruds und PBigamie; Henry S. gegen Kate Sas 
von? Weimer, Dela M. Clement, 30, 8. muel, wegen Berlafiens: George W. gegen Nellie 


, 2 e Fiſcher, Eva Held, 41, 35. I 8. 
* Bei dem Illinoiſer Fabrikanten⸗ Martin“ — Seite Anderfon, 38, 25, Xhompjon, Ivegen Verlafjen 
21. ——— 


Verlangt: Ju Buter, um in Wurftmacerei | — — nn 
zu 3 nger „Butte Str. nr ei: Mäpdgen; Meine Familie ;$4. 372 Gars | (Anzeigen unter biejer Rubrik, 3 Gents das Wort.) 


—— — —— field Ave — — 
Verlangt: Ein lediger Schmied für Countty; ei ——— — — ee ee a = 
ner der etwas wen SHolzarbeit verfteht und gant Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 8110 faufen ein veinen, Mm = — Rechtsanwälte. 
s son Sol; zungen, g dmide | monatlich. Aug. Groß, 592 Wels Str., — (Unzeigen unter diefer Rubril, 2 Gents das Mart) 
Bag für einen guten Mann. Tbos. Nobannien, — m ——— — b, I 
gt: Haushälterin, engliih iprehend, unabs | — — ee * — 
un ER. modimi | Hängig, 40 bis 50 Sabre alt. 510 Sedamid Str. $30 kaufen autes Emerfon Square Piano. 1015 au⸗ EA A, —* * —e— — 


— — — — — 
Verlangt: Guter Vorter. Guter Lohn. Darf keine F — N. Halited Str. modimi Gerichten. Rath frei. Zimmer 844, 79 Dearborn 
Arbeit ſcheuen. 4009 Ajbland Ave. modimi 347 Sf Sort ausarbei itSmädihen, nn von 8 * N. — — — — — —— Str. —— 105 Osgoe r. Tib* 


Vferde beichlagen fann, wird vorgezogen. Gtetiger | 726 Fremont Str. mibe | nen 





ar 


te EEE PAST 7 En nm nen Sn Das unnnenucsn ne 
Berlangt: Junge, an Gates zu belfen. 588 Blue Berlangt: 9 d Berkaufs⸗Angebote Ser euticher Rechtsanwalt. Allge: 
e gt: Mädchen, 15 bi3 16 Yahre, bei Hausars aufs: un . @iliom Senry, deuticer | ig: 
Zum Eu" ___ 200. Suse beit zu helfen. 1212 Oft Belnent Ave. eo unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) — eg * a an J Zir — 3 Br 
t ————— — — —— — 1 Plda., 19% 0 om. 13 
Verlangt: Junge in Apothele. 1994 Evanfton Av., Verlengt: Mäpden für allgemeine Gausarbeit. 128, Unity Dldg., 79 Dei Str. teb, In 
nahe Milton We. Gohbahnftation 1075,10 | Guter Lohn. 541 Cleveland Ave. Zu faufen geiuht: Alle Sorten Rlempners-Werts 8. 8. Gicenbeimer, deutier Adoofar, präftiziet ım 
zeuge. Adr.: W. I Abendpoft. dimide | affen Geri ten. Ronjultation irei. 59 — 
b 








Berlangt: Sundhmann mit &0 Baar fann vollftän- a See Se en ne a 
digen Fund: und Opfter:Gounter in großem Pla —— ——— 1722 Diver — ——— — en PIE 
fofort übernehmen. Nur Abenngeihäft. Keine Mies | ⏑ — — Unterricht Freies Ausfunft3:Rcht3-Burean. 
tbe. Nabzufragen 463 N. Clart Str. 8 bi5 9 Uhr Berlangt: Mädchen, welches polniich ipricht, für . er Redst3angelegenbeiten pronıpt bejorgt. Löhne follektirt 
Abends, — mobi | gewöhnliche Gausarbeit. 4914 Mjbland Une. (Ungeigen unter Diefer Rubrit, 2 Gent das Wort.) Zimmer 10, 78 CcSafle Etr. 

— — 

Verlangt: Ein Junge um die Bäcdcerei zu erlernen. et Ein Mädchen für Hausarbeit. Keine "Gi ngliide Sy prace für Herren oder Daınen, | . — — —— — — 

3005 Ardher Une, modi | Wäfhe. 173 — 31. Etr., Flat F. in Kleintlajien und privat, jowie Buchhalten und Yerzstlimes. 
Bern ME SE a E52 EEE En 


ch m ————— befanntlid am b ! 
Verlangt: Kupferichmiede und Sheet Eijen-Arbels erlangt: Junges Mädchen, 14 bis 16 Aahre, zur —— tn —— en BE Bu au ter Diefer Rubrit, % Sents . Bet.) 


Sip® 


i ägli ini Daniel Sigans. Mary 2 
bund melden ſich jetzt täglich einige — Zu Seen 5 


en Parteien, melde Mitkläger Serman Boltin, Glen Geih, 4, 8 * In einem Gebäude an der State, 
mme i ——— 
werden mollen bei bem Vorgehen, Durch | Aupn 3. Sermmig, Mare. Selen 3110. | Zrifehen Adams und Ban Buren Str., 


melches man die Chicago Telephone Co. | Aibert Rath, arie Xenien, 21, 19. haben Menfchenfreunde ein „KRlublo= 


t 3. Campion, Mamt 2, = 
ätoingen zu können hofft, bie von ihr | Saipare ©. Motto, Mafia Bade ai 18 — | tal“ für jugendliche Zeitungsverfäufer 


iwiderrechtlich eingezogenen zu hohen | Juhu S, Fein, Garcis Bernero, 29, 2. eingerichtet, two dieje kleinen Araber der 
Bachtbeträge für Telephon-Jnftrumen- Soleo 2. De Belle, Ahereie 30 Meiplen Si 18 Gaffe zu jeder Tag- und Nachtzeit mwill- 


I) 9 R " nr 
ie iieber herauszurüden, Fomes Senfon, Chrikine arten & — 4 fommen find. 


ter. Adr.: ©. 403 Adenppoft. modi ilfe der usfrau. 73 Chaleipeare pe., nahe Baufina Str. Tags und Ubends, Breife- mäßi In 
ee — — 9. 

Verlangt: Tüchtige Yücher: ers Agenten; 85-86 ve pro Sumbotst Boutears. > bentare | Beginnt jest. Brof. George Jenſien, Van I 5 Treatment, Aufitute —— a En. 

A, M. Mai, 618 93. Str., { „dDja* a 22 a Een mmıstet ges 

u Kommiffion. 2. R. &feb, 1 wälde. 86 Sehnid Er, — — a — —— Krankheiten ſind ke Tat 

See 0 _IIUUM@m_ 1. rinden=:Püder 22%je, iur 


— — er * 
Verfangt: Agenten und Ausieger für neue Bücher | Verlangt: Kräftiges „Prutjcer Mädchen für Haus: Fateitanwälte ar. Ehlers, 1% Well Str, Epaal-Anıı.. 
. 5  EpeyialsArzt. — 
und Zeitichriften für Chicago und auswärts. Mai, | erbeit. 310 Wells Str (Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 GemiS das ‚ 2 Saale A Pb nei Er —— 
rm rg ſchnell gebeilt. Roniultation u, Untere 


b,imt, — ——— 
146 Wells Str, Steb,imt,X Verlangt: Ein „stmeites Mädchen, Hub dentſch uhung frei. Sprehituaden 9-9; Gonutags 


nn TE I * 
Verlangt: ? von 15 Aahren, für leichte Saus- | forchen fönnen, 116 Yullerton Upe.,! nahe Start Rummler & Rummiler, beutide Batent: 
arbeit. Be Time Treppe.  Gich,lim I Str, nabe os I yumalıe, 83 Mebider Theniersichäube, gr 





Steife Gelenke. 


Omesa0i 


Mehr als irgend eines anderen Din- 
ges bedarf ein fteifes Gelenf Omega- 


Dels. ALS zweites ift ausführlide Maflage oder Reiben nothwendig. 
Das Reiben läßt das Blut rafcher fließen, und das Del löft und bejänf- 
tigt die harten, jpröden Stellen. Wenn in einer Maichine ein Gelenk 
nicht arbeiten will, ſo wird es zuerjt eingeölt und dann hin und her be» 


mwegt, bi3 dlfe Sprödigfeit ge 
Ihmunden ift. Nun ift dod) 
aber thatjählih Ihr Körper 
ebenfalls eine Maichine, wenn 
aud nicht aus Eiſen, ſo doch 
aus Fleiſch, Muskeln und Ge— 
lenken, und Sie müſſen den— 
felben gut mit Omega-Oel 
eingeölt halten, 

falls Sie ihn in 

guter Arbeitsfahig- 

feit haben wollen. 

Das ift gejunder 
Menſchenverſtand, 

und Jedermann 

weiß, daß es die 

Wahrheit iſt. 


et 
ETRRUELTTT N 
—— ne 


OmegasDel ift gut für Alles, wofür ein Liniment o 


— Bift Du nervös, abgefpannt, | 
ihwad, überarbeitet, miizmuthig, Leicht 


— 


ebraucht werden kann. 


find die Seften und M 

erfolgreihften. : 
Alter ärztliher Math B 
ſrei. Schreibe gleich. 


erregbar, ſchreckhaft, oder leicht erkältet,— 


oder leideſt Du an den Folgen von Gram und Kummer oder an Schlafloſigkeit, Malaria. 


Gedächtnißſchwäche, Schwindel. 


Mattigkeit, 


Schmerzen, Reißen, Kopfweh. Nerven—⸗ 


chwäche Herzklopfen, Blutarmuth, Appetitloſigkeit, Verdauungs⸗ oder Leberbeſchwerden, J 


* heile Dich mit Puaſchecks 


eh 


“ 
t ae: 


PR 


Erkäftungs:Kur Fieber, wehen Hals, 
tarrh. Croup. Heiſerkeit, Anfan 
ucht, u. 

älle. 


Mittel werden. wenn gewünſcht, per Poſt geſandt. 


— — — ————ä»——— E—— —— TEE 


werden unſere allgemein berühmten Bruchbänder von unſerem erfahrenen Bruch-Spezialiſten ange⸗ 
paht. —Gute, mit Leder überzogene Bruchbänder, einſeitige von 650 aufwärts und doppelſeitige von 


für alle Erkältungen, Huſten 
13, Ka 
von Schwind⸗ 


. mw. Eine nelle Heilung für alle 
f * ce 


Aller Rath in der Office oder brieflic) frei. — Dieſe 


| Sraaenkrankdeifen-Kur 


Tonic und Nerben-Mittel, Pltiarı me 


ET ET TIEREN WIE TRETEN LEE ZI TEE NE ET EEE TAT EEE 
Sende 50 Gt. mit einem Briefe uud e3 wird Dir per Boft zugejchidt. U 


ür alle rauen 
leiden. 81.0. 

Rheumatismus und alle R 
Verflopfung, Blutleiden werben fchnel R 
und leiht mit Puſchec's Vlutiittel geheilt. 50 Ct8, Ri 


Bivd. nabe Ü 


Dr. Poscheck, 1619 Diversey "Sue: 


“ 


IT TER ers 
— — — — — — 
ö—— — — — — —— —— — 


„Abendpoſt“, Chic 


— — 


Uimbus. 
Boman von Ferdinand Stteber. 
(25. Fortfegung.) 

„Sie haben ja Recht, fo Recht! Ach 
mar in !hrem Leben eine- Kleine Epi- 
ſode, ſonſt nichts. Gie find eine Hluge, 
moderne Frau, Ihre Mittel geftatten 
Shnen die größte Freiheit der Wahl. 
Sh mil mid ja nicht rühmen, ich 
rihme mich nie, aber — — fprechen 


mir nicht dabon, Sie haben jich ja ent= | 


Ihieden. Ob Gie dabei ein Herz zer- 
treten, — Sie fennen diefes Herz gar 
nicht — was liegt daran?“ 

Hugo erwartete Widerfprud. Warım 
———— ſie denn nicht? Das reizte 
ihn. 

„Ich begreife Sie nicht,“ ſagte Tina, 
„wie kamen Sie dazu, ſich Hoffnunge 
zu machen? Es iſt doch furchtbar 
ſchwer, eine Frau zu ſein, am ſchwer— 
ſten, eine Frau, die man ſchön findet. 
Ihr eitlen Männer hört aus jedem un— 


bedeutenden Wort, das wir ſprechen, Sie T 
J‚NMärchen die gute Fee iſt, 
Segzen kommt, wenn das— 


eine Ermuthigung heraus.“ 


„Das kommt doch nur auf die rau | 


an. Und daß ich Sie intereſſirt habe, 
werden Sie doch nicht leugnen wollen. 
Aber, wie geſagt, laſſen wir das. Ich 


gönne Sie dem braven Direktor, wahr- 
haftig, ich bin ja ein guter Menſch, 
und dann — alle Hoffnungen braucht 
ſagte, hatte ihn beinahe zum Schweigen 


man ja deswegen nicht zu verlieren.“ 
Sein Ton klang beleidigend zyniſch. 
Das war beinahe zu viel. Die Empfin— 
dung hatte nun Hugo ſelbſt, und er 
ſuchte einzulenken. 
„Da war der Wunſch der Vater der 
Gedanken, und — das wird einer ſo 


ſchönen Frau gegenüber verzeihlich, für 


ſie ſelbſt ſogar ſchmeichelhaft.“ 

Hier kam er zu ſpät; darüber durfte 
er ſich nicht täuſchen. Teufel! Nie 
vorher war ihm dieſe Frau begehrens— 
werther erſchienen. Aber er iſt doch ein 
Glückspilz! 
wird ihm jetzt weiterhelfen, ſie iſt die 
Stufe — ah — ah! Und nun wollte 


er auch nicht eine Sekunde länger zus | 


rüdhalten: 

„sch habe foeben einen teuflischen 
Einfall, Tina. Bliden Sie mich doch 
nicht jo furchtbar zornig an. Meine 
Frau mollen Sie nicht werden. Die 
mürbige, mohlfonfervirte Männlichkeit 
ziehen Sie por. Schmerzlich! 
ich habe das Gefühl: mir gehören zu= 
fammen — — —. Die mär’s, wenn 
Sie — — meine Schviegermutter wür— 
den?“ 

Da3 faate er fo unmiberitehlich- 
fomifd, dah Tina, vielleicht unfähig, 
die Semeinheit herauszufühlen, hell 
auflachte. Das ermuthiate ihn. 

„sm Ernft. Wiffen Sie mas? Wir 
wollen einen Pakt ſchließen. Das iſt 
doch originell, das Modernſte! — Zwei 
vernünftige Menſchen, die ſich in Alles 
finden und die objektiv gehug ſind, ſich 
in ihrem gegenſeitigen Streben zu 
ſtützen. Ich Sie — Sie mich. Ich 
bekomme eine entzückende Schwieger— 
mutter, Sie einen reizenden Schwieger— 
ſohn. Gilt's? Dann will ich mich 
zurückziehen. Sehen Sie, dort kommt 
er ſchon. — Er ſucht ſie.“ 

Dieſer Teufel wußte zu reizen. Tina 
ſagte kein Wort, aber ſie ſtreckte Hugo 
ſtumm die Hand hin, in die er ein— 
ſchlug, um ſie dann reſpektvoll zu 
küſſen. Sie hatte dabei nur den einen 
Gedanken, daß man es mit ſolchen Leu— 
ten nicht verderben dürfe, und dann 


a kam ihr der Gedante jehr gelegen: die 
| Tochter des Mannes konnte nicht rajch 


1.25 und höher. Nirgends fo gut und billig zu kaufen. Vriuchbänder mit den neueften Verbefjes 


rungen zu halben Preifen. Unfere lnterleibsbinden und Nabelbruchbänder 


find überall als die 


beften befannt. Vorzüglich paffende, dauerhafte Gummiftrünpfe für Krampfadern und geicgwollene 


Beine werden nad) Maß angefertigt. 


‘ 


” . für cinfeitige 
65€ (alle Größen). 


Abends Liß 9 Uhr offen, — 8 bequeme Aapakziimmer, — 
Qıud:Spezialiften. — Frauen werden auf Wunfh ven einer 


SCHROEDER, 465-467 


HENRY 


—— — 


23 fuũr doppelſeitige 
81.25 ' (alle Größen). 
Unterfuhung durch 


Er unfere 
ame bedient. 


Milwaukee Ave. 


RE 


Bruchleidende 


A \owie alle an Ber 
73 Frimmungen 


! 
| 


| 


Des. 


Nücdgrats, der Beine | 
und fFüße Leidenden | 


werden mit meinen 
neueften Apparaten pofitip geheilt. Bruhbänder,200 
berihietene Sorten. Leibbinden für Ihwaden Leib, 
Mitterigäden, fette Leute und Nabelbrüde, Guumimie 
ftrümpfe für Arampfaber, Geradehalter, Krüden, fünit- 
liche Beine u. j. w.— Bruh« 
bänder 50 Gentö und uufs 
mwärt3. Bejonderd entpfehle 
id mein neu erfundenes 
Bruchband, weldes einge Mi 
führt ift in der deutfchen FW 
YHrmce. Gift das ficher- 7 
te, bequemite, dauerhafte ® 
te, welches Tag und Nucht 


| Erpiek Gn., 


Schrages $1,000,000 
Rheumalismus Heilmillel. 


Aerzte verſchreiben es. Schreibt nach Zeugniſſen. 
Hier ſind einige von unſeren zahlreichen Keferen⸗ 
gen: J. P. Elart, Präſ. Hibernan Bank, Chicago; 
Enos Ahers, 18. Stt. und Michigan Abe., Chicago; 
Sen. &. 2. Mann, 9 Maihington Etr., Chicago; 
F. M. Chapin, Commercial Safetv Depojit Co., 
Shicano; N, 9. Mardael, Afft Claim Ugent An. 
S. A. Travd. Vaſſ. 


Thicago; Bent, 


| Agent Can. Bac. N. R., Chicago; Morton E. Davis, 
| Mutwal Referve Adg., New York; A. I. Kaitner, 


ohne Schmerz getragen wirb und eine fidhere Seilung | 


erzielt. DR. BERT WOLFERTZ, Sabritant, 60 
Filth Avo.., nahe Ranbolph Str. Spezialift für Brüs 
he und Berivadiiungen de8 Körper®. Auch Sonns 
tags offen bis 12 Uhr. — Damen werden von eines 
Dame bedient. 6 JirivarBimmer zum Anpaffen. 


5500 Belohnung, zuiumı- |B 


Wörtel nicht der bee in der Welt if. we heilt alle 
z 6 Leiden der Nieren, 
Leber, Zungen und 
gery, 
\ matiömus, Nervens 
fhwäde, Kopf: 
ſchmerz, Rüden⸗ 


fhmerz, Folgen von ı R 


Ausfhmweifungen, 
Verlorene Mannbars 
keit, alle fFrauenleis 
den uf.m. Men 
ale Medizinen nicht 
geholfen haben, dies 
fer Gürtel wird 
—— * Euch ſichet belfen. 
Breis iR 85, 810 un 815. 
Electric Institute, }. M. BREY, Supt. 
0 Hifth Un., nahe Ranbolph Etr., Chicago. 
Auch 


Heill Euch fell 


ten und unnatürliche Entleerun 
Beide Geihlehter. Pole 
Blafche: Preis $1.00, Verkauft von EL. Stab! Prug 
re .. we per Grpreb vers 
andt, drefie: E. ta rug Co an 

be Buren Straße und 5. Unenue, Elan 
Suinois- lomsbiboio* 


— — — — — — — 


4 Comp. E. ADAMS STR. 


Optiter. 
Genaue Basta % » Unpafi 
—————— Mängel der ehtreft Ronfultist 
ans U Eurer Ungen. s 


* BORSCH & Co.,:103 Adams Stı, 
\ araenliber der Son-Otfiee 


French 
Specifie 
beiltime 
mer alle 
Aranfyeı- 
der Darn:Dranne, 
nweifungen mit jeder 


— 


ferner Rheus | B9 


521 Broadway, Milwaukee, Wis. 
An Apstheten zu haben. Rreis, 81.50 Her Flaſche. 


FRANK SCHRAGE, 


Droguen-Fabrikant, 


Ede Clart Str. und Webſter Ave., ——— DE. 
idoſa 


DR. J. YOUNC, 

Deutidier Spezial: Arzt 
f. tugens, Ohren, NRaien: u. Salss 
Leiden. Behandelt dieſelben gründlich 
und ſchnell bei mäßigen Preiſen, fihmerzlos 
nah wmübertrefflihen neuen Methoden. Der 
harträdigite Naienktatarrh und Schwer: 
hörigfeit wurde furirt, wo andere Werzte 
erfolglos dlisben. Künftlihe Augen. Brillen 
J cigepaßt. Unterſuchung und Natb irei.- 
E Rlinit. 261 Lincola Ade,, Stunden: 


E 8 Vorm. bis 

SDTS- 89 E. RANDOLPH STR., 
Deutſche Optiker. 

Brillen und UAugengläfer eine Spezialität. 

Kodatd, Gamcras u. yhotsgr. Matcrial. 


WORLD’s MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR.. Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Deyter Duilding. 
De* diefer 4 den 
ielifen une —82 et 
itmenigen in jehnell aFB mi 
su heilen. @ie heilen gründli unter 
ale acheimen Kran eh Br wer, 
Iciaen und —R——— en ohne es 
tatien, Hautfranfheiten, Mol von Belbits 
beiedung, verlorene A .e. Over» 
tiouen von erfier Klaffe Operateuren, für raditale 
—— von Drüden, , Zumoren, Baricocele 
odentrantheiten) c. SKonjultirt ums bepar Ylyr beis 
vathet. Wenn ndthig, plazireu wir Patienten ım unjez 
batboipital fyramen werden vom fFrauenasze 
bebandelt Behandlung, infl, neu 
nur Drei Dollars 


ee 


N. WATRY & CO., 


2 | fie ganz allein Herrin fe 


8 | genug aus dem Haufe fommen, in dem 
E Herrin in biefen Räumen! 


| Gedanfen etivas verwirrt. 


EEE En 


wollte. 
ieſe kühl 
berechnende Abenteuerin wurde bei dem 
Aber ſelbſt 
dieſe Verwirrung nützte ſie aus. Sie 
verſtärkte ſie ſogar noch künſtlich, als 
der Direktor nun neben ihr Platz nahm 
und ſich mit den liebenswürdigſten 
Worten entſchuldigte, ſie ſo lange ver— 
nachläſſigt zu haben. 

Hugo konnte es ſich nicht verſagen, 
noch einmal an der Fenſterniſche vor— 
beizugehen, mit einem Grüßen, das ſie 
wohl verſtand und das ſie mit einem 
leichten, kaum wahrnehmbaren Kopf— 
nicken erwiderte. Dann ſchritt Hugo 
in das Rauchzimmer. Er war un— 
geheuer zufrieden mit ſich. Die Sache 
hatte er großartig gepackt, ſeine gute 
Laune war wieder da. Gott ſei Dank, 
jetzt hatte er ſich doch wieder. Jetzt 
mußte es auch glücken! Er fühlte ſich 
wieder als Sieger — dafür ſollte des 
Direktors Zigarrenſchrank herhalten. 
Hugo wußte genau, wo die theuerſten 
Zigarren lagen, von denen er ſich eine 
anzündete und eine ſtattliche Anzahl 
geſchickkt in die innere Fracktaſche 
praktizirte. Eine Belohnung hatte er 
ſchon verdient. Er warf ſich mit der 
größten Ungenirtheit auf den Leder— 
divan und blies den duftenden Rauch 
von ſich. Jetzt wollte er ein bischen 
Ruhe haben. Das ſagte er auch den 
Herren, die ihn bedrängten. „Ich zer⸗ 
reiß' mich ja ohnehin, warum muß 
denn ich alle Welt unterhalten? Macht 
Shr doch jegt was!“ Er mollte ganz 
genau überlegen und vorberechnen, mas 
jeßt zu thun fei. Endlich faßte er einen 
großen Entſchluß. Er wollte zunächſt 
ſeine Zigarre ausrauchen, das würde 


ihn vollkommen beruhigen, dann kurz 
entſchloſſen vor den Direktor treten 
und um Grethes Hand anhalten. Vor 


fpann und feld 


Tina. Was wird der Direktor fagen? 
„Ihr Antrag ehrt mich,“ wird er fagen, 
„aber Ipreden Sie mit meiner Tod 
ter, ich beeinfluffe mein Kind nicht, fie 
hat zu wählen, nicht ich.“ Und dann 
wird er zu Grethe gehen, und das An» 
bere macht er [hon. Mit der wird er 
fertig, daß ift das Wenigfte. Der Direk— 
tor felbft gab ihm ja ein mirkfames 
Mittel, auf Grethe einzum'rfen. &3 
mußte ihr milllommen fein, jo rajch 
als möglich daß Haus zu verlaffen, in 
dem fie fortan nicht mehr die Exfte fein 
follte, a, damit mollte er auf fie 
wirlen. 
Während a fo an feiner Zukunft 
4 ganz hingeriffen war 
bon dem neueften Feldzugsplane, ging 
Greihe am Arme Pauls dur) den gro» 
ben Saal. Die Befangenheit war ganz 
bon ihr gewichen. Gie blidie zu bem 
— anne auf, für den ihr jeber 
Mapflab fehlte. Sie wollte ihn hören, 


ı ö* 


| Und darf ich 
lein?“ 





Ja, ſie ſelbſt, dieſe Tina, 


um ihn an dem zu meſſen, was er 
ſprach. Vor Allem aber wollte ſie 
wiſſen, wofür er ſie gehalten habe, als 
ſie täglich an ihm vorbeikam, und ob 
er der ſtummen Straßenbekanntſchaft 
manchmal nachgeſonnen. Was ſollie 
Paul nun ſagen? Er fühlte ſich ſo 
warm angeheimelt an der Seite des 
Mädchens — und das Gefühl wollte in 
ihm überquellen. Aber da bedrängte 
ihn gleich wieder die jammervolle Em— 
pfindung, daß er einen Betrug begehe 
an dieſem Mädchen, indem er die 
Täuſchung nicht zerriß, die ſie umfing. 
Er hörte in ſein Denken hinein, wie 
Grethe wiederholte: 

„Ja, wofür Sie mich gehalten 
haben? Für ein Nähmädchen — wo— 
für?“ 

„Wenn ich ehrlich ſein ſoll, Fräulein: 


füt ein Mädchen, deſſen Anblick mich 


zuerſt feſſelte, um mir dann nothwendig 
zu werden, wie das tägliche Brot. Zür— 
nen Sie mir nicht ob dieſer Offenheit, 
te Sie nicht beleidigen Jol. Willen 


m? 

ut 

ır 
i 


i 

S ts ren 
— — Se waren 
1, Die 


mit ihrem 
Rebe 
mu 


harten Griff verfuct. 


ganz offen 


„Sie machen mir eine 
mit,“ 

Dr marme Ion, in dem Gtrethe dies 
gezwungen. Die Morte famen mie 
zögernd von feinen Lippen, 

„sch hatte Ungit — Sie kennen zu 
lernen. 
twürde ja doch e 


ve 


den haben, Sie 


„Muth?" Sie Tab ihn mit ihre 
FKinderaugen froaend an. „Über ich 
glaube,“ fügte fie etwas leichter Hinzu, 
„Daß ich’3 nicht einmal al3 Beleidigung 
empfunden hätte, von $hnen angeſpro— 
chen zu werden.“ 

Da ging ein Beben durch feinen Kör- 
per, das fie freilich mißdeuten mußte, 


Mas fie für freudige Erregung Hielt, | 


war das Beben des gequälten Men- 
ichen, der das Bemwußtfein Hatte, nad 
den höchften Glüce nicht greifen zu 


ı bürfen, das ihn fo nahe ftreifte, deſſen 


Aber ! 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Hauch er nur fühlte, um fich feines 
Unglüd3 doppeit bewußt zu werden. 
Das eriihien ihm jebt das Sräßlichite: 
jein eigener Feind fein und ji) Dort 
zurüdreißen zu müffen, mo ffrupellofes 
Vordringen fhon Sieg ill. 

„Und warum wollten Sie mich nicht 
fennen lernen?“ fragte Grethe. „Na, 
ja, auch beute haben Sie mich gemie- 
den, warum, das jagen Sie mir doch?” 

„sebt, nachdem ich fchon fo viel ge= 
fagt habe? ‚Hatten Sie noch nie die 
Furcht, ſich ſelbſt eine Illuſion zu zer— 
ſtören?“ 

„Ich verſtehe. . . . Und iſt ſie Ihnen 
zeritört worden?....“ 

„Sind Sie überzeugt, Fräulein, daß 
die Antwort jet auch die Wahrheit 
jein wird?“ 

Sie fah-ihn nur an. Dann fenkte 
fie den Blid. Das war ihre Antwort. 
Dann juchte Grethe gemaltfam ihren 
harmlos heiteren Ion wieder zu ge= 
minnen. Sie lachte barüber, daß zmei 
Menfchen, die fich jo lange fennen, noch 
fo förmlich mit einander thaten. Wenn 
Paul jet ihre Hand ergriffen hätte 
— — ad, Gott, wenn er fie an fich 
geriffen hätte — e8 wäre ihr fo natür> 
lich erichtenen. — Warum that er’3 
denn nicht? Zu dem, was fie dachte, 
hätte es Jo fehr gepaßt.... 

Jetzt erhob ſich Hugo im Rauchzim— 
mer aus ſeiner bequemen Lage auf dem 
Lederdivan, warf die halbe Zigarre auf 
die Aſchenſchale und — ging an die 
Arbeit. Da kam ihm Grethe entgegen. 
Das Schickſal ſelbſt führte ſie ihm zu 
— aber an Pauls Arm. Was wollte 
der? Und wie ſie zu ihm aufblickte. 
Das Wichtigſte wäre jetzt, Paul aus 
dem Wege zu ſchaffen. Der hatte offen— 
bar Eindruck auf Grethe gemacht. Aber 
wie bringt man ihn fort? Hugo war 
nie wähleriſch in ſeinen Mitteln. Das 
Brutalſie war ihm manchmal gerade 
gut genug. 

„Was ſagen Sie zu dem jungen 
Mann, Fräulein Grethe?“ wandte er 
ſich ohne Umſchweife an das Mädchen. 
„Mein Werk! Heute ſieht er aus wie 
ein Graf. Vor vier Wochen hätten Sie 
ihm noch ein Almoſen gegeben.“ 

Paul erröthete bis an die Haarwur— 
zeln. Auch dem Mädchen ſtieg das 
Blut in die Wangen. 

„Das iſt ja keine Schande,“ lenkte 
Hugo ein, als er die Wirkung ſeiner 
Worte wahrnahm. „Im Gegentheil, 
ein Verdienſt, daß es nun anders iſt. 
Und ich bin ſtolz darauf.“ 

Paul war ein paar Schritte zur 
Seite getreten. Und da nicht reden, 


Schwindſucht 


iſt ein bleiches Geſpenſt, welches 
manchem Feſte beiwohnt. Hüten 
Sie ſich vor den erſten Stadien. 
Für Heilung von Erkältungen, 
Huſlen, Influenza, Heiſerkeit, 
beſchwerlichem Athemholen und 
Krankheiten des Halſes und der 
Lungen hat keine andere Medizin 


HALES 
HONEY 
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Horehound and Ta 


erreicht. : 

Zu verkaufen bei allen Apothefern, 
Pike's Zahnweh⸗Tropfen helfen in 
einer Minute. 


Hill's Haar⸗ und Bart⸗ därbemittel, 
ſchwarz und braun, 50 Cenis. 


mir das, was in den 
immer | 


ſein, Fräu- 


bald bethört. 
daß das. geradezu ehrlos wäre? 


erfüllen 


mag D 


ago, Zieuſtag, den 11. Februar 1902. 


nicht zuſchlagen können! Nicht einmal 
ein Stottern kam über ſeine Lippen. 
Er war einfach unfähig, zu reagiren. 
Was hätte er auch ſagen können? Dies 
ſer Hugo ſprach ja die Wahrheit. Aber 
warum ſagte er nicht Alles? Nicht 
auch, daß ihn ein Schurke dem Ab— 
grund zujagte. Grethe war ſo peinlich 
berührt, daß ſie es wie eine Erlöſung 
empfand, als jetzt ein paar junge Leute 
herantraten, um ein gemeinſames Spiel 
vorzuſchlagen. 

„Der Hugo iſt ja heute entſetzlich 
fad! Ihm iſt ſein Talent ausgegan— 
gen.“ 

„Im Gegentheil,“ rief Hugo in ſei— 
nem arroganten Ton, „ich wollte nur 
ſehen, wie es einmal ohne mich geht. 
Da ſeht Ihr's. nun. Aber ich werd's 
Euch gleich zeigen, nur einen Augen— 
blick. Ihr werdet heute noch überraſcht 


ſein.“ 


Und er ſchob Paul vor ſich her in 


den jetzt vereinſamten Tanzſaal. 

„Ich verlange 
u biſt hier vollſtändig über— 
zch kann nicht zugeben, daß 
des Hauſes förmlich 


über. D 
flüſſig. Ich 
Du die Tochter 


umgarnſt. Ein junges Mädchen iſ 


Du 
erregſt Hoffnungem in ihr, die ſich nie 
können, nie. Haſt 
Abſicht, ſie unglücklich zu machen? Wer 
biſt Du denn? Ich dulde nicht, daß 


Ich 
Du Dich in meine Kreiſe drängſt. 


En E 2° | Aor if mein 3 im. Ah babe Di 
Ein Underer an meiner Stelle | zer it mein Terrain. ch babe Die 


inmal den Muth uefun= | 
anzufprechen, bielleicht | 
auch Th — einer Anderen gegenüber.” | 


bier eingeführt, ich verlange, daß Du 
Rechte reipektirit. Ach habe die 
mich heute Abend 


u .2 
Das 


meine 
beſtimmte Abſicht, 
noch mit Grethe zu verlouen. 
genug ſein. Adieu.“ 

Damit ließ er Paul ſtehen und trat 
zurück zu den jungen Leuten in den 
großen Saal. Paul ſtand einen Augen— 
blick wie niedergeſchmettert. Jetzt waren 
ihm die Gedanken wirklich vergangen. 
Was wollte er denn noch hier? Er 
ſchritt mechaniſch gegen die Ausgangs— 
thür, drückte 


tr 


hi 


leblos. 


Du die 


jetzt endlich einmal 
eine Anſtändigkeit von Dir, mir gegen- 
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"für Sau 
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e und Kinder 


Castoria ist ein unschädliches Substitut für Castor Öl, 
Paregoriec, Tropfen und Soothing Syrups. Es ist ange 


nehm. 


Es enthält weder Opium, 


Morphin noch andere 


narkotische Bestandtheile, Es vertreibt Würmer und 
Es heilt Dierrhoe und Wind» 


beseitigt Fieberzustände. 
kolik. 
und heilt Verstopfung. 


Es erleichtert die Beschwerden des Zahnens 
Es regulirt Magen und Darm 


und verleiht einen gesunden und natürlichen Schlaf, 
Der Kinder Panacae—Der Mütter Freund. 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt, 


} Trägt die Unterschrift von 


* 
Seit Meh 


COMPANY, 77 MURARAY STREET, NEW YORK CITY 


i 


—— a Es —* | 
ı Börfe mit viel Geld, die ich dem Eigens | 


thümer, deſſen Adreſſe 


zurückgab. Ich erhielt als Belohnung 3 


meine Frau 


Franks und faufte für 
Ich aber 


ein Billet zur Ausſtellung. 


| leiftete mir den Hochgenuß, den ganzen 


| ben. 
| bon dem alten Gautier, der Goldidür: 
' fer in Amerika 
| Münzen juchte. Dort drüben hat man 
| in den Berawerfen „Filons“ oder&old= 
| adern, 


Nachmittag 
und die Automobils vorbeifahren 


zu ſitzen 
zu 
ſehen, anſtatt mein Gewerbe zu betrei— 


Der Name „Filonnage“ ftammt 


auf einer Bant 


war, ebe er in Paris 


denen man nur 
braucht, um Goldflumpen 


zu folgen 
zu finden. 


| Ebenfo ift da3 bei unferer Jagd nad) 


Kupfermünzen; 


finden wir eine, ſo 


ſind andere gewöhnlich nahe.“ 


die Klinke nieder und 
ſchritt in das Vorzimmer. Er war mie | 
Ohne ſich ſeiner Handlungen 


ewußt zu ſein, fuhr er in den Ueber- 


rock, den einer der Diener ihm hin— 
hielt, und ſetzte den Hut auf. 
ſchritt er durch die Thür, die der Die— 
ner aufriß, hinaus auf den Gang, die 
Treppe hinunter, langſam, Stufe für 
Stufe —. Jetzt muß der Abgrund 
kommen — — das Gefühl hatte er. 


(Fortſetzung folgt.) 


Euer Spiegel 
wird Euch, falls Euer körperliches Unbehagen da3 
noch nicht thut, gar bald von Eurem ſchlechten Blute, 
der Folge einer Magen- oder Leberkrantheit, erzäh⸗— 
len. Die tief umränderten, matten Augen, die bläu 
lichen oder farbenloſen Lippen und Die wachsgelbe 
Geſichtzfarbe trügen nicht. Kommt dem Körper, der 
mit giftigen Stoffen überladen iſt, ſchnell zu Hilfe, 
ehe das Uebel noch ſchlimmer und ſeine Seilung 
langwieriger wird. 
Fall durch die berühmteü St. Bernard Kräuterpil— 
len. Seine dgenden Metalle, fondern nur Pflanzen: 
ftoffe darin. 25 Cents. Apotheten. didoſa 


— 1 — — 
Münzenjagd in den Parifer 
Straßen. 

Ein höchſt eigenartiges Gewerbe 
üben etwa zweihundert Leute in Paris 
aus, die ihren Lebensunterhalt durch 


S N : | 
Suden bon verlorenen Münzen in den |; nie Situngen auf dem 


Straßen verdienen. Sie werden “filon- 
neurs” genannt. In verſchiedenen 
Theilen der Stadt fann man beim 
Umberjtreifen elend ausfehende, in 
Lumpen gehülte Männer fehen, 
langlam im Gänjemarfdh, die Augen 
auf den Boden gerichtet, einherfchrei- 
ten. Bon Zeit zu Zeit fieht man 


in einem Parijer DBlatte, 
Vierteljtunde einer folden Gruppe 
folgte. Wie er nachher erfuhr, waren fie 
I&on ftundenlang fo gegangen. Er 
fragte fie, als fie fih dann auf 
Bank niederließen, was fie juchten; 
nachdem der eine Münzenjäger feine 


manchen Tagen“, erzählte er dann 
mweiter, „jind wir ganz erfolgreid, an 
anderen fogar jehr glüdlich. Ich kannte 
Männer, die 3 Fr. am Tage fanden; 
gewöhnlich brinat die Arbeit aber nur 
1.50 Fr. am Tage. Der Winter ift un- 
jere Erntezeit. Dann tragen die Leute 
Handihuhe und laffen oft beim Be: 
zahlen eines Drofchfenfutfcher3 oder 
beim Kaufen einer Zeitung eine Ku— 
pfermünze fallen. Unfer Auge ilt an 
das Finden gewöhnt. Gomie e3 erft ge= 
übt ift, verfehlt man ein Geldftüd nie. 
Zu unjerer Arbeit ift Daher auch eine 
Rebrzeit nöthig. Sch felbft brauchte an= 
berthalb Monate dazu. Die Anfänger 
ſchauen wohl, ſehen aber nichts. Sie 
finden gelegentlich ein Geldſtück; aber 
das iſt Glückſache, während der geübte 
Münzenjäger niemals an einer Ku— 
pfermünze auf dem Pflaſter vorübet 
gehen wird, ohne ſie zu ſehen.“ 
Inzwiſchen waren die Gefährten 
des Mannes auf der Straßen— 
bank eingeſchlafen. Als er die langen, 
hageren Geſichter dieſer Verſtoßenen 
anblickte, bemerkte er: „Unſer Hand— 
werk iſt ermüdend. Sehr oft ſind wir 
gänzlich erſchöpft. Unſere Veine verſa— 
gen den Dienſt, und wir leiden an 
ſchrecklichen Kopfſchmerzen. Nichts iſt 
ermüdender, als ſtändig zu gehen und 
dabei auf den Boden zu ſehen. Es ver— 
urſacht Schwindel und ein Gefühl wie 
von Trunkenheit. Wir kennen wenig— 
ſtens keine rückſichtsloſe Konkurrenz 
und halten uns, ohne uns irgendwie 
gegenſeitig zu beſchuldigen, auf einer 
Seite der Straße, wenn wir andere 
Leute treffen, die dasſelbe Geſchäft be— 
treiben. Gewöhnlich arbeiten wir mit 
Verwandten oder Freunden, mit denen 
wir eine Gemeinſchaft bilden Frühmor⸗ 
gens brechen wir auf und gehen wie 
eine Prozeſſion einen beſtimmten Weg, 
ſuchen aber nur Hauptſtraßen auf. 
Unſere beliebte Runde geht über bie 
Boulevards, die Avenue de ’Dpera, 
die Rue de la Paix und rechts über den 
Boulevard Malesherbes zur Avenue 
du Bois de Boulogne. Wir prüfen die 
Reitwege ſorgfältig, denn dort regnet 
es in Folge der Bewegung buchſtäblich 
Kupfermünzen. 1000 Franksſcheine 


würden wir nicht behalten, aber einen 
Braunen“ vermißt Niemand. Eines 


den | einen Teunf im Wirtpehaus geiban, | 


einen oder andern fich büden und et= | On Kof En a ' 
s u IM aha p titgehalten 
was aufheben. Arnold Galopin erzählt | und ba habe er tapfer mitgehalten, 


wie er eine | 


Dann | 


| 2700 Einwohner zäßlenden Orte ent- 
f 


| Dienftpflichten, 
ı fich feines Amtes unmürdig gemacht 


Hilfe findet Abe aber auf jeden | UMD Achtung und 


| gegenüber erklärte Schuftheif 


| aufs bejtimmtefte, er babe das Trinien | Gefahr an. Mehr als die Häffte der Gräber 


richtsverhandlung 


ode ı der Herr Schultheiß habe den Polizei- 


Gin fideles Rathhaus. 


Ein Gegenftüd zu dem meltbelann=. 
ten „fidelen Gefängniß“ in der Ope- 
retie „Die Fledermaus“ fcheint Das 
Rathhaus in Kornmweftheim zu fein. 
Eine Verhandiung gegen den Eduli- 
heiß (Bürgermeiiter) diefes ungefähr 
dem Disziplinarhof in 


hüllte vor 


gänge. Schultheiß Völmle, der ver— 


darin ſtand, 


| Stuttgart allerlei recht jonderbare Bor= | 


eirathet und Vater bon acht Kindern | 


it, fiand unter der Anklage, 
Irunienheit, Vernadhläffigung jeiner 
Schuldenmacden etc. 


Vertrauen der Korn: 
meitheimer verloren zu haben. 


übel ausließen. 


M 


durch | 


Unier ! 6 a f 
den vielen Zeugen, . die in der Sache | 
| vernommen wurden, befanden fich auch 

| mehrere Gemeinderäthe, die fih über | 
ı den gewaltigen Durft des Angeklagten | 
Shren Behauptungen | 
Völmle 


erſt von den Gemeinderäthen gelernt: 


ſeien zuweilen Gemeinderäthe in ſo 
trunkenem Zuſtande gekommen, 


in 


N - a | 
Rathhaus | umd 


r Als 30 Jahren. 


Fiühlft Du denn nicht, | Tages im vorigen Jahre fand ich eine | danke“. Andererfeitö ftand Berlin un- 


ter der Herrichaft der „Berliner Ran- 
gen“ und „JühenMädel in „rothen und 
überrotben Roben“. Man fchwang fic 
bei den Klängen des „Luftigen „Che- 
mannes“ im Tanze und fang Dabei 
„Ab, Irma, Dich liebt die ganze Yir- 
ma“. Während fih die Pot3damer 
mit „Gefundbeten” beichäftigten, er= 
tönten in Berlin überhaupt viele „les 
bende Lieder”. Menn auch dad Jahr 
1901 eigentlih feinen „Nobelpreis” 
verdiente, wenn auch mande Hoffnung 
fih als „Schall und Rauch“ eriieß: 
„Ichön war’3 doch!“ 


“ 
Zwei der Heinrih-Reife. 

„Gleichzeitig erfahren wir,“ Heißt e3 
in einem Hinmweis bes „Berl. Tagebl.” 
auf die Amerifa-Reife bes Prinzen 
Heinrich — „daß Prinz Heinrich auch 
no& einen teeiteren Auftrag von feinem 
feiferlichen Bruder nach Amerika übers 
bringt: er fol die amerifanifchen 
Sachtzmen einladen, möglichft zahl» 
reich an der Kieler Regatta, melde am 
26. Juni beginnt, tbeilzunehmen. Der 
Katfer wiirde es auch jehr gern fehen, 
erst die amerifanifchen Blaujaden bes 
Mittelländifchen Gefhmaders die Er- 
laubniß erhielten, fih in den berühmten 
„Beroe Races,“ melche einen der in 
tereffanteften Programmpunkte ber 
Kieler Woche bilden, mit den beutfchen 
„Srems“ (Mannfchaften) zu mefjen.“ 
hei jedem 
Husten. 


Ganz gleich wie leicht die Grfältung jcheis 
nen mag, vernachläjftgt fie nicht. 

63 zeigt, dah eine Entzündung an einer 
gefährlichen Stelle vorhanden ift. Ste mag 
fich feftjegen und entiwideln und haften bieis 
ben. Ihr jeid nicht außer Gefahr, bis prheilt. 


Sogar der unbedeutendfte Huften deutet '" 


ver Welt find gefüllt mit Opfern von Kehl: 
Lungenleiden, welde in bderjelben 


| Weije anfingen. 


daß | 
ı eine Verhandlung mit ihres unmöglich 


bie | geweien ei; er felbft fei dagegen 


den Situngen nie betrunfen aewelen. | 
Nach den Situngen habe man gemwöhn= | 
mwöhnlich nad) alter Eitte gemeinfam | 


doch 


r art 
tagen 


babe er nicht fo viel bert 


fönnen | 
| iwie diefer und jener trinffejle Gemein 


derath. Hervorzuheben ift aus der Ge- | 


auh der Vorwurf, 


biener öfter angeborgt. Bolizeidiener 


| Scherlinsty beftätigte in feiner Zeugen 


Gefährten mit einem Blid befragt | ausfage diefe Anklagepunkie und theilte | 


hatte, antwortete er: „Geld!“ „An | 


tpeiter mit, er habe dem Ortäporfteher 
de8 Morgen? 
Schaummein und Rothiwein ind Amtz- 
zimmer bringen müffen; mitunter habe 
der Herr Ort2porfteher ihn, jowie den 
zweiten Polizeidiener, den Amtsgehil: 


je eine halbe Flaſche 


fen und den Lehrling zum Weine eins | 


geladen. 


„Das geihah nur aus bejon= | 


derer Anerkennung, bei befonderen Ans | 
läflen!“ äußerte fich der Schuliheiß zu | 
diefer Behauptung. — Das Urtheil des | 


Disziplinargerichtähofes lautete auf 


Dienftentlaffung und ITragung aller | 


Koften. 


Berliner geflügeite Worte von1901 


Das Yahr 1901 hat den eifernen 
Beitand an Zitaten und Redensarten 
iieder um ein Erkledliches bereichert, 
menn auch mandhes geflügelte Wort, 


QWir wollen Euch nicht erjchreden. Wir bes 
abüchtigen nur zu heilen. E3 würde feinen 
hoffnungslojen Huften geben, wenn ein ges 
ringfügiger Huften jofort bejeitigt worden 
märe. 

Für jeden Huften fauft das befte Mittel, 
das Ahr kennt. Veriuht feine mirkungstos 
fen Mittel, denn feines ift zu fider. € 
liegt große Beruhigung darin, dab wenn Ihr 


Hartwig's 
Zungen-Balfam 


gebraucht, Ihr ficher geht. 
Perfauft bei allen Upothefern. — 25e, 500 
und 81.00 Tlajchen. 
Hergeitellt von der fabi 


Hartwig Drug Co., Chicago. Ill. 
Meftung und Sülfe; 


jowie guten Rath für Jedermanı, 


miyält das gedienene deutihe Werk „Der Rettungss 
YUnter’’, 45.4 — 250 Seiten ftark, mit vielen ange 
tomiihen Abbildungen nebjt einer Abhandlung über 
finderlofe &hen, weldes von Mann und Frau ger 
liefen werden fol, in richtiger Wegweifer für junge 
Veute, die fi verehelichen wollen oder unglücklich 


frathet find. 
ee er etfe if Die notbinenbigfle Bel 
die, 


! fung dargelegt, wie man —— | und 


das heute von Mund zu Munde geht, 


vielleicht ſchon nach Jahresfriſt vergeſ⸗— 
ſen ſein wird. Dem „Bunten Thea— 
ter“, welches das Jahr 1901 entrollte, 
verdanken die Berliner zunächſt eine 


Reihe völlig neuer Begriffe. Es gab 


ihnen die Bekanntſchaft mit 
„Sühneprinz“, 
mund meinte, „in Baſel weint er, 


„Kotau machen“ und „Amoklaufen“. 


dem | 
bon bem ber Volks⸗ Krärter-Thee gefagt wird. Dieier Ther ifein Wirk: 
in ethpel 
Potsdam greint er“, fie erfuhren bom | viele Leiden mit Sicherheit gebraucht imerden 


Dem füdafritanifchen Krieg verdanten | 


wir die Kenniniß vom „Blockhausſy— 
item“ - und den „Stonzentrationzla= 
gern“. Das Deutfche Reich, in beifen 
Regierung „der lange Möller” eintrat, 
ftand zunädft im Zeichen des „Hhbo= 
thekenkrachs“ der „Meltmarfjchall“ 
und mit ihm der größte Theil der 
„Ditafiaten“ tehrten heim, indeß im 
Kampfe um den Zolltarif, wie um die 
„vorausſetzungsloſe Forſchung“ nach 
Bülow „man erſt abwarten muß, wie 
der Haſe läuft.“ Auch in der Reichs— 
hauptſtadt fehlte es, im kommunalen 
wie im wirthſchaftlichen Leben, nicht 
an mancherlei Schwierigkeiten: Ar⸗ 
beitsnoth“ und „Wohnungsnoth“, den 
Milchkrieg“ und den „Apotheker⸗Boy⸗ 
cott“, den „Fall Kaufmann”, den 
„Märchenbrunnen“ und die „Linden 
überführung”, kurz, e8 war „ein tolles 
Gefhäft“. Die Berliner Stabtpäter 
waren niht in allen Fällen „brüber 
weg“, fonbern manchmal au; „unten 
buch“. Diele fagten „nicht einmal 


traurigen Folgen von JZugendfünden, als: 
Dernosität, Impotenz, Pokutionen, 


äce, Melancholie und 
barkeit, Gedächtnikichm ch beilen fann. 


efe ficher und grün 
Bein —— — undein * NAaihgeber iſt dieſes 
vorzügche deutſche Werk, we nad Empfang von 
235 Ct8. in Mofimarken in einfachen Umjälag, ——— 
verpadt, jrei zugeigidt wird. 


DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 


%o. 19 East 8. Stree, New York, MW 
(Srüger 11 Clinton Place.) 
Der „Rettungs-Anker“ ift aud zu haben bei Ebe$, 
Ealger, 1525 Diverjen PBoul., Ede Florence Üpe., 
und Mı3. Thereia Hoffihlar, 844 R. Halfted Str. 


* 
Wahrheit! 

Wahrheit bleibt Wahrheit, wenn fie auch oft ums 
terdrüdt wird; fie fommt doc wieder zum Boricein 
und muß cudli den Sieg erringen über bie % 
Eo ift e3 auch Wahrheit, was von Dr. Genies 
lichteit ein ierthpelles Dausmittel, weil er gegen 
ann, 
wie Magenleiden, iclechte Verdauung, Uppetitiofig- 
keit; auch bringt diejer Thee die Veber bald in Drb« 
nung, wenn fie nicht richtig arbeitet, heilt Nieren 
und WBlaienbeihiwerden, vertreibt rheumatiiche 
Shmerjen aus dem Körper, requlirt den Etubl. ni; 
er ift cim ausgezeichnete Mittel gegen Kindechrent: 
beiten, wie Scharlafieber, Majern u. f. m, beilt 
Dautausichläge, indem diefer Thee das PWyt gründ- 
fi$ reinigt. ragt in Apothefen nah Dr. Lemie’s 
Kräuter: Thee oder fhreibt an Pr. $. G. Lemte 
Medizin 6o., 822 ©. Salfte» Sir., Chicago, 
IU. Brobe frei. Preis 25e Mir Heine, 5O0e für 


erohe Schachteln. didoia* 


Spart Gimerzen und Geld. 
Die Orte, Mr 
id in 186 iu 
den Bofton Den. 
tal Sa unſe⸗ 


fünf e ziehen obne aud mur bie gering 
Schmerzen ju beripären. — Frau &. Gämierer, 


Gold: Fülıngen 


Bette * — 
Reine Berechnung für das Sieben, nenn 
fteflt werden. — Fine geidriebene Garantie 


Iabre mit allen Urheiten. 
Boston Dental Parlors. 146 State Str, 


Minerva Salbe, 25e per Büchse 
Deilt ofiene Beine, alte eiternde Wunden, Yrofibeit- 
len, Entzündungen, Geichwlire, Geigmülke, weile 
und trodene jiehten, Prand: umb Brühieunben, 
Ziutvergiitungen n. j. m. 12a, jonbine, im 
MINERVA INSTITUTE, 1476 W. Peik$ia, 


3% 





Tv Mertb, 


Auf dem 1. Zloor. 
Speziell. 


4800- Yards Cmbroidern Edaing und Anferting, 
bis * 6 Zoll breit, ſpezieller Bargain, 
per Yard ; 


33 Dutend ganziwollene Mufflers, die 


neueften Mufter, werth Töc, zu 
— — —— —— — 


Tlanelle etc. 


Näumungsverkauf des Weberreites unjerer Ten: 
nis, Shaker und Domet Flanelle, wurden wäh: 
tend Der ganzen Saifon zu 10c und 12!c ver: # 
—5— Um mit der ganzen Partie aufzuräumen, 
ver aufen wir ſie am Montag die 
Ungefähr 1200 Yards ſchwerer Eiderdaun Fla— 
nell, ſehr wünſchenswerth für Dreſſing Sacques 
u. ſ. iw., regulärer Preis war 18c bis 20c. Uın 
damit rajh aufräumen zu Fönnen, Sic 
BERG per. Yard. .o.-erecnnnnenenenee ©, 
Central Part Hemden-Drill, in hellen 
Sarben, merth 6c, per ‘ 
EEE — —— — —— OO EEE ACT V—— LB 
Kleiderſtoffe 
- * 


Hzölliger navpblauer Gashnrere, He Maare, fo 
lange der Vorrath reicht, Die Yard 


1 Partie mit Seide gemijchte ‘Plaid2, quter 25c 
Merth, um damit aufzuräumen, bei 8ie 
diefem Verkaufe 2 


Anterzeug ett. 


Eure Auswahl aus 100 Dutzend gebügelten 
farbigen Percale Hemden für Männer, mit eis 
nem Paar dazu paſſender Manſchetten, 21 c 
regulärer Preis HU, zu ................. 

Odds und Ends in wollenem Unterzeug für 
Damen, werth bis zu 81.25, 

Silbergraue fließgefütterte Leibchen und Bein⸗ 
leider für Mädchen, reg. Preis 29 


Strumpfwnaren. 


50 Dukend schwere ichwarze flieactütterte nahte 
Iofe Damenftriimpfe, requlärer 123c 7 
Werth, 

75 Dusgend ganzwollene fähiwere graue und blaue 
»ahtlofe Soden für Männer, regulärer 2; 

J 


Rurzwaaren. 


1 Partie Muſter-Korſet-Claſps, werth 
bis zu 186, das Paar zu 

Schwarze Tubular Schubſchnüre, alle 
Langen, per Dutzend 

Haarnadeln, Papier mit 59 S 
Aluminium-Fingerhüte, 3 für 
Chineſiſches Bügeleiſen-Wachs, mit 
Holzariff. 2 


— 44⸗ 


Valentines. 
Spitzen-Valentines, 3 fü 
2e Spitzen-Valentines, 3 fü 
Ze Spitzen-Valentines 
ze Spitzen-Valentines, 2 
e Spitzen-Valentines 


lt 
2% 


Auf dem 2. Eloor. 
Rleider. 


Knaben-Kniehoſen, gemacht ſchwerem 


4 
ide 
\Speziel von 9 bis 10 Uhr Bor. 

50 neue Vote Weberzicher für junge Männer; 
gemacht aus ganzwollenem Covert Tuch, vrti-1 
feln Tajchen, mit italieniihem Tuch gefüttert, 
Größen 14 bi? 20 Nahre, ein 87.50 Ueberzieher # 
wäbrendbeiner Stunde 


an 


lasoseonnncnonnrnenonnnnnen ernennen. 


Schuhe und Slippers. 


Damen Quipo ⸗·Klavose 
Rlibppyp⸗lapps), 


Dame 


aus 


Filz Slippers für u N mit h 
Hlanell gefüttert, Fils-Soblen, Größen 4 bis 6, 
werth 50c. jo lange der Vorrath reicht, 
Bern A eg 19 
Filz Stippers. und Nuliets für Kinder, Odds 
und Ends aus unſeren 756 und 860 39€ 
Stippers, fo lange der Vorrath reiht... Pe 
32.00 Schnürfchuhe für. Damen, vorjtehende Soh: 
len, Patent: oder Stod-Spie, bei 

dieſem Verkaufe 


2 — 
Speziell den ganzen Tag. 
84.00 wendbare Beaver Shawls, alles 23 
gute Farben, ſpeziell zu 2.50 
Speziell den ganzen Tag. 
Fofter’8 ganziwollene franzöftiche Flanell Waiſts, 


regulärer Preis 3. 25 bis $4.25, 
ſpeziell zu 1.00 


Speziell für 2 Stunden. 
8-9 Boxrmittags und 2--3 Nachm. 


Feine fhiwarze Tips, aute Größe, werth 25c bi 
50c, fpeziel zu De . 
d 


% * 
Pelze und Capes, Speziell. 
Eine Partie von Pelz-Collarettes, mit Sei⸗ 
de gefüttert, ornamentirt mit Schwänzen, ver— 
lauft für 33.98, ſpeziell für Mittwoch 


Damen:Gapes durdiwen gefüttert 
und mit Pelz eingefakt, quter YVerth, 
verfauft zu $2.98, Mittiwoch zu 


Auf dem 3. Zloor, 


500 finifber Bilow Tops, 
Borrath reicht, das Erüd 
2000 Yard: Masferade Erepe, Mercerized c 
Binifd, Be Werth, per Varbeonesencnenece oO 


Möbel. 


Matragen, Imperial Edge, Cotton Top und 
Bottom, hodfeine Arbeit, reine und auBerge- 
wöhnliche Tiding, twerth $6.50, 


fo lange der 


+ 


Auf dem A. Eloor. 


Weine und Liköre. 


Wild Cherry Phosphat, die 6c Qualität, 

per FFlajche 

Ertra feiner Berliner Getreidefüimmel, 

per Duartflaiche 

Eine Parkie Whisties, Odds und Ends, 55e 
wertb bon 85c bis $1.15, per Flaiche.... oO 


J 


Be 


Be 
— 


Hardwood Supply bo., 


abrifanten von Maple, Dat und Dellow Pine 
‚ Geiling und Wainfeoting, Bandjäge 
und Drembölererbeit. 


Dffite und Mühle 111517 Melrofe Str, 


nahe Belmsnt und Racine be. 
Wia,jondido, im 


— — ——— — —— — — — 


— — — — — — 


— — — — — — — 
— — — 


— — — —— — — — — —— — — 


Der Miniſtraut. 


(Skizze von Robert Kohlrauſch.) 


Vor Kurzem fügte es ſich, daß ich bei 
einem der jonntäglichen, voltsthüm- 
lihen Konzerte im NRiefenfaal der 
Münchener Kindl-Brauerei neben einen 
jungen Xrtillerie-Unteroffizier zu figen 
fam. In einer Baufe der lärmenden 
Militärmufif richtete ich eine Frage an 
ihn, er antwortete mit freimüthiger 
Höflichkeit, und fo entfpann fich ein Ge- 
{präch zmifchen und. Dabei hatte ic) 
Gelegenheit, ihn genauer zu beobachten, 
und bald fiel mir ein merfwürdiger Ge- 
genfaß auf ziifchen feiner jugendlichen, 
faft noch findlichen Erfheinung und 
der ruhig männlichen Art feiner Spra= 
che und feines Wefens. Ein Baar blaue, 
harmlofe Kinderaugen blidten freund: 
lich in die Welt, und auf der Oberlippe 
mar von dem erfehnten martialifchen 
Schnurrbart faum der erjte, Teifejte 
Flaum zu entveden. Wber Alles, mas 
der junge Mann fagte, mar weit über 
feinegahre hinaus verftändig und mohl 
iiberlegt, fo daß ich im Stillen bei mit 
dachte: „Dich bat das Leben«zeitig in 
feine Schule genommen." Auch noch 
etrna8 Anderes fiel mir an ihm auf, eine 
Aeuherlichkeit: fchräg über jeine Stirn 
bis zur linten Schläfe hinunter Tief 
eine große tiefe Narbe, die von einer 
fchweren Vermundung erzählte Wie 
eö geichah, daß mir im Laufe des Ge- 
fpräches, inmitten diefed von Muftt und 
fröhlihem Menfchenlärm erfüllten 
Saales das Wort „Sterben“ auf Die 
Lippen fam, weiß ich nicht mehr zu ſa— 
gen. Er aber überrafchte mich bon 
Reuem bucch feine Antwort, indem er 
ncch einem bebaglichen Zuge aus feinem 
Maßkruge erwiderte: 

„Mit dem Sterben iſt's gar nicht ſo 
arg, wie man denkt. Nur oft genug 
anſchau'n muß man's ſich.“ 

Ich ſah auf ihn ſelbſt mit erſtaunten 
Augen, und er nickte freundlich mit ſei— 
nem hellblonden Kinderkopfe. 

„Ja, ich habe ſo an die zweihundert 
Menſchen ſterben ſeh'n“ fügte er in aller 
Seelenruhe hinzu. 

Ein ungläubiges Kopfſchütteln war 
meine Antwort, doch genügte ſie, um ihn 
zu einer näheren Erklärung zu veran— 
laſſen: 

„Ich bin nämlich ein paar Jahr' Mi- 
nifirant (einer, der dem Prielter bei 


| Amtshandlungen zur Hand geht) g’me=- 


fen droben in meiner Heimath; da 
mub man ja alleweil dabei fein, wenn 
die Leut’ fterben.” 

MWie oft fchon hatte ich Hier im fatho- 
Yifchen München die ernfte Gruppe des 
Geiftlihen mit feinen Miniftranten 
durch die Straßen wandeln fehen, um 


N: | einem Sterbenben die Iete Delung zu 


| fpenden, aber niemal3 war mir ber Ge- 


danfe gefommen, daß diefe den Weih- 
rauchteffel Shwingenden Knaben damit 
dem unmittelbaren Unblid des Todes 
entgeaenaeführt würden, daß man ihre 
jungen Geelen den fchredlichiten, ernite- 
iten Eindrüden diefer Erde Shonungs- 
103 ausfette. Meinem Zmeifel gab ich 
mit einer Frage Ausdrud: 

„Aber es ift doch nicht nöthig,, daß 
ber Geijtlihe beim Sterben zugegen 
bleibt? Wenn er die Delung gefpendet 
hat, darf er doch gehen?” 

„Das mohl, aber meiften? warten die 
Leut’ mit ’m Rufen bi zum lebten 
Augenblid, menigiten® bei uns im 
Land. Auch bat man dort im Gebirg’ 
oft ein paar Stund’n zu geh'n, bi3 man 
an’3 Haus fommt, io eins fierben will, 
und oft ift’3 arad’, al wenn der Tod 
nur auf den Geililichen g’mwartet hätt’, 
bis er fich Holt, was ihm a’hört. Da 
hab' ich's oft g'ſeh'n, wie einer fich noch 
einmal ferzengrad’ aufgerichtet hat und 
dann z’jammengebrodhen ift und ift 
todt g'weſen.“ 

„Aber Sie waren doch damals noch 
ein Kind, nicht wahr? &3 ift ja fchred- 
lich!“ 

„Zwölf Zahr’ alt bin ich a’melen, 
mie ih Miniftrant ’morden bin. Wir 
find eben fieben Kinder g’mwefen bei mir 
daheim, bier Bub’n und drei Mäpd’I, da 
hat mit G’malt Geld ’nein gemußt in’3 
Haus. Und eine Mark fünfzig hat’3 
doc immer trag’n, wenn ich mitgegan- 
gen bin zum Sterben.“ 

Nun wußte ich, daß meine VBermu- 
thung richtig gewefen war: das Leben 
hatte diefen Menfchen bereits in frübe- 
fter Jugend mit graufamen Händen feft 
angepadt. Aber jo viel ich urtheilen 
fonnte, war die raube Schule für ihn 
nicht zum Schaden geworden; er fchien 
mir feft,aber nicht hart, ficher,aber nicht 
brutal geworden zu fein. Und mäh- 
rend die Mufik num eine einfchmeicheln- 
be Mufif anjtimmte — die Bledhinftru- 
mente waren zum Glüd burh ein 
Streihordefter abgelöft worden, ſo 
daß e3 möglich var, auch beim Spiel 
ung weiter zu unterhalten, — erzählte 
er mir noch mehr bon feinen Erlebniffen 
unter den Sterbenben und Tobten. 

„5a, da hab’ ich viel Schredlich’s 
mit anfchau’n müf]’n, und zu Anfang 
ift mir’3 hart anfommen, — ich war ja 
doch noch ein Kind. Aber an’3 Ster- 
ben felbjt g’möhnt man fich bald; unfer 
Herrgott hat’& doch nun einmal fo ein- 
gerichtet, daß es halt fo fein muß. Nur 
ter Yammer von die Ang’hörigen, wie 
bie fchrei’n und heul’n, wenn der Vater 
ihnen megjtirbt oder die Mutter, oder 
ein Kind, das ift waß hart’3. - Und 
dod,"— er machte eine Kleine Paufe 
in der mir die Mufit lauter zu Klingen 
ſchien als zuvor — „doch iſt mir das 
Alles nicht halb ſo arg g'weſen, als wie 
das eine Mal, wo einer wieder auf⸗ 
g'lebt iſt in ſeinem Grabe.“ 

„Iſt denn das möglich? Kommt 
denn das wirklich vor?“ 

„Freilich kommt's vor. Hab' ich's 
doch ſelber mit ang'ſchaut und aus al⸗ 
lernächſter Nähe noch dazu.“ 

„Erzählen Sie, erzählen Sie!“ 

„Ein alter Mann iſt's g'weſen, ſchon 
in den Sechzigern. Und keins hat 
'glaubt, daß er noch lebt. Aber wie 
wir auf dem Friedhof ſind, und der 
Sarg iſt 'nuntergelaſſen worden ins 
Grab, und wir ſtehen noch Alle drum 
her, da ſeh' ich, wie ſich's da unten be— 
wegt. Nur ganz wenig, nur einen Ruck 
hat's gethan, aber ich hab's ganz deui⸗ 


„Abendpoft“, Chicago, Dienitag, den 11. Februar 1902. 


lich a’feh'n, und hab’ g’fagt: „Herr 


Pfarrer, da drunt’ hat fich mas be- 
mwegt.“ Der Geiftlihe — e3 war ein 
großer, ftarfer Mann, der fehr lang- 
fam fprad), — der hat aud) ’neinge- 
Ichaut in’s Grab und dann hat er g’- 
lagt: „Da muß Ein3 ’nunterfteig’n!” 
Alle dieLeut' haben's g’hört, eine ganze 
Ihwarze Wand von Menfchen ift her- 
o’ftanden um’3 Grab, aber Keiner hat 
fih g’rührt oder hat ein Wörtlein g'⸗ 
jagt. Neben mir aber ift mein Vater 
g’itanden, der hat mir ’nen Stoß ’ge: 
ben und hat mir zug’flüftert: „Du 
fteigft 'nunter. Wirft Dich doch nicht 
fürdten, Karl?“ Da hab’ ich mid) 
grad’ vor ihn Hing’ftelt und hab’ ihn 
ang’fehaut und hab’ a’fagt: „Nein, Va— 
ter, fürchten thu’ ich mich nicht!“ Und 
dann bin ich auch gleich Hin zum Grab, 
und ba ilt ein ganz Eleines Zeiterl drin- 
g'ſtanden, das bin ich nunterg’ftiegen. 
Uber ich hab’ mit meine Hand’ dieHolz- 
Ichrauben vom Sargdedel nicht auf- 
bradht und hab’ ’naufg’rufen: „Ein 
Beil muß ich hab’n.” Wie nun aber 
Einer fort ift, um ein Beil zu hol’n, 
und wie ich drunten warte, — nur ein 


ganz jhmaler Raum ift’3 g'weſen zwi⸗ 


j‘hen dem Sarg und der Erdwand, — 
da hab’ ich’3 ganz deutlich g’fehen und 
g’fühlt, wie der Sarg fich noch einmal 
bewegt hat. Wieder nur fo ein Rud 
ift’8 a’mejen, ein einziger, aber ganz 
deutlich hab’ ich’3 a’fehen. Und dann 
haben fie'3 Beil "bracht, und ich hab’ 
die Schrauben aufbrechen fünnen, und 
dann—” 
"„Hat er wirklich gelebt?“ 


„sreilich hat er g’lebt! Aber den 
Augenblid vergeß ich nimmer, jo lang 
als ich leb’, wie ich den Dedel hab’ ab- 
heben fünnen und mie ich ihn g’feh'n 
hab’! Er hat nicht q’fchrien, auch nichts 
g’jagt, aber den Mund hat er aufg’rij- 
fen g’habt und die Augen und hat mic) 
ang'ſchaut — den Blick vergeß ich nim— 
mer! Da bin ich ſchnell wieder droben 
g'weſen, das kann ich Ihnen ſagen.“ 

„Und der Mann iſt wieder geſund 
geworden und hat weitergelebt?“ 

„Freilich, noch ein paar Jahr. Und 
wir hab'n einander noch manchmal da— 
von erzählt, wie wir uns ang'ſchaut 
hab'n da drunten im Grab.“ 

Wir ſchwiegen Beide einen Augen— 
blick, und mit einem Gefühl, in das ein 
tüchtiger Reſpekt ſich hineinmiſchte, be— 
trachtete ich von Neuem das junge Blut, 
das ſchon ſo viel Schreckliches geſehen 
hatte in ſeinem kurzen Leben. Dabei 
fiel mir die Narbe auf ſeinerStirn wie— 
der in die Augen und ich fragte: 

„Aber die Narbe da, die hat doch 
wohl nichts zu thun mit jener Zeit?“ 

„Freilich hat's damit zu thun —mit 
dem End' davon wenigſtens. Wie ich 
nämlich zwei Jahr Miniſtrant g'weſen 
bin, da bin ich auch noch Leichenwärter 
worden.“ 

„Leichenwärter, —Sie ald Kind?“ 

„sa, mit dreizehn Jahr’. Bei uns 
am Land, da nimmt man’3 nicht jo 
g’nau, und ein Stüd Geld hat’3 bracht, 
und mein Vater tft wieder vor mir hin 
g’itanden und hat a’fagt: „Wirft Dich 
doch nicht fürchten, Karl?" Und ich Hab’ 
ihn mwieber ang’fchaut und hab’ ihm die 
gleihe Antwort geben wie zubor am 
Grab: „Nein, Vater, fürchten thu’ ich 
mich nicht.“ So bin ich denn Leichen 
märter worden und ein ganz nett’3 
Simmer! hab’ ich g’habt imLeichenhaus 
drin; Schon ganz gut und jkädtifch ift’s 
bei ung eing’richtet g’wejen, weil doc 
je viel Stadtleut’ alleweil zu uns 
nausfommen im Sommer.” 

„Und dort haben Sie wachen müffen 
die ganze Nacht?" 

„Nein, nein; die Zeichenfammer war 
nebenan, und den Leichen hat man 
Schnüre anbunden am Kopf und an 
die Füß’ und die Hand’, und die Strid’ 
find 'nübergangen zu einer Glod’ in 
meinem Zimmer, daß e3 aleich g’läutet 
bat, wenn fich eins rührt. Aber jo lang 
ich dort war, ift nichts vorfommen — 
nur die eine Nacht, wo ich mir bie 
Narb’'n da g’holt Hab’, die veraeh ich 
nimmer.” 

„Iſt da einer wieder aufgewacht?“ 

„Nein, das hätt’ mir jchlielich nicht 
viel mehr g’macht, wo ich’3 doch einmaı 
fhon miterlebt g’habt hab’. Dies war 
viel was Schredlichere3 und mich über> 
läuft’3 noch immer, wenn ich daran 
benf’.“ 

„ber erzählen müflen Sie mir’3 
doch.“ 

„Freilich. Warum denn nicht? Alſo, 
im November iſt's g'weſen, ſchon bald 
nach Allerſeelen, und der ganze Fried— 
hof iſt noch voll g'weſen von all' die 
Kränz' und Kreuz' und Trauerflör, wo 
ſie auf die Gräber anbracht hab'n, wie's 
hier bei uns zu Land ja der Brauch iſt 
an dieſem Tag. In all' dem Zeug's 
hat dann der Wind ſo ganz ſonderbar 
geziſchelt und g'rauſcht, wenn ich 
Abends zum Dienſt gangen bin. Und 
überhaupt, ich weiß nicht, ob Sie ſchon 
einmal allein bei der Nacht über einen 
Friedhof gangen ſind. Das iſt ganz 
was Eigen's und ſo viel ich mit Ster— 
benden und Todten ſchon zu thun 
g'habt hab', das Gefühl hab' ich doch 
nimmer ganz überwinden können, wo 
mich packt hat, wenn ich ſo zwiſchen die 
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Gräber Hingangen bin im Dunleln. 
Auf jed’3 Grab hab’ ich niederg’jchaut, 
ganz feft, ob fich auch nicht3 rührt, und 
ich bin froh g’meien, wenn ich’3 Licht 
hab’ anzünden bürfen in meinem Zim⸗ 
mer! drin’. 

„Und an jenem Abend?” — 

„Nicht am Abend, in der Nacht iſt's 
g'weſen, ſchon gegen Morgen, ſo um 
Viere herum, aber noch ſtockfinſter na— 
türlich. Und einen Sturm hat's g’ 
habt, wie ich's nur ſelten g'hört had’, 
Sturm und Regen und ein Heulen und 
Praſſeln, ganz was Schauderhaft's. 
Ich hab' auch lang' nicht einſchlaſen 
können vor all' dem Spektakel, aber 
ſchließlich iſt der Schlaf doch kommen 
und ich bin g'legen ganz feſt und guf. 
Da, um die Zeit, wo ich g'ſagt hab’, ba 
bin ich mit einemMal aufg'fahren, weil 
ich ganz deutlich zu hören g'meint hab', 
wie eins mit dem Finger an mein Fen— 
ſter klopft. Ob mir's träumt hat, oder 
ob der Sturm was die Baum’ 
aba’rifien und dagegen a’mworfen bat, 
das Könnt’ ich heut’ noch nicht Jag’n. 
Aber mir ift’3 g’mefen, ih muß 'naus 
und muß nachſchau'n. Gleich war ich 
aud draußen, und das Unbeimlichlie 
bei der. ganzen Sach’ mar mir eigentlich, 
daß Niemand dag’standen ijt am Ten- 
fter, wo hätt’ Hopfen fünnen.“ 

„E3 war mwirflih Niemend da?“ 

„Keine lebende Seel’. Aber ich hab’ 
mich nicht aqleich dabei zugeben woll'n, 
fondern hab’ zu mir g’iaat: „Seht gehit 
erit recht umher und revidirft — wirft 
Did doch nicht fürchten, Karl?“ Das 
hat a’holfen, fonft wär’ ich doch biel- 
leicht gleich wieder 'nein und hätt’ mir 
die Ded’n über die Ohr'n zog'n. Sch 
gehe alfo vorwärts zwiichen die Grä- 
ber hin, und der Sturm bat a’heult 
und ich hab’ nur fo eben die dunklen 
Berg’ gegen den heller'n Himmel unier= 
fcheiven fönnen. lind da ijt mir was 
Furchtbar's paſſirt.“ 

„Was denn? Reden Sie doch!“ 

„Ja, wie ich einmal aufg'ſchaut hab', 
da hab' ich g'ſehen, wie ein großer 
ſchwarzer Körper in der Luft über mir 
fliegt. Er ſteigt auf und ſteigt nieder, 
wird größer, dann wieder kleiner, und 
der Sturm machte eine Muſik zu dem 
Tanz, daß ich mein', die Welt muß un— 
tergeh'n. Da iſt mir's ganz eiskalt 
word'n, und ich hab’ bei mir denkt: 
„Das iſt jetzt ein böſer Geiſt oder der 
Tod, wo Dich hol'n will“, und bin 
ſtill'geſtanden auf einem Fleck. Das 
ſchwarze Dinge iſt mir immer näher 
gekommen, hat ſich niederg'laſſen auf 
mich, hat ſich mir über'n Mund 
und über die Bruſt g'legt, und dann — 
na, dann bin ich halt umg'fallen und 
hab' nichts mehr von mir g'wußt.“ 

„Und was iſt es geweſen?“ 

„Die Sach' war ſehr einfach. Einer 
von die großen ſchwarzen Trauerflör, 
wo ſie die Gräber damit g'ſchmückt ha— 
ben, hat ſich losg'riſſen g'habt, und 
weil er ſchwer g'weſen iſt vom Regen, 
iſt er nicht weiter fortgeflogen, ſondern 
niederg'fall'n auf mich. Aber der Tod 
hätt' mich doch leicht hol'n können bei 
der G'legenheit; denn im Fall'n bin ich 
mit der Stirn gegen die ſcharfe Kant'n 
von einem Grabſtein g'ſchlagen und 
hab' mir ein tüchtig's Loch im Kopf 
g'holt, ſo daß ich mich beinah' verblutet 
hätt'. Am andern Morgen haben ſie 
mich dann g'funden, und von dem Tag 
an war's aus mit dem Miniſtranten— 
und Leichenwärterſpiel'n.“ 

„Das kann ich mir denken, daß Sie 
die Luſt daran verloren haben.“ 

„Das weniger. Aber meine Mutter 
hat's nimmer leiden woll'n, daß mir 
ſo was paſſirt. Und wie's ſo geht in 
der Welt, ihr hat auch derVater ſchließ⸗ 
lich nachgeb'n müſſen.“ 

Er that einen Zug aus ſeinem Maß— 
krug, den ich ihm friſch hatte füllen laſ— 
ſen; dann ſah er mich freundlich an mit 
ſeinen lebenskundigen SKinderäugen 
und ſagte: 

„Mir iſt aber nicht leid von dem, was 
ich g'ſehen hab'. Und manchmal hab' 
ich mir denkt in meinem dummen 
Kopf: 's wär gar nicht ſo ohne, wenn 
Jeder einmal in ſeinem Leben ein Jahr 
Yang dem Tod öfters ins Auge fchaute. 
—— 
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Dasneim eines berühmtenSängers 


Sean de Reszfe, der den Siegjried in 
der gleichnamigen Wagner-Oper bor 
Kurzem in der „Großen Oper“ zu Ba- 
ris gefungen bat, beiuohnt dort in ber 
Aue de la Faifanderie ein prachtoolles 
Haus, das er vor zwei Jahren gekauft 
bat. Der Sänger hat fi im November 
mit feiner Gattin wieder in jeinem 
Heim niedergelaflen, da® mit feinen 
foftbaren Meifterwerfen, feinen Kunft- 
ihäßen eine Sehenswürdigkeit ıft. Das 
innere des Haufes hat Reszte mit ruf> 
finirtem Gefchmad einrichten Iaffen, in= 
dem nur zwei Farbentöne herrfchen, 
weiß und rofa. Hier hat er alle Erin- 
nerungen an feine fünftlerifchen Tri- 
umpbe bereinigt. Auf prächtigen filber- 
nen Gegenftänden lieft man bier und da 
dantbare Widmungen der Königin Vic- 
toria, de3 Kaifer3 von Rußland und 
der meiften europäifchen Herrfcher. Alle 
bie foftbaren Gegenftände zu befchrei= 
ben, mit denen bie entzüidende Wohnung 
gefüllt ift, würde zu weit führen. Nur 
das Zleine Theater fjei erwähnt, ba3 
Reszte mit allergrößter Sorgfalt ein- 
gerichtet hat. Hundert Perfonen tön- 
nen in ihm bequem auf Stühlen von 
mweiß ladirtem Holz mit einem Ueber— 
zug bon brocirier Geibe figen. Auch 
fönnen fich acht Perfonen leicht auf ber 
reizenden Bühne bewegen; fie it elef- 
trifch beleuchtet und hat ein verdedtes 
Orchefter mit 25 PBulten nad) bem 
Vorbilde von Bayreuth. Die Reszies 
beabfichtigen im nächiten Winter bier 
für ihre Freunde Vorftellungen zu vers 
anflalten. Weber feine Pläne äußert 
fih der Künftler: „Nachdem ich ben 
„Siegfried“ gefungen habe, werde ich 
in Monte Carlo in acht Vorftellungen 
mittoirfen und im März an bie Barifer 
Oper zurüctehren, mo ich mein ganzes 
Repertoire: „Siegfried,“ „Der Pro- 
pet,” „Romeo und Julia, Lohen⸗ 
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grin,“ „Aida,“ „Fauſt“ u. |. w. fingen 
werde. Das geht bis in den Sommer. 
Dann werde ich mich ausruhen und 
mich endgiltig hier niederlaſſen, aber 
nur zuweilen für meine Freunde ſin— 

gen.“ 


Exr⸗Fürſtin als — Brettl⸗Sängerin. 


Im Jahre 1892 vermählte ſich zu 
Paris der Gutsbeſitzer Fürſt Adolf v. 
Wrede, der am 26. Juli 1849 als An- 
gehöriger des Wrede'ſchen Fürſtenhau— 
ſes zu Moskau geboren wurde, mit ei— | 
nem Fräulein Lubmilla Maldauer, ge- | 
Ichiedenen Dobrzangti, einer Auflehen ı 
erregenden Schönheit, und verblieb mit | 
ihr in Paris, wo das Ehepaar einige | 
Sahre lang in den Kreifen des Adels | 
eine große gefellichaftliche Rolle fpielte. | 
Doh nad) kurzer Zeit traten zwiſchen 
der ungarifhen Schönheit und ihrem 
Gatten Mißhelligkeiten ein, die damit | 
erbeten, daß im Sult 1896 das fünig- | 
fiche Oberlandesgeriht Miinchen die 
Ehe für nichtig, dagegen im Juni 1898 | 
auf erhobene Antufung der franzöfi: | 
Ichen Gerichte Hin das Appellationsge- 
richt wie auch derflaffationzhof zu Pa= 
ris das Ehebündnif noch für rechtägil- 
tig erklärten. — Auf Grund des 
baierifchen Urtheils vermählte fich Fürjt 
Mrede jedoch kurz nah dem Richter: 
Ipruche des Münchener Oberlandesge- 
richt zu Genf mit einem Fräulein 
Carmen de Alvear zum zweiten Male, 
mährend nunmehr die erite Füritin 
Adolf v. Wrede unter diefem Namen 
zur Varietebühne iibersetreten ift und 
gegenwärtig jomwohl durch ihre Schön- 
heit ala ihren Namen und ihre fünft- 
leriichen Zeiftungen im „Grande Ga- 


fino“ zu Biarrig brilfirt. Nach Asfot: | 


birung dieſes Engagements hat bie 
Fürftin bereit? Kontrakte nach London 
und Paris abgefchloffen. 


Alberne Saffer. 


‚ Das Ihmude Palais im Haag, wo 
die junge Königin Wilhelmine mit ih⸗ 
rem Gemahl augenblicklich Hof hält, 
iſt den ganzen Tag über von einer 
Menge Neugieriger umgeben, die fo 
lange ausbarren, bis die Königin aus- 
fährt. Neulich hatte das Publitum ei- 
nen ganz unerwarteten Anblid, ver fo 
leicht nicht wieder geboten werden wird. 
E3 fuhr fein Wagen vor, fo daß man 
bereitS zu fürchten begann, umſonſt 
Poſto gefaßt zu haben —als plötzlich 
die Königin am Arm ihres Gemahls 
zu Fuß das Palais verließ. Aber an— 
ſtatt daß das Publikum nun ſtehen 
blieb und einfach grüßte, liefen alle die 
Neugierigen binter. dem füniglichen 
Paar her. Niemand dachte daran, daß 
dieſes den SHerrfchaften jehr läſtig 
werden mußle. Der Spaziergang 
bauerie Daher auch nicht lange, man 
ging bon dem Schloß dur; die Baul- 
ftraße nur einige Minuten nad) dem 
Palais neben dem Finanzminifterium. 
Der Prinz, der Marineuniform trug, 
dieftönigin, die an feiner rechten Seite 
ging, den Arm ihres®emahls fortwäh- 
rend loslaffen mußte. Die Haltung des 
Publitums, abgejehen von der über- 
triebenen Neugierde, Tieß zwar nichts 
zu wünjchen übrig, aber trogdem wird 
biefer Spaziergang ein Unikum. 
bleiben. Schon der Rüdiweg murde 
nicht zu Fuß zurüdgelegt; ein Wagen 
ber telephonifch herbeigerufen wurde, 
fuhr vor, und in der Equipage fuhr 
das anfcheinend mehr beluftigte, denn 
geärgerte Paar meiter. 


Kirchhoff & Heubarih Co. 


53—55.€, Late Str. zZel. Main 2597. 


Urrac, 


PF, 84 La Salle Str. 


didoıa® 


Kajüte und Zwiichended. 
EXKURSIONEN 
nad Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel eic. 


mit Erprei: und Doppelihrauben-Dampiern. 
Tidet: Office 


J.$. Lowitz, 


185 S. GLARK STR. 


nahe Monroe. 
Geldiendungen Durh Deutihe Reihspoft. 
Ba in’s Ausland, fremdes Geld ge: und Ders 
kauft, Wechſel, Kreeitbriefe, Kabeltraus fers. 
— Spezialität — 


BER Grbichaiten 


folleftirt, zuverläflig, prompt, teell; 
auf Verlangen VBorihuß bewilligt. 


BEE Vollmachten 


fonjulariich ausgeitellt Durch 


Beulfhes Ronfular- 


und Zechts bureau 


| Verfrefer: Konfulent LOWITZ, 


185 S. Glark Str. 


Geöffnet bis Abends 6. Sonntags 9—12 Vormittag. 
16ag, modidofa* 


Finanziches. 


Wu. G. HEINEMANN & 60. 


| 92 LASALLE STR., 


GSypotheken! 


Erſte Sicherheiten —dorzug liche Auswahl. 


Geld zu verleihen: din * 


Raten. Genaue kuskuuſt aerue ertheilt dido 


Creenebaum Sons, 
Bankers, u. earborn Str. 


Tel. Central 557. 
Geld auf Ehicagoer Grund: 
zu 


eigenthum zu den wies 
verleihen 


Drigft gangbaren Zin= 
ı fen. Sag, didojon® 
ER Bedriel und Kreditbriete auf Gurepa. 


kichard A. Koch & Co. 


85 Washington Str. 
Erite Kypothefen zu verkaufen, 


zu verleihen zu ben niebrigjten Zinsraten. 
16n0,%® 


Einbrecher und Feuer 
können Eud) in einer Hadıt 
Euren ganzen Befik nehmen. 
Mir haben die ftärkjten bisher ge- 


bauten Gewölbe inChicago. Yft es nicht 
meife, das Beite zu nehmen, wenn Die 


Untoften nicht größer find? 
Bores S3.00 per Jahr 


und aufwärts. 


Merchants Loan and Trust 


Safe Deposit Company, 
Alfred L. Goldsmith, | 135 Adams Sir, 


Manager. CHICAGO. 
Bid, Im 


Eifenbahyn- Fahrpläne. 


PRonon Route— Dearborn Station. 


Zidet:Dfficed: 232 Clark Str. und 1. Klafje Hotels. 
Anfahrt. Ankunft. 
Andianapoli und Gincinnatt.. * 2.45 *12.00 
Safapette und Louißpille . "8% ? 
Lafayette und Blosmington....**11.45 
ndianapolis und Gincinnati..** 8, 
Anbichapolis und Gincinnati.. *11. 
Lafayette Accomobaiion 
Lafayette und Lowispille,...... 
Andianapolig und Gincihnati.. 
. Lid und ®. Baden Springs 
, Lid und ®W. Paden Eprings *9. 
* Täglih, ** Wusgenommen © 


w 
Suns 
BR 38 9 3 a 0 05 5 08 
GSHSE 


*2 
8 


anni. 


Ann D wurgoo 


BER 


EEE 


E. 


I 


Gifeubahns Fahrpläne, 


Nidel Blate. — Die New York, Ehicago und 
®t. Zouid:@ifenbahn. 

Grand Gentrel Bajjagier-Station, Fit Une und 
Sarriſon Strabe. Alle Zuge taglich. 
Abfahrt Ankunft 
Rew Vork und Boſton Exdrteß DB IHR 
Rem bl Gepreh RR 5SNR 

Rem Vorkt und Bofton Erprek J 
Stadt:-Tidet-Dffice: 111 Adams Str, und Audi: 


torium=Anneg. Xelephone Central 2057. 


Ehicago & Rorthweitern:Eifenbann. 
Tidet-Offices, 212 Elart Str. (Tel. Gentral 721), 

Oallep Une, und 18 Str, Station. 
Ankunft 


Abfahrt 
„The Overland Limited“, 
nur für GSchlafwagen: ER +98 
“10.00 
*11.30 


*11.50 


803 Ungeles, 1 
Denver, Omaha, Siour Sy. 
EI Bluffs, Omabe, Des 

Moined, Marſhalltown, 5.30 

Cedat Radbid⸗ 11530 
Eioug City, Mafon City, 7.0 

— Varkersbutgo. —— 

raer, Sanborn 1. 
Nord:Jowa und Dakotad.. *** 7.00 
Diron, Clinton, — 

Rapids 
Biad Hils und Deadwood 
St. Vaul, Ninneabolia. 


St Paul. Minucapolis 
Gaw Claire, Hudſon a. 
Sallmater ... 

Winona, Lacrofie, Sparta, 
Mantato . 

Winona, Sacrojjie, Manfas 
to und meitl. Minnejota 

Oſhloſh. Ree⸗ 

Appleton, 


— 
— — 


me mi MET DO 


«Lo 


12.35 


*11.30 


*10.00 
*9.0 
»” 6.30 
*16.15 


“a: 323 48 ww 8 
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22 
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on, 
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t *- 3.00 
*10.15 


Fond du Lac, 
nab, Menaiba, 
Green Bay 

Ofptofp, Appleton YJunct.. 


Green Bay & Nenominer. | 


Aldland, Hurlen, Beilemer, I 

Irontood, Rhinelander. 
Ofbloid, Green Bay, Mes 

nominee, DMarguette und 

Lale Superior 
Green Bay, Florence, Erd: 

ftal Falls 

NRodford und Freeport—Ubf. 
“10.20 8., **4.45 R., 37.8 8, 

Rodiord—Abf. —— 2., 34.0 3, . 
x2.02 N., **6. . 

Beloit, Janesville, Madifon—Abf. **3.00 B., +4. 
B., *9.00 3., 74.35 R., 5.01 R., “30 R. 
Janesville, Madiion—Abf. *6.30 R. "2000 R., 
e10. 15 N. 

Milwaufee—Ubf. **3.00 B., *4.00 B., *7.00 8., 
*9.00 B., **11.30 B., **2.00 R., *3.00 R., *5.00 R., 
“3.00 R., *10.30 R. 

* Zäglih. ** Unsgenommen Sonntags. * Souns 

. © Ausgenommen Montags. *** Ausgenommen 
x Zäglih big Menominee und Rhines 
lander. + Xäglih bis Greeu Bay. 


Burlington:L2inie. 

EHicago, Burling!en und Onincy Eifenbabn. Tel: 
Gentral 3117. Schlajwagen und Zidets in 211 
Elart Ste. und Union Bahnhof, Canal u. Adams. 

Züge Abfahrt Ankunft 

Ottawa, Streator, LaSalle.... EM B *6.10 R 

Rocelie, Rodford, Forreton.. *+80B FAIR 

Menpdsta, Galesburg ”.. 5 NR 

Galesburg, Burlington, Coun— 
cil Bluffs, Omaba, Lincoln 

Deadwsod, KHotSpringd, S. D. 

Helena, Tacoma, Rortland.... 

Ilinois und Jowa Lokal... 

Texas Punkte und Merilo.... 

Galesburg, Quincy, Hannibal. 

Denver, ÜUtah, Califotnia 

Fort Madiſon, Keotuk 

Rod Falls, Sterling, Rodford ** 

Vorkville, Ottawa, Streator.. ** 

E'cil Dluffs, Omaha, Lincoln * 

Ranfas Gity, St. Yofeph, Ai: 
hilen und Leaventvorth 

St. Baul, Minneapolis 

Dubuque, LaCroſſe, Winona.. 

Sanſas City, St. Joſeph 

Quincy und Hannibal 

St. Baul, Minneapolis 0.5: 

Dubuque, LaCroife, Winone..***10.55 

Denver Utah, California .... *I1.l 

S’el Muffe, Omabe, Lincoln *11.00 

Deadwood, HotSprings, S.D. *11.0NR 

Keofuf und Fort Madifon.... *11.0N _* 6.55 ° 
* Tialih. ** Täglich, ausgenommen Gonntags. 

se Fäglih, ausgenommen Samftags. 
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Zuinois Zentral:Gifenbahn. 

Ule durchfabrenden Züge fabren ab vom Sentral: 
Bahnhof, 12. Str. und Part Rom. Die Züge nah 
dem Süden fünnen (mit Uusnabme des Poftzuger) 
an der ®. Gtr.:, 9 Etr.-, Hyde Rart- und 68. 
Etr.:Station beftiegen werden. Stabt:Tidet:Dffice, 
99 Adams Etrake und Auditorium Hotel. 

Durchzüge: Abfahrt: UAnlunft; 

R. Orleans & Diempbis Special * 8.30B *ISR 

guenre. Art., via Memphis * EU B IS R 
empbi? & New Orleans Tim. 

Kot Springs, Ark., Rafhoille, 
und Florida 6.10 8 

Monticelo, Z4., und Desatur.. * 6.108 

Et.Louis, Springfield, Diamond 
Special ° 

Et. Louis, Springfield Daylight 
Epecual, Decatur 

Cairo, Decatur, Gt.Louis Lokal 

Voftzug — New Orleans * 

Bloomington und Chatswortb... 

Bloomington und Ehatsworth... 

Ehampaign und Gilman Lokal... 

Evans ville Expreb 

Evansville, Cairo und South.... 

Kanlakee und Rantoul 

Omaha, San Francisco........ 

Dubuque, S'x Tity, Sioux Falls 

Cırchba Day Grpreb : 

Otrcha und Siour City Poftzug 

Freeport Paſſagierzug — 

Rockford Paſſagierzug 

Nockford und Dubuque 
* Tialih. + Tiglih ausgenommen Sonntags. 


Weit Syore⸗Eiſenbahn. 

Bier Limited Schnellzüge täglih zwifdhen Chicago 
end &t. Louis nah Rem York und Bolton, via 
Wabaſh Eiſenbehn und Nidel Plate Bahn. mit ele: 
anten Eh: und Buffet s Schlafwagen durch, ohne 
Beymnedie. — si — 

e gehen ab von Chicago wie folgt: 
ER Bia Wab 


ia abajh. 
Anfahrt 13.02 Mittags, Ant. in Rem York.. 3. 
Untunft in Bofton.. 
Uefahrt 11.00 Abends, Ankunft in NewYort 7 
Ankunft in Bofton..1 

Bia Nidel Plate. 
Anfahrt 10.35 Borm., Autunft in Rem Yor! 
Ankunft in Bokon.. 
Wbfadet 10.15 Abends, Untunft in Re York 
. Ankunft in u 29 

ge geben ab von Et. Souis wie folgt: 

u BiaWabafb. 

Abfahet 9. 10 Abends, Ankunft in Rew Vork 380 

Antunft in Boſton. 5.50 

UAbfahrt 8.40 Abends, Ankunft in Rew Vork 7.50 8. 

Ankunſt in Boſton. 10.20 V. 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten. Schlafwagen, 
Bley u. f. w. ſprecht bor oder ſchreibt au 
General⸗Paſfagier⸗Agent, 
5 Banderbilt Ade., New Dort. 
Sen. ern⸗Paſſagier⸗Agent, 
%5 ©. Glarf Str., Chicago, IA. 
—— S. Clark Ste. 
Ehicage, k 
Ghicage & Nlton. 

Union Baffenger Station, Canal und Adam! Gtr, 
Office: 101 Adams Str.; ’Bhone Eentral 1767. 
Züge fahren ab nah Kanfas City und dem Weften: 

5.15 R., *11.40 N. — Nah St. Louis und dem 

Eüten: **9.00 3., "1.35 2., *. +, 11.0 NR. 

— Rach Peoria: **9.00 B. *6.15 R., *11.0 R. — 

Züge fommen an von Ranjas Gity: *8.10 B., *2.00 

NR. Bon Gt. Lonis: 7.15 B., *8.10 B., *5.4 N., 

3m N. — Bon Peoria: 7.15 %., *2.00 R., **8.03 

NR. — Divioht Ullomodations:Züge verlafien Chis 

eago: *9.00 B., *5.30 R., lommen an in Chicago: 

“10,10 3., 7. 30 R. — Jodfonsille Züge Sertellen 

Chicago: **9.00 ®., "6.15 R., *11.40 R. kommen an 

in Chicago: 8.10 3., 2.00 R., **3.02 R. 

* Fäglid. ** Ausgenommen Gonatag3, 


Atchiſon, Topeka 4 Santa Be-@ifenbahn. 
Züge verlaffen Drarbern Station, Bolt uud Dear: 
dern Sit. Xidet:-Dffice, 19 Udams Str. Bhone 


23637 Gentral, 

Abfahrt Uutunft 
Etreator, —— Ft.Nad. + TEEN 50ER 
Streater, Belin, Monmouth... ’ — 
Streator, Joliet, Locp., vemont * 
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iego . 
Ron. Eis, Galifornia, Meg... 
Ran. City, Teras, Ror 

Taalich. Taali 


CHICAGO GREAT WESTERN RY. 
“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5. Une. und Darrifen Sir. 


Eity Office 115 Adam. — Telephone 3603 Central. 
* Täglih; ** Täglich, audgenommen Gonntags. 


Abfahrt. Untunft. 

Minneap. Gt. Paul, Dubuaue, %8.H5B. ION. 

Ranfas City, St. Joſeph. B. 5 vB. 

Des Moines, Marſhalltown 11. 

Syxamore und Byron . 3 5 
©t. Charles, Syca more “ k 

BEIM söcnenessnn nun U he 


Baltimore & Chio. 

Bahnhof: Grand Central Baifagier-Etatlon; Kidet- 
Öffices: 244 Glarf Sir. und Auditorium. Keine 
estra Fahrpreiſe verlangt auf Limited Bügen. 

Abfahrt rn 

Botal-Erpreh "7158 5.15 

Ne Dort & Wafhingten Befi: 

u. — — ton Vitts 
ew ort. ington u. Vi s 
burg Beltibuled Timited *+330R 

Columbus and MWbeeling Erprek * 7.0R 

Gleneland und Bittsburg Erpreh *8.MR SON 
* Täglih. * Täglih ausgenommen Sonntags. 

Ghicage & Erie:Eifenbann. 
N Tidet:Dfficed: 42 6. GElark, Uudis 
I toriuım Hotel und Dearborn:Gtation 
(Bolt und Dearborn Str. — Tel.: 
Sarrifon 3274. nt, uf. 
Marion Lolal....*7.0 8 
RN.Dort & Bolten 3.0 


—— und Buffalo 
ocefter, 
Rem ef 





